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Auch die Aus- und Weiterbildung unserer eigenen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter ist für das Bezirksamt Lichtenberg von 
zentraler Bedeutung. So werden uns in den kommenden Jahren 
zahlreiche Beschäftigte altersbedingt verlassen. Bis 2021 wechselt 
knapp ein Drittel der Lichtenberger Verwaltungsmitarbeitenden in 
den Ruhestand. Damit dadurch kein zu großer Schaden entsteht, 
machen wir uns bereits jetzt stark für einen strukturierten Wissens- 
und Erfahrungstransfer: Dabei wollen wir Fach- und Expertenwis-
sen erhalten und auch handlungs- und wettbewerbsfähig bleiben. 
Die Senatsverwaltung für Finanzen hat 2015 zehn Millionen Euro 
bereitgestellt. Das ermöglicht uns eine auf drei oder sechs Monate 
befristete Doppelbesetzung bei hohen Führungspositionen. Darü-
ber hinaus beschäftigen wir seit dem 1. Juli 2015 einen Wissensma-
nager, um dem Prozess des Wissenstransfers einen positiven Schub 
zum Nutzen aller Beschäftigten zu geben. 

Um den ganz speziellen Informationsaustausch zwischen weibli-
chen Lichtenbergerinnen geht es bei „Frau Lichtenberg vernetzt 
sich“. In Rahmen dieses Projektes hat die bezirkliche Gleichstel-
lungsbeauftrage insbesondere die Arbeitsgruppe „Integration von 
Frauen in den Arbeitsmarkt“ weiterentwickelt. So gibt es Koope-
rationen mit den Beauftragten für Chancengleichheit am Arbeits-
markt im Jobcenter Berlin Lichtenberg und der Arbeitsagentur 
Mitte aber auch zum Wirtschaftskreis Lichtenberg. 

Liebe Leserinnen und Leser, Lichtenberg wächst und gedeiht und 
wenn wir unsere Kräfte bündeln, können wir sicher auch im kom-
menden Jahr wieder mit vielen Superlativen auftrumpfen. Hier zu 
guter Letzt noch ein weiterer Bereich, in dem wir unter den Bezirks-
ämtern führend sind: beim Umwelt- und Klimaschutz. So hat das 
Bezirksamt als erster Bezirk in Berlin ein ökologisches Pilotprojekt 
im Stadtumbau- und Sanierungsgebiet Frankfurter Allee Nord 
konzipiert und gestartet. Privateigentümer von Mietshäusern und 
deren Mieter werden dabei unterstützt, Energie und CO2-Emis-
sionen zu reduzieren. Gemeinsam mit den privaten Eigentümer 
und Mietern untersucht der Bezirk, inwieweit sich der Energiever-
brauch und die Emissionen durch energetische Maßnahmen wirt-
schaftlich und sozialverträglich senken lassen. 

Aber nicht nur nach innen, auch nach außen macht Lichtenberg 
von sich Reden: Wir haben in diesem Jahr den 20. Jahrestag der 
Städtepartnerschaft mit Maputo-KaMubukwana gefeiert und am 
20. April eine gemeinsame Absichtserklärung über den Aufbau 
einer städtepartnerschaftlichen Zusammenarbeit mit dem 5. Wie-
ner Gemeindebezirk Margareten unterzeichnet. Am 10. Oktober 
konnte ich in einer feierlichen Zeremonie zusammen mit meinem 
Amtskollegen Dong Duc Tuan in Hoan Kiem das gemeinsame Ko-
operationsabkommen bis 2017 besiegeln.  

Städtepartnerschaften sorgen für Austausch und erweitern die 
Perspektive. Wenn Sie sich an innerbezirklichen oder auch interna-
tionalen Projekten beteiligen wollen, sprechen Sie mich an. Es gibt 
genug zu tun und viele unserer Kooperationspartner freuen sich 
über weitere helfende Hände. 
Tragen auch Sie dazu dabei, dass unser Bezirk künftig seinen Ruf 
als innovativer Bezirk mit hoher Lebensqualität zwischen Groß-
stadtflair und Dorfidylle bewahren kann. 

Viel Spaß beim Lesen 
wünscht Ihnen 
Ihre Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro

Liebe Leserinnen und Leser,

Zuwanderung war das The-
ma des Jahres 2015: Men-
schen aus Syrien, Afghanis-
tan,
dem Irak und Eritrea sind 
nach Deutschland ge-
kommen und haben bei 
uns Schutz gesucht. Die 
Lichtenbergerinnen und 
Lichtenberger haben ihre 
Türen und Herzen geöffnet 
und sich dieser Herausfor-
derung gestellt, beispiels-
weise durch vorbildliche 
Initiativen wie das Netzwerk 
„Lichtenberg hilft“. 

Ich bin aber nicht nur stolz auf die Menschen, die hier im Bezirk 
leben, sondern vor allem auf jene, die hier in Lichtenberg arbeiten. 
Zum Ende des Jahres 2015 gab es im Bezirk 13 Notunterkünfte, 
Erstaufnahmeeinrichtungen und Gemeinschaftsunterkünfte. 
Und weil bei uns in Lichtenberg berlinweit die meisten geflüch-
teten Menschen untergekommen sind, mussten die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der Bezirksverwaltung Mehrarbeit leisten. 
Sehr viele haben sich über das vorgeschriebene Maß hinaus en-
gagiert. Für diesen persönlichen Einsatz möchte ich mich bei den 
mehr als 1.800 Beschäftigten des Bezirksamtes noch einmal herz-
lich bedanken.  

Auch haben wir es gemeinsam geschafft, unseren Bezirk als ersten 
in Berlin zertifizieren zu lassen - und zwar als familiengerecht: Am 
12. Juni habe ich stellvertretend für die Bezirksverwaltung von Dr. 
Brigitte Mohn, Vorstand der Bertelsmann Stiftung, das Zertifikat 
„Familiengerechte Kommune“ entgegen nehmen dürfen. Diesen 
Meilenstein gilt es zu bewahren und uns weiter für ein Lichtenberg 
einzusetzen, das für alle Generationen lebenswert ist. So wollen 
wir schon im Sommer 2016 überprüfen, welche Aufgaben wir im 
Zuge der Zertifizierung bereits erfolgreich umgesetzt haben und 
welche noch ausstehen, damit die Menschen tatsächlich gern hier 
leben und auch weiterhin zufrieden sind. 

Das betrifft natürlich Menschen mit und ohne Behinderung glei-
chermaßen. 2015 hat die Lichtenberger Bezirksverwaltung wie-
der alle Lebensbereiche mitgedacht, damit Barrierefreiheit bei 
uns nicht nur auf dem Papier steht, sondern gelebte Wirklichkeit 
wird: So war barrierefreies Bauen Schwerpunkt bei der Schulsa-
nierung und auch ein wichtiges Thema im bezirklichen Bündnis 
für Wohnen. Weiterhin haben wir daran gearbeitet, Barrieren im 
öffentlichen Straßenraum zu beseitigen und Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern im Umgang mit Menschen mit verschiedenen 
Behinderungsarten zu sensibilisieren. Auch dabei hat Lichtenberg 
wieder einmal einen Superlativ zu bieten: Wir sind die erste Verwal-
tung Deutschlands, die sich zu diesem Thema evaluieren lässt. So 
wird das Unternehmen GETEQ – Gesellschaft für teilhabeorientier-
tes Qualitätsmanagement mbH – 2016 für uns untersuchen, wie 
barrierefrei das Bürgeramt in der Großen-Leege-Straße ist. Dazu 
wird die GETEQ Menschen mit und ohne Behinderungen und 
ebenfalls Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Bürgeramts befra-
gen. Das Besondere daran ist: Wir sprechen nicht über Menschen 
mit Behinderung, sondern machen sie zu mündigen Partnern. Die 
Evaluatoren von GETEQ haben selbst eine Behinderung und bilden 
auch andere Menschen zu Evaluatoren aus.

Vorwort der Bezirksbürgermeisterin, Birgit Monteiro, 
für den Jahresbericht 2015 des Bezirksamtes
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Bezirksamtes ein Unternehmensportal als Infor-
mations- und Kommunikationsplattform für die 
Unternehmen der Region (www.upl-lichtenberg.
de) und organisiert jährlich mehrere Netzwerk-
treffen der Portalmitglieder.

In Würdigung des gesellschaftlichen, ökono-
mischen und sozialen Engagements der Lich-
tenberger Unternehmer*innenschaft für den 
Standort wird in jedem Jahr ein „Lichtenberger 
Unternehmen des Jahres“ ausgezeichnet. Im Rah-
men desUnternehmer*innenAbends am 3. Okto-
ber 2015 erhielt die Zementwerk Berlin GmbH & 
Co. KG diese Auszeichnung.
Auch 2016 wird dieser Wettbewerb wieder ge-
meinsam mit dem Ausschuss für Wirtschaft und 
Arbeit der BVV und dem Wirtschaftskreis Hohen-
schönhausen-Lichtenberg e.V., dessen Unterneh-
men alljährlich das Preisgeld stiften, ausgelobt 
werden.
Für die Vermarktung der landeseigenen Gewerbe-

flächen an der Darßer Straße und Pablo-Picasso-
Straße ist im Büro für Wirtschaftsförderung ein 
Ansiedlungsmanagement installiert. Zwei Unter-
nehmen haben ihren Firmenstandort bereits 2014 
aus Reinickendorf bzw. Pankow in das Gewerbe-
gebiet Darßer Straße verlegt und insgesamt ca. 
2. Mio. Euro investiert. Derzeit sind am Standort 
20 Mitarbeiter*innen beschäftigt. Die Schaffung 
weiterer Arbeitsplätze in den nächsten Jahren ist 
geplant. 
Ein weiteres Unternehmen, eine Tischlerei, befin-
det sich aktuell bereits in der Bauphase und wird 
Mitte 2016 den Standort eröffnen.
Auch für das landeseigene Gewerbegebiet Pablo-
Picasso-Straße war das Ansiedlungsmanagement 

Büro für Wirtschaftsförderung 

Das bezirkliche Büro für Wirtschaftsförderung 
informiert und berät Unternehmer*innen, 
Existenzgründer*innen und andere an wirt-
schaftlichen Fragen interessierte Bürger. Die 
Mitarbeiter*innen des Büros initiieren Projekte, 
erstellen imagefördernde Publikationen, bear-
beiten ämterübergreifende Anfragen, beurteilen 
Vorhaben unter wirtschaftsrelevanten Aspekten, 
organisieren Gesprächsrunden und Veranstaltun-
gen u.v.m. Das alles dient dem Ziel, Lichtenberg 
als Wirtschaftsstandort zu stärken, ihn zu bele-
ben und damit letztlich Arbeitsplätze und Ausbil-
dungsstellen in der Stadt zu erhalten. 

Seit fünf Jahren betreuen „Berlin Partner für Wirt-
schaft und Technologie“ – die Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft des Landes Berlin – und die 
Berliner Bezirksämter Unternehmen in Berlin in 
einer Partnerschaft gemeinsam. Dazu verstärkt ein 
Mitarbeiter*innen von Berlin Partner vor Ort das 
Team. 
So wurden beispielsweise von 2013 bis 2015 ins-
gesamt 125 Unternehmen bei ihrer Suche nach ei-
nem neuen Standort für ihren Betrieb unterstützt. 

In Zusammenarbeit mit dem Regionalen Ausbil-
dungsverbund und anderen Akteuren berät und 
betreut das Büro für Wirtschaftsförderung Unter-
nehmen in Fragen der Berufsausbildung und Fach-
kräftesicherung. 

Das Büro für Wirtschaftsförderung ist Regio-
nalpartner der KfW für das Förderprogramm 
„Gründercoaching Deutschland“, mit dem 
Existenzgründer*innen aus Mitteln des Europä-
ischen Sozialfonds unterstützt werden können. 
Junge Unternehmen haben die Möglichkeit, Zu-
schüsse für die Inanspruchnahme von Beratungs-
leistungen zu erhalten. Dieser Zuschuss setzt die 
Empfehlung des Regionalpartners voraus. Das 
Büro für Wirtschaftsförderung ist in diesem Sin-
ne die erste Anlaufstelle, um über das Förderpro-
gramm zu informieren, Anträge zu prüfen und 
mit einem Votum an die KfW-Mittelstandsbank zu 
übergeben.  Von 2013 bis 2015 wurden insgesamt 
78 Gründer/innen beraten und in die Selbstän-
digkeit begleitet. 5 von ihnen haben 2015 Förder-
mittel aus dem KfW-Programm „Gründercoaching 
Deutschland“ in Anspruch nehmen können.

Zur Unterstützung der regionalen Entwicklung 
trägt ebenso das Regionalmanagement Lichten-
berg bei. Es betreibt unter anderem im Auftrag des 

„Lichtenberger Unternehmen des Jahres“ 2015 Foto: Pressestelle  BA
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erfolgreich. So hat dort 2015 das erste Unterneh-
men seine Betriebstätigkeit aufgenommen. 
Im November 2015 gab es dort den ersten Spa-
tenstich für die größte Wäscherei Deutschlands. 
Für Ende 2016 ist bereits der Einzug geplant, über 
200 Mitarbeiter*innen werden dann am Standort 
tätig sein.
Ein drittes Unternehmen befindet sich mit seinem 
Bauvorhaben im Genehmigungsverfahren. Insge-
samt fließen bis 2017 Investitionen in Höhe von 
mehr als 20 Millionen Euro in das Gewerbegebiet 
Pablo-Picasso-Straße, und es wird hier ca. 250 Ar-
beitsplätze geben.
Aktive Kommunikation ist ein wesentlicher Bau-

stein lokaler Wirtschaftsförderung. Daher be-
suchte Bezirksbürgermeisterin Birgit Monteiro 
gemeinsam mit dem Büro für Wirtschaftsförde-
rung 2015 zahlreiche Unternehmen im Bezirk. Die 
Betriebsbesuche dienten vor allem dazu, Lichten-
berger Unternehmen an ihrem Standort kennen-
zulernen, ihnen Unterstützung anzubieten, Ideen 
aufzugreifen und Netzwerke zu bilden. Sie werden 

darüber hinaus auch dazu genutzt, aktuelle Pro-
jekte im Bezirk vorzustellen und für anstehende 
Veranstaltungen zu werben. Die Betriebsbesuche 
werden vom Büro für Wirtschaftsförderung ge-
plant, begleitet und nachbereitet. Sie haben sich 
in der Vergangenheit als ein wesentliches Kom-
munikationselement innerhalb der Bestandspfle-
ge herauskristallisiert
In Zusammenarbeit mit der Berlin Partner für Wirt-

schaft und Technologie GmbH (BPWT) wurde die 
erfolgreiche Reihe bezirklicher „Unternehmens-
Talks“ auch in 2015 mit zwei Veranstaltungen fort-
gesetzt. Der Unternehmens-Talk ist ein regelmäßi-
ges, sehr erfolgreiches Veranstaltungsformat, das 
von der BPWT in allen Berliner Bezirken organisiert 
wird.

Den Rahmen für den 11. „WirtschaftsPartnerTag 
Berlin eastside“ bildete 2015 die Einweihung des 
Clean Tech Business Parks in Marzahn. Die Marke 
Berlin eastside kennzeichnet seit vielen Jahren die 
Zusammenarbeit mit den Partnern aus Marzahn-

P.-Picasso-Straße Foto: Oellermann

Darßer Straße Foto: BA-Nüske

Unternehmerabend Foto: BA-Nüske
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Hellersdorf, die von der Berlin Partner für Wirt-
schaft und Technologie GmbH (BPWT) sehr unter-
stützt wird. 

Ergänzende Informationen zur Wirtschaftsent-
wicklung in Lichtenberg enthält der Wirtschaftsbericht, der Ende März 2016 veröffentlicht wird.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Das Team der Pressestelle bilden Ramona Toch-
tenhagen und Barbara Breuer.
Gemeinsam informieren wir die Öffentlichkeit 
tagesaktuell über die Arbeit des Bezirksamtes. 
Ramona Tochtenhagen ist dabei für den Internet-
auftritt zuständig. Wir arbeiten eng mit den Refe-
rentinnen und Referenten der Stadträtinnen und 
Stadträte zusammen und kommunizieren mit wei-
teren Mitgliedern des Bezirksamtes. Täglich ver-
fassen und versenden wir Pressemitteilungen und 
stellen neueste Informationen ins Internet.
Durch die Pressemitteilungen erhalten sowohl die 
Lokalredaktionen der hauptstädtischen Tageszei-
tungen als auch Lichtenberger Wochen- und Mo-
natszeitungen sowie Radio- und Fernsehsender, 
unterschiedliche Nachrichtenagenturen sowie 
Onlineredaktionen aktuellste Informationen aus 
dem Bezirk. Außerdem werden zu ausgewählten 
Themen mehrfach im Jahr Pressekonferenzen ver-
anstaltet. So werden die Aufgaben, Herausforde-
rungen und Erfolge des Bezirksamtes effizient an 
mögliche Multiplikatoren kommuniziert. Lichten-
bergerinnen und Lichtenberger werden überdies 
mittels der monatlich erscheinenden Rathaus-
nachrichten sowie der Rubrik „Aktuelles“ auf den 
bezirkseigenen Internetseiten auf direktem Wege 

schnell, ausführlich und transparent informiert.
Durch die gezielte Pressearbeit ist es in der Ver-
gangenheit gelungen, die Wahrnehmung Lich-
tenbergs als boomenden kinder- und familien-
freundlichen Bezirk auch über seine Grenzen 
hinaus zu festigen.

2015 war Lichtenberg in den Medien präsent, weil
•  der Bezirk eine neue Bezirksbürgermeisterin 

bekommen hat
•  Friedrichsfelde sein 750-jähriges Jubiläum 

gefeiert hat
•  im Bezirk viel gebaut wird
•  der Regierende Bürgermeister von Berlin mit 

seinen Senatorinnen und Senatoren mit den 
Bezirksamtsmitgliedern getagt hat

Unternehmens-Talk im Juni 2015 im andel`s Foto: Sylvia Meißner, ereigniswelten

Bau eines Flüchtlingsheimes Foto: BA-Pressestelle
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•  Lichtenberg die meisten Flüchtlinge aufgenom-
men und untergebracht hat

•  die Bezirksverordnetenversammlung den Dop-
pelhaushalt 2016/2017 beschlossen hat

•  Lichtenberg als erster kinder- und familienge-
rechter Bezirk Berlins ausgezeichnet worden ist

Und so hat die Pressestelle 2015 auch die wirt-
schaftliche Entwicklung des Bezirks medial be-
gleitet und den Unternehmerabend sowie das 
Verleihen des Preises „Unternehmer des Jahres“ 

dokumentiert. Auch wurden der Öffentlichkeit 
neue Formen der Bürgerbeteiligung vorgestellt.
Im Jahr 2015 sind 381 Pressemitteilungen und 
Presseeinladungen herausgegeben worden. Die 
Pressemitteilungen wurden am Erscheinungstag 
im Internet veröffentlicht und mit dem Pressepor-
tal des Presse- und Informationsamtes des Landes 
Berlin verlinkt. Auf der Internetseite www.lichten-
berg.berlin.de wurden ausgewählte Mitteilungen 
anhand des „Bezirkstickers“ auf der Startseite oder 
unter der Rubrik „Aktuelles“ verknüpft.

Gemeinsam mit dem Bezirksamtskollegium wur-
den zahlreiche Pressegespräche vorbereitet und 
realisiert, darunter die Pressekonferenz zur Amts-
einführung von Birgit Monteiro und jene über 
den geplanten Doppelhaushalt für die Jahre 
2016/2017. Von diesen und viele weiteren Ereig-
nissen haben die Mitarbeiterinnen der Pressestel-
le Fotos gemacht.

Foto: BA-Pressestelle

Der regierende Bürgermeister Müller und Senatorinnen und Senatoren zu 
Besuch Foto: BA-Pressestelle

Flüchtlinge im Bezirk Foto: BA-Pressestelle
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Internet
Das Bezirksamt präsentiert sich unter der Inter-
netadresse www.lichtenberg.berlin.de auf dem 
Stadtportal berlin.de mit etwa 550 Internetsei-
ten. Es gibt 39 aktive Redakteur*innen im Bezirk 
Lichtenberg, davon sind 16 Standortredakteure. 
Letztere verlinken die in Lichtenberg angebote-
nen Dienstleistungen mit der deutschlandweiten 
Dienstleistungsdatenbank. Dadurch können die 
Internetnutzerinnen und -nutzer sehen, was sie an 
welchem Ort erledigen können. Die Pressestelle 
koordiniert die Redakteur*innen und unterstützt 
bei Fragen und Problemen.
In 2015 wurden verstärkt die Dienstleistungen der 
Dienstleistungsdatenbank in unseren vorhande-
nen Internetseiten eingebunden. Im Bezirk sind 
drei Leistungsredakteure tätig, die ausgewählte 
Dienstleistungen in den Bereichen Jugend, Ge-
sundheit und Ordnung für alle Berliner Bezirke 
formulieren, erstellen und pflegen. Unsere acht 
Standortredakteure verorten die Dienstleistungen 
mit den bezirklichen Standorten, damit unter an-
derem eine Online-Terminvergabe bereitgestellt 
werden konnte.
Sehr arbeitsintensiv waren die Vorbereitung und 
das Umstellen auf das Content-Management- Sys-
tem „Imperia 9“. Alle Webredakteure sind dazu ge-
schult worden und auch der Bereich Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit war in allen entsprechenden 
Arbeitsgruppen auf Landesebene vertreten.
Auch ein Newsletter kann auf den Seiten des Be-
zirksamtes elektronisch abonniert werden, mit 
dem die Pressemitteilungen des Bezirksamtes ta-
gesaktuell abrufbar sind. Die Statistik für den In-
ternetauftritt hat 1.445.280 Zugriffe für das Jahr 
registriert, durchschnittlich sind es 120.440 mo-
natlich.
Im www.OpenData.de-Portal wurden in regelmä-
ßigen Abständen der Haushaltsplan und die mo-
natlichen kameralen Monatsdaten hinterlegt. Es 
handelt sich um ein Datenportal, in dem Rohda-
ten zur Verfügung gestellt werden. Das sind unter 
anderem Excel-Tabellen zur weiteren Verwendung 
wie beispielsweise zum Erstellen von Statistiken.
Publikationen
Das Team der Pressestelle recherchiert, schreibt 
und redigiert Texte und macht Bilder für die Mo-
natszeitung „Lichtenberger Rathausnachrichten“. 
Darin präsentiert das Bezirksamt neben Themen 
aus dem Rathaus auch Spannendes aus dem be-
zirklichen Leben. Zwölf Ausgaben wurden pünkt-
lich in Zusammenarbeit mit dem Redaktionsteam 
des Bezirksamtes realisiert.
Die Rathausnachrichten wurden in einer Aufla-
ge von mehr als 120.000 Exemplaren kostenlos 
an alle erreichbaren Haushalte im Bezirk verteilt. 
Haushaltsmittel des Bezirksamtes werden dafür 
nicht eingesetzt. Der Jahresveranstaltungskalen-
der diente der Publizierung herausragender öf-
fentlichkeitswirksamer Ereignisse im Bezirk und ist 
im Internet veröffentlicht.

Die Pressestelle hat außerdem regelmäßig die 
Bildschirme in den Wartezimmern der Bürgeräm-
ter mit aktuellen Informationen bestückt. Zusätz-
lich haben die Mitarbeiterinnen Plakate, Einladun-
gen und Flyer für bezirkliche Zwecke erstellt, so 
das Plakat zum zehnjährigen Jubiläum des Bür-
gerhaushaltes.

Gartenstadt Karlshorst Foto: BA- Pressestelle
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Integrationsbeauftragte

Das Jahr 2015 war geprägt durch die europawei-
te Zuwanderung von Flüchtlingen aus Syrien, Af-
ghanistan, Irak und Eritrea. Dies hatte für die Bun-
desrepublik, das Land Berlin und auch den Bezirk 
Lichtenberg weitreichende Folgen. So stellte und 
stellt die Unterbringung der Flüchtlinge bisher die 
größte Herausforderung dar. Zum Ende des Jahres 
2015 gab es 13 Notunterkünfte, Erstaufnahme-
einrichtungen und Gemeinschaftsunterkünfte in 
Lichtenberg. Drei der Notunterkünfte sind Turn-
hallen, nachdem im April zwei Turnhallen in der 
Klützer Straße als Unterbringungsorte für Flücht-
linge wieder geschlossen werden konnten. Außer 
den drei Turnhallen wurden in Lichtenberg vier 
weitere Unterkünfte eröffnet. Um die Bereitstel-
lung von Immobilien, die Einrichtung von Schul- 
und Kitaplätzen, die gesundheitliche Betreuung, 
Angebote der Volkshochschule, die Integration in 
das Gemeinwesen und die Information der Bevöl-
kerung sicherstellen zu können bzw. zu koordinie-
ren, machte es sich erforderlich, mehrere Gremien 
innerhalb des Bezirksamtes zu installieren. 

Im Januar 2015 nahm die „AG Flüchtlinge“ unter 
Leitung der Bezirksbürgermeisterin Frau Montei-
ro ihre Arbeit auf. Mit den wöchentlichen kleinen 
Koordinierungsrunden im Anschluss der Bezirk-
samtssitzung und der einmal monatlich tagenden 
Großen Koordinierungsrunde unter Beteiligung 
der relevanten Amtsleitungen, tagt diese AG nun 
im zweimonatigen Rhythmus unter Beteiligung 
der Heimbetreiber. Die Integrationsbeauftragte 
und ihre seit April im Amt befindliche Mitarbeite-
rin für Flüchtlingsangelegenheiten sind an allen 
Arbeitsgruppen maßgeblich beteiligt. 

Mit der wachsenden Bedeutung des Themas Zu-
wanderung von Flüchtlingen, sind verschiedenste 
Aufgaben für beide Bezirksamtsmitarbeiterinnen 
verbunden. Dazu gehörten und gehören u.a. die 
Vorbereitung und Durchführung von Bürgerin-
formationsveranstaltungen, die Koordination der 
ehrenamtlich tätigen Bürgerinnen und Bürger, die 
Erstellung einer Informationsbroschüre für Bürge-
rinnen und Bürger, herausgegeben im Mai 2015, 
und eine Anfang 2016 erscheinende Willkom-
mensbroschüre für Lichtenberger Migrantinnen 
und Migranten. Diese Broschüre in sieben Spra-
chen wird gesponsert durch den Wirtschaftskreis 
Lichtenberg-Hohenschönhausen. 

Der Wirtschaftskreis Lichtenberg-Hohenschön-
hausen ist u.a. auch Teilnehmer des unter Leitung 

von Frau Monteiro seit Mai 2015 tagenden Run-
den Tisches „Flüchtlinge in Arbeit“, der sich zum 
Ziel gesetzt hat, Ausbildung und Arbeitsaufnahme 
von Geflüchteten zu fördern. 
Die Themen Integration durch Arbeit, Sprachför-
derung oder Integration ins Gemeinwesen sind 
Aspekte von Integrationsarbeit, die Querschnitts-
aufgaben für alle Ämter darstellen. Mit der mas-
siven Zuwanderung sind damit Migration und 
Integration endgültig in der Bezirksverwaltung 
angekommen. Zu den Zuwanderern zählen auch 
die in der Region Lichtenberg Mitte in prekären 
Lebens- und vor allem Wohnverhältnissen leben-
den Familien aus Rumänien und Bulgarien. 
Neben der bereits existierenden AG Roma hat sich 
mit der Projektarbeit vor Ort eine Arbeitsgruppe 
zur Koordinierung gebildet. In dieser AG unter Lei-
tung der Integrationsbeauftragten werden mit der 
Anlaufstelle der Caritas, dem SüdOst Europa Kul-
turverein, dem Nachbarschaftstreff LIBEZEM, der 
Gebietskoordination, dem Kinder- und Jugend-
gesundheitsdienst, dem Jugendamt und dem 
Koordinator der Willkommensklassen alle akuten 
Problemlagen der Roma-Familien in Lichtenberg 
besprochen und einer Lösung zugeführt. 

Ende 2015 erhielt der Antragsteller SüdOst Europa 
Kulturverein mit Unterstützung des Bezirksamtes 
den Zuschlag für eine dreijährige Förderung in-
nerhalb des EHAP-Fonds der Europäischen Union. 
Mit diesen Projektmitteln und der Förderung von 
Seiten des Berliner Senats ist nun die Unterstüt-
zung der Familien in Fragen von Arbeit, Wohnen, 
Bildung, Nachbarschaft usw. weiterhin gesichert. 

Auch 2015 fand wiederum in Kooperation mit 
dem Netzwerk des Trägers VIA e.V./IQ Netzwerk 
ein Fachtag Vietnam statt. Das Thema der Veran-
staltung am 12. November 2015:
„Die neuen Vietnamesinnen“ - Chancen und He-
rausforderungen für die Arbeitsintegration. Der 
Fachtag im November 2016 wird das Thema der 
Erziehungskompetenz in vietnamesischen Famili-
en zum Thema haben. 

Der Lichtenberger Rat für Migrantenangelegen-
heiten hat sich 2015 u.a. mit der Arbeit der Berliner 
Härtefallkommission, der Projektarbeit des Süd-
Ost Europa Kulturvereins mit den Roma-Familien 
im Bezirk, dem Unterricht für Neuzugewanderte in 
den Willkommensklassen im Primar- und Sekund-
arbereich beschäftigt sowie den Versuch unter-
nommen, konzeptionelle Überlegungen für eine 
Neubelebung und Neuausrichtung des Rates ab 
der neuen Legislaturperiode anzustellen. 
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Im März 2015 konnte das mit der Landesstelle für 
Gleichbehandlung gegen Diskriminierung durch-
geführte Diversityprojekt zur Nutzung von öffent-
lichen Räumen durch unterschiedliche Personen-
gruppen erfolgreich abgeschlossen werden. Die 
Arbeitsgruppe „Demokratie und Toleranz“ des 
Präventionsrates Lichtenberg beschäftigte sich 
auf Grund der aktuellen Entwicklungen mit rassis-
tischen Aufmärschen und Übergriffen auf Flücht-
lingsunterkünfte sowie mit der Protestbewegung 
Pegidaund der rechtspopulistischen Ausrichtung 
der Alternative für Deutschland. Das Lenkungs-
gremium des Präventionsrates nahm seine Kon-
trollfunktion hinsichtlich der Arbeitskreise des 
Lichtenberger Präventionsrates war.

Gleichstellungsbeauftragte

Die Netzwerkstrukturen des Runden Tisches „Frau 
Lichtenberg vernetzt sich“ wurden insbesondere 
in der Arbeitsgruppe „Integration von Frauen in 
den Arbeitsmarkt weiterentwickelt. Eine gute, ver-
netzte Zusammenarbeit besteht mit den Beauf-
tragten für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt 
im Jobcenter Berlin Lichtenberg und der Arbeits-
agentur Mitte, ebenso zum Wirtschaftskreis Lich-
tenberg, mit denen folgende Projekte umgesetzt 
wurden:
Joboption Berlin - Umwandlung von Minijobs in 
sozialversicherungspflichtige Beschäftigung. Die 
Informationsveranstaltungen und Workshops 
richteten sich an Betroffene, Multiplikator*innen 
und Unternehmen und verzeichneten eine posi-
tive Rückmeldung der Bereitschaft zur Prüfung 
einer Umwandlung. Die Ausstellung „Warum Mini-
job? Mach mehr draus!“ ist anlässlich der bundes-
weiten Armutskampagne zum Equal Pay Day 2016 
wieder im Bezirk.
Lichtenberger Frauenprojekte sind aktive Netz-
werkpartnerinnen der Kampagne der BCA des 
Jobcenters Berlin Lichtenberg in Kooperation 
mit dem Jugendamt „Berliner Job-Coaching für 
Alleinerziehende und Frauen mit Familien- und 
Pflegeaufgaben“. Nach erfolgreicher Zertifizierung 
führen diese Kompetenzfeststellungen und Coa-
chings für einen Wiedereinstieg in das Berufsleben 
an.
Bedarfe der flexiblen Kinderbetreuung und die 
Grenzen und Möglichkeiten der Umsetzung wur-
den auf einem Fachtag des Jugendamtes erörtert. 
Der berlinweite Träger flexibler Kinderbetreuungs-
angebote SIHA e.V. führte Gespräche im BA und 
hat sich dem Runden Tisch„ Frau Lichtenberg ver-
netzt sich“ und dort dem Wirtschaftskreis Hohen-
schönhausen-Lichtenberg vorgestellt.

Das Netzwerk für Alleinerziehende Marzahn-Hel-
lersdorf stellte die verschiedenen Produkte des 
Netzwerkes im BA vor. Für die Implementierung 
eines Netzwerkes für Alleinerziehende in Lichten-
berg liegt ein BVV Beschluss vor. Nicht gesichert 
ist die Finanzierung einer Netzwerkkoordinie-
rungsstelle seitens der Senatsverwaltung für Ar-
beit, Integration und Frauen (SenAIF).
Vertreterinnen aus den arbeitsmarktorientier-
ten Frauenprojekten sind Mitglieder des sich im 
Aufbau befindlichen Bezirklichen Bündnisses für 
Wirtschaft und Arbeit (BBWA). Im Aktionsplan des 
bezirklichen Bündnisses wurden Bedarfe der Ziel-
gruppe Frauen mit ihren vielfältigen Lebens- und 
Erwerbsbiografien formuliert.
Die Lichtenberger Frauenprojekte sind aktive Part-
nerinnen im Netzwerk der Willkommensinitiative 
für Flüchtlinge im Bezirk. Sie stellen ihre Räumlich-
keiten und Spenden zur Verfügung.
Die Projekte des Arbeitslosenverbandes „Für Sie“ 
und das FrauenTechnikZentrum beraten und füh-
ren Kompetenzfeststellungen für Migrant*innen 
und geflüchtete Menschen durch. Der ALV arbei-
tet eng mit den Integrationslots*innen im Bezirk 
zusammen. Die Weiterführung des Projektes des 
FrauenTechnikZentrums „Ausbildung in Sicht“ - 
Zielgruppe Migrant*innen wurde gesichert.
Sehr erfolgreich war die Kampagne der Berliner 
Gleichstellungsbeauftragten zum 25. November, 
dem Internationalen Tag gegen Gewalt gegen 
Frauen. Es wurden Werbeträger mit der BIG-Hot-
line erstellt, und die BVB hat Busse auf sechs Lini-
en mit der Hotline plakatiert. Die Fahne „Frei leben 
– ohne Gewalt“ von TERRE DES FEMMES wurde 
durch die Bezirksbügermeisterin und Mitglieder 
des Bezirksamtes am Rathaus Möllendorffstraße 
einer breiten Öffentlichkeit gehisst.
Erste Gespräche führte die Bezirksbürgermeiste-
rin mit einer Vertreterin des Frauenhauses mit der 
Vereinbarung, dessen Vertretung am bezirklichen 
Bündnis Mieten teilnehmen zu lassen.
Die Kaisers-Backshops-Kampagne „Gewalt kommt 
nicht in die Tüte“ unterstützte die Bezirksbürger-
meisterin vor Ort in einer Lichtenberger Filiale.

In Kooperation mit der Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung wurde eine Informationsveran-
staltung der Beratungsstelle SUSE zu sexualisier-
ter Gewalt an Menschen mit Behinderung durch-
geführt. Empowerment Workshops mit Mädchen 
und jungen Frauen der Zielgruppe werden im Fol-
gejahr weitergeführt.
In Zusammenarbeit mit der Mitarbeiterin für 
geflüchtete Menschen im Bezirk haben die 
Mitarbeiter*innen der Flüchtlingsunterkünfte In-
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formationsmaterialien zum Gewaltschutz und 
zu Hilfe- und Beratungsstellen erhalten. Für die 
Erstellung eines Handlungskonzeptes für beson-
ders schutzbedürftige geflüchtete Menschen 
steht die Landesarbeitsgemeinschaft der Berliner 
Gleichstellungsbeauftragten im engen Kontakt 
mit SenAIF. Erste Schulungen in den Unterkünf-
ten erfolgten durch die BIG Koordinierungsstelle 
Häusliche Gewalt.
Zum Streiktanz „One Billion Rising“ wurde am
14. Februar vom Mädchensportzentrum Kreafit 
Haus auf dem Anton-Saefkow-Platz aufgerufen. 
Workshops zu Frauenrechten und dem Recht auf 
Schutz vor Gewalt wurden in der Einrichtung ini-
tiiert. Im folgenden Jahr werden diese Workshops 
in Kooperation mit einer Flüchtlingsunterkunft 
umgesetzt.
Im März 2015 fanden vielfältige Veranstaltungen 
in den Frauenprojekten unter dem Motto
„Frau Lichtenberg hat eine Botschaft“ statt. Ein be-
sonderer Höhepunkt war der Jahresempfang des 
Bezirksamtes anlässlich des Internationalen Frau-
entages. Viele Frauen feierten gemeinsam, wür-
digten bisher Erreichtes und forderten, was es im 
Rahmen der Gleichberechtigung zwischen Frauen 
und Männern noch zu erreichen gilt.
Anlässlich des 105. Frauentages wird auf Beschluss 
der BVV eine Ausstellung zu „Lichtenbergerinnen 
und ihre Berufe im Porträt“ vom Runden Tisch der 
Frauen erstellt.
Zum Tag der Lohngleichheit, dem Equal Pay Day, 
wurde das von den Berliner Gleichstellungsbeauf-
tragten herausgegebene EXTRABLATT im Bezirk 
verteilt. An der 22-Prozent-Rabatt-Aktion beteilig-
ten sich sechs Gewerbetreibende im Bezirk.
Unter dem Motto„Mädchen in die Kommunalpo-
litik“ haben die Bezirksamtsmitglieder und Frakti-
onen zum Girls Day Mädchen in das Rathaus ein-
geladen.
In Kooperation mit der Abteilung Wirtschaftsför-
derung wurden über das Unternehmensportal 
Lichtenberg (UPL) Lichtenberger Unternehmen 
gewonnen, die sich am bundesweiten Girls Day 
beteiligen.
Die Kampagne zum Berliner Gleichstellungspoli-
tischen Rahmenprogramm und dem Leitbild wur-
de auf zwei Veranstaltungen den Lichtenberger 
Bürger*innen vorgestellt.
Der Bezirk hat sich am Genderbudgeting-Wettbe-
werb 2015 mit zwei Wettbewerbsbeiträgen erfolg-
reich beworben. Das sind das Modellprojekt im 
Gesundheitsamt „Geschlechtsspezifische Motiva-
tion, Angebote zur Vorsorge und Früherkennung 
von Krebserkrankungen“ und das Modellprojekt 
Umwelt- und Naturschutzamt „Untersuchung der 

gendergerechten Nutzung der öffentlichen Grün- 
und Freiflächen im Bezirk Lichtenberg.“
Es wurden zu beiden Projekten Workshops für die 
Mitarbeitenden verschiedener Fachabteilungen, 
von Gesundheitseinrichtungen, Unternehmen 
und für Akteure der Zivilgesellschaft durchge-
führt.
Das Koordinierungsgremium Gender Mainstrea-
ming hat getagt. Themenschwerpunkt war u.a. die 
Erstellung des Berichtsauftrages zur Umsetzung 
von Gender Budgeting in der Haushaltsplanauf-
stellung.
BVV Beschlüsse von gleichstellungspolitischer Re-
levanz zur Umsetzung des Gleichstellungsgebotes 
im Berichtszeitraum sind:
•  Audit familienfreundliche Kommune Lichten-

berg
•  Aufbau eines Netzwerkes für Alleinerziehende
•  Verbot gegen diskriminierende, frauenfeind-

liche und sexistische Außenwerbung für die 
bezirkseigenen Werbeflächen

Klimaschutzbeauftragte
Der Ausstoß von Treibhausgasen im Bezirk Lich-
tenberg soll im Laufe der nächsten 15 Jahre deut-
lich gesenkt werden. Dafür verabschiedete die Be-
zirksverordnetenversammlung im Jahre 2010 das 
berlinweit erste kommunale Klimaschutzkonzept 
für den Bezirk Lichtenberg. In diesem Konzept 
wurden die Emissionen im Bezirk untersucht und 
30 Klimaschutzmaßnahmen für deren Reduzie-
rung ausgewiesen. Zusammen mit verwaltungsin-
ternen und lokalen Akteuren initiiert, koordiniert 
und leitet die seit Ende 2011 für die Umsetzung 
des lokalen Klimaschutzkonzeptes eingestellte 
Klimaschutzbeauftragte zahlreiche Projekte im 
Bezirk.

Die bezirkliche Klimaschutzarbeit konzentrierte 
sich im Jahr 2015 auf zwei Themen:
•  Energetische Gebäudesanierung in Lichtenber-

Quelle: baulinks.de Media & Werbung
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ger Mietshäusern im Privatbesitz,
•  Konzept zur Förderung von klimafreundlicher 

Mobilität im Bezirk.

Ökologisches Modellprojekt „Wieviel Energie 
lässt sich in privaten Berliner Mietshäusern 
sparen?“
48 Prozent der Treibhausgase in Lichtenberg ent-
stehen durch das Heizen von Gebäuden und den 
Stromverbrauch der dort lebenden Menschen. Im 
Gegensatz zu den Wohnungsbeständen von Woh-
nungsbaugesellschaften und –genossenschaften 
haben Mietshäuser im Privatbesitz häufig noch ei-
nen hohen energetischen Sanierungsbedarf. Aber 
energetische Sanierungen kosten viel Geld und 
sind kompliziert umzusetzen. Das schreckt sowohl 
Eigentümer als auch Mieter ab.
Das Bezirksamt hat als erster Bezirk in Berlin ein 
ökologisches Pilotprojekt im Stadtumbau- und 
Sanierungsgebiet Frankfurter Allee Nord konzi-
piert und gestartet, bei dem Privateigentümer von 
Mietshäusern und deren Mieter beim Reduzieren 
von Energie und CO2-Emissionen unterstützt 
werden. Deshalb untersucht der Bezirk zurzeit 
gemeinsam mit privaten Eigentümern und Mie-
tern, inwieweit sich der Energieverbrauch und die 
Emissionen durch energetische Maßnahmen wirt-
schaftlich und sozialverträglich senken lassen. Zu-
sätzlich sollen die Eigentümer für gebäudeüber-
greifende, gemeinsam koordinierte Maßnahmen 
gewonnen werden, um die Investitionskosten zu 
senken und damit die finanziellen Belastungen 
für die Mieter zu reduzieren. Denkbar wäre eine 
gemeinsame Heizzentrale oder das Nutzen von 
Rabatten, die gewährt werden, wenn mehrere 
Vermieter energetische Sanierungsmaßnahmen 
gemeinsam beauftragen.

In den Wohnblöcken, in denen der Bezirk Lichten-
berg, gemeinsam mit der zuständigen Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung und Umwelt und 
dem Energieversorger GASAG, das Modellpro-
jekt durchführt, leben etwa 920 Menschen in 38 
Gebäuden und 611 Wohnungen, hinzu kommen 
noch 26 Gewerbeeinheiten. Die Gebäude gehören 
insgesamt 30 unterschiedlichen Eigentümern. Die 
Investitionsbank Berlin, die Verbraucherzentrale 
Berlin und der Berliner Mieterverein unterstützen 
das Projekt.
Nach intensiver Eigentümeransprache werden 
derzeit für 20 Wohngebäude energetische Gut-
achten angefertigt, darin werden die Ist-Situation
Auf der gemeinsamen Pressekonferenz am 
29.1.2015 informierten der zuständige Baustadt-
rat Wilfried Nünthel, Vorstandsvorsitzende der 
GASAG Stefan Grützmacher, Vorsitzender des Ber-
liner Mietervereins Reiner Wild, Eigentümer eines 
Mietshauses Dr. Hubert Geppert und die Klima-
schutzbeauftragte über das Projekt.

Auf der gemeinsamen Pressekonferenz am 29.1.2015 informierte der 
zuständige Baustadtrat Wilfried Nünthel, Vorstandsvorsitzende der 
GASAG Stefan Grützmacher, Vorsitzender des Berliner Mieterverein 
Reiner Wild, Eigentümer eines Mietshauses Dr. Hubert Geppert und die 
Klimaschutzbeauftragte über das Projekt.
Foto: BA Lichtenberg

12

1



analysiert und verschiedene Sanierungsvarianten 
aufgezeigt. Parallel können Mieter*innen Bera-
tungsangebote in Anspruch nehmen.

Klimafreundliches Mobilitätskonzept 
für den Bezirk
Gemäß bezirklichem Klimaschutzkonzept liegen 
die verkehrsbedingten Emissionen auf Platz zwei 
der Treibhausgasproduzenten im Bezirk.
Die Erstellung eines klimafreundlichen Mobilitäts-
konzeptes für den Bezirk soll die konkrete Umset-
zung von Mobilitätsmaßnahmen vorbereiten und 
koordinieren. Dabei geht es im Wesentlichen um 
die Reduzierung von Emissionen, sichere und ver-
knüpfte Mobilitätsangebote für unterschiedliche 
Bevölkerungsgruppen und eine Attraktivitätsstei-
gerung von klimafreundlichen Mobilitätsarten.
Nachdem der bewilligte Fördermittelbescheid 
der Nationalen Klimaschutzinitiative des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reak-
torsicherheit vorlag, konnte mit der Erarbeitung 
begonnen werden. In Kooperation mit dem Insti
tut für Stadt- und Regionalplanung an der Techni-
schen Universität Berlin wurde bis zum September 
2015 ein KIimaschutzteilkonzept „Klimafreund-

liche Mobilität in Lichtenberg“ erstellt. Über ein 
eingerichtetes Kontaktformular auf den Seiten der 
Klimaschutzbeauftragten konnten Anregungen, 
Vorschläge und Ideen online eingebracht werden. 
Gemeinsam haben Studierende, Dozent*innen, 
die Fachabteilungen des Bezirks, verschiedene 
Gremien, politische Ausschüsse und natürlich 
auch Lichtenbergerinnen und Lichtenberger Vor-
schläge gesammelt, um die Verkehrsinfrastruktur 
und die Mobilitätsangebote im Bezirk zu verbes-
sern und klimafreundlich zu gestalten. Konkret ha-
ben die Partner gemeinsam vier Untersuchungs-
räume analysiert und auf der Basis von Siedlungs-, 
Bevölkerungs- und Infrastrukturdaten lokale Mo-
bilitätsbedürfnisse abgeleitet. Sie haben Defizite 
und Potentiale ermittelt und konkrete Maßnah-
men formuliert.
Ein Schwerpunkt des bezirklichen Mobilitätskon-
zeptes war die sichere und klimafreundliche Mo-
bilität von Schülerinnen und Schülern im Bezirk. 
Als Zweitbetreuung wurde die Masterarbeit „För-
derung nachhaltiger Schülermobilität als Hand-
lungsfeld im kommunalen Klimaschutz“ betreut. 
Mit Hilfe von Schülerbefragungen und Schulleiter-
interviews an Grund- und weiterführenden Schu-
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len wurde ermittelt, welche Verkehrsmittel Schüler in Lichtenberg täglich nutzen, um ihren Schulweg 
zurückzulegen, und welche Determinanten ihre Wahl beeinflussen. Der erarbeitete Handlungskatalog 
wurde in das kommunale Mobilitätskonzept integriert. Während der Konzepterstellungsphase fanden 
zahlreiche Präsentations- und Abstimmungstermine, Informationsstände und Workshops statt.
Weitere Informationen erhalten alle Interessierten auf der bezirklichen Mobilitätshomepage, zu finden 
auf den Seiten der Klimaschutzbeauftragten.

Behindertenpolitischen Arbeit

Der Schwerpunkt Inklusion im Rahmen der Um-
setzung der UN-Behindertenrechtskonvention 
von 2009 betraf 2015 alle Lebensbereiche der 
Lichtenberger Bezirksverwaltung und wurde des-
halb umfassend angegangen.
Barrierefreies Bauen war ein Thema bei der 
Schulsanierung und im bezirklichen Bündnis für 
Wohnen. Die Beseitigung von Barrieren im öf-
fentlichen Straßenraum, die Sensibilisierung von 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern im Umgang 
mit den verschiedenen Behinderungsarten und 
das bezirkliche Bündnis für Wirtschaft und Arbeit 
spielten eine wichtige Rolle.

Für die Gleichstellung von Menschen mit Behin-
derung veranstaltete das Bezirksamt mit Unter-
stützung von Trägern aus der Behindertenhilfe 
Aktionstage wie:
•  den „Europäischen Aktionstag zur Gleichstel-

lung von Menschen mit Behinderung“ am 05. 
Mai. im und am Rathaus unter dem Motto:„Mit 
Meilenschritten in die Inklusion“

•  den Girls` Day mit Mädchen mit Behinderung 
im Rathaus. 

Verbunden mit den Aktionstagen wurden „Inklusi-
ve Ausstellungen“ im Rathaus gezeigt wie:
•  „Bewegende Momente“ – Rolle der Mobilitäts-

hilfedienste in Berlin, Unionshilfswerk

•  „Bewegende Bilder“ , Aussteller LWerk Berlin 
Brandenburg gGmbH 

Inklusion mit Leben zu erfüllen und alle Bürgerin-
nen und Bürger auf dem Weg zur „Inklusiven Kom-
mune“ mitzunehmen, das war das Ziel der „1. In-
klusionswoche – Vielfalt inklusive“ 2014. Aufgrund 
der guten Resonanz und Nachfrage findet fortan 
alle zwei Jahre die Inklusionswoche im Bezirk statt. 
Mit Akteuren aus der Behindertenhilfe wurde 
Ende des Berichtszeitraumes mit der inhaltlichen 
und organisatorischen Vorbereitung der „2. Inklu-
sionswoche – Inklusion gemeinsam (ER) leben“ 
begonnen. Sie wird im März 2016 zu speziellen 
Thementagen stattfinden.	
Ende des Jahres fand das erste Planungstreffen mit 
GETEQ (Gesellschaft für teilhabeorientiertes Qua-
litätsmanagement mbH) und den zuständigen 
Vertreter*innen des Bezirksamtes zum geplanten 
„Evaluierungsprojekt Bürgeramt“ im Rahmen des 
nueva Berlin statt. In der nutzergesteuerten Evalu-
ation für das Lichtenberger Bürgeramt wird die in-
klusive Qualität aus Nutzer*innenperspektive eva-
luiert. Ziel ist es, im I. Halbjahr 2016 Barrieren zu 
definieren und zu prüfen, inwiefern das Bürgeramt 
offen für alle Bürgerinnen und Bürger ist.

Um Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Publi-
kumsverkehr im Umgang mit den verschiedenen 
Behinderungsarten zu sensibilisieren wurden Fort-

Workshop „Wohnen und Carsharing“ mit Akteuren aus der Wohnungs-
wirtschaft und Mobilitätsdienstleistern im Lichtenberger Rathaus am 
2.7.2015 Foto: BA Lichtenberg

Informationsstand der Klimaschutzbeauftragten, 30 Jahre Hohen-
schönhausen am 18.9.2015
Foto: BA Lichtenberg

14

1



bildungsveranstaltungen im Rahmen von In-
houseschulungen über die Beauftragte initiiert:
•  Kommunikationsworkshop im Umgang mit 

schwerhörigen und tauben Menschen
•  Anwendung der Leichten Sprache
•  vorbereitet „Visuelle Kommunikation“ und zwei-

te Schulung Leichte Sprache 2016

Mit dem Projekt „Kiez-Atlas – Lieblingsorte in Ho-
henschönhausen“ wurde ein Stück UN-Behinder-
tenrechtskonvention im Bezirk mit Leben erfüllt. 
Engagierte und interessierte Vertreter*innen aus 
der Behindertenarbeit, dem Bezirksbeirat von und 
für Menschen mit Behinderung und dem Bezirk-
samt erkundeten das Umfeld ihres Wohnortes. 
Ende des Jahres hat die Vorbereitung des Nachfol-
geprojektes „Kiez-Atlas für Lichtenberg“ in Leich-
ter Sprache begonnen.

In der Begleitung und Betreuung des Bezirksbeira-
tes von und für Menschen mit Behinderung wur-
den kommunalpolitische Themen behandelt wie:
•  Planung Schulneubauentwicklung „Nils-Hol-

gersson-Schule“
•  Erstellung Prioritätenliste Bordsteinabsenkun-

gen im Bezirk
•  Suche bei der Bereitstellung von barrierefreien 

Wahllokalen
•  Schulentwicklungsplanung 2014-2015
•  Sportentwicklungsplanung 2014-2020
•  Klimaschutz- und Mobilitätskonzept
•  Mitarbeit in Ausschüssen mit Rederecht
•  Mitarbeit im Begleitgremium Bürgerhaushalt
•  Aufrechterhaltung des Behindertenbegleit-

dienstes – Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg

•  Mitarbeit in der FAN-Förderkulisse Stadtumbau
•  Ost
•  Baubeirat Roederplatz

Die Mitarbeit in bezirklichen und überbezirklichen 
Gremien wurde fortgesetzt. Ein nicht unwesentli-
cher Bestandteil der Arbeit der Beauftragten wa-
ren die Erledigung von bzw. Mitarbeit an Druck-
sachen und Kleinen Anfragen durch die BVV. Die 
Beantwortung von Bürgeranliegen und die per-
sönliche Beratung von Bürger*innen haben im 
Vergleich zum Vorjahr zugenommen. Dabei ging 
es unter anderem um:
•  Bereitstellung von barrierefreiem Wohnraum
•  Beantragung eines Schwerbehindertenauswei-

ses
•  Unterstützung bei der Genehmigung von Be-

hindertenparkplätzen
•  Vermittlung und Zusammenarbeit mit dem 

Integrationsfachdienst Ost
•  Soziale Fragen hinsichtlich der Nachteilsausglei-

che nach dem SGB IX und XII
•  Beantragung eines persönlichen Budgets

Von der Beauftragten wurden dem Bau- und Woh-
nungsaufsichtsamt des Bezirksamtes und Archi-
tektenbüros Stellungnahmen zum barrierefreien 
Bauen und damit im Zusammenhang stehenden 
Anträgen auf Abweichung von der Pflicht des 
barrierefreien Bauens gemäß der Berliner Bauord-
nung (§51) abverlangt. Antworten auf Baumaß-
nahmen konnten aber nur beratenden Charakter 
haben oder von informeller Art sein.

nueva Evaluationsmodell. Nutzerinnen und Nutzer evaluieren. Bild:  GETEQ mbH
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Am 03. Dezember anlässlich des „Internationalen
Tages für Menschen mit Behinderung“ wurde erst-
mals der „Lichtenberger Integrationspreis“ unter 
dem Motto:„Stärkung der sozialen Infrastruktur“ 
verliehen.

Damit wurde das Engagement von Bürgerinnen 
und Bürgern geehrt, die als Expert*innen in ei-
gener Sache im Kiez unterwegs waren und ih-
ren Beitrag zur Schaffung von Bedingungen zur 
gleichberechtigten Teilnahme von Menschen mit 
Behinderung im Bezirk geleistet haben.

Europa/Städtepartner

Besonders geprägt war das Jahr von Aktivitäten 
zum 20. Jahrestag der Städtepartnerschaft mit 
Maputo-KaMubukwana; Ein Höhepunkt der Be-
such einer achtköpfigen Delegation unter Leitung 
des Administrators Herrn Lourenco Fernando 
Vilanculos im September. Er wurde begleitet von 
Mitarbeiter_innen seiner Verwaltung und Vertre-
ter_innen des Städtepartnervereins ASTA.

SODI-Solidaritätsdienst international e.V., der auf 
25 Jahre Tätigkeit zurückblicken kann, war wieder-
um ein verlässlicher Kooperationspartner. Mit den 
Gästen wurden bestehende Partnereinrichtun-
gen (Alexander– Puschkin-Schule, Barnim-Gym-
nasium, Kleingärtner, SANA-Klinikum) besucht, 
weitere Institutionen (Naturschutzstation, Famili-
enplanungszentrum, bbw-Bildungswerk der Wirt-
schaft) vorgestellt und gemeinsam während der 

öffentlichen Podiumsdiskussion zum Thema „Wirt-
schaft überwindet Armut“ mit Bezirksbürgermeis-
terin Frau Monteiro und Wirtschaftsvertreter Herrn 
Franck Kubitz von Kubitz FWT diskutiert.

Vielerorts konnte die neue Wanderausstellung 
Städtepartnerschaft Berlin-Lichtenberg und Ka 
Mubukwana besichtigt werden. Vor interessiertem 
Publikum referierte Herr Dr. Abdul Ilal zu sozialen 
und wirtschaftspolitischen Entwicklungen in Mo-
sambik und beendete die Veranstaltungsaktivitä-
ten im Rahmen des 20-jährigen Städtepartnerju-
biläums.

Gemeinsam wurde das Projekt „Nachhaltige Kom-
munalentwicklung durch Partnerschaftsprojekte“ 
(NAKOPA) mit einem Förderzeitraum 01.11.2015
30.10. 2018 gestartet. Es handelt sich um ein Ca-
pacity Building Projekt im Bereich Umweltbildung 
in Zusammenarbeit zwischen den Verwaltungen 

Fachaustausch mit BzStR Herrn Dr. Prüfer in der Naturschutzstation Malchow Foto: BA Lichtenberg - PartB

Foto: Uta Herbert_pixelio.de
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beider Partnerbezirke, den unterstützenden Verei-
nen (ASTA, SODI) und bestehenden Partnerschaf-
ten (Schulen, Kleingärtnervereine). Ziel ist es, ein 
Umweltbildungszentrum einzurichten, Strukturen 
aufzubauen und partizipativ mittelbare und un-
mittelbare Maßnahmen für Kleinbauern, Schulen 
und Bevölkerung in KaMubukwana zu erarbeiten. 
Das Projekt wird von Zuschüssen aus Mitteln des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung bis zu 90% gefördert.

Zwei neue Partnerkommunen für den Lichten-
berger Bezirk
Im Rahmen der „Wiener Wochen für Beruf und 
Weiterbildung“ besuchten Birgit Monteiro, Bau-
stadtrat Wilfried Nünthel, BVV-Vorsteher Rainer 
Bosse und Karin Strumpf, Beauftragte für Städte-
partnerschaften, vom 10.-21. April den 5. Wiener 
Gemeindebezirk Margareten. Bezirksvorsteherin 
Susanne Schaefer-Wiery nahm sich viel Zeit und 
stellte ihren Bezirk vor. Am 20. April wurde die 
gemeinsame Absichtserklärung über den Aufbau 
einer städtepartnerschaftlichen Zusammenarbeit 
im Amtshaus unterzeichnet.
Am 10. Oktober unterzeichneten in einer feierli-
chen Zeremonie Birgit Monteiro und ihr Amtskolle-
ge Dong Duc Tuan in Hoan Kiem das gemeinsame 
Kooperationsabkommen 2015-2017. Mitglieder 

der Delegation waren auch BVV-Vorsteher Rainer 
Bosse, Bezirksverordneter Ronald Schulz-Töpken, 

Beauftragte für Städtepartnerschaften Karin 
Strumpf, Projektleiter in der VdVBB
e.V. Tuan Dao Le und Projektmanagerin Susanne 
Laudahn von SODI.
Verstärkt wird die Zusammenarbeit in den Berei-
chen Ausbildung, Jugend, Soziales / Tourismus, 
Kultur und Sport / Wirtschaft und Städtische Ent-
wicklung und die Kooperation der Verwaltungs-
ämter angestrebt.

Fortsetzung der bestehenden Städtepartner-
schaften mit den Landkreisen Hajnowka (Pl) 
und Jurbarkas (LT)
Der am 01. Dezember 2014 neu gewählte Land-
rat Miroslaw Romaniuk unserer Partnergemeinde 
Hajnowka, Region des Urwaldes von Białowieża 
(P) empfing am 02. Oktober Dr. Andreas Prüfer, 
stellv. Bezirksbürgermeister, die Mitarbeiter Karin 
Strumpf, Beauftragte für Städtepartnerschaften, 
und die Bezirksverordnete Jutta Feige. In Anwe-
senheit des Vorstandes des Kreises Hajnowka 
wurde der Partnerschaftsvertrag 2015-2017 un-
terzeichnet.

Am 15. März fanden in Jurbarkas Kommunalwah-
len statt. Das war die erste direkte Bürgermeister-
wahl. Herr Skirmantas Mockevicius wurde zum 
Bürgermeister für eine Amtszeit 2015-2019 direkt 
gewählt.

Foto: BA Lichtenberg - PartB

Foto: BA Lichtenberg - PartB

Foto: BA Lichtenberg - PartB
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Anlässlich des Lichtermarktes lud Birgit Monteiro 
ihren Amtskollegen und vier Mitarbeiter*innen 
vom 27.-30. November nach Lichtenberg ein, um 
die partnerschaftliche Zusammenarbeit zu disku-
tieren und eine Vereinbarung gemeinsamer zu-
künftiger Aktivitäten 2015-2017 zu unterzeichnen.

Ein Lichtenberger Radler mit dem Herzen am 
richtigen Fleck
Für jedes Jahr des wiedervereinten Deutschlands 
einen Tag Fahrrad fahren. Das bedeutet 25 Tage, 
und weil wir das Jahr 2015 schreiben, hat sich Ste-
phen Rakowski 2015 Kilometer vorgenommen. 
Die Strecke sollte möglichst viele Partnerstädte 
tangieren, und die Bürgermeister haben ihn herz-
lich empfangen.

V.1. Etappe    Berlin        - Warschau
V.2. Etappe    Warschau – Hajnowka
V.3. Etappe     Hajnowka – Jurbarkas
V.4. Etappe    Jurbarkas – Kaliningrad

Daten: 2115 km gefahren; kürzeste Strecke 3,12 

km, längste Strecke 154,77 km; Tagesdurchschnitt 
117,5 km; durchschnittliche Geschwindigkeit 
17,38 km/h.

Ausblick: Wiederholung ist möglich

Am 02. Oktober empfing Birgit Monteiro Heim-
kehrer Stephen Rakowski und überreichte ihm 
den Lichtenberger Bezirkstaler.

Veranstaltungsreihe Kaliningrad
Seit dem 26. April 2001 unterhält der Bezirk Lich-
tenberg mit Kaliningrad partnerschaftliche Be-
ziehungen. Jugendbegegnungen, Chorkonzerte, 
Stadtfeste und Erfahrungsaustausche von Ämtern 
der Verwaltung fanden in den letzten Jahren statt. 
Diese Aktivitäten wurden mit einer Veranstal-
tungsreihe zur Thematik „Königsberg/Kaliningrad 
– Geschichte und Kultur im 20. Jahrhundert“ er-
weitert. Zeithistoriker und Institutsleiter des Ver-
eins Osteuropa Zentrum Berlin e.V. Detlef W. Stein, 
organisierte und moderierte vier Veranstaltungen 
im Kulturhaus Lichtenberg.

Europapolitische Arbeit
-das Europäische Jahr der Entwick-
lungszusammenarbeit-

Im Rahmen der 22. Berliner Europawoche vom
02. bis 10. Mai 2015 fand das Europa-Fest nach 
dem Leitmotto „Europa ist hier! In Vielfalt geeint!“ 
am 09. Mai auf dem Alice-Salomon-Platz in Mar-
zahn-Hellersdorf statt. Die EU-Beauftragten der 
Berliner Bezirke präsentierten an einem Stand Pro-
jekte ihrer Arbeit und Informationsmaterialien.

Foto: BA Lichtenberg - PartB

Foto: BA Lichtenberg - PartB

18

1



Das Fest bot von 14.00 Uhr bis 19.00 Uhr eine bun-
te Mischung aus Unterhaltung und Informationen 
rund um Europa und die Europäische Union. Mo-
deriert und begleitet wurde die Veranstaltung auf 
der Bühne von Steve Horn.

LoGo! Europe 2015
Der Bezirk Lichtenberg beteiligte sich am bezirks-
übergreifenden Mobilitätsprojekt „LoGo! Europe 
2015 - Fachkräftemobilitäten zur Stärkung der Eu-
ropafähigkeit der Berliner Bezirke“.

Die Auslandspraktika dienen der Förderung 
der Europakompetenz von Verwaltungs–
mitarbeiter*innen, die aus dem Berliner Programm 
„Wissenstransfer“ finanziert wurden.
So absolvierte eine Mitarbeiterin des bezirklichen 
Kinderund Jugendgesundheitsdienstes erfolg-
reich eine vierwöchige Hospitationsphase in der 
Verwaltung der türkischen Stadt Istanbul-Beyoğlu 
Belediyesi. Ein weiterer Mitarbeiter der Abteilung 
Stadtentwicklung beendete sehr beeindruckt sei-
nen Lernaufenthalt in der englischen Stadt Soli-
hull im Bereich Metropolitan Borough Council.

Europapolitisches Informationsseminar in Brüssel

Das gesamte Bezirksamt nahm am EU-Seminar 
vom 03.-04.März in Bonn teil, mit dem Ziel, ein 
besseres Verständnis der Abläufe und Verfah-
ren auf EU-Ebene zu erlangen und Möglichkei-
ten der Einflussnahme auf den Meinungsbil-
dungs- und Entscheidungsprozess zu erlangen. 
Bürgermeister*innen und Stadträte*innen infor-
mierten sich über aktuelle, für die Bezirke relevan-
te Entwicklungen auf europäischer Ebene.

Bürgerstiftung Lichtenberg

Menschen zu finden, die mit uns fühlen und emp-
finden, ist wohl das höchste Glück auf Erden. Adal-
bert Stifter

Auch in diesem Jahr konnten, dank eingegange-
ner Spenden, interessante Projekte im Bezirk eine 
Förderung erhalten. Nach dem Jahresmotto „Le-
bendiges Lichtenberg – hip und kreativ“ erhielten 
eine finanziell Unterstützung:
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Anzahl der Anträge Nicht verbr. 
Mittel

bewilligte 
Beträge

Projekt „Bücherkiste“, LIBEZEM	 500,00 €
Jugendtanzfestival „Patchwork on stage“, Flatback and cry e.V.	 1.000,00 €
Diskussion über das Älterwerden, FPZ BALANCE	 500,00 €
Kurs Malerei und Theater, Albus e.V.	 870,00 €
„Oma Opa und ich-Geschichten zwischen den Generationen“, Sowieso PB	 500,00 €
7. Oranke Open Triathlon	 500,00 €
Voltigiergurt, Voltigierverein Spreeteam e.V.	 1.500,00 €
Lichtenberger Helden	 100,00 €
Selbsthilfe Fahrradwerkstatt, JFE „Die Arche“	 750,00 €

Organisationseinheit Sozialraumorien-
tierte Planungskoordination (OE SPK)

Lichtenberg ist der erste „familienfreundliche Be-
zirk“ Berlins. Er hat in den letzten Jahren einen be-
eindruckenden Wandel vollzogen. So siedeln sich 
nicht nur neue Unternehmen im Bezirk an und 
sorgen für notwendige Investitionen, auch die 
Arbeitslosigkeit ist auf das niedrigste Niveau seit 
1990 gesunken. Stolz macht den Bezirk aber auch 
eine andere Entwicklung: Es ziehen vermehrt jun-
ge Familien mit Kindern nach Lichtenberg. Auch 
Dank vielfältiger bezirklicher Entwicklungskon-
zepte und Beteiligungsmöglichkeiten finden sie 
neben oft vergleichsweise noch niedrigeren Miet-
preisen, einer grünen Umgebung bei gleichzeiti-
gem „Großstadtflair“, günstigen Verkehrsanbin-
dungen und familienfreundlichen Attraktionen 
auch eine hohe Wertschätzung und Einbindung 
in das pulsierende Leben des Bezirks vor. Steue-
rungsdienst und die OE SPK fördern diese bezirk-
liche Entwicklung und die damit verbundenen 
Prozesse als Querschnittsbereich der Verwaltung 
über Ämter- und Fachgrenzen hinweg. Dabei ste-

hen dem Bezirk über die lokal fokussierten Pla-
nungsprozesse hinaus einige interessante und 
innovative Instrumente zur Verfügung.

Audit Familiengerechte Kommune
Am 12.06.2015 erhielt der Bezirk Lichtenberg aus 
den Händen von Dr. Brigitte Mohn, Vorstand der 
Bertelsmann Stiftung, das Zertifikat „Familienge-
rechte Kommune“ des bundesweit agierenden 
Vereins Familiengerechte Kommune e.V. mit Sitz 
in Bochum, überreicht.

Mit der dem Leitbild und Selbstverständnis des 
Bezirks folgenden Durchführung des Audits „Fami-
liengerechte Kommune“ stellt sich das Bezirksamt 
die Frage, ob die Ausrichtung der Verwaltung und 
der bezirklichen Vorhaben den sich verändernden 
Anforderungen der bezirklichen Entwicklung, ins-
besondere unter Aspekten von Familiengerechtig-
keit, entsprechen. Sind die bezirklichen Angebote 
und Beteiligungsformate zeitgemäß, effizient und 
bürgernah? Woran kann
Übergabe des Zertifikats durch Dr. Brigitte Mohn 
festgehalten und was sollte neu gedacht wer-

Übergabe des Zertifikats durch Dr. Brigitte Mohn Foto: BA Lichtenberg Pressestelle
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den? Um diese Fragen beantworten zu können, 
zielen die im Auditierungsprozess entwickelten 
Zielstellungen und Maßnahmen darauf ab, neue 
familiengerechte Initiativen zu entwickeln und 
die bestehenden Formate auf ihre Wirkung hin 
zu überprüfen. Mit Hilfe der dabei gewonnenen 
Informationen soll Lichtenbergs gewachsener 
Markenkern als „Familienfreundlicher Bezirk“ dau-
erhaft etabliert und gefestigt werden.
In den ersten Diskussionsrunden zum Auditie-
rungsverfahren bis hin zum Strategieworkshop 
wurde eine „Lichtenberger Familiendefinition“ 
herausgearbeitet, in welche sich die in der im Er-
gebnis abgeschlossenen Zielvereinbarung for-
mulierten strategischen Ziele und operativen 
Maßnahmen für eine familiengerechte Weiterent-
wicklung des Bezirks einordnen:

„Familienpolitik nimmt Familie in ihrer Vielfalt der 
unterschiedlichen Lebensentwürfe und Lebens-
phasen wahr. Familie ist überall da, wo über Ge-
nerationen hinweg Menschen füreinander Verant-
wortung übernehmen.“

In sechs Handlungsfeldern, die sich von ganz zen-
tralen Themen wie Vernetzung und Steuerung 
über Bereiche wie Erziehung, Bildung, Betreuung 
und Beratung ziehen, Wohnumfeld und Lebens-
qualität im Bezirk betrachten und dabei alle Le-
bensphasen der Generationen – vom Kleinkind, 
Schulkarriere, Ausbildung, Erwerbstätigkeit bis 
hin zum Ruhestand – im Blick haben, wurden in 
einem breiten Beteiligungsprozess anspruchsvol-
le Ziele und Maßnahmen formuliert.

Das Zertifikat bestätigt dem Bezirk Lichtenberg, 
dass er erfolgreich am Audit Familiengerechte 
Kommune teilgenommen hat und im Rahmen der 
Auditierung eine Bestandsanalyse zur Familienge-
rechtigkeit vorgenommen, 
•  unter Beteiligung relevanter Akteure Lösungen 

für die Verbesserung der Lebensbedingungen 
von Familien erarbeitet und

•  verbindliche weiterführende Ziele für eine 
nachhaltige familiengerechte Gesamtstrategie 
definiert hat.

Der Bezirk hat sich per Beschluss der Bezirksver-
ordnetenversammlung verpflichtet, die daraus re-
sultierenden Maßnahmen innerhalb der nächsten 
drei Jahre (2015 bis 2018) umzusetzen.

Insgesamt wurden 18 Ziele und 29 Maßnahmen 
festgehalten:

Handlungsfeld 1
(Steuerung, Vernetzung, Nachhaltigkeit) 6 Ziele
mit 12 Maßnahmen

Handlungsfeld 2
(Familie und Arbeitswelt, Betreuung) 5 Ziele mit 8 
Maßnahmen

Handlungsfeld 3
(Bildung und Erziehung) 1 Ziel mit 1 Maßnahme 

Handlungsfeld 4
(Beratung und Unterstützung) 3 Ziele mit 4 Maß-
nahmen

Handlungsfeld 5
(Wohnumfeld und Lebensqualität) 2 Ziele mit 2 
Maßnahmen

Handlungsfeld 6
(Senioren und Generationen) 1 Ziel mit 2 Maßnah-
men

Mit dem Audit verfolgt der Bezirk den Anspruch, 
Familienfreundlichkeit qualitativ erlebbar für alle 
Einwohner*innen des Bezirks zu machen. Dies 
soll neben der Etablierung einer allgemeinen 
Kultur der Familienfreundlichkeit konkret auch 
durch das Einbeziehen möglichst aller Bevölke-
rungsgruppen in die laufenden und künftigen 
Planungsprozesse des Bezirks geschehen. So soll 
dem Wunsch nach Mitgestaltung und Beteiligung 
in der Stadtentwicklung, im bezirklichen Haus-
halt, aber auch durch Wege ins Ehrenamt stärker 
Ausdruck verliehen werden. Insbesondere Kinder 
und Jugendliche werden durch eine frühestmög-
liche Beteiligung auf ihrem weiteren Lebensweg 
gestärkt. Ebenso haben Wirtschaft und Bildung 
als wesentliche Standortfaktoren für Lichtenbergs 
Zukunft eine hohe Bedeutung. Dementsprechend 
sollen die lokalen Unternehmen und Bildungsins-

Gratulation durch die 1. Vorsitzende des Familiengerechte Kommune 
e.V. Dr. Kirsten Witte.  Foto: BA Lichtenberg Pressestelle
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titutionen, nicht zuletzt die vier im Bezirk vertrete-
nen Hochschulen, verstärkt in die Umsetzung der 
Entwicklungsziele des Audits einbezogen werden.
Zur Sensibilisierung der Unternehmen für An-
liegen von Familien sollen die vorhandenen An-
gebote stärker dorthin transportiert und eine 
intensivere Vernetzung mit dem Bezirk erreicht 
werden. Alle im Auditierungsprozess gemeinsam 
erarbeiteten strategischen Ziele und Maßnahmen 
verfolgen zudem das Anliegen, die Gleichstellung 
der Geschlechter zu befördern. Daher hat das Be-
zirksamt als ein Arbeitgeber in Lichtenberg eine 
wichtige Vorbildfunktion.

Gebietskoordination/Stadtteilkoordination/ 
Stadtteilzentren
Die Zusammenarbeit der Gebietskoordinato-
rinnen mit den Stadtteilkoordinatoren*innen, 
Stadtteilzentren und lokalen Akteuren wurde 
2015 fortentwickelt, musste sich aber aufgrund 
der größeren regionalen Zuständigkeiten der Ge-
bietskoordinatorinnen auf ausgewählte Schwer-
punkte, Projekte und Gremien konzentrieren. 
Dies waren 2015 z.B. die Ortsteil-Jubiläen 30 Jahre 
Hohenschönhausen und 120 Jahre Karlshorst mit 
einem vielfältigen Fest- und Veranstaltungspro-
gramm, das Audit Familiengerechte Kommune, 
die Begleitausschüsse der Lokalen Aktionspläne 
Hohenschönhausen und Lichtenberg, die Ge-
schäftsstellentätigkeiten für das Sanierungsgebiet 
Frankfurter Allee Nord (FAN), der Aufbau des Fo-
rums Hohenschönhausen-Süd sowie die Unter-
stützung der Arbeit der diversen neu entstande-
nen Flüchtlingsunterkünfte und Netzwerke vor 
Ort.
Mit dem neuen Vertrag zur Ausgestaltung der für 
die Quartiere wichtigen Stadtteilarbeit in Lichten-
berg wurde die Finanzierung der Stadtteilkoordi-
nationen gesichert, und die 2014 mit der
Wahrnehmung der Koordination beauftragten 
Träger konnten die Arbeit über den Jahreswechsel 
2014/2015 weiterführen. Mit allen beauftragten 
Trägern und Stadtteilkoordinationen/Stadtteil-
zentren wurde Mitte des Jahres 2015 ein Wirk-
samkeitsdialog unter Betrachtung der bisherigen 
Umsetzung der Zielvereinbarungen geführt, um 
den Blick für Verbesserungspotenziale zu schärfen 
und Anhaltspunkte für zukünftige Entscheidun-
gen zu finden. Die Ergebnisse des Wirksamkeitsdi-
aloges werden für zukünftige Zielvereinbarungen 
genutzt und über konkrete Maßnahmen fortge-
schrieben. Sie dokumentieren den Prozess und 
liefern wertvolle Impulse für die fachliche Weiter-
entwicklung der Stadtteilzentren/Stadteilkoordi-
nation.

Integration geflüchteter Menschen
Im Bezirk Lichtenberg wurden im Jahre 2015 
durch die stetig steigende Anzahl geflüchteter 
Menschen weitere Not- und Gemeinschaftsunter-
künfte eingerichtet. Dies führte für das Bezirksamt 
zu besonderen Herausforderungen bezüglich der 
Unterbringung, gesundheitlichen Versorgung, Be-
schulung und Integration ihrer Bewohner*innen 
ins Wohnumfeld. Gemeinsam mit den zuständi-
gen Fachämtern des Bezirksamtes, Wohnheim-
betreibern, freien Trägern des Gemeinwesens vor 
Ort, der Polizei u.a. waren die Gebietskoordinato-
rinnen insbesondere um bessere Kommunikation, 
Verständnis und die Koordinierung von Hilfeange-
boten bemüht.

Unterstützung von Bürgerbeteiligung/Beirä-
ten/ Bürgerversammlungen
Nach wie vor unterstützen die Gebietskoordinato-
rinnen die Bürgerbeteiligung vor Ort und sind an 
der Vorbereitung, Information und Durchführung 
von Bürgerversammlungen beteiligt.
Im sog. Altbezirk Hohenschönhausen gab es im 
Jubiläumsjahr „30 Jahre HSH“ weitere interessan-
te Projekte und Veranstaltungen, darunter eine 
Filmnacht, die Mobilitätsaktion am Regionalbahn-
hof Hohenschönhausen und eine Fachtagung zur 
Großsiedlung. Die Gebietskoordinatorin war dabei 
als Mitglied im Initiativkreis engagiert und unter-
stützte koordinierend die Aktionen.

Im Bezirk gibt es eine Reihe von Interessenvertre-
tungen der Lichtenberger*innen: Bürgervereine, 
(Kiez-)Beiräte, Kiezaktive, Initiativen und Bürger-
jurys. Die Gebietskoordinatorinnen stehen diesen 
Initiativen jeweils als Ansprechpartnerinnen zur 
Verfügung und unterstützen deren Arbeit. Die Be-
zirksbürgermeisterin sucht zudem auch den direk-
ten Austausch mit den Aktiven und ermutigt ent-
sprechend zu einer Ausweitung dieser Form des 
Engagements im Bezirk.

Bettenaufbau Schnelleinrichtung Notunterkunft Sporthalle Wollenber-
ger Straße. Foto: BA Lichtenberg
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Gute Erfahrungen haben der Bezirk und die Ver-
waltung 2015 mit der Arbeit von Bürgergremien
auch im Rahmen der Maßnahmen des Sanierungs-
gebietes Frankfurter Allee Nord (FAN) gemacht. 

Der FAN-Beirat als Bürgergremium nimmt aktiv am 
Geschehen teil, übermittelt die Position der Bür-
gerschaft zur Vorhabenplanung in die Verwaltung, 
aber auch in Richtung Politik. Die Gebietskoordi-
natorin hatte bis August 2015 die Funktion der 
Geschäftsstelle des Beirates inne und stand Bei-
rat und Verwaltung beratend und unterstützend 
zur Seite. Künftig ist die Gebietskoordination als 
beratendes Mitglied und in Arbeitsgruppen tätig. 
2015 tagte erstmals das Forum Hohenschönhau-
sen-Süd – ein Netzwerk von Trägern des Gemein-
wesens in dieser Region, das gemeinsam mit der 
Stadtteilkoordination und weiteren Partnern sehr 
engagiert vorbereitet wurde. Es tagt nun quar-
talsweise zu besonders relevanten Themen und 
Schwerpunkten in dieser Region, lädt zum Infor-

mationsaustausch ein und soll als Plattform der 
lokalen Akteure dienen.
Nachwuchssorgen dagegen haben einige ehe-
mals sehr engagierte Kiezbeiräte und -aktive bei 
der Fortführung ihrer Arbeit. Für 2016 sollen in Ho-
henschönhausen Nord zunächst „Stammtische“ 
als Übergangslösung dienen und neue Formen zur 
Gewinnung interessierter Bürger*innen – mög-
lichst aus allen Altersgruppen - getestet werden.

FEIN-Projekte
Für die großen Notunterkünfte in Karlshorst und 
Alt-Lichtenberg wurden durch die Gebietskoor-
dination in Abstimmung mit lokalen Akteuren 
jeweils Konzepte erarbeitet und eingereicht, um 
bei der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
Förderungen aus Mitteln für „Freiwilliges Engage-
ment in Nachbarschaften“ (FEIN) zu beantragen. 
Damit soll in den Jahren 2016 bis 2018 die Zusam-
menführung von Gemeinwesenarbeit und Flücht-
lingsarbeit unter Federführung der Stadtteilzen-
tren koordiniert werden. In Hohenschönhausen 
Nord/ Süd erforderten die mit Geflüchteten beleg-
ten Turnhallen sowie die sog. Containerunterkunft 
in Falkenberg besondere Unterstützung durch lo-
kale Vernetzungsstrukturen.
Der Umgang mit Roma-Gruppen aus EU-Partner-
ländern im Bezirk war ein weiteres Thema. Um ih-
nen eine bessere Integration zu ermöglichen, hat 
die Gebietskoordination 2014 im Zusammenwir-
ken mit freien Trägern sowie dem Theater an der 
Parkaue einen Förderantrag für „Freiwilliges Enga-
gement in Nachbarschaften“ bei der Senatsver-
waltung für Stadtentwicklung gestellt. Mit diesen 
Fördermitteln war 2015 eine Umsetzung nachbar-

Kinder der „Tanzkiste“ beim Kiezfest im Ostseeviertel im Rahmen von „30 Jahre Hohenschönhausen“ am 19.06.2015 Foto: BA Lichtenberg

S-Bahn-Parcour für Kinder im Rahmen des Mobilitätstages Hohen-
schönhausen am 18.09.2015. Foto: BA Lichtenberg
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schaftlich orientierter, integrativer Projekte mög-
lich. Die Fortsetzung dieser Integrationsarbeit er-
folgt ab 2016 durch das Programm EHAP für die 
kommenden drei Jahre.

Verleihung der Bürgermedaille 2015
Die Geschäftsstelle des Freiwilligenrates organi-
sierte auch 2015 die Festveranstaltung zur Verlei-
hung der Bürgermedaille. Die Veranstaltung, auf 
der in diesem Jahr zehn Medaillen für besonderes 
bürgerschaftliches Engagement verliehen wur-
den, fand am 20.11.2015 im Festsaal des Königin-
Elisabeth-Herzberge-Hospitals statt.

Spectaculum am lichten Berg
Am 30. April und 1. Mai wurde es zum dritten Mal 
in Folge mittelalterlich. Stadtvogtin Birgit Montei-
ro hatte an den lichten Berg geladen: „Ich werde 
mich am Freitage, dem 1. Mai, um 15 Uhr mit einer 
Verlautbarung an die Bürgerschaft und das Gesin-
de von Lichtenberg wenden und bitte diese, sich 
zahlreich auf der Rathauswiese einzufinden.“ Bei 
Musik, Gaumenschmaus und Gaukelei konnten 
Besucher*innen mittelalterliche Lebensart spüren,

Handwerkern zuschauen und sich bei Markttrei-
ben, Marionettenspiel und Märchenzauber, einer 
Wahrsagerin und einer Werkstatt für Töpferge-

sellen unterhalten lassen. Unter anderen sang das 
Ensemble „Eibenklang“, das „Spielwütige Gesinde“, 
und die Gruppe „Uhlenflug“ spielten zum Tanze 
auf; für Nachtschwärmer gab es Feuerspiele. Un-
ter der organisatorischen Verantwortung der Ge-
bietskoordination Lichtenberg wurde das
„Spectaculum am lichten Berg“ im Rathauspark 
ein besonderer Höhepunkt, für Gäste aus dem 21. 
Jahrhundert ebenso wie für die zahlreich ange-
reisten Wiedergänger des Mittelalters.

Frühjahrsputz 2015
Zum Frühjahrsputz im Bezirk Lichtenberg haben 
das Bezirksamt, Vereine und öffentliche Einrich-
tungen wieder ihre Stadtteile von Unrat in Grünan-
lagen, auf Straßen und Spielplätzen befreit. Unter 
dem Motto „Eine saubere Sache“ konnten im Rah-
men des Lichtenberger Frühjahrsputzes Freiwilli-
ge bei unserem Kooperationspartner BSR Materi-
al und Hilfsmittel 2015 beantragen. Für die nach 
dem Putzen stattfindenden „Putz-Partys“ standen 
als kleine Anerkennung wieder Mittel aus dem Eh-
renamtsfonds Frühjahrsputz zur Verfügung

Bürgerhaushalt Lichtenberg
Das Jahr 2015 stand im Zeichen des 10-jährigen 
Jubiläums des Lichtenberger Bürgerhaushaltes. 
Seit 2005 wird das Beteiligungsverfahren zum 
Lichtenberger Haushalt durchgeführt und weiter-
entwickelt. Gefeiert wurde am 25.09.2015 im klei-
nen, aber durchaus „erlauchten“ Kreise: neben der 
amtierenden Bezirksbürgermeisterin Birgit

Monteiro waren auch die ehemalige Bürgermeis-
terin Christina Emmrich, der BVV-Vorsteher Rai-
ner Bosse und einige Fraktionsvertreter*innen 
anwesend. Gemeinsam wurde an die Entstehung 
und den Werdegang dieses Beteiligungsverfah-
rens erinnert, das nach wie vor einen hohen Be-
kanntheitsgrad und Anerkennungswert in der 
Bundesrepublik und auch über Landesgrenzen 
hinweg hat. Der Einladung folgten aber auch viele  

Die Träger der Bürgermedaille 2015 mit der Bezirksbürgermeisterin
Foto: BA Lichtenberg

Foto: Spectaculum am 1. Mai

 Foto: BA Lichtenberg Pressestelle
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Bürger*/innen, die gemeinsam vor Ort am Fenn-
pfuhl besichtigen konnten, wie ein konkreter Vor-
schlag des Bürgerhaushaltes umgesetzt worden 
war: die farbliche Neugestaltung des Rosenron-
dells. Eingebettet in eine ganze Reihe seit 2005 

eingebrachter Vorschläge rund um den Fenpfuhl 
und den angrenzenden Anton-Saefkow-Platz, wie 
z.B. die Neugestaltung der Wege, Aufstellung von 
Bänken, Erhalt und Beschriftung von Skulpturen 
und das Projekt zur Reaktivierung der Sprühplan-
sche, wird hier besonders deutlich, wie positiv sich 
aktive Bürgerbeteiligung auf die Gestaltung des 
Bezirkes auswirken kann.
Mehr als 1.000 Vorschläge wurden seit 2005 von 
Lichtenberger*innen eingereicht. Viele konnten 

umgesetzt werden, manche aus unterschiedli-
chen Gründen leider nicht, bei anderen dauert 
der Umsetzungsprozess noch an. Was sich über 

die zehn Jahre hinweg stetig entwickelt hat, ist 
der Dialog zwischen Bürgerschaft, Politik und Ver-
waltung. Der gemeinsame Austausch zu dem, was 
den Bezirk bzw. die einzelnen Stadtteile ausmacht, 
ist gelebte Demokratie. Es können kleine Dinge 

sein, die dabei bewegt werden, wie beispielswei-
se die jüngst aufgestellte Bank an der Kreuzung 
Wallensteinstraße/Sangeallee in Karlshorst, aber 
auch größere Maßnahmen wie die Sanierung der 
Radwege im Bereich der Landsberger Allee. Hier 

 Foto: BA Lichtenberg Pressestelle

Plakat 10 Jahre Bürgerhaushalt

„DANKE!“ – Mit diesem Schild werden zukünftig umgesetzte Vorschläge 
gekennzeichnet.

 Foto: BA Lichtenberg Pressestelle

Realisierter Bürgerwunsch Bank Sangeallee/Wallensteinstraße
Foto: BA Lichtenberg Pressestelle
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hatte der Bezirk durch die Bereitstellung von Son-
derinvestitionsmitteln aus dem Sondervermögen
„Infrastruktur wachsende Stadt“ (SIWA) die Mög-
lichkeit, diese Maßnahme mit einem Gesamtvo-
lumen von ca. 1,6 Mio. € anzumelden und sie in 
2016/2017 umzusetzen.
Können Vorschläge nach entsprechender Prüfung 
nicht umgesetzt werden, erfolgt eine begründete 
und für die Einreichenden nachvollziehbar aufbe-
reitete Stellungnahme des entsprechenden Fach-
amtes. Im Jahr 2015 gingen insgesamt 27 Beiträ-
ge in der Geschäftsstelle Bürgerhaushalt ein. Hier 
erfolgten in Absprache mit den Fachämtern die 
Vorabprüfung und die Weiterleitung in das jeweils 
geeignete Bearbeitungsverfahren. Davon wurden 
dem Begleitgremium Bürgerhaushalt 11 Vorschlä-
ge zur Beratung vorgelegt, 15 Vorschläge konnten 
über das Anliegenmanagement direkt durch die 
Fachämter bearbeitet werden und 1 Vorschlag 
wurde wegen Nichtzuständigkeit zunächst an die 
BVV geleitet, um mit deren Stellungnahme dann 
der zuständigen Einrichtung übergeben zu wer-
den. Das Begleitgremium Bürgerhaushalt tagte 
2015 insgesamt vier Mal, am 12.03., 11.06., 10.09. 
und 12.11.2015. Bearbeitet wurden dabei noch 
offene bzw. vertagte Vorschläge aus 2014 sowie 
die im Jahr 2015 eingereichten Vorschläge. Für 
die Vorschläge aus 2015 empfahl das Begleitgre-
mium in fünf Fällen die Umsetzung und bei drei 
Vorschlägen die Ablehnung. 
Drei weitere Vorschläge wurden vertagt. Die in-
haltlichen (Zwischen-)Stände sowie Aktualisie-
rungen zu allen Vorschlägen werden im Internet 
fortlaufend eingepflegt und sind auf den Detail-
ansichten zum jeweiligen Vorschlag auf www.
buergerhaushalt-lichtenberg.de zu finden. Die Ge-
schäftsstelle Bürgerhaushalt stellt die vorliegen-
den Sachstände nach Möglichkeit jeweils zeitnah 
zur Verfügung.

Bürgerbeteiligung in Lichtenberg
Ausgehend von der Tradition beim Bürgerhaus-
halt-, am Ende einer Beteiligungsphase eine Aus-
wertungsveranstaltung durchzuführen, und im 
Zusammenhang mit der Erarbeitung einer um-
fassenden Darstellung von Beteiligungsmöglich-
keiten für Bürger*innen in Lichtenberg fand am 
28.05.2015 ein Workshop zur Bürgerbeteiligung 
statt. Dieser behandelte die vorhandenen Betei-
ligungsmöglichkeiten, deren Bekanntheitsgrad 
und eine Prüfung der Methodik bestimmter Ver-
fahren. Um vorhandene Instrumente zu schärfen 
und weiterentwickeln zu können, wurden ge-
meinsam positive und negative Aspekte benannt, 
gesammelt und in Arbeitsgruppen untersetzt.

Ein Ergebnis des Workshops heißt für die OE SPK, 
das Beteiligungsverfahren Bürgerhaushalt wieder 
näher in den Kontext der Haushaltsplanaufstel-
lung zu bringen und hierfür die Stadtteilkonfe-
renzen als Ort und Methode zum gemeinsamen 
Austausch von Verwaltungsplanung und Bürger-
interessen zu nutzen.

Stadtteilprofile/Stadtteilkonferenzen
Die hierfür als Dialogbasis notwendigen Stadtteil-
profile, in denen wichtige Rahmenbedingungen, 
Aussagen zu demografischen und sozialen Daten 
sowie Analysen der stadtentwicklungspolitischen 
Bereiche mit Darstellung von Planungen und 
Handlungsschwerpunkten enthalten sind, wer-
den federführend von der OE SPK erstellt. Ziel der 
Profile ist es, eine zusammenfassende bereichs-
übergreifende Übersicht zu erstellen, die über 
die Wohnungslage und -qualität, Nahversorgung 
und Einkaufsinfrastruktur, soziale und kulturelle 
Einrichtungen, Kitas und Schulen, Kultureinrich-
tungen, Naherholungs- und Freizeitangebote so-
wie Kleingartenanlagen informiert. Zugleich wird 
bestehender Handlungsbedarf - insbesondere vor 
dem Hintergrund des stark anwachsenden Bezir-
kes - verdeutlicht.
Die Fertigstellung der 13 Stadtteilprofile (Bezirks-
regionenprofile) nahm 2015 über die ämterüber-
greifende Aktualisierung der früheren Profilvor-
lagen relativ breiten Raum ein. Zunächst fanden 
die vorbereitenden fachämterübergreifenden 
Arbeitsgruppen statt, in denen sich die einzelnen 
Fachämter zu ihren jeweiligen Fachthemen in den 
Stadtteilen ausgetauscht haben. Dies war die Vor-
arbeit für die Erstellung der 13 Stadtteilprofile, die 
dann nach dem Austausch auf Verwaltungsebene
gemeinsam mit Akteuren und Bewohnern*innen 
der Stadtteile beraten wurden. Hierzu gehörte 
auch die Erarbeitung von Vorschlägen zum Bür-
gerhaushalt Lichtenberg, die im gemeinsamen 
Dialogprozess der Bürgerschaft qualifiziert und 

Bewertungsschema aus dem Workshop zur Bürgerbeteiligung in 
Lichtenberg 28.05.2015
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priorisiert werden sollen.
Partizipationsleitfaden
Ein weiteres Projekt der OE SPK bestand in der Er-
arbeitung eines Partizipationsleitfadens, der die 
Möglichkeiten und Chancen, aber auch Grenzen 
von Bürgerbeteiligung transparent und öffentlich-
keitswirksam darstellen soll. Hier sind verschiede-
ne Möglichkeiten der Darstellung in der Prüfung. 
Eine Umsetzung wird für 2016 angestrebt.

Kiezfonds
Über das Verfahren des Kiezfonds werden in Lich-
tenberg Partizipationsmöglichkeiten eröffnet, die 
innerhalb eines Stadtteils Anwohner*innen, Ak-

teure und aktive Interessierte zusammenbringen. 
Projektanträge, angefangen bei Familienangebo-
ten über Inklusionsprojekte bis hin zur Organisa-
tion von generationsübergreifenden Nachbar-
schaftsfesten, können ganzjährig an die in den 
Stadtteilen angesiedelten 13 Bürgerjurys gerichtet 
werden, die selbstständig über ihr jeweiliges Bud-
get von 7.000€ entscheiden. Durch die Umsetzung 
der Projekte wird die Entwicklung der Stadtteile 
unter Einsatz von ehrenamtlichem Engagement 
im Sinne einer lebendigen Bürgergesellschaft un-
terstützt. Aus den für das Jahr 2015 bereitgestell-
ten Mitteln wurden folgende Summen durch Be-
schluss der Bürgerjurys ausgeschöpft

Anzahl der AnträgeStadtteile Nicht verbr. 
Mittel

bewilligte 
Beträge

 Insg. abgelehnt
zurückgezg.
verschoben

bewilligt in EUR in EUR

Dörfer 	 10	 0	 10	  7.000,00 	 0,00
Neu-Hohenschönhausen Nord	 11	 0	 11	  6.994,00 	 6,00
Neu-Hohenschönhausen Süd	 10	 1	 9	  7.000,00 	  0,00
Alt-Hohenschönhausen Nord	 11	 1	 10	  7.000,00 	  0,00
Alt-Hohenschönhausen Süd	 12	 1	 11	  5.534,00 	 1.466,00
Fennpfuhl	 12	 1	 11	 7.000,00 	  0,00
Alt-Lichtenberg	 14	 0	 14	 7.000,00 	  0,00
Frankfurter Allee Süd	 15	 0	 15	  7.000,00 	  0,00
Neu-Lichtenberg	 12	 2	 10	  7.000,00 	 0,00
Friedrichsfelde Nord	 11	 1	 10	 7.000,00 	 0,00
Friedrichsfelde Süd	 11	 0	 11	 7.000,00 	 0,00
Rummelsburger Bucht 	 14	 3	 11	 6.948,93 	 51,07
Karlshorst	 17	 7	 10	  5.250,00 	 1.750,00
Gesamt:	 160	 17	 143	 87.726,93 	 3.273,07

Insgesamt 143 Projekte konnten damit das gemeinschaftliche Leben in den einzelnen Kiezen kreativ 
bereichern. Durch die engagierte Tätigkeit der Bürgerjurymitglieder und des Managements der Kiez-
fonds durch die Stadtteilzentren blieben nur knapp 3,6 % der Mittel übrig.

Projekt „Engagiert in Berlin! Bezirkliche Engagementförderung“
Wie sieht das bürgerschaftliche Engagement in Lichtenberg aus? Diese Frage wurde im Rahmen eines 
von der Senatskanzlei im Jahr 2013 ins Leben gerufenen Projektes „Engagiert in Berlin! Bezirkliche Enga-
gementförderung“ untersucht, an welchem sich Lichtenberg als einer von vier Pilot-Bezirken beteiligte. 
Aus den 13 Stadtteilen Lichtenbergs wurden Neu-Hohenschönhausen Nord und Fennpfuhl exempla-
risch ausgewählt und umfassend analysiert. Die Ergebnisse dieser wissenschaftlichen Untersuchung 
sowie abgeleitete Handlungsempfehlungen für die Bezirke und das Land Berlin wurden auf einer Ab-
schlussveranstaltung zum Projekt am 20.04.2015 im Berliner Rathaus der Öffentlichkeit vorgestellt. Die 
Ideen zur Förderung des bürgerschaftlichen Engagements bzw. die Empfehlungen zur Online-Partizi-
pation mündeten als konkrete Vorschläge in eine berlinweite Beteiligungsplattform „meinBerlin“
(www.mein.berlin.de), deren Freischaltung am 31.08.2015 erfolgte. Die Plattform ist als zentrales Medi-
um gedacht, auf dem die Verwaltungen des Landes Berlin zukünftig die Möglichkeit haben, alle öffent-
lichen Beteiligungsverfahren für Bürger*innen zugänglich zu machen.
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en aus den bezirklichen Notfallmateriallagern 
werden über das Landesverwaltungsamt Berlin 
(LVwA) wiederbeschafft. Die Ersatzbeschaffung 
der aus den Notfallmateriallagern des Bezirksam-
tes Lichtenberg von Berlin in der Sewanstraße 43 
und Darßer Straße 97 zur Verfügung gestellten 
Notfallgüter wurde bereits ausgelöst.

Bezirksamt direkt: Schreiben Sie uns!
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/aktuelles/ 
kontakt.php
Sie haben Fragen oder Anregungen an die Ver-
waltung? Sie möchten wegen eines persönlichen 
Anliegens mit uns in Kontakt treten? Über das di-
rekte Kontaktangebot des Steuerungsdienstes im 
Internet haben im Jahre 2015 insgesamt 264 Per-
sonen die Möglichkeit wahrgenommen, Anfragen 
zu stellen, die – vom Steuerungsdienst koordiniert
durch die jeweils zuständigen Fachabteilungen 
zügig wie kompetent bearbeitet und beantwortet 
wurden.

Rechtsamt

Das Rechtsamt berät zum einen frühzeitig die 
einzelnen Fachabteilungen mit dem Ziel, Rechts-
streitigkeiten möglichst schon im Vorfeld zu ver-
meiden. Hier erhöhte sich z.B. die Anzahl der ge-
fertigten Rechtsgutachten von 27 im Jahr 2013 auf 
über 35 im Jahr 2014 und auf 37 in 2015.

Sind gerichtliche Auseinandersetzungen unum-
gänglich, gehört es zu den Aufgaben des Recht-
samtes, kompetent und engagiert die Interessen 
des Landes Berlin vor den Gerichten zu vertreten.
Einen inhaltlichen Schwerpunkt stellten dabei 
auch im Jahr 2015 die Klageverfahren vor den Zi-
vil- und Verwaltungsgerichten dar.

Die Summe der insgesamt neu vor den Zivil- und 
Verwaltungsgerichten geführten Prozesse lag 
nach dem Anstieg des Jahres 2013 dabei wieder 
im Wesentlichen auf dem Niveau des Vorjahres.

Während die Zahl der Klagen vor den Zivilgerich-
ten sank, erhöhte sich die Zahl der Klagen vor den 
Verwaltungsgerichten.

Die Zahl der Klagen vor den Sozialgerichten in 2. 
Instanz verdoppelte sich sogar in 2015 nahezu, 
wie die nachfolgende Tabelle verdeutlicht:

2015 wurde ein Einwohnerantrag zur rechtlichen 
Prüfung eingereicht. Ein Bürgerbegehren wurde 
nicht eingeleitet.

Die Zahl der insgesamt im Rechtsamt in Bearbei-
tung befindlichen Fälle ging leicht zurück. Dies 
wird durch die Zahlen in nachfolgender Tabelle 
verdeutlicht:

Der Großteil der in diesen Zahlen enthaltenen 
Fälle stammt aus den Bereichen des gerichtlichen 

Neue Klagen	 10	 11	 12	 13	 14	 15
vor den 
Sozialgerichten   
( in 2. Instanz)	 32	 12	 12	 19	 20	 39

Akten	 10	 11	 12	 13	 14	 15
in Bearbeitung
insgesamt	 3968	3982	3879	3711	3780	3667

Sachmittel für freiwilliges Engagement in 
Nachbarschaften
Auch 2015 standen dem Bezirk Lichtenberg er-
neut Sachmittel der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Umwelt für Mikroprojekte frei-
willigen Engagements in Nachbarschaften (FEIN) 
in Höhe von 63.000 Euro zur Verfügung. Sie un-
terstützen ehrenamtlich engagierte Bürger*innen 
bei der Aufwertung und Verbesserung der öf-
fentlichen Infrastruktur in der Nachbarschaft, ins-
besondere von für das Gemeinwesen wichtigen 
Einrichtungen. Die Mittel wurden an 73 Projekte 
vergeben und bis zum Jahresende vollständig ver-
ausgabt.
http://www.berlin.de/ba-lichtenberg/buergerser-
vice/gemeinwesen/gemeinwesen012.html

Katastrophen- und Zivilschutz
Die 2015 im Zuge der Flüchtlingsunterbringung 
vom Landesamt für Gesundheit und Soziales  
(LAGeSo) in Anspruch genommenen Materiali-

Neue Klagen		  2012	 2013	 2014	 2015
vor den 
Amtsgerichten 		  12	 12	 19	 20  
vor den 
Landgerichten		  12	 12	 19	 20
vor dem
Verwaltungsgericht	 12	 12	 19	 20
gesamt		  52	 68	 42	 40
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Mahnwesens und der Zwangsvollstreckung nach 
den Regelungen der ZPO, der Namensänderun-
gen und der Insolvenzverfahren. Hierauf wird 
nachfolgend eingegangen.

Die leicht gesunkene Zahl der sich insgesamt in 
Bearbeitung befindlichen Fälle ist im Wesentlichen 
auf einen Rückgang der Zahl der Zwangsvollstre-
ckungsvorgänge zurückzuführen. Hier geht es 
meist um Forderungen aus dem Bibliotheksbe-
reich gegen Nutzer*innen wegen verspätet oder 
gar nicht zurückgegebener entliehener Medien.

Hier sank zum einen die Zahl der neu eingeleite-
ten Verfahren in 2015 deutlich auf genau 100, wie 
aus folgender Tabelle ersichtlich ist:

Zum anderen konnten 2015 deutlich mehr 
Zwangsvollstreckungsvorgänge abgeschlossen 
werden. Die Entwicklung der letzten Jahre ergibt 
sich aus nachfolgender Tabelle:

Die Zahl der neu gestellten Anträge auf Vor- oder 
Nachnamensänderung verblieb 2015 in etwa auf 
dem Vorjahresniveau, wie die nachfolgende Über-
sicht verdeutlicht:

Die Zahl der angezeigten Verbraucherinsolven-
zen und der damit in der Regel verbundenen For-
derungsausfälle des Landes Berlin bewegte sich 
2015 im Bereich des Durchschnitts der vergange-
nen Jahre. Dies spiegelt sich in folgenden Zahlen 
wider, die indes nur eine Tendenz anzeigen kön-
nen, da in ihnen auch Firmeninsolvenzen mit ent-
halten sind:

Sofern in einem Verbraucherinsolvenzverfahren 
Einigungsversuche mit den Gläubigern schei-
tern, schließt sich im Rahmen des Restschuldbe-
freiungsverfahrens eine mehrjährige sogenannte 
Wohlverhaltensphase an, in der der Schuldner ge-

halten ist, alles ihm Zumutbare zu unternehmen, 
um die Forderungen seiner Gläubiger zu befrie-
digen. Nach Ablauf dieser Wohlverhaltenspha-
se kann der Schuldner bei Gericht den Erlass der 
dann noch offenen Schulden beantragen.

Zusammen mit den Zahlen der laufenden Na-
mensänderungen und der Mahn- und Vollstre-
ckungsakten ergibt sich daraus für diesen Bereich 
des Rechtsamtes ein weiterhin sehr hohes Arbeits-
aufkommen mit deutlich mehr als 1000 laufenden 
Akten pro damit befasster Sachbearbeiterin. Ins-
gesamt waren hier per 31.12.2015 2160 laufende 
Vorgänge in der Bearbeitung.

Die Zahl der Schadensersatzanträge aus dem 
Schulbereich verharrte in 2015 auf dem niedrigen 
Stand der Vorjahre. Dies veranschaulicht die nach-
folgende Tabelle:

In 2015 war den Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des Rechtsamtes die Ausbildung junger Men-
schen erneut ein besonderes Anliegen. Insgesamt 
elf juristische Referendar*innen wurden jeweils für 
drei Monate im Rechtsamt ausgebildet. Daneben 
wurden zwei Auszubildende für den Beruf des 
Kaufmanns / der Kauffrau für Bürokommunikation 
betreut.

Anzahl	 10	 11	 12	 13	 14	 15
Insolvenz-
verfahren	 74	 58	 92	 44	 67	 63

Ständige Arbeitsgruppe 
Antikorruption, Datenschutz und 
Informationsfreiheit

Auf der Grundlage des geführten Bauregisters 
wurden auch in diesem Jahr eine Reihe von Routi-
neprüfungen in den verschiedenen mit Bauaufga-
ben betreuten Bereichen durchgeführt.

Die Prüfungen bezogen sich sowohl auf kleinere 
Maßnahmen der Bauunterhaltung als auch auf 
umfangreiche Investitionsmaßnahmen. Bei allen 
diesen Routineprüfungen ergaben sich keinerlei 
konkrete Anzeichen für Korruption.

Im Jahr 2015 wurden u.a. auch zwei umfangrei-
chere, anlassbezogene Prüfungen durchgeführt.
Zum einen bat ein Fachbereich um die Überprü-
fung eines vergaberechtlichen Vorgangs (Bieter-
ausschluss bei in der Vergangenheit begangenen 
Verfehlungen). Aufgrund unserer umfassenden 

laufende	 10	 11	 12	 13	 14	 15
Zwangsvoll-
streckungs-
verfahren	 1844	1848	1811	1794	1839	1642

neue Anträge	 10	 11	 12	 13	 14	 15
auf Namens-
änderung	 60	 72	 40	 57	 46	 44

Anzahl	 10	 11	 12	 13	 14	 15
Schadenser-
satzanträge 
aus Schulen	 13	 3	 9	 2	 4	 1

Neu eingeleitet	 10	 11	 12	 13	 14	 15
Mahnverfahren	 231	 179	 148	 225	 270	 100
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Prüfung der Sach- und Rechtslage konnte die Grundlage für eine rechtssichere Entscheidung des Fach-
bereichs gelegt werden, die anschließend auch nicht angefochten wurde.
Zum anderen wurden schwere Vorwürfe gegen Mitarbeiterinnen eines Fachbereichs erhoben. Auf-
grund eingeholter Stellungnahmen im Bezirksamt und Nachprüfungen unsererseits waren die erhobe-
nen Vorwürfe als unbegründet zurückzuweisen.

Im Bereich Datenschutz und Informationsfreiheit ging es wiederum darum, innerhalb des Bezirksamtes 
aber auch für Bürgerinnen und Bürger rechtsberatend tätig zu werden. Frage bzw. Thema war immer 
wieder der Umgang mit personenbezogenen Daten, Gesundheitsdaten oder sonstigen sensiblen An-
gaben zu Personen. Dieses Thema beherrschte im Übrigen auch Auskünfte nach dem Berliner Informa-
tionsfreiheitsgesetz.

Schließlich waren sehr aufwendige Prüfungen zum Datenschutz bei der Einführung neuer IT-Verfahren 
durchzuführen, die z. T. noch nicht abgeschlossen sind.

SE Finanzen

Im Haushaltsjahr 2015 standen dem Bezirk insge-
samt Mittel in Höhe von 726.436.900 € für Ausga-
ben zur Verfügung, darin enthalten war auch der 
Überschuss aus dem Haushaltsjahr 2013 i. H. v. 6,9 
Mio. €. Wie schon zum Haushaltsjahr 2014 war es 
somit auch in 2015 möglich, nicht nur Kürzungen 
auszuschließen und somit die soziale Infrastruk-
tur sowie das Leistungsniveau zu halten, sondern 
sogar einige Schwerpunktbereiche wie die Hoch-
bauunterhaltung, die Beschaffungen in Schulen, 
die Grünflächenunterhaltung und die Bürgerbe-
teiligungen an Planungen mit zusätzlichen Mit-
teln auszustatten.
Tatsächlich wurden 772.404.200 € verausgabt. Die 
unterjährigen Ausgabensteigerungen beziehen 
sich vor allem auf die Sozialausgaben, die der Be-
zirk auf Basis gesetzlicher Regelungen gewährt. Da 

der Bezirk aber davon ausgeht, dass durch die Se-
natsverwaltung für Finanzen für bestimmte Sach-
verhalte eine Basiskorrektur erfolgt (die Entschei-
dung des Senats hierzu wird frühestens im März 
2016 erwartet), wird für das Haushaltsjahr 2015 
dennoch ein positives Jahresergebnis prognos-
tiziert. Die unterjährigen Ausgabensteigerungen 
belasten somit insbesondere das Jahresergebnis 
des Landeshaushalts, und der Bezirk darf wieder 
auf einen Überschuss hoffen, der in das über-
nächste Haushaltsjahr übertragen werden kann.

Gegenüber 2014 wurden im Haushaltsjahr 2015 
die Ausgaben um 27 Mio. € gesteigert. Die we-
sentlichen Ausgabenbereiche im Jahr 2015 sowie 
die Veränderungen zu 2014 stellen sich wie folgt 
dar: (siehe Seite 31)

Die vergleichsweise hohen Volumina der Abteilungen Bildung, Kultur, Soziales und Sport sowie Jugend 
und Gesundheit resultieren daraus, dass diese Ressorts die Sozialausgaben verantworten.

Wie in den Vorjahren standen auf Landesebene in den Etats der Senatsverwaltungen für Stadtentwick-
lung und Bildung Sonderprogramme auf dem hohen Niveau von 2014 auch in 2015 zur Verfügung, um 
den Sanierungsstau in den Bezirken weiter zu senken:
•  „Schlaglochprogramm“ zur Beseitigung von Schäden im Straßenland (1,8 Mio. €)
•  Schulanlagensanierungsprogramm (4,6 Mio. €)
•  Sanitärsanierungsprogramm (1 Mio. €)
•  Sportanlagensanierungsprogramm (0,7 Mio. €)
•  Kita- und Spielplatzsanierungsprogramm (0,8 Mio. €).
Darüber hinaus stehen, beginnend im Haushaltsjahr 2015, zusätzliche Finanzmittel (8 Mio. €) aus dem 
neu aufgelegten Programm zur Herstellung der Bewirtschaftungsfähigkeit des Sondervermögens Infra-
struktur der Wachsenden Stadt – SIWA – zur Verfügung.

Das voraussichtlich positive Jahresergebnis, das in der Haushaltsdurchführung 2015 erwirtschaftet wer-
den konnte, ergibt sich vor allem aus folgenden Sachverhalten:
•  höheren Einnahmen – hier insbesondere bei Gebühren und Entgelten im Rahmen der Einnahmevor-

gabe E03 (z. B. Sondernutzung öffentliches Straßenland nach Berliner Straßengesetz, Baugenehmi-
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gungen) sowie der Erlösbeteiligung aus Grundstücksverkäufen (E01)
•  geringere Verwaltungsausgaben wie Ausgaben zur Grundstücksbewirtschaftung A08 und pauscha-

lierte Ausgaben (A09)
•  Personalausgaben, deren Veranschlagung auskömmlich war
•  Transferleistungen - insbesondere die Hilfen in besonderen Lebenslagen (HbL) werden produktbe-

zogen nachbudgetiert und die prognostischen Berechnungen ergeben an dieser Stelle erneut einen 
Budgetgewinn

Neben der laufenden Haushaltsdurchführung wurde die Arbeit des Finanzservice in 2015 insbesondere 
auch durch die Aufstellung des Haushalts 2016/17 geprägt.

Ausgabenzweck Ausgaben
2015 (€)

Ausgaben
2014 (€)

Personalausgaben	 90.621.932	 89.469.600
Lehr- und Lernmittel	 2.368.498	 1.920.482
Bauunterhaltung	 9.967.506	 10.533.658
Beköstigung	 3.539.693	 3.999.307
Bewirtschaftung von Gebäuden	 16.850.064	 16.134.181
sonst. Verwaltungsausgaben	 18.318.702	 27.507.616
Verrechnungen für kalkulatorischen Gebäude- und Personalkosten	 29.695.763	 24.924.200
Investitionen	 8.788.063	 8.922.300
Eingliederungshilfen und Hilfen zur Pflege	 186.707.353	 195.371.854
(Ausgaben für Hilfen in Einrichtungen und außerhalb von Einrichtungen für Personen, die infolge Krankheit oder Behinderung so hilflos sind, dass 
sie nicht ohne Betreuung und Pflege leben können. Das Bezirksamt Lichtenberg ist auch zuständig für alle Berlinerinnen und Berliner, die außer-

halb von und in Einrichtungen außerhalb Berlins untergebracht sind)

Hilfe zum Lebensunterhalt	 4.055.191	 4.742.909
Hilfen zur Erziehung	 40.364.134	 43.858.565
(stationäre Hilfen (Heimerziehung, betreutes Wohnen, Vollzeitpflege, Inobhutnahme), ambulante Hilfen (sozialpädagogische Familienhilfe, soziale 
Gruppenarbeit, Betreuungshelfer/innen), therapeutische und teilstationäre Hilfen, gemeinschaftliche Wohnformen (Mutter-Kind), Erziehungsbera-

tung und Jugendberufshilfe)

Wohngeld	 2.817.791	 2.175.000
Ausbildungsförderung	 21.117.868	 20.176.944
Krankenhilfe	 4.063.212	 3.816.620
freiwillige soziale Leistungen	 5.988.188	 6.046.393
(Zuwendungen / Leistungsverträge an / mit sozialen Einrichtungen für allgemeine Betreuungsangebote für Senioren und Seniorinnen sowie an 

Vereine zur Unterstützung der allgemeinen Jugendarbeit sowie Förderung der Stadtteilarbeit und Regionalmanagement)

Grundsicherung im Alter	 46.867.129	 49.839.632
(Grundsicherung für den, der dauerhaft voll erwerbsgemindert und älter als 65 Jahre ist und seinen notwendigen Lebensunterhalt nicht oder nicht 

ausreichend aus eigenen Kräften und Mitteln beschaffen5kann)

Pflegegeld	 2.099.554	 2.177.993
Beförderung behinderter Kinder	 1.761.316	 1.988.774
(Transportkosten für die Beförderung geistig und körperlich behinderter Kinder und Jugendlicher zu den Schulen)

Unfallkasse	 1.445.041 	 1.681.281
(Aufwendungen für die gesetzliche Unfallversicherung für Schüler/innen in öffentlichen allgemeinbildenden Schulen sowie Kinder in öffentlichen 

Tageseinrichtungen)

psychosoziale Projekte	 880.000	 888.999
Darlehen	 726.124	 525.176
Insolvenzberatung	 530.000	 530.000
Kosten der Unterkunft nach SGB II	 108.712.812	 109.183.003
(Ausgaben nach SGB II für Empfänger von Arbeitslosengeld II)

Tagespflege /Tagesbetreuungsstellen	 1.803.279	 1.835.910
Kindertagesbetreuung	 109.701.988	 118.632.665
sonstige Sozialleistungen 	 23.144.200	 23.259.297
(Leistungen für Bedarfe, die in der Regel einmalig auftreten)

Bildungs- und Teilhabepaket	 2.036.025	 2.261.886
(Kinder von Familien, die Leistungen vom Jobcenter, dem Sozialamt oder der Wohngeldstelle beziehen oder Kinderzuschlag bekommen, können 
mit diesem Paket Vergünstigungen erhalten)
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KompetenzPlus
Das interne Qualifizierungsprogramm Kompe-
tenzPlus, mit dem Führungskräfte und Führungs-
nachwuchskräfte auf die Übernahme von Füh-
rungsaufgaben vorbereitet werden, wurde 2015 
mit den Teilnehmerinnen und Teilnehmern der 
dritten Gruppen der II. Staffel kontinuierlich fort-
gesetzt.

Nach dem Absolvieren der Grundlagenschulun-
gen lag für die erste Gruppe der Schwerpunkt 
im Jahr 2015 auf der Projektarbeit. Grundlage 
bildeten eine Auftaktveranstaltung sowie ein 
zweitägiges Seminar zum Projektmanagement. 
Die Projektteilnehmer*innen befassen sich mit 
gesundheitsorientierter Leitungs- und Füh-
rungskultur unter Beachtung des ganzheitlichen 
Ansatzes von Personalmanagement, Organisa-
tionsmanagement und Betrieblichem Eingliede-
rungsmanagement. Ziel ist die Implementierung 
einer nachhaltigen gesundheitsgerechten Füh-
rungs- und Verwaltungskultur.
Mit den Teilnehmenden der ersten Gruppe wur-
den durch die Leiterin der Serviceeinheit Personal 
Standortgespräche geführt. Themen waren die 
Einschätzung zum bisherigen Verlauf des Pro-
gramms sowie die Festlegung ggf. weiterer Unter-
stützungsmaßnahmen zur Weiterentwicklung der 
methodischen und sozialen Kompetenzen.
Die Teilnehmenden der zweiten und dritten Grup-
pe absolvierten Inhouse-Seminare zu den Themen 
Grundlagen der Führung, Grundlagen der Kom-
munikation, Überblick zu den Personalentwick-
lungsinstrumenten sowie zum Thema Moderation 
und Präsentation.

Darüber hinaus wurden für die 20 Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer der I. Staffel (von 2008 – 2010) 
zwei Inhouse-Seminare zu den Grundlagen des öf-
fentlichen Dienstrechts (Tarif- und Beamtenrecht) 
und zu den Beteiligungsrechten der Beschäftig-
tenvertretungen konzipiert.

Im November 2015 hatten die Teilnehmenden bei-
der Staffeln die Möglichkeit zu einem landeswei-
ten Austausch im Rahmen des KompetenzPlus- 
Forums.

Das interne Qualifizierungsprogramm Kompe-
tenzPlus zur gezielten Vorbereitung auf die Über-
nahme von Führungsaufgaben der unterschied-
lichen Leitungsebenen wird auch im Jahr 2016 
planmäßig weitergeführt.

SE Personal

Flüchtlingsmanagement/Bevölkerungs-
wachstum
Die Personalpolitik im Jahr 2015 war maßgeblich 
durch das große Bevölkerungswachstum und die 
hohe Anzahl von Flüchtlingen geprägt. Auch für 
die Bezirksverwaltung Lichtenberg stellt die hohe 
Flüchtlingszahl eine große Herausforderung dar. 
In Abstimmung mit der Senatsverwaltung für Fi-
nanzen wurde durch Bewilligung von Stellen bzw. 
Beschäftigungspositionen für besonders stark be-
troffene Fachbereiche wie dem Amt für Soziales, 
dem Jugendamt, dem Gesundheitsamt, aber auch 
der Tbc-Stelle, dem Schulamt und den Bürgeräm-
tern des Bezirksamtes Lichtenberg als Sofortmaß-
nahme Rechnung getragen wurde.

Insgesamt hat der Bezirk als Reaktion auf den 
Bevölkerungszuwachs mehr als 60 Stellen bzw. 
Beschäftigungspositionen erhalten, die vorwie-
gend den Bereichen Soziales, Jugend, Gesundheit, 
Schule und den Bürgerdiensten zur Verfügung ge-
stellt werden. Auch die Infrastrukturbereiche wer-
den massiv mit neuen Stellen/BePos. unterstützt.

Durch eine besonders engagierte und verantwor-
tungsvolle Arbeit der Kolleginnen und Kollegen 
des Personalbereichs ist es gelungen, einen Groß-
teil der bewilligten Stellen/BePos. auszuschreiben 
und zu besetzen. Insgesamt wurden bis zum Ende 
des Jahres über 150 Stellen ausgeschrieben und 
besetzt.

Die zusätzlichen Personalressourcen haben auch 
Einfluss auf das in 2012/2013 beschlossene Per-
sonalabbaukonzept. Die im Rahmen der „Wach-
senden Stadt“ zuerkannten Stellen und Beschäfti-
gungspositionen werden als genehmigter Zugang 
an Personal mit finanziellem Ausgleich über die 
Globalsummenzuweisung rsp. Basiskorrektur vom 
Land Berlin finanziert.

Schwerbehinderte
Mit Stand 31.12.2015 sind 211 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter schwerbehindert im Sinne des 
SGB IX; das entspricht einer Quote von 11,59 %. Im 
Vorjahr betrug die Quote 12,2%.

Altersstruktur
Das Durchschnittsalter der aktiven Beschäftigten
beträgt jetzt (Stichtag 31.12.2015) 49,9 Jahre.
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Personalentwicklung - Wissenstransfer
In den kommenden Jahren werden uns zahlrei-
che Beschäftigte altersbedingt verlassen. Bis 2021 
werden knapp 1/3 der Lichtenberger Verwal-
tungsmitarbeitenden in den Ruhestand wechseln. 
Das Ausscheiden einer Vielzahl von Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern, die Einstellungsrestriktio-
nen und der demografische Wandel führen nicht 
nur zu Personal-, sondern auch zu Wissens- und 
Erfahrungsverlust. Ein Mittel, um dies zu minimie-
ren, ist der Wissenstransfer. Ein strukturierter Wis-
senstransfer ermöglicht es, Fach- und Experten-
wissen zu erhalten und letztlich handlungsfähig 
zu bleiben. Die Senatsverwaltung für Finanzen hat 
zunächst für 2015 Mittel in Höhe von 10 Mio.
€ bereitgestellt, um den Behörden des Landes 
den weiteren Ausbau und die Verstetigung die-
ses wichtigen Personalmanagementinstruments 
zu ermöglichen. Finanziert wird u. a. eine auf drei 
bzw. sechs Monate befristete Doppelbesetzung 
von hohen Führungspositionen und von Aufga-
bengebieten mit hohem Spezialwissen, damit die 
ausscheidende die neue Dienstkraft einarbeiten 
und so der jeweiligen Behörde Wissen und Erfah-
rung erhalten bleiben. Erste Stellendoppelbeset-
zungen wurden bereits erfolgreich abgeschlossen 
bzw. werden mit methodischer Begleitung fortge-
führt.

Darüber hinaus haben die Bezirke die Möglichkeit, 
die Position eines Wissensmanagers bzw. einer 
Wissensmanagerin einzurichten. Das Bezirksamt 
Lichtenberg hat diese Stelle seit dem 01.07.2015 
besetzt, um dem Prozess des Wissenstransfers 
einen positiven Schub zum Nutzen aller Beschäf-
tigten zu geben und langfristig ein ganzheitliches 
Wissensmanagement im Bezirksamt zu imple-
mentieren und zu steuern.

Als ein weiteres Instrument des Wissenstransfers 
wird die Berufung und Qualifizierung von inte-
ressierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zum behördlichen Dialogbegleiter gefördert. Die 
Senatsverwaltungen und Bezirksämter wurden 
gebeten, ihre Finanzierungsanträge für Maßnah-
men des Wissenstransfers für den Doppelhaushalt 
2016/2017 einzureichen. Alle Behörden haben 
diese Möglichkeit genutzt, sodass auch für die 
kommenden Haushaltsjahre 2016/2017 die Fort-
führung bzw. Weiterentwicklung eines struktu-
rierten berlinweiten Wissenstransfers durch den 
Senat beschlossen wurde.

Personalentwicklung - Ausbildung
Im Jahr 2015 haben 19 Auszubildende erfolgreich 
ihre Prüfung absolviert und somit ihre Ausbildung 
abgeschlossen. Vier Verwaltungsfachangestell-
te haben ihre Ausbildung auf Grund sehr guter 
Leistungen um ein halbes Jahr verkürzt und ihre 
Ausbildung bereits im Februar 2015 abgeschlos-
sen. Zwei der vier Verwaltungsfachangestellten 
erhielten zum Abschluss ihrer Ausbildung eine 
Auszeichnung als Jahrgangsbeste.

Für den Einstellungstermin 01.09.2015 gingen im 
Bezirksamt Lichtenberg 904 Bewerbungen ein. 
Nach intensiven Auswahlverfahren konnten im 
September 23 neue Auszubildende im Bezirksamt 
Lichtenberg ihre Ausbildung beginnen:

•  11 Verwaltungsfachangestellte
•  2 Fachangestellte für Medien- und Informati-

onsdienste - Fachrichtung Bibliotheken
•  7 Gärtner*innen - Fachrichtung Garten- und 

Landschaftsbau
•  3 Altenpfleger*innen

Ausbildungsplätze
(31.12.15)

Berufsfachrichtung Neueinstellungen 
Ausbildungsjahr (01.09.15)
WeiblichWeiblich MännlichMännlich

Verwaltungsfachangestellte	 23	 3	 11	 0
Kaufleute für Bürokommunikation	 4	 0	 0	 0
Fachangest. für Medien- u. 
Informationsdienste	 5	 1	 2	 0
Vermessungstechniker/in	 0	 1	 0	 0
Landschaftsgärtner/in	 4	 16	 0	 4
Altenpflege	 3	 3	 1	 2
Gesamt	 39	 24	 14	 6

63 
(zuzügl. 8 Gärtner 
Frd./ Krzbg.)

20 
(zuzügl. 3 Gärtner 
Frd./ Krzbg.)
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bau im Land Berlin“ 550.000 EUR, von denen der 
Abteilung Stadtentwicklung Mittel in Höhe von 
314.000 EUR zur Verfügung standen; die verblei-
benden 241.000 EUR kamen dem Bezirkshaushalt 
allgemein zu Gute.
So konnten im Stadtentwicklungsamt mit Unter-
stützung Dritter neben der Ko-Finanzierung von 
Projekten im Programm „Stadtumbau Ost“ zahlrei-
che Konzepte, Gutachten und Studien zur Vorbe-
reitung und im Rahmen von Bebauungsplanver-
fahren und städtebaulichen Untersuchungen

Betriebliches Gesundheitsmanagement 
Die im Rahmen der Dienstvereinbarung über das 
betriebliche Gesundheitsmanagement und be-
triebliche Eingliederungsmanagement aus dem 
Jahre 2008 festgelegten Grundsätze und Ziele wa-
ren auch im Jahre 2015 Richtschnur für die zahlrei-
chen Aktivitäten und Angebote des Bezirksamtes 
auf diesem Gebiet.

Mit Blick auf die Altersstruktur werden den Be-
schäftigten des Bezirksamtes Lichtenberg bereits 
seit mehreren Jahren verschiedene Gesundheits-
angebote – wie Bewegungsangebote, Vortrags-
reihen und Seminare zu gesundheitsbewusstem 
Verhalten und rechtlichen Fragen, Grippeschutz-
impfungen etc. – durch die Serviceeinheit Perso-
nal unterbreitet. Diese Angebote wurden auch im 
Berichtszeitraum 2015 sehr gut von den Beschäf-
tigten angenommen.
Auch speziell für einzelne Bereiche angebotene 
Seminare werden von den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern sehr gut angenommen. Beispielhaft 
sind die Seminare „gesundheitsorientierte Team-
entwicklung“ für den Bereich Bürgerdienste und 
die Veranstaltung „Förderung und Stärkung von 
sozialen Kompetenzen in der Ausbildung“ für die 
Auszubildenden zu nennen.

Soziale, körperliche und psychische Ressourcen 
stehen in Wechselwirkung zu beruflichen Anfor-
derungen und zur Leistungsfähigkeit. Um die 
Qualität, Leistungsfähigkeit und Stabilität der Be-
schäftigten zu erhalten und zu fördern, wurde im 
3. Quartal 2015 eine externe Mitarbeiterberatung 
ausgeschrieben. Voraussichtlich zum 01.05.2016 
wird dieses Angebot allen Beschäftigten des Be-
zirksamtes zur Verfügung stehen. Eine externe 
Mitarbeiterberatung bietet schnelle und konkre-
te Unterstützung an, so dass mit neuer Kraft und 
Motivation die betrieblichen Herausforderungen 
gemeistert werden können.

Abteilung Stadtentwicklung

Stadtentwicklungsamt

Wie auch im Vorjahr trug das Stadtentwicklungs-
amt im Berichtzeitraum durch die Tätigkeit aller 
Fachbereiche dazu bei, dass Baugenehmigungen 
für die Errichtung von 2.305 neuen Wohnungen 
erteilt werden konnten.
Dadurch betrug im Jahr 2015 der Lichtenberger 
Anteil an den „Sonderzuweisungen Wohnungs-

Mit heutigem Stand werden insgesamt 71 junge 
Menschen in ihrer Ausbildung im Bezirksamt Lich-
tenberg betreut. Vor Ort engagieren sich moti-
vierte Praxisanleiter*innen, die eine fundierte und 
qualitativ hochwertige Ausbildung garantieren.

Bereits vor dem ersten Ausbildungstag werden die 
neuen Auszubildenden - so auch im Berichtsjahr 
2015 - in einem Willkommenstreffen zusammen-
geführt. Verbunden mit einer Einführungswoche 
lernen sich die neuen Kolleginnen und Kollegen 
kennen und erfahren Wissenswertes über den Be-
zirk und den Aufbau der Verwaltung. Mit diesem 
Einstieg erhöht das Bezirksamt seine Attraktivität 
als Ausbildungsbetrieb und Arbeitgeber und un-
terstützt zugleich die Bindung und Identifikation; 
einer eventuellen Vertragsauflösung und dem 
Wechsel zu einem anderen öffentlichen Arbeitge-
ber wird so entgegengewirkt.

Zur nachhaltigen Sicherung von Nachwuchskräf-
ten betreut das Bezirksamt Lichtenberg jährlich 
auch mehrere Regierungsinspektoren und Regie-
rungsräte auf Probe sowie Trainees. Diese erhalten 
in den jeweiligen Ämtern bzw. Serviceeinheiten 
ihre praktische Ausbildung, die sie gemäß Lauf-
bahnverordnung benötigen, und ergänzen somit 
ihre bisher erworbenen theoretischen Kenntnisse.

Die Nutzung des Online-Bewerber-Systems wur-
de erfolgreich vom Pilotprojekt zur regelhaften 
Nutzung übertragen und ist somit fester Bestand-
teil des Bewerbermanagements im Bereich der 
Gewinnung von Nachwuchskräften für das Be-
zirksamt Lichtenberg. Damit präsentiert sich das 
Bezirksamt Lichtenberg als moderne Verwaltung, 
die sich den Herausforderungen der Zeit stellt. Als 
kommender Schritt ist bis Ende 2016 die Auswei-
tung des elektronischen Bewerbungsverfahrens 
auf alle Stellenbesetzungen des Bezirks vorgese-
hen.
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erarbeitet werden. Derzeit befinden sich u.a. etwa 
15 Bebauungspläne für Großstandorte im Verfah-
ren, die in den kommenden Jahren ein Neubaupo-
tential von 8.200 Wohnungen schaffen könnten.

Fachbereich Stadtplanung

Entwicklungsplanungen
Im Fachbereich Stadtplanung wurde 2015 weiter 
an der Erarbeitung der Bereichsentwicklungspla-
nung Wohnen auf Bezirksebene gearbeitet und 
die Überarbeitung des Zentren- und Einzelhan-
delskonzeptes gestartet.
Der bezirkliche Steuerungsdienst und die Ge-
bietskoordinatorin wurden bei der Erstellung der 
geplanten Stadtteilprofile unterstützt, z.B. bei 
der Stadtteilrunde Neu-Hohenschönhausen oder 
bei dem Stadtteilforum Alt-Hohenschönhausen 
(Süd). Neben der Spielleitplanung der Abteilung 
Jugend und Gesundheit erfolgte die Betreuung 
und Finanzierungsabwicklung für das Mobilitäts-
konzept. Außerdem war die Koordinierung und 
Steuerung eines Entwicklungskonzeptes für den 
Rummelsburger See sowie die Mitwirkung am 
Runden Tisch
„Rummelsburger See“ sicherzustellen.

Flächennutzungsplanung (FNP) / Übergeord-
netePlanungen
Mit der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung und Umwelt wurde das Bezirksgespräch zu 
Schwerpunkten und notwendigen Änderungen 
des FNP geführt.
Außerdem erfolgte gemeinsam mit der zustän-
digen Senatsverwaltung die Aktualisierung des 
Wohnbauflächen-Informationssystems (WoFis). 
Darüber hinaus wirkte der Fachbereich Stadtpla-
nung an der von SenStadtUm initiierten AG Städ-
tebauliche Verträge und an dem geplanten Lärm-
leitfaden für die Bauleitplanung mit.

Bebauungsplanverfahren
2015 wurden vom Gesetzgeber vorgeschriebene 
Verfahrensschritte im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung durchgeführt. Im Vergleich zum 
Zeitraum ab 2011 wurden folgende Verfahrens-
schritte abgeschlossen. (Tabelle re. oben)

Hervorzuheben ist, dass eine steigende Zahl von 
Planverfahren zur Sicherung von neuen Wohn-
standorten aufgestellt und fortgeführt wurden. 
Für den brachliegenden Bereich nördlich der 
Landsberger Allee zwischen Arendsweg und Fer-
dinand-

Schultze-Straße ist über ein diskursives Verfahren 
die Entwicklung zu einem neuen, herausragenden 
Wohnungsbaustandort mit über 2000 Wohnein-
heiten vorzubereiten.
Außerdem wurden Bebauungsplanverfahren zur 
Sicherung von Kleingartenanlagen weiter bear-
beitet.

In Karlshorst und an der Rummelsburger Bucht 
war neben der B-Planbearbeitung insbesondere 
die Koordinierung und Betreuung der städtebauli-
chen Verträge zu den Bebauungsplänen XVII-4
„Ostkreuz“, 11-14a „Wohnpark Karlshorst“, 11-14b
„Trabrennbahn Karlshorst“, XVII-50aa „Gartenstadt 
Karlshorst I“, XVII-50ab „Gartenstadt Karlshorst II“, 
11-47a „GuD Klingenberg“/Normenkontrollklage 
und 11-47b „Wohnpark Hönower Wiesenweg“ be-
sonders aufwendig.

Wettbewerbsverfahren
Für die Wohnungsbaupotentiale Weißenseer Weg
„Am Volkspark“, Paul-Zobel-Straße und Sewan-
straße/Salzmannstraße sowie 30 + 30 Neu-Ho-
henschönhausen hat der Fachbereich an Wettbe-
werbsverfahren der HoWoGe teilgenommen.

Interkommunale Kooperation
Auch 2015 nahm eine Vertreterin des Fachberei-
ches an den Sitzungen des kommunalen Nach-
barschaftsforums (KNF) in der Arbeitsgruppe Nord 
teil. Die Mitglieder der Arbeitsgruppe tauschten 
sich u.a. zur Steuerung des regionalen Wachstums 
aus. Ein weiteres Thema war die Arbeit eines Regi-
onalmanagements als Modellprojekt. Außerdem 
wurde eine Wohnungsbaupotenzialermittlung im 
Stadt-Umland-Zusammenhang beauftragt, deren 
Ergebnis auf der Jahreskonferenz 2016 vorgestellt 
werden soll.
Gegenstand der Jahreskonferenz 2015 war „Mobi- 
lität in unserer wachsenden Region – Wohin und 
wie steuern wir den Verkehr in der Metropolregion 
Berlin-Brandenburg?“

		  2011	 2012	 2013	 2014	 2015
Insgesamt	 67	 48	 56	 68	 61
Aufstellung etc	 28	 25 	 26	 26	 13
Frühz. Öffentlk.	 10	 5	 8	 20	 20
Frühz. Behörd.	 7	 3	 6	 10	 14
Behörden	 7	 9	 3	 5	 7
Auslegung	 10	 15	 8	 4	 6
Festsetzung	 5	 1	 5	 3	 11
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Stadtumbau Ost
Die Koordinierungsfunktion der Stadtplanung 
umfasste die Programmplanung, die Abstimmung 
mit den Fachämtern und der Senatsverwaltung 
für Stadtentwicklung und Umwelt, die Steuerung 
des Mittelabflusses und ggf. von Programmkor-
rekturen sowie die Begleitung der Antragstellung 
bezirklicher und externer Maßnahmeträger und 
die verfahrensmäßige Abwicklung der Maßnah-
men. Der langjährig erfolgreiche Stadtumbauko-
ordinator Herr Schmitz wechselte zum 01.08.2015 
in den Ruhestand. Die Aufgabe wurde von der für 
Fördermaßnahmen in den Stadterneuerungsge-
bieten zuständigen Arbeitsgruppe in der Stadt-
planung übernommen.

Pünktlich zum 31.08.2015 sind die Projektanträge 
für das Programmjahr 2016 fertiggestellt und an 
die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung über-
geben worden. Es handelt sich um drei Anträge für 
die Altgebiete sowie acht Anträge für das Gebiet 
Frankfurter Allee Nord. Entgegen der Ankündi-
gung der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Umwelt, in den Altgebieten keine Projekte 
mehr zu fördern, hat es das Projekt Neubau für die 
JFE „Betonoase“ in der Dolgenseestraße nördlich 
Nr. 8 in Friedrichsfelde in die Förderung geschafft.

Im Programmjahr 2016 / Haushaltsjahr 2016 ste-
hen aufgrund verschiedener Setzungen (MEB’s für 
Schulen in Berlin) nur 400.000 EUR für den Bezirk 
Lichtenberg zur Verfügung. Es handelt sich um 
das Projekt „Gestaltung der Freifläche für die JFE 
Gotlindestr. 38“. Die übrigen Projektanträge wer-
den erst im Haushaltsjahr 2017 mit Fördermitteln 
untersetzt. Bis dahin müssen verschiedene Bau-
projekte vorbereitet werden (Beauftragung der 
Planung, Durchführung von Gutachterverfahren).

Im Berichtszeitraum wurden folgende Stadtum-
bauprojekte fertiggestellt:
•  Neugestaltung Wohngebietspark Hagenstraße
•  Neubau der Jugendfreizeitenrichtung in der 

Gotlindestr. 38
•  Sanierung der Sporthalle Barther Str. 27
•  Umbau des ehem. Schulgebäudes Paul-Junius-

Str. 67 zur Kita (freier Träger)
•  Rückbau der ehem. Musikschule in der Dolgen-

seestr. 60
•  Plattenbaulehrpfad in Friedrichsfelde
•  Aufwertung Spielplätze Huronseestraße 58-62 

und Zingster Straße 2-12 aus Restmitteln
•  Fast fertig ist die Dachsanierung Am Berl 25
•  (Mädchensportzentrum „Pia Olymp“)

•  Nicht unerwähnt bleiben soll die Schule am 
Rathaus (energetische Sanierung der Fenster 
und der Turnhalle). Dieses Projekt wurde zwar 
nicht im Stadtumbau gefördert, sondern im 
Programmteil Stadterneuerung. Es wurde er-
folgreich fertig gestellt.

Fortgesetzt werden folgende Projekte:
•  Teilumbau zur Kita in der Demminer Str. 4 -6 

(Kunst-Kita, freier Träger)
•  Sanierung der Schulfreifläche in der Dolgensee-

str. 60
•  Aufwertung des Roederplatzes, 1. BA
•  Grünzug am Hönower Weg, 1. BA Wegebau und 

Spielplatzerneuerung
•  Aufwertung der öffentlichen Freifläche Gotlin-

destraße 44

2015 wurden folgende Projekte begonnen:
•  Sanierung der Sporthallen in der Hagenstraße 

26 und Welsestr. 50
•  Sanierung und Aufwertung der Kita „Singemäu-

se“ in der Gotlindestr. 36 (freier Träger)
•  Sanierung und Aufwertung der Kita „Kiezspat-

zen“ in der Hubertusstr. 5 (freier Träger)

Insgesamt standen im Kassenjahr 2015 finanzi-
elle Mittel in Höhe von 5.178.179 EUR aus dem 
Programm Stadtumbau Ost zur Verfügung, davon 
konnten 5.123.645,30 EUR verausgabt werden.

Die Webseite der Senatsverwaltung zum Stadtum-
bau Ost www.stadtumbau-berlin.de wird fortlau-
fend durch Informationen aus dem Bezirk Lichten-
berg aktualisiert. Darüber hinaus ist wurde eine 
neue Darstellung der Stadtumbaumaßnahmen 
auf der Webseite des Bezirks eingestellt: www. 
berlin.de/ba-lichtenberg/buergerservice/bauen/ 
bauen014.html.

Stadterneuerung im Fördergebiet 
Frankfurter Allee Nord
Am 15. März 2011 wurde das Quartier nördlich der 
Frankfurter Allee bis zur Rutnik- / Gotlindestraße 
durch die Zwölfte Verordnung über die förmliche 
Festlegung von Sanierungsgebieten (GVBl. Seite 
90 und 97) zum Stadtumbaugebiet bzw. in drei 
Teilbereichen sogar zu einem förmlich festgeleg-
ten Sanierungsgebiet erklärt.
Im Frühjahr 2015 konnte der Blockpark zwischen 
Hagenstraße und Dietlindestraße nach attraktiver 
Umgestaltung eines bislang verwilderten Schul-
hofes zu einer attraktiven Grünfläche für vielfälti-
ge Nutzer-
gruppen des Gebietes eröffnet werden.

36

2



Für die Alte Frankfurter Allee wurde eine städ-
tebauliche Untersuchung zu den Varianten der 
Straßenbahnendhaltestelle im westlichen bzw. 
östlichen Abschnitt in Auftrag gegeben und 
das Ergebnis am 22.04.2015 ausführlich mit den 
Bürger*innen sowie der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt und der BVG im 
SANA-Klinikum diskutiert.

Am 16. April fand eine FAN-Konferenz mit der Neu-
wahl des FAN-Beirates im Ratssaal des Lichtenber-
ger Rathauses und eine weitere am 9. September 
unter dem Motto „Lernort der Demokratie braucht 
FANs“ im Haus 7 auf dem ehemaligen MfS-Areal 

statt.
256 sanierungsrechtliche Bescheide nach § 144 
und 145 BauGB wurden erstellt.
Es ist vorgesehen, die Mieterberatung mit Sitz in 
der Lückstraße 66 noch bis Ende 2016 weiter zu fi-
nanzieren, weil die Beratungsangebote im Bereich 
der ehemaligen Sanierungsgebiete fortwährend 
nachgefragt werden.

Fachbereich
Bau- und Wohnungsaufsicht

Zunächst die grafische Darstellung des Investiti-
onsvolumens der betreuten Bauvorhaben, der er-
teilten Bescheide und Auskünfte sowie der einge-
nommenen Gebühren und Zwangsgelder:

Die im Berichtszeitraum realisierten Bauvorhaben 
zeigen im Bezirk von Nord nach Süd beispielhaft 
folgende Bilder:
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Graaler Weg 3
Neubau einer Tischlerei (BGF 490,50m²)
Baubeginn: Oktober 2015

Hansastraße 216
Neubau einer Lagerhalle (1159 m²) zur Vermietung von Lagerboxen
Nutzungsaufnahme: Juni 2015

Hansastraße 236
Umbau und Revitalisierung des Hansa-Centers 
Nutzungsaufnahme: September 2015

Degnerstraße 36
Errichtung von 52 Mietwohnungen, einschl. betreutes Wohnen 
für 6 Personen
Nutzungsaufnahme: Oktober 2015

Degnerstraße 36
Errichtung von 52 Mietwohnungen, einschl. betreutes Wohnen für 6 
Personen - Innerbereich –Atrium-Zugänge zu den Wohneinheiten
Nutzungsaufnahme: Oktober 2015

Zu den Krugwiesen 5
Errichtung eines Verwaltungsgebäudes, einer Lagerhalle und einer 
Doppelgarage
Nutzungsaufnahme: November 2015
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Hedwigstraße 11, 12
Errichtung einer Kindertagesstätte für 100 Kita-Plätze
Nutzungsaufnahme: Mai 2015

Arendsweg 52
Neubau Ärztehaus
Baubeginn: Mai 2015

Gärtnerstraße 8 - 11/Große-Leege-Straße 107 - 109
Neubau von 172 Wohnungen, 73 Stellplätzen
Baubeginn: Mai 2015

Pablo-Picasso-Straße 40
Neubau einer Großwäscherei mit Verwaltung – 
NFL = 8240m² und 250 Beschäftigte
Baubeginn: Oktober 2015

Küstriner Str. 17/Reichenberger Str. 6
Neubau von 5 Wohngebäuden mit 76 Wohneinheiten
Baubeginn: Dezember 2015

Altenhofer Straße/Ecke Mittelstraße
Neubau eines Mehrgenerationenwohnhauses mit  
39 Wohneinheiten und Genossenschaftsclub im EG
Baubeginn: Oktober 2015
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Joachimsthaler Straße 2
Neubau Pflegeheim Dr.Victor Aronstein mit 144 Betten
Baubeginn: Juli 2015

Bornitzstraße 17
Errichtung von 4 Wohngebäuden mit 74 Wohneinheiten
Fertigstellung: Dezember 2015

Bornitzstraße 82 - 92 F
Neubau von 46 Reihenhäuser, 4 Doppelhäuser und  
1 Einfamilienhaus (51 Wohneinheiten)
Fertigstellung zu 50 %: Mai 2015

Gotlindestaße. 29/29 A
Errichtung Mehrfamilienhaus mit 21 Wohneinheiten
Ausbauarbeiten: Dezember 2015

Siegfriedstraße 152
Errichtung einer Werkstatthalle – Automatisierung von Fertigungspro-
zessen der Fahrzeugindustrie
Fertigstellung: September 2015

Siegfriedstraße 29/Gotlindestraße 38
Neubau Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung mit 50 Plätzen
Fertigstellung: Dezember 2015
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Herzbergstraße 128 – 139
Sanierung und Umbau zum Hotel mit 166 Betten
Baubeginn: Juni 2015

Bernhard-Bästlein-Straße 1
Neubau eines REWE Markt mit Backshop
Fertigstellung: Januar 2015

Paul-Junius-Straße 67
Errichtung Kita „Paule“ mit 150 Plätzen
Fertigstellung: Januar 2015

Paul-Zobel-Straße 9,10
Neubau einer Kita – bis zu 150 Plätze
Rohbau: Dezember 2015

Giselastraße 36
Neubau Wohngebäude mit Gewerbe und Tiefgarage
Baubeginn: Dezember 2015

Lückstr. 24 – 28
Neubau Wohnbebauung an der Lückstraße und Stadvillen und Gar-
tenzeilen mit 242 Wohneinheiten
Baugenehmigungen März/Mai 2015
Z. Z. vorbereitende Maßnahmen
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Coppistraße 21 - 23
Neubau SB-Markt mit Backshop
Fertigstellung: November 2015

Coppistraße 5
Neubau und Nutzungsänderung zu einem Großhandel für Handwerks-
betriebe
Baubeginn: Juli 2015

Pfarrstraße 130
Neubau eines Mehrfamilienhauses mit Vorder- und Gartenhaus mit 
10 Wohneinheiten
Baubeginn: April 2015

Eitelstraße 33/Münsterlandstraße 26, 28, 30, 32
Neubau Wohnanlage mit 106 Wohneinheiten
Baubeginn: Dezember 2015

Maximilianstraße 15
Neubau Wohn- und Geschäftshaus mit Tiefgarage mit 
40 Wohneinheiten
Rohbau: Februar 2015

Buchberger Straße 5
Neubau eines Bau- und Gartenfachmarktes
Baubeginn: September 2015
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Kernhofer Straße 17
Errichtung Mehrfamilienhaus als Ausbauhaus mit
37 Wohneinheiten
Rohbau: Juli 2015

Hauffstraße 1/Schreiberhauer Straße/Kaskelstraße
Neubau eines Wohnbaukomplex mit Kita und Garage mit 
161 Wohneinheiten
Rohbau: Dezember 2015

Marktstraße 9 - 12
Umbau und Erweiterung einer ehemaligen Fachhochschule 
zur Jugendherberge
Rohbau: August 2015

Türrschmidtstraße 30
Errichtung eines 5geschossiges Wohngebäude mit 10 Wohn-einheiten
Fertigstellung: Februar 2015

Allee der Kosmonauten 19, 19 A, 19 B, 19 C
Neubau einer Eigentumswohnanlage mit 58 Wohn-einheiten
Rohbau: November 2015

Rathausstraße 12
Errichtung Wohngebäude mit Tiefgarage und Umbau der ehemaligen 
Polizeiwache zu Wohnzwecken
mit 136 Wohneinheiten
Abbruchbeginn: Dezember 2015
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Umbau ehemaliges Agfa Laborgebäude in Ateliers
Baubeginn: August 2013
Fertiggestellt: September 2016

Friedrich-Jacobs-Promenade 1
Sanier. u. Modern. des denkmalg.Beamtenwohnhauses der ehem. Rum-
melsburger Anstalt mit 6 Wohneinheiten
Baubeginn: Juni 2014
Fertigstellung:   Oktober 2015

Köpenicker Chaussee 2-4
Umnutzung und partielle Aufstockung ehem. Werk-stätten u. Fahrzeug-
hallen, Sanierung des historischen Bademeisterhauses u. Errichtung 
eines Ateliergebäudes
Baubeginn: April 2014
Noch im Bau

Karl- Wilker-Straße 13
Errichtung Mehrfamilienhauses mit 8 Wohneinheiten 
Baubeginn: Juli 2014  
Fertigstellung: September 2015

Mellenseestraße 39
Anbringung WDVS, Errichtung von Balkonen, Erneu-erung von Balkon-
brüstungen, Grundrissänderungen, Erneuerung Eingang und Verlänge-
rung des Aufzuges bis ins Erdgeschoss mit 83 Wohneinheiten  
Baubeginn:  August 2013 
Fertigstellung:   April 2015  

Archibaldweg 2
Neubau eines Mehrfamilienhauses mit 18 Wohneinheiten 
Baubeginn:  November 2013
 Fertigstellung:  August 2015

44

2



Leopoldstraße 3, 3 A, 4
Errichtung eines Wohngebäudes mit 45 Wohneinheiten und 27 PKW- 
Stellplätzen in Tiefgarage 
Baubeginn: Februar 2014
Fertigstellung:  Juni 2015

Marksburgstraße 22
Neubau einer Wohnanlage mit 76 Wohneinheiten und Tiefgarage 
Baubeginn: Januar:2015
Noch im Bau

Volkradstraße 27
Neubau Junges Wohnen - 298 Mikroapartments
Baugenehmigung erteilt:  November 2015
Noch kein Baubeginn

Erich-Kurz-Straße 4 B
Neubau eines Wohnhauses ‘‘Gepflegtes Wohnen‘‘ 
34 Wohneinheiten  
Baubeginn:  Januar 2014
Fertigstellung:  August 2015

Massower Straße 22
Errichtung eines Mehrfamilienwohngebäude
mit 58 Wohneinheiten 
Baugenehmigung erteilt:  August 2015
Noch kein Baubeginn

Treskowallee 115
Neubau einer Beherbergungsstätte mit 151 Gästezimmern mit Früh-
stücksraum in einer gastronomischen Einrichtung und eines Einzelhan-
delsgeschäftes
Baugenehmigung erteilt: November 2015
Noch kein Baubeginn
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Römerweg 50
Errichtung einer Seniorenwohnanlage für 32 Bewohner 
Baubeginn: September 2014
Fertigstellung: August 2015

Am Tierpark 51
Neubau eines Mehrfamilienhauses mit 26 Wohneinheiten 
und Tiefgarage
Baubeginn: Februar 2014
Noch im Bau 

Hönower Straße 36, 38, 40
Wohnungsneubau der Gebäude A, B, C, E, F, G, H, J, mit 
414 Wohneinheiten und 157 Stellplätze in Tiefgarage 
Baubeginn: September 2014
Fertigstellung: April 2015

Treskowallee 24
Errichtung einer Kindertagesstätte im Erdgeschoss
des Gebäudes C  mit 90 Plätzen
Baubeginn: Februar 2014 
Fertigstellung: April 2015

Am Carlsgarten
Neubau von Wohnungen und Gewerbeeinheiten mit 
94 Wohneinheiten
Baubeginn: September 2015
Noch im Bau

Eisensteinerstraße 21
Errichtung von mehreren Wohngebäuden mit gemeinschaftlicher 
Tiefgarage ( 84  Wohneinheiten) 
Wohnanlage 17
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Verlängerte Waldowallee 45
Neubau von 2 Wohngebäuden (Wohngebäude mit 1 Wohneinheit), 
Wohngebäude mit 3 Wohneinheiten 
Baubeginn: März 2014
Fertigstellung: Oktober 2015

Verlängerte Waldowallee 42
Neubau von 4 Reihenhäusern (5 - 8) 4 Wohneinheiten
Baubeginn: Januar 2015
Noch im Bau 

Regenerstraße 25
Neubau einer Reihenhausanlage mit 8 Wohneinheiten 
Baubeginn: März 2015
Fertigstellung: Januar 2016

Regenerstraße 25 
Errichtung von mehreren Wohngebäuden mit gemeinschaftlicher 
Tiefgarage( 84  Wohneinheiten) 
Wohnanlage 16

Einnahmen
Im Berichtszeitraum wurden Baugebühren in 
Höhe von 1.541.122,39 EUR eingenommen. Wei-
terhin wurden im Berichtszeitraum Buß- und 
Zwangsgelder in Höhe von 31.644,00 EUR und Ge-
bühren für brandschutztechnische Prüfberichte in 
Höhe von 28.710,15 EUR eingenommen.
Zum Jahresabschluss 2015 betrugen die offe-
nen Sollstellungen für Gebühren im Bauwesen 
109.801,23 EUR.

Wohnungsaufsicht
Im Jahr 2015 wurden der Wohnungsaufsicht Män-
gel durch Bürger*innen und durch Versorgungs-
träger mit insgesamt 28 Vorgängen angezeigt 
und größtenteils abschließend bearbeitet. Bei den 
Mängeln in Wohnungen handelte es sich vorwie-
gend um Schimmelbildung und Schäden durch 
Feuchtigkeit.
In den vorliegenden Fällen mussten keine Anord-
nungsverfahren umgesetzt werden, da die Ver-

mieter bereits nach Anhörungen und Gesprächen 
die Mängelbeseitigungen durchgeführt haben 
bzw. werden.
Zwei Wohngebäude waren im Jahr 2015 von dro-
henden Liefersperrungen durch die Gasag be-
troffen. Die Eigentümer / Verwalter kamen nach 
schriftlicher Anhörung durch die Wohnungsauf-
sicht ihren Verpflichtungen nach, so dass die an-
gekündigten Versorgungseinstellungen abge-
wendet wurden.

Aufgrund des hohen Zustromes von Flüchtlingen 
aus Krisengebieten wurden im Jahr 2015 zahlrei-
che Notunterkünfte zu Beherbergungszwecken 
hergerichtet. Durch SenStadtUm wurde für die 
bauaufsichtliche Behandlung zur Nutzungsände-
rung von Gebäuden zu Not- und Gemeinschafts-
unterkünften ein Regelwerk geschaffen, wonach 
nun den Bauaufsichtsbehörden Kriterien für die 
Ermessensausübung einer Duldung zur Verfügung
stehen. Hierzu werden die Objekte gemeinsam 
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mit dem LAGeSo, der BIM, der Berliner Feuerwehr 
und weiteren beteiligten Behörden besichtigt. Die 
Gebäude können daraufhin unter Einhaltung von 
brandschutztechnischen Auflagen als Notunter-
künfte genutzt werden.

Zu diesen Gebäuden zählen die Köpenicker Allee 
146 – 162 für bis zu 1.000 Flüchtlinge, ehemalige 
Bürogebäude der Deutschen Bahn auf dem Ge-
lände der Ruschestraße 104 mit bisher ca. 1.200 
Flüchtlingen. Des Weiteren wurden die folgenden 
Turnhallen - Wollenberger Straße 1 mit 199 Flücht-
lingen, Treskowallee 8 mit 199 Flüchtlingen und 
Darßer Straße 97 mit 290 Flüchtlingen - als Not-
unterkünfte belegt. Besichtigt und bauaufsicht-
lich beurteilt wurden darüber hinaus auch das 
ehemalige Gerichtsgebäude in der Wartenberger 
Straße 40, eine weitere Turnhalle in der Edgarstra-
ße 2 und die ehemalige Jugendherberge in der 
Dorfstraße 12 in Falkenberg. Bisher wurden diese 
jedoch für die Nutzung/GE noch nicht in Anspruch 
genommen.

Untere Denkmalschutzbehörde

Schwerpunkte der Arbeit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde Lichtenberg 2015 waren die kon-
tinuierliche Betreuung der Planung und Ausfüh-
rung folgender Bauvorhaben:
•  Schule am Rathaus (Sanierung der Fassaden 

und der Turnhalle)
•  Kurzfristige Maßnahmen zur Attraktivitätsstei-

gerung Tierpark Friedrichsfelde

•  Umbau des Postamtes Lichtenberg Dottistraße 
zum Wohnen

•  Umbau der ehem. ACETA Gebäude Hauptstra-
ße 11-12 sowie Gustav-Holzmann-Straße 4 zu 
Künstlerateliers

•  Jugendherberge Ostkreuz Marktstraße 9 

Intensiv begleitet wurden das Konzeptverfahren
Stadtbad Lichtenberg, die Planungen zur Erwei-
terung der Krankenhausstandorte Sana Klinikum 
Lichtenberg und Königin Elisabeth Herzberge , die 
Planungen der Evangelischen Kirchengemeinde 
Hohenschönhausen für den Neubau eines Glo-
ckenturmes sowie eines neuen Mehrfunktionen-
gebäudes auf dem Grundstück der Taborkirche, 
die Sanierung und Instandsetzung des Gutshofes 
Malchow, die Sanierung der Robinson-Grund-
schule und der Mildred-Harnack-Schule sowie die 
Planungen zur ehemaligen Flussbadeanstalt.

Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
beteiligte sich im Rahmen des Programms Servi-
ceStadt Berlin 2016 am Projekt Denkmalschutz-
rechtliche Genehmigungen Online.
Die Untere Denkmalschutzbehörde Lichtenberg 
nahm auch 2015 regelmäßig an den Sitzungen 
der Arbeitsgruppe Gedenktafeln des Ausschusses 
für Kultur der BVV Lichtenberg von Berlin sowie an 
den Sitzungen der Kommission Kunst am Bau teil.

Schwerpunkt der Öffentlichkeitsarbeit der Unte-
ren Denkmalschutzbehörde war die Vorbereitung 
und Durchführung des 29. Berliner Denkmaltages 
am 22.04.2015 unter dem Titel „Geteilt / Vereint – 
Unser gemeinsames Erbe in Lichtenberg entde-
cken“ im Audimax der Hochschule für Technik und 
Wirtschaft.

An die Öffentlichkeit trat die Untere Denkmal-
schutzbehörde ebenfalls mit der Vorberei-
tung von Führungen und der Teilnahme an Ver-
anstaltungen zum Tag des offenen Denkmals am 
12.9. und 13.9.2015, der in diesem Jahr unter dem 
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Schwerpunktthema „Handwerk, Technik, Indust-
rie“ stand.

Fachbereich Vermessung

Der Fachbereich Vermessung richtete seine Aufga-
benschwerpunkte im Berichtszeitraum im Beson-
deren
•  auf die Einführung des neuen Amtlichen Lie-

genschaftskatasterinformationssystems (ALKIS), 
als ein integriertes System aus dem Automa-
tisierten Liegenschaftsbuch (ALB), der Auto-
matisierten Liegenschaftskarte (ALK) und der 
geodätischen Punktdatei zum 01. Dezember 

2015. Zeitgleich erfolgte die Einführung des eu-
ropäischen Referenzkoordinatensystems ETRS 
89. Der dafür erforderliche Produktionsstopp ab 
dem 20.07.2015 hatten einen Übernahmestopp 
von Grenz- und Gebäudevermessungen in 
das Liegenschaftskataster sowie die Unterbre-
chung des Abgleichs der Grundbuchdaten mit 
dem ALB zur Folge. Dieser Stau wird seit dem 
01.12.2015 mit höchster Priorität abgearbeitet.

•  auf die Optimierung der Arbeitsabläufe bei den 
Übernahmearbeiten von Fortführungsvermes-
sungen für Gebäude und Grenzen ins Liegen-
schaftskataster (LK), bei der Erteilung

•  von schriftlichen Auszügen und Auskünften aus 
dem LK für die Antragsteller mit dem Ziel, die 
Bearbeitungszeiten zu verkürzen,

•  die weitere Erhöhung der Effizienz der Abgabe 
von Vermessungsunterlagen und Rückverfol-
gungen durch die Teilnahme am Projekt DMS 
(Dokumenten-Management-System),

•  den digitalen Datenaustausch zwischen dem 
Grundbuch und dem Liegenschaftskataster im 
Rahmen eines Projektes der beteiligten Senats-
verwaltungen für Justiz und Stadtentwicklung 
zeitnah zu gewährleisten,

•  auf die Umsetzung der Open-Data-Initiative des 
Landes Berlin durch kostenfreie Bereitstellung 
digitaler Daten z.B. aus der Automatisierten 
Liegenschaftskarte (ALK) und aus dem Landes-
kartenwerk 1:5000 (K5).

Die o.g. Übernahmezeiten im Liegenschaftskatas-
ter liegen für Gebäudevermessungen mit durch-
schnittlich 2,7 Wochen, für die Übernahme von 
Grenzvermessungen mit durchschnittlich 4,3 Wo-
chen und für die Bereitstellung von Vermessungs-
unterlagen für Grenzvermessungen, für amtliche 
Lagepläne und für Gebäudevermessungen mit 

AnzahlAusgewählte Leistungen Liegenschaftskataster

Zusammenstellung ausgewählter erbrachter Leistungen im Liegenschaftskataster:

übernommene Grenzvermessungen bis 20.07.2015	 31 (100% Übernahme)
übernommene Gebäudevermessungen bis 20.07.2015	 50 (100% Übernahme)
Erstellte Vermessungsunterlagen	 231
Erledigte Rückverfolgungen	 23
Flurstücksverschmelzungen bis 20.07.2015	 28 (100% Übernahme)
Widerspruchsverfahren	 1
ALB-Fortführungen bis 20.07.2015	 7550
festgesetzte, aufgehobene und neu zugeordnete 
Grundstücksnummern	 318
Klagen beim Verwaltungsgericht	 1
Verwarnungsgeld-Verfahren für fehlerhafte 
Grundstücksnummerierungen	 52
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durchschnittlich 10 Kalendertagen unter der in 
der Zielvereinbarung mit SenStadtUm für 2015 
festgelegten Übernahmezeitenobergrenze.

Zum Abgleich der Datenbestände mit den Grund-
buchbüchern von Hohenschönhausen und Lich-
tenberg wurden im Jahr 2015 Veränderungen in
1.191 Aufträgen abgearbeitet. Bis zum Produkti-
onsstopp am 20.07.2015 konnten die Datenbe-
stände des Grundbuches mit dem des ALBs in 
Übereinstimmung gebracht werden.
Aus dem Basisinformationssystem wurden digita-
le raumbezogene Daten im Umfang von ca. 5.900 
ha über die Schnittstellen DXF, DWG, EDBS, PDF, 
TIFF an interne (z. B. Straßen- und Grünflächenamt, 
Umwelt- und Naturschutzamt, Stadtentwicklungs-
amt) und externe Nutzer (z.B. ÖbVI, Planungsbü-
ros, Grundstückseigentümer) abgegeben.

An analogen und digitalen Karten fanden insbe-
sondere die Karte 1:5000, Luftbildkarten und die 
Bezirkskarte 1:15000 reges Interesse z.B. beim Kin-
der- und Jugendhilfe-Verbund, beim Jugendamt, 
beim Schul- und Sportamt, beim Amt für Weiter-
bildung und Kultur sowie bei Architekten- und 
Planungsbüros, insbesondere als Grundlage für 
Sonderkarten, Broschüren, Zeitschriften und Flyer.

Die termingerechte Fertigstellung der für Lich-
tenberg zu bearbeitenden Kartenblätter des Lan-
deskartenwerkes (K5) im Maßstab 1:5000 konnte 
sichergestellt werden.

Durch den Reproduktionsservice des Fachbereichs 
Vermessung wurden mehr als 1.900 großforma-
tige Kopien, davon ca. 1.380 in Farbe, für interne 
und externe Nutzer*innen erstellt.

Zur gesetzlich vorgeschriebenen Kaufpreissamm-
lung des Gutachterausschusses von Berlin muss-
ten 260 Kaufverträge für bebaute bzw. 142 Kauf-
verträge für unbebaute Grundstücke sowie 1.034 
Verträge für Wohnungseigentum und 924 Grund-
daten für Wohnungen ausgewertet werden.

Die Einnahmen des Fachbereiches für 2015 belau-
fen sich auf 118.740 EUR.

2015 konnten wir einen im Fachbereich Vermes-
sung ausgebildeten Vermessungstechniker un-
befristet als Sachbearbeiter in der Arbeitsgruppe 
Basisinformationssyteme einstellen.

Ausschnitt K5 – schwarz / weiß

AnzahlGrundstückswertermittlung

Verkehrswertgutachten	 27
-davon Plausibilitätsprüfungen nach 
Grundbuchbereinigungsgesetz	 8
mündliche Bodenrichtwertausk.	 416
schriftl. Bodenrichtwertauskünfte	 2

Anzahl

durchgeführte Grenzvermessungen	 6
durchgeführte Gebäudevermessungen	 2
Lagepläne, Straßenbestandspläne	 26
Absteckungen	 10
Vermessungstechnische. Bearbeitung 
von Bebauungsplänen	 17

Vermessungstechnische Arbeiten für öffentliche Planungs-, Ordnungs- 
und Bauaufgaben:

Ausschnitt K5 – Farbe	
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Straßen- und Grünflächenamt

Für die Unterhaltung, Aufwertung, Gestaltung 
und Verbesserung der Infrastruktur des öffentli-
chen Stadtraumes in Lichtenberg wurden 2015 
insgesamt 10.867.039,- EUR (8.045.233,- EUR in
2014) aufgewendet.

Fachbereich Straßenunterhaltung und Stra-
ßenaufsicht

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 4.464.560 EUR 
für Unterhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten 
im öffentlichen Straßenland ausgegeben. Die der 
baulichen Unterhaltung zur Verfügung stehenden 
Haushaltsmittel wurden unter anderem für die 
Beseitigung von 24.994 kleineren Gefahrenstellen 
und für die Instandsetzung von 59.269 m² Stra-
ßenfläche verwendet.
Die Senatsverwaltung für Finanzen stellte im 
Rahmen des Straßeninstandsetzungssonderpro-
gramms Mittel in Höhe von 1.832.785,- EUR zur 
Verfügung. Von diesen Mitteln wurden für die 
Instandsetzung von Fahrbahnen 1.435.000,- EUR 
und die Erneuerung von Gehwegen 397.000,- EUR 
eingesetzt. Die mit den Mitteln des Sonderpro-
gramms realisierten Maßnahmen sind in der An-
lage 1 aufgeführt.

Im Bereich der technischen Sondernutzung wur-
den im Jahr 2015 insgesamt Einnahmen in Höhe 
von 3.082.345,- EUR (einschließlich Nachzahlun-
gen der Berliner Wasserbetriebe) erzielt. Diese 
setzen sich aus Sondernutzungsgebühren und 
Verwaltungsgebühren zusammen. Die Verwal-
tungsgebühreneinnahme betrug 4.059 EUR. Es 
wurden insgesamt 895 Bescheide für Leitungs-
verlegungen und dauerhafte Sondernutzungen 
erlassen.

Aus Investitionsmitteln in Höhe von insgesamt 
1.282.000,- EUR wurden der Umbau der Kreuzung 
Frankfurter Allee/Buchberger Str./Atzpodienstra-
ße zum Vollknoten sowie die Fahrbahninstand-
setzung der Deutschmeisterstraße und des ersten 
Bauabschnittes der Rüdigerstr. finanziert.

Ausgewählte Projekte des Straßen- und Grünflä-
chenamtes sind in der Anlage einzusehen.

Barrierefreie Gestaltung des Straßenlandes
Für die barrierefreie Gestaltung des Straßenlandes 
standen zweckgebunden bezirkliche Mittel
(50.000,- EUR) und Mittelergänzungen auf Grund 
eines Sonderprogramms der Senatsverwaltung 

für Stadtentwicklung in Höhe von 50.000,- EUR für 
geplante Maßnahmen gemäß Prioritätenliste zur 
Verfügung. Weiterhin wurden Unterhaltungsmit-
tel zusätzlich für die Herstellung von Bordsteinab-
senkungen verwendet. Insgesamt wurden Haus-
haltsmittel in Höhe von 152.329,22  EUR für den 
barrierefreien Umbau verausgabt. Die mit diesen 
Mitteln realisierten 28 Bordsteinabsenkungen 
sind als Anlage 4 aufgeführt.

Radverkehr
Am 08.04.2015 fand die konstituierende Sitzung 
des FahrRats Lichtenberg statt. Seitdem fanden 
eine weitere Sitzung und eine Radtour mit den 
Mitgliedern des Gremiums statt, bei denen wei-
tere Vorschläge beraten wurden. Zweck des Fahr-
Rats im Bezirk Lichtenberg ist die Beratung der 
Belange, die den Fahrradverkehr im Bezirk betref-
fen. Während der Sitzungen werden regelmäßig 
die realisierten Baumaßnahmen und die aktuellen 
Planungen vorgestellt.
Für die Entwicklung des Radwegenetzes wurden 
im Jahr 2015 aus dem Radwegeprogramm der 
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 827.531,- 
EUR bereitgestellt.
Im Jahr 2015 wurden acht Maßnahmen des Rad-
wegebaus mit einer Gesamtlänge von 2165 m fer-
tiggestellt (siehe Anlage 1 Straßenbau bzw. Anla-
ge 2 Landschaftsbau).
Des Weiteren wurden 2015 für neue Radverkehrs-
anlagen die Planung für 2016/17 begonnen und 
Planungsmittel in Höhe von 32.306,98 EUR veraus-
gabt.
Um das sichere Abstellen von Fahrrädern weiter 
zu verbessern, wurden 79 Kreuzberger Bügel ein-
schließlich Flächenbefestigung am S-Bhf. Karls-
horst, S-Bhf. Nöldnerplatz und U-Bhf. Tierpark mit 
einem Kostenaufwand von 43.000,- EUR installiert.

Fachbereich Grundsatz 
und Sonderaufgaben

Kleingartenwesen
Im Jahr 2015 wurden in den Kleingartenanlagen 
des Landes Berlin im Bezirk Lichtenberg 91 Zu-
stimmungen des Grundstückseigentümers zu 
Baumaßnahmen erteilt.

Schwerpunkt hierbei war der Einbau von abfluss-
losen Abwassersammelgruben auf den Parzellen 
mit 40 Genehmigungen. Die restlichen Zustim-
mungen wurden erteilt für das Aufstellen/ bauli-
che Veränderungen von Lauben und für die Errich-
tung von Brunnen.
Für den Abriss einer baufälligen Laube in der KGA 

51

2



Gartenfreunde Wuhlheide und die Bereitstellung 
von Containern für weitere Parzellenberäumun-
gen wurden ca. 20.000,- EUR ausgegeben.
Für Baumarbeiten auf den Gemeinschaftsflächen 
sind Aufträge in Höhe von ca. 30.000,- EUR erteilt 
worden; für ca. 12.000,- EUR wurden neue Klein-
gartenflächen an den KGA Siegfriedslust und Wei-
ße Taube hergerichtet. Die Instandsetzung der 
vernässten Wege an der KGA Stallwiese wurde mit 
ca. 7.200,- EUR fortgeführt.

Ordnungsaufgaben
Erwähnenswert – weil sehr zeitaufwändig – ist für 
das Jahr 2015 die Ermittlung von unerlaubten Auf-
grabungen und die ständig sinkenden Qualitäten 
bei der Wiederherstellung der Oberflächen durch 
fachunkundige Vertragsfirmen von Leitungsnetz-
betreibern. Hier mussten diesbezüglich 157 Ord-
nungswidrigkeitsverfahren durchgeführt werden.
Schwerpunkt im Grünflächenbereich war das un-
erlaubte Parken in Grünanlagen und auf Baum-
scheiben. Hier wurden nach dem Grünanlagenge-
setz und der Bauschutzverordnung 315 Verstöße 
geahndet.
Insgesamt konnten 6.770,13 EUR durch die konse-
quente Verfolgung der Vergehen eingenommen 
werden.

Unfall und Schadensbearbeitung
Im Jahr 2015 ist die Unfallbearbeitung im Vergleich 
zum Vorjahr um über fast ein Drittel angestiegen. 
Bei der Beseitigung von Verkehrsunfall- und Van-
dalismusschäden (gesamt 890 Unfall- und Van-
dalismusschäden, davon 165 Polizeimeldungen) 
konnten in 99 Fällen auf Grund bekannter Verur-
sacher Regressansprüche gestellt werden. Diese 
Tendenz ist leider rückläufig.
In 2015 gab es 38 Anträge auf Schadensersatz. 17 
bezogen sich auf Schädigungen im Straßenland, 
17 auf Schädigungen durch Bäume und Schnittar-
beiten und 4 auf Unfälle auf Spielplätzen.
In 2015 mussten 9.907,- EUR für Schadensersatz-
leistungen gezahlt werden.

Fachbereich Grünflächenunterhaltung

Die Grünflächenpflege durch die Reviere wurden 
mit Sachmitteln in Höhe von 182.000,- EUR unter-
stützt. Damit konnte der Personalabbau weitest-
gehend kompensiert werden, so dass die Qualität 
der Grünflächenpflege aufrechterhalten werden 
konnte.
Im Rahmen der Frühjahrs- und Sommerbepflan-
zung wurden ca. 64.500 Frühjahrsblüher und 
Sommerblumen aus der Bezirksgärtnerei Charlot-

tenburg-Wilmersdorf von den Bezirksgärtnern aus 
Lichtenberg an 14 Standorten gepflanzt. So
z.B. am Fischerbrunnen, Falkenberger Chaussee/ 
Vincent-van-Gogh-Straße, Grünanlage Warnitzer 
Bogen.
Auch in diesem Jahr wurde das gesamte Straßen-
begleitgrün im Bezirk mittels Fremdvergabe (ca.
290.000 m²) und in Eigenregie durch die Bezirks-
gärtner (ca. 500.000 m²) gepflegt. Vorrangig er-
folgten dabei Rasenmahd und Gehölzschnitt. Da-
für wurden Sachmittel in Höhe von 180.000,- EUR 
aufgewendet.
Die Pflege und Unterhaltung von sämtlichen Grün-
anlagen wurde durch Reviermitarbeiter*innen (Ei-
genregie) und bei ausgewählten Grünanlagen
(z.B. Lärmschutzwall Sportanlage Fischerstr., 
Lärmschutzwall Hohenschönhausen, Malchower 
Seepark u.a.) in Fremdvergabe durchgeführt.

Wegebau in Grünanlagen
Insgesamt wurden ca. 2.000 m² wassergebundene 
Decke, Asphalt- und Verbundsteinpflasterflächen 
in den verschiedensten Grünanlagen (z.B. Ober-
seepark, Wustrower Park, Teilabschnitte Grünzug 
Kraatz-Tränke-Graben, Rudolf-Seiffert-Park Nähe 
Wolfgangspfuhl, „Katzenwäldchen“ Nähe Buch-
berger Str., Grünanlage zw. Hohenschönhauser 
Str. /Otto-Marquardt-Str. /Judith-Auer-Str. ggü. 
Seniorenheim, Zentralfriedhof Friedrichsfelde 
Gudrunstr., und Stolperstellen im ganzen Bezirk) 
erneuert.
Schwerpunktmäßig wurden die Wege überarbei-
tet, bei denen die Aufrechterhaltung der Verkehrs-
sicherheit nicht mehr gewährleistet werden konn-
te. Die Kosten hierfür betrugen 110.000,- EUR.

Spielplätze
Für die Unterhaltung der öffentlichen Spielplätze 
ist die Sicherheit und damit die Einhaltung der 
einschlägigen Vorschriften das entscheidende 
Kriterium für das Handeln. Hier gab es in der Ver-
gangenheit bereits gravierende Abstriche! 2015 
konnten für die Unterhaltung ca. 230.000,- EUR 
aufgewandt werden, dies waren ca. 15.000,- EUR 
mehr als im Vorjahr, aber immer noch 25.000,- 
EUR weniger als 2013. Trotzdem konnten weite-
re Maßnahmen zur Erhaltung des Fallschutzes in 
Höhe von ca. 56.000,- EUR, realisiert werden. Eine 
weitere Verringerung des diesbezüglichen Nach-
holbedarfs konnte damit nicht erreicht werden. 
Weitere Maßnahmen zur Rekonstruktion maroder 
Fallschutz- und Spielflächen und der umgeben-
den Wege- und Platzflächen konnten nicht rea-
lisiert werden. Die Tatsache, dass über 54 % aller 
Spielgeräte älter als zehn Jahre sind und für den 
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Ersatz der bereits ausgebauten und der überal-
terten Geräte ein Finanzbedarf von ca. 582.700,- 
EUR und 807.700,- EUR besteht, erfordert in den 
kommenden Haushaltsjahren eine wesentlich 
höhere Zuweisung, um den weiteren Abbau von 
Spielgeräten und die Quantität- und Qualitäts-
minderung im familienfreundlichen Bezirk Lich-
tenberg zu verhindern.
Im Rahmen des Kita- und Spielplatzsanierungs-
programms (KSSP) standen für die öffentlichen 
Spielplätze 264.000,- EUR zur Verfügung. Außer-
dem konnten Restmittel aus StadtUmbau Ost 
und Ausgleichsmittel in Höhe von 65.000,- EUR 
genutzt werden. Hiervon wurden sieben Spiel-
plätze neu ausgestattet bzw. ergänzt. Auf den 
Altersdurchschnitt der öffentlichen Spielplätze 
und deren Ausstattung hatte dies wenig Einfluss. 
Einen Überblick über neu gestaltete Spielplätze 
erhält man in der Anlage 5.

Landschafts- und Sonderbauten
Die Gestaltung des Landschaftsparks Herzberge 
wurde abgeschlossen. Zur Aufwertung des Ni-
belungenviertels wurde zwischen Hagen- und 
Dietlindestraße ein Quartierspark mit Spielplatz 
angelegt (587.000,- EUR). Im autofreien Stra-
ßenabschnitt Küstriner Straße zwischen der 
Straußberger– und Reichenberger Str. wurden 
ein neuer Gehweg und Radweg angelegt und 
mit Spielelementen versehen (190.000,- EUR). 
Am Rolandseck wurde als Lehrlingsbaustelle ein 
alter Bolzplatz zu einem Spielplatz umgebaut 
(150.000,- EUR) und der Spielberg B in der Paul-
Junius-Str. mit Kletterfelsen für Jugendliche aus-
gestattet (310.000,-EUR). Mit der Neugestaltung 
des Grünzuges Hönower Weg - in diesem Zuge 
sollen ein Kleinkinderspielplatz sowie ein Spiel-
platz für größere Kinder und ein Bolzplatz herge-
stellt werden - wurde begonnen (772.000,- EUR) 
(Anlage 2).

Bäume
Lichtenberg verfügt über einen öffentlichen 
Baumbestand von 70.285 Bäumen, davon sind
31.726 Straßenbäume. Zur Pflege des Baum-
bestandes standen in 2015 finanzielle Mittel in 
Höhe von 331.000,- EUR zur Verfügung.
Im Jahr 2015 wurden 211 Bäume neu gepflanzt. 
150 Bäume wurden durch die Stadtbaumkam-
pagne vorwiegend im Bereich der Ortsteile Lich-
tenberg, Friedrichsfelde, Karlshorst, Alt Hohen-
schönhausen gepflanzt. 61 Bäume wurden aus 
Ausgleichs- und Ersatzmitteln wie zum Beispiel 
im Rheinsteinpark oder in der Herzbergstra-
ße gepflanzt. Neue Bäume erhielten auch die 

Landsberger Allee, die Siegfriedstraße, die Gens-
lerstraße, die Magdalenenstraße, die Ribbecker 
Straße und die Treskowallee sowie weitere Stra-
ßen im Umfeld.
Im Jahr 2015 wurden 8 635 Bäume mit eigenem 
Personal bzw. in Fremdvergabe durch zertifizierte 
Baumpflegefirmen baumpflegerisch bearbeitet.

Friedhofswesen
Ende 2015 wurde eine weitere Grababteilung für 
Familiengrabstätten und Urnenreihengrabstätten 
in Gestalt einer Baumabteilung fertiggestellt.
Seit Januar 2015 werden in der Nähe des Haupt-
eingangs zum Zentralfriedhof Beisetzungen in 
einer halbanonymen Urnengemeinschaftsanlage 
angeboten. Auf einer Stele aus Lausitzer Granit 
werden Vor- und Nachname der Verstorbenen ein-
graviert. Die Anlage konnte bereits 2014 fertigge-
stellt werden (siehe Anlage 7). Im Jahr 2015 wur-
den 64 Grabstellen mehr erworben als im Vorjahr.

Leistungen für Dritte
Für das Sportamt wurde mit dem Sportanlagensa-
nierungsprogramm in der Sportanlage Warten-
berger Straße 123 der Kunstrasenbelag erneuert 
(275.000,- EUR), in der Sportanlage Fennpfuhlweg 
die 400 m Rundlaufbahn saniert (100.000,- EUR) 
und in der Dolgenseestraße 42 die dortige Sport-
anlage erneuert (200.000,- EUR). In der Kastanien-
hofschule wurden die Außenanlagen fertig ge-
stellt (1.750.000 EUR).
Mit der Sanierung der Außenanlage der Schu-
le in der Dolgenseestraße 60 wurde begonnen 
(1.000.000 EUR).

Für Versorgungsunternehmen wurden Leistun-
gen in Amtshilfe bei der Wiederherstellung von 
Straßenflächen nach Aufgrabungen in Höhe von 
170.781,38 EUR erbracht und dafür als Erstattung 
des Verwaltungsaufwandes Einnahmen in Höhe 
von 17.687,04 EUR erwirtschaftet.
Weiterhin wurden Serviceleistungen für 
Bürger*innen mit einem Bauvolumen in Höhe von 
185.000,- EUR
für den Bau von Grundstückszufahrten erbracht.

Lehrlingsausbildung
Derzeit befinden sich 30 Azubis in der Ausbildung. 
Davon werden zehn Personen für das BA Fried-
richshain-Kreuzberg ausgebildet. Insgesamt sind 
es sieben weibliche und 23 männliche Azubis.
Am 1. September 2015 wurden sieben neue Aus-
zubildende eingestellt.
Vier Azubis nahmen im Laufe des Jahres an einem 
Praktikum in Frankreich teil. Sie waren außerdem 
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in Norwegen, in der Türkei und in Berliner Privat-
firmen zu Praktika.
Im August haben vier Auszubildende ihre Ab-
schlussprüfung bestanden. Ein Lehrling nahm 
krankheitsbedingt an der Prüfung nicht teil. Drei 
Azubis wurden im BA Lichtenberg in den Revieren 
unbefristet übernommen. Die zwei Auszubilden-
den aus Friedrichshain-Kreuzberg erhielten dort
einen Jahresvertrag.
Im 1. Quartal 2015 erfolgten Schnittarbeiten im 
gesamten Bezirk. Beispielsweise wurden zahlrei-
che Straßenbäume verkehrssicher erzogen sowie 
Sträucher, beispielsweise auf dem Monimboplatz 
sowie in der Altenhofer Straße an den Straßen-
bahngleisen geschnitten.

BearbeitungsstandOrt Maßnahme

Anlage 1 Straßenbau

1	 Rüdigerstr. v. Siegfried- bis 
	 Gudrunstr. u. Krimhildstr. zw. 
	 Rüdiger- u. Gudrunstr.	 Asphaltierung der Fahrbahn.	 laufende Baumaßnahme

2	 Roederplatz,	 Neubau des Stadtplatzes	 laufende Baumaßnahme
3	 Herzbergstr. von Siegfriedstr. 
	 bis Krankenhaus Herzberge	 Radfahrstreifen	 laufende Baumaßnahme
4	 KGA Bielefeldt zw. Rhin- 
	 u. Rüdigerstr.	 Neubau Asphaltweg (Radwegprog.)	 laufende Baumaßnahme
5	 Deutschmeisterstraße	 Neubau der Fahrbahn	 Baumaßnahme abgeschl.
6	 Knoten Frankfurter A./ Buch-
	 berger-Atzpodienstr.	 Einrichtung eines Vollknotens	 Baumaßnahme abgeschl.
7	 KP Weißenseer Weg/Konrad-
	 Wolf-Str./Hohenschönh. Str.	 Neubau von Radverkehrsanlagen	 Baumaßnahme abgeschl.
8	 Schlichtallee von Zobtener Str. 
	 bis Max-Taut-Schule	 Fahrradstreifen	 Baumaßnahme abgeschl.
9	 Sangeallee v. Ria- bis Hönower 
	 Str. und Brückenrampe	 Asphaltierung (Radwegeprogramm)	 Baumaßnahme abgeschl.
10	 Ahrensfelder Ch./ Hohenschön-
	 hauser Straße	 Mittelinsel	 Baumaßnahme abgeschl.
11	 Herzbergstr. von Vulkanstr. bis 
	 Weißenseer Weg.	 Radfahrstreifen	 Baumaßnahme abgeschl.
12	 Weißenseer Weg v. Konrad-
	 Wolf-Str. bis Fritz-Lesch-Str.	 Deckschichterneuerung	 Baumaßnahme abgeschl.
13	 Ahrensfeldeer Ch./ Hohen-
	 schönhauser Str.	 Deckschichterneuerung 	 Baumaßnahme abgesch.
14	 Marie-Curie-A. v. Bietzke-. 
	 bis Delbrückstr	 Deckschichterneuerung	 Baumaßnahme abgeschl.
15	 Ontarioseestr. – Am Tierpark	 Asphaltierung Verbindungsweg	 Baumaßnahme abgeschl.

Die Leistungen der Auszubildenden sind als Anla-
ge 6 dargestellt.

Anlage 1 Straßenbau
Anlage 2 Landschaftsbau
Anlage 3 Amtshilfe für Schul- und Sportamt 
Anlage 4 Realisierte Bordsteinabsenkungen 
Anlage 5 Neu gestaltete Spielplätze
Anlage 6 Baustellen der Auszubildenden 
Anlage 7 Friedhofswesen
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BearbeitungsstandOrt Maßnahme

Anlage 2 Landschaftsbau

1	 Grünzug Hönower Weg	 Sanierung der Grünanlage und 
		  der Spielplätze	 laufende Baumaßnahme
2	 Gotlindestraße 44	 Neubau Grünanlage mit Spielplatz, 
		  Lehrlingsbaustelle	 laufende Baumaßnahme
3	 Landschaftspark Herzberge	 Restarbeiten	 Baumaßnahme abgeschl.
4	 Paul-Junius-Str. 49-63, 
	 Spielberg B	 Spielplatzneubau (Kletterfelsen)	 Baumaßnahme abgesch.
5	 Spielplatz Rolandseck	 Spielplatzneubau Lehrlingsbaustelle	 Baumaßnahme abgeschl.
6	 Küstriner Str. zw. Straußberger- 
	 und Reichenberger Str.	 Umbau zum Geh- u. Radweg 
		  und Spielplatz	 Baumaßnahme abgeschl.
7	 Rheinsteinpark	 Spielplatzerneuerung	 Baumaßnahme abgeschl.
8	 Wönnichstraße	 Spielplatzerneuerung	 Baumaßnahme abgeschl.
9	 Rüdiger–/Hagenstraße	 Neugestaltung eines Blockparks	 Baumaßnahme abgeschl.

BearbeitungsstandOrt Maßnahme

Anlage 3 Amtshilfe für das Schul- und Sportamt

1	 Schule Dolgenseestraße 60	 Schulhofgestaltung	 laufende Baumaßnahme
2	 Kastanienhofschule 
	 Otto-Marquart-Str.	 Schulhofgestaltung	 Baumaßnahme abgeschl.
3	 Wartenberger Str. 123	 Wechsel Kunstrasen	 Baumaßnahme abgeschl.
4	 Dolgenseestr. 42	 Erneuerung Sportanlage	 Baumaßnahme abgeschl.
5	 Fennpfuhlweg 53	 Erneuerung Rundlaufbahn	 Baumaßnahme abgeschl.

Standort

Anlage 4 Realisierte Bordsteinabsenkungen

Anzahl

Landsberger Allee	 i. H. 144	 4
Otto-Marquardt-Straße	 Ecke Landsberger Allee Nfb Nr. 179	 2
Waldowallee	 Ecke Marksburgstraße	 8
Storkower Straße	 Ecke Alfred-Jung-Straße, Südöstliche Seite	 1
Paul-Zobel-Straße	 18	 2
Einbecker Straße	 U-Bhf. Friedrichsfelde (Sb-PP)	 1
Frankfurter Allee	 Ecke John-Sieg-Straße	 2
Paul-Junius-Straße	 56	 1
Rüdigerstraße	 Ecke Kriemhildstraße	 4
Rüdigerstraße	 ggü. Volkerstraße	 1
Röttkenring	 Ecke Matenzeile	 1
Privatstraße 10	 Privatstraße 12	 1
gesamt		  28

MaßnahmeBaustellen

Anlage 5 Neu gestaltete Spielplätze

Zingster Str. 2-12 /Prerower Platz 10-12	 teilweise neue Spielgeräte
Frankfurter Allee 178-186	 teilweise neue Spielgeräte
Nöldnerstr. ggü. Nr. 17	 neue Spielgeräte
Erich-Kurz-Str. 9-11/ Upstallweg	 neue Spielgeräte
Huronseestr. 58-78	 Entsiegelung der defekten Plattenflächen
Marie-Curie-Allee 12-14	 neue Spielgeräte
Wönnichstr. 74	 teilweise neue Spielgeräte
Rheinsteinpark	 Neugestaltung des Bereichs für kleinere Kinder
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Rheinsteinpark

Wönnichstr. 74

Marie-Curie-Allee 12-14

Erich-Kurz-Str. 9-11 /.Upstallweg
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Nöldnerstr. ggü. 16

Frankfurter Allee 172-186
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Zingster Str. 2-12 / Prerower Platz

Anlage 6 Baustellen der Auszubildenden

Im Rahmen der Ausbildung arbeiteten die Jugendlichen auf folgenden Baustellen:

Spielplatz Malchower See, Fertigstellung
Spielplatz Rolandseck, Fertigstellung
Spielplatz Gotlindestraße 66, Weiterführung
Rosengarten Friedrichshain, Baubeginn

Anlage 7 Friedhofswesen

Umwelt- und Naturschutzamt

Das Umwelt- und Naturschutzamt hat den An-
spruch, aktiv auf die Gestaltung gesunder, nach-
haltiger und familienfreundlicher Lebensbedin-
gungen in Lichtenberg Einfluss zu nehmen und 
die biologische Vielfalt der Natur zu schützen und 
zu fördern.

Fachbereich Umwelt

Die Zielstellung im Fachbereich Umwelt besteht 
zum überwiegenden Teil in der Wahrnehmung
von ordnungsbehördlichen Aufgaben u.a. mit-
tels Präventionsarbeit zur Erhaltung des Umwelt-

schutzes und zur Vermeidung von Gefährdungen 
der Schutzgüter der Umwelt zum Wohl der Allge-
meinheit.

Integrativer Umweltschutz
Durchführung von 1121 Anlagenüberwachungen 
einschließlich Bearbeitung von Beschwerden über 
Lärm- und Geruchsbelästigungen sowie sonstigen 
Beschwerden über den unsachgemäßen Betrieb 
von nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen. 
Weiterhin zu Lärm, ausgehend von Lüfter- und 
Kälteanlagen und Anlieferverkehr für Märkte/Han-
delseinrichtungen. Hierzu wurden anlassbezogen, 
auch zur Nachtzeit und an Wochenenden, Schall-
pegelmessungen durchgeführt und ausgewertet. 

Baumabteilung Urnengemeinschaftsabteilung mit Namensnennung
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Bei nachgewiesenen Überschreitungen der ge-
setzlichen Immissionsrichtwerte wurden die Be-
treiber aufgefordert, durch technische bzw.
organisatorische Maßnahmen deren Einhaltung 
zu gewährleisten. Zudem gab es Beschwerden 
von Anwohnern über Lichtimmissionen, z.B. aus-
gehend von elektrischen Werbeträgern und der 
Hofbeleuchtung eines Gewerbebetriebes. Auch in 
diesen Fällen wurden Messungen zum Nachweis 
der Einhaltung der Immissionsrichtwerte durch-
geführt.

Mit der Änderung der Bauordnung Berlin (Weg-
fall der Schlusspunkttheorie) wurden bereits 2005 
verpflichtende Beteiligungen im Baugenehmi-
gungsverfahren, z.B. beim Immissionsschutz, aber 
auch bei der Altlastenproblematik, abgeschafft. In 
der Folge müssen Bauherren/Architekten im Rah-
men ihrer Planungen als Nachweis der Einhaltung 
der Lärmwerte zunehmend Schallimmissionspro-
gnosen extern in Auftrag geben. Die Gutachten /
Prognoserechnungen werden vom FB Umwelt auf 
Plausibilität und daraus resultierenden Schluss-
folgerungen für Lärmschutzmaßnahmen geprüft 
und es wurden mehr als 50 Stellungnahmen ab-
gegeben. Im Jahr 2015 betraf das zugleich eine 
Vielzahl teils größerer Planungen bzw. Bauvorha-
ben. Es wurden 66 fachliche Stellungnahmen für 
Planungsvorhaben erarbeitet.

Anwohnerbeschwerden zu nächtlichem Lärm, 
ausgehend von Warenlieferungen für Verbrau-
chermärkte, haben zugenommen. Märkte werden 
von den verschiedensten Lieferfirmen mit LKW 
meist in den frühen Morgenstunden von 04:00 – 
06:00 Uhr angefahren. Anwohner*innen werden 
in ihrem Nachtschlaf gestört. In den meisten Fäl-
len kann durch kooperative Maßnahmen in Ab-
sprache mit den Verantwortlichen eine Verände-
rung der Lieferzyklen erreicht werden.

Beschwerden über Luftverunreinigungen durch 
Heizungsanlagen und mit einhergehendem Ver-
dacht auf illegale Verbrennung von Abfällen wur-
den gemeinsam mit dem BWA geprüft. Vereinzelt 
kam es zur illegalen Verbrennung von Siedlungs-
abfällen in offenen Feuerstellen, die mit starken 
Rauchbelästigungen für Anwohner*innen einher-
gingen. Die Verursacher wurden vor Ort belehrt 
bzw. verwarnt.

•  Erteilung von 464 Ausnahmezulassungen bzw. 
Genehmigungen von den Lärmschutzvorschrif-
ten nach Landes-Immissionsschutzgesetz für 
die Durchführung von Festen und öffentlichen 

Veranstaltungen wie z.B. die Deutsch-Russi-
schen-Festtage auf der Trabrennbahn Karls-
horst.

•  Insgesamt 407 Vorgänge/Beschwerden betra-
fen illegale Abfallablagerungen auf öffentlich 
zugänglichem Privatland und gewerblich 
genutzten Flächen. Im Jahr 2015 kam es wie-
derholt zu widerrechtlichen Entsorgungen von 
teils gefährlichen Abfällen. Die Annahme und 
Lagerung solcher Abfälle auf einem Privat-
grundstück in Hohenschönhausen beispiels-
weise bedurfte eines hohen Verwaltungsauf-
wandes, um die ordnungsgemäße Entsorgung 
durchzusetzen.

•  Die Durchführung von Generalinspektionen 
und Dichtheitsprüfungen bei Abwasseranlagen 
gem. Indirekteinleiterverordnung wurde kont-
rolliert. Diese Ordnungsaufgabe mit insgesamt 
490 Vorgängen/Überwachungen dient der 
Reduzierung und Vermeidung des

•  Anteils der Einleitungen gefährlicher Abwässer 
in Abwasseranlagen. Einige Unternehmen, die 
Öl- oder Fettabscheideranlagen bzw. Anlagen 
für wassergefährdende Stoffe betreiben, kom-
men ihren gesetzlichen Verpflichtungen der 
turnusmäßigen Sachverständigenprüfung der 
Anlagen nicht nach.

•  Es wurden weiterhin 709 Kontrollen/Prüfberich-
te im Bereich von Anlagen zum Umgang mit 
wassergefährdenden Stoffen (VAwS) bearbei-
tet. Bei anlassbezogenen Kontrollen kleinerer 
Kfz-Werkstätten werden Mängel beim Betrieb 
solcher Anlagen festgestellt und auf meist

•  kooperativer Basis mit den Betreibern beseitigt. 
Mitunter müssen aber auch Ordnungsmaßnah-
men angeordnet und Ordnungswidrigkeiten 
geahndet werden.

Kontrolle Kfz-Werkstatt  Foto: BA- FB Umwelt
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Boden- und Grundwasserschutz
Ein Schwerpunkt der Arbeit war die bodenschutz-
rechtliche Bewertung der Auswirkungen der Alt-
deponie auf das Grundwasser im Tierpark Berlin. 
Zunächst wurde die Erstellung eines Untersu-
chungskonzeptes in Auftrag gegeben. Im IV. Quar-
tal wurden die ersten Maßnahmen zur Errichtung 
notwendiger Grundwassermessstellen eingelei-
tet, konnten jedoch aufgrund nicht abgeschlosse-
ner Prüfungen auf Kampfmittelfreiheit sowie der 
Witterung (Bodenfrost) nicht abgeschlossen wer-
den. Die Arbeiten werden 2016 weitergeführt und 
Untersuchungsergebnisse vorgelegt.

•  Erstellung von Untersuchungskonzepten und 
Beauftragung von Boden- und Grundwasserun-
tersuchungen im Bezirk (z.B. B-Plan Ostkreuz).

•  Grundwassersanierung zweier Grundwasser-
schäden, verursacht durch Ölkabelschäden 
(Vattenfall), sowie Grundwasseruntersuchung 
im Nachgang zu Boden- und Grundwas-
sersanierungen (Schulze-Boysen-Str. und 
S-Bahnwerk Friedrichsfelde, alter Ölbunker). 
Weiterführung des Grundwassermonitorings 
an verschiedenen Standorten (z.B. Kaskelstr., 
Wiesenweg 1-4).

•  Bewertung von zahlreichen Standorten mit 
Verdacht auf oder nachgewiesenen Boden- 
bzw. Grundwasserverunreinigungen, bei denen 
Grundstückseigentümer Gutachten mit Unter-
suchungsergebnissen vorgelegt haben.

•  Einige Standorte konnten vom Verdacht auf 
schädliche Bodenverunreinigungen befreit wer-
den, andere wurden erstmalig in das Kataster 
aufgenommen. Bei einigen Standorten waren 
bzw. werden Sanierungsmaßnahmen erforder-
lich.

•  Für zahlreiche Baumaßnahmen (z.B. KITA-Neu-
bauten, Reparatur und Neubau von Wasser- und 
Abwasseranlagen der BWB und Neubau und 
Reparatur am Gasrohrnetz) und Bebauungs-
pläne (z.B. B-Plan Ostkreuz) wurden Zuarbeiten 
und Stellungnahmen erarbeitet wie Untersu-
chungskonzepte, Bewertung von hergereichten 
Untersuchungen / Gutachten, Umgang mit

•  Bodenaushub und Abfall.

•  Stellungnahmen an SenStadtUm im Rahmen 
von wasserbehördlichen Genehmigungsver-
fahren für Erdwärmeanlagen, Errichtung von 
Brunnen, Grundwasserabsenkungen bei Bau-

maßnahmen und Bau von Niederschlagswas-
serversickerungsanlagen.

•  Weitere Arbeitsschwerpunkte bildeten die Ent-
scheidungen zum Umgang mit Bodenaushub 
(Entscheidung, ob eine Verwertung am Stand-
ort möglich ist, z.B. Bodenhaufwerk im Tierpark) 
und schadstoffbelastetem Bodenaushub, der 
bei privaten oder Baumaßnahmen des Bezirkes 
oder des Landes anfällt, oder zum Umgang mit 
schadstoffbelasteten Böden bei beabsichtigter 
Niederschlagswasserversickerung.

•  Gemäß Umweltinformationsgesetz (UIG) wur-
den auf Antrag 651 schriftliche Auskünfte zum 
Altlastenverdacht an Grundstückseigentümer 
bzw. Bevollmächtigte erteilt.

Fachbereich Naturschutz und Land-
schaftsplanung

Landschaftsplanung

Wasserbau
UEP Projekt Obersee & Orankesee:
Der Bau des Seewasserfilters für den Obersee 
wurde im August 2015 beendet. Der Probebe-
trieb wurde im September aufgenommen und 
mit kleineren Unterbrechungen bis zum Dezem-
ber 2015 fortgesetzt. Zur Einweihung wurde am 
2. September eine feierliche Eröffnung mit den 
Anwohner*innen und der Fachöffentlichkeit 
durchgeführt.
Die 2012 am Orankesee vorgenommenen Röh-
richtpflanzungen haben sich inzwischen sehr gut 
entwickelt und prägen inzwischen die renaturier-
ten Ufer. Im Röhricht befinden sich zahlreiche sel-
tene und geschützte Pflanzenarten.
Für die gegenwärtigen Nutzungen, die z.T. noch 
aus den 1950iger Jahren resultieren, wurden alle 
erforderlichen wasserbehördlichen Erlaubnisse 
erteilt.

Landschaftspflege
Umweltentlastungsprogramm (UEP) Projekt Land-
schaftspark Herzberge:
Auf etwa 60 % der Weideflächen des Landschafts-
parks wurden Zauneidechsenhabitate gebaut. 
Sie stellen einen wichtigen Beitrag im Rahmen 
der artenschutzrechtlichen Kompensation für ge-
samtstädtische Vorhaben des Wohnungsbaus in 
Berlin dar. Der Bau erfolgte in Zusammenarbeit 
mit der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
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und Umweltschutz und der Deutschen Bahn AG. 
Im Auftrag von UmNat hatten Experten (Herpe-
tologen, Entomologen) vorher geprüft, ob der 
Standort für eine Wiederansiedlung geeignet sei. 
Die Flächen sollen auch zukünftig beweidet wer-
den. Da die Unterhaltung für 25 Jahre von den In-
vestoren finanziert wird, konnte damit eine nach-
haltige Sicherung der Beweidung erfolgen.
Für die weitere Landschaftspflege und für die Um-
weltbildung im Zeitraum von 2016 bis 2018 hat 
das Umwelt- und Naturschutzamt ein Interessen-
bekundungsverfahren für eine Zuwendung er-
folgreich abgeschlossen, den Zuschlag erhielt die 
Agrarbörse Deutschland Ost e.V.
Das Umwelt- und Naturschutzamt hat im Sommer 
2015 die Aufführung des Theaterstückes „Undine“ 
im Landschaftspark Herzberge sowie die Nutzung 
von Flächen durch das Erstaufnahmelager für 
Flüchtlinge in der Herzbergstraße unterstützt.

Beweidung:
Im Jahr 2015 wurde das Projekt Beweidung der 
Fläche nördlich Hechtgraben / Zingster Straße ge-
plant und begonnen. Hier sollen ab 2016 Schotti-
sche Hochlandrinder die Flächen offen halten und 
damit die Zauneidechsenhabitate erhalten. Die 
Beweidung im geplanten LSG Biesenhorster Sand 
hat im Juli 2015 begonnen. Hier wurden in Zu-
sammenarbeit mit dem NABU auf der Grundlage 
eines städtebaulichen Vertrages Ausgleichs- und 
Ersatzmaßnahmen durchgeführt, um die Flächen 
beweidbar zu machen. Nach Ende der ersten Ve-
getationsperiode konnten die ersten Erfolge re-
gistriert werden. Rund 50 Schafe haben die bereits 
starke Verbuschung des Geländes in Teilen zurück-
gedrängt, damit wurden wertvolle Lebensräume 
vor allem von seltenen Insektenarten erhalten.
Im LSG Falkenberger Krugwiesen wurde in Zusam-
menarbeit mit dem Förderverein Landschaftspark 
Nordost e.V. ein Beerengarten angelegt.

Spielplatzplanung
Schwerpunkte lagen in der Fortschreibung des 
bezirklichen Spielplatzkonzeptes, der Anpassung 
von Daten, der Versorgungsanalyse und der Priori-
tätensetzung von Maßnahmen zum Defizitabbau.

Weiterhin erfolgte die Organisation und Beglei-
tung von Kinder- und Jugend- sowie Bürgerbetei-
ligungen an Planungsprozessen und deren Um-
setzung für den Spielplatz:
„Welle“ Emma-Ihrer-Str./ Zillepromenade
Spielberg A: Paul-Junius-Straße 50-64
Kleinkindbereich Rheinsteinpark
Es wurden turnusgemäß vier Sitzungen der be-

zirklichen Spielplatzkommission vorbereitet und 
durchgeführt. Themenschwerpunkte waren: 
Drucksachen zu Spielflächenproblematiken, Be-
schwerden, Kinder- und Jugendbeteiligungsver-
fahren, Vorstellung von geplanten Projekten und 
Umgestaltungsmaßnahmen, zu generationsüber-
greifenden Angeboten und von inklusiven Aben-
teuerspielplätzen. Die Ergebnisse des Berliner 
Projektes „Durchführung einer genderorientierten 
Qualitätsbewertung auf Spiel- und Bewegungsflä-
chen“ wurden vorgestellt.

Weiterhin konnte eine Besichtigung von Spielplät-
zen im Stadtteil Friedrichsfelde Nord durchgeführt 
werden.

Es erfolgte eine aktive Mitarbeit und Unterstüt-
zung im Fachausschuss Spielplätze sowie in der 
Unter AG (u.a. AG zur Begleitung der Genderana-
lyse von ausgesuchten Spielplätzen in Berliner Be-
zirken und deren Auswertung).
Kita-Spielplatz-Sonderprogramm: Aufgabenstel-
lung, Schwerpunktsetzung, Mitarbeit in der Jury 
in Zusammenarbeit mit dem SGA Spielplatzunter-
haltung.
Ferner arbeitete das Umwelt- und Naturschutzamt 
in der bezirklichen AG Spielleitplanung sowie bei 
der Vergabe der Spielleitplanung FAN mit.

Das Thema Spielplatzplanung wurde bei der Er-
stellung bzw. Fortschreibung von Stadtteilprofilen 
vom Umwelt- und Naturschutzamt zugearbeitet.

Naturschutz

Baumschutz
Gegenüber dem Vorjahr hat sich die Anzahl der 
Anträge auf Ausnahmegenehmigung von der 
Berliner Baumschutzverordnung deutlich erhöht. 
Es wurden 487 Anträge gestellt (2014: 410). Auf 
Grund fehlenden Personals hat sich die Bearbei-
tungszeit von etwa 16 Wochen auf inzwischen 20 
Wochen erhöht. Auf Grund der hohen Intensität 
der Bebauung hat die Anzahl von Vorhaben zuge-
nommen, wo der Baumbestand nicht mehr oder 
nur in geringem Umfang erhalten werden konn-
te. Geht diese Entwicklung weiter, kommt es zur 
nachhaltigen Beeinträchtigung des Stadtklimas 
und der Erholungsfunktionen.

Naturdenkmale / Schutzgebiete
Auch 2015 musste der Verlust von Naturdenkma-
len (ND) hingenommen werden. Die Naturdenk-
male 11 – 31 B Schwarzpappel Herzberge und 11 
– 3 B
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Silberweide an der KGA Stallwiese wurden durch 
Sturmereignisse so zerstört, dass nur noch Reste 
erhalten bleiben. Die Treskowplatane (ND 11 – 24
B) gehört mit etwa 250 Jahren zu Deutschlands 
ältesten und wertvollsten Platanen. Das Umwelt- 
und Naturschutzamt hat dieses und weitere NDs 
2015 gutachterlich untersuchen lassen. Bei der 
Treskowplatane wurde ein erheblicher Schaden 
(Faulstelle im oberen Stammbereich) festgestellt. 
Auf Grund des Gutachtens konnten vom Eigen-
tümer noch rechtzeitig Maßnahmen zur Rettung 
vorbereitet werden.
Ein Gutachten für die Schutzwürdigkeit des ge-
planten LSG Malchow wurde abgeschlossen.
Im NSG Falkenberger Rieselfelder konnte vom Vor-
kaufsrecht Gebrauch gemacht werden. Durch den 
Kauf von landwirtschaftlich genutzten Grundstü-
cken kann die Schutzgebietsverordnung jetzt um-
gesetzt werden.
Zehn Naturschutzwächter haben ehrenamtlich für 
das Umwelt- und Naturschutzamt in den Schutz-
gebieten Fauna und Flora registriert und auf Ver-
änderungen hingewiesen. Auf Grund des Hinwei-
ses eines Naturschutzwächters prüfte das LKA die 
illegale Ablage von Fässern bezüglich Straftatbe-
stand.

Artenschutz
Die Datenerfassung Fauna und Flora Lichtenberg 
mit dem Programm Multibase wurde weiterge-
führt, erstmals konnten 2015 in der Rummels-
burger Bucht auf der Lichtenberger Seite Biber 
nachgewiesen werden. Auch 2015 haben zahlrei-
che Bürger*innen und Mitarbeiter*innen anderer 
Dienststellen wichtige oder interessante Beobach-
tungen gemeldet.
Mit dem Institut für Zoo- und Wildtierforschung

wurde eine Kooperationsvereinbarung zum The-
ma Feldhasenforschung in Lichtenberg abge-
schlossen.
Am 22. Mai wurden mit der Berliner Feuerwehr an 
einem Wohnhaus in der Ilsestraße etwa 30 Bruten 
von Mauersegeln und Haussperlingen gerettet. 
Der Eigentümer hatte die belegten Nester ver-
schlossen und keine Aktivitäten unternommen, 
die Nester wieder zu öffnen. Der Vorgang wurde 
dem LKA zur Prüfung übergeben.
Im Rahmen eines Monitorings wurden die im 
Landschaftspark Wartenberg im Zeitraum von 
2000 – 2008 neu angelegten Amphibienlaichge-
wässer untersucht. Die ungünstige Witterung im 
Frühjahr (Trockenheit) hat leider die Ergebnisse 
stark beeinträchtigt. Bisher haben sich von den 
in Frage kommenden Amphibienarten offenbar 
keine individuenstarken Populationen entwickeln 
können. Die Ursache dafür konnte bisher nicht ge-
klärt werden.
Mit dem Direktor des Tierparkes Berlin wurde der 
neue Masterplan beraten, damit Defizite in der 
Haltung von Tieren beseitigt und die Betriebser-
laubnis verlängert werden kann.
Der Eichenprozessionsspinner wurde in Lichten-
berg 2015 bereits wie in den Vorjahren erfolgreich 
ohne die Anwendung von Pestiziden bekämpft. 
Diese Schmetterlingsart hat in Lichtenberg eine 
stabile Population auf einem niedrigen Niveau ge-
bildet. Die mechanische Bekämpfung wird 2016 in 
Zusammenarbeit mit dem Straßen- und Grünflä-
chenamt fortgesetzt.

Für den Neubau eines Storchenhorstes in Warten-
berg wurden die Planungsunterlagen erstellt, die 
Errichtung wird für das Jahr 2016 in Aussicht ge-
stellt.
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Ausbildung
Im Fachbereich Naturschutz und Landschaftspla-
nung wurden 2015 drei Praktikant*innen betreut. 
Ferner gibt es zwei Stellen im Ökologischen Bun-
desfreiwilligendienst, die auch durchgängig be-
setzt waren.

Landschaftsplanung:
Im Rahmen des Projekts „Gendergerechte Nut-
zung von Grünflächen“ erfolgte in Zusammenar-
beit mit SenAIF und dem Büro Willecke ein Ein-
führungsvortrag in das Thema, und es wurde eine 
Exkursion zu gendergerecht gestalteten Grün- 
und Freiflächen in Wedding und Reinickendorf 
durchgeführt.
Das Umwelt- und Naturschutzamt beteiligte sich 
an Arbeitstreffen zur IGA dezentral und der Vorbe-
reitung der Förderanträge für das Programm BENE 
zur weiteren Gestaltung der Premiumflächen 
Obersee/Orankesee und Herzberge.
Die Planung der öffentlichen Grünanlage des ge-
planten Bauvorhabens „Wasserhaus“ an der Rum-
melsburger Bucht wurde vom Umwelt- und Natur-
schutzamt intensiv begleitet.
Das Bauvorhaben der HOWOGE „Lindenhof“ wur-
de bezüglich der Eingriffe in Natur und Landschaft 
und der Auswahl von Ausgleichsmaßnahmen ge-
prüft.

Die Planung Grünzug Hönower Weg (Spielplatz, 
Wege, Ballspielplatz) wurde weitergeführt.

Gremienarbeit:
Arbeitskreis Umwelt und Bildung (AUB)
Der Arbeitskreis Umwelt und Bildung (AUB, in dem 
das Umwelt- und Naturschutzamt mitarbeitet), or-
ganisierte den zweiten Gartenwettbewerb in Lich-
tenberg mit 35 Teilnehmer*innen aus Schulen, 
Kitas und Jugendfreizeiteinrichtungen. Als Spon-
soren traten NCC, Globus-Baumarkt und WBG For-
tuna auf. Der AUB organisierte am 14.11.2015 die 
jährliche Pflegeaktion, dieses Mal im Gutspark Fal-
kenberg zusammen mit dem SGA mit insgesamt 
30 Teilnehmern.

Der AUB veröffentlichte die dritte,. überarbeitete 
Auflage der Wanderkarten im Juli 2015 mit zwei 
neuen Wanderrouten in Lichtenberg Süd, somit 
enthält der Wanderkartensatz zehn Wanderrou-
ten in Lichtenberg. Die Druckkosten in Höhe von 
4.200,- EUR übernahm die HOWOGE.

In den vier Sitzungen des Beirates für Naturschutz 
und Landschaftspflege 2015 konnten Fragestel-
lungen wie die Wiederansiedelung der Zaunei-
dechse im Landschaftspark Herzberge beraten 
werden.

Abteilung Bildung, Kultur, Soziales 
und Sport

Schule

Schulentwicklung
Im Schuljahr 2015/16 lernen 22.954 Schüler*innen 
an den öffentlichen Lichtenberger Schulen. 
Auf die einzelnen Schultypen verteilt sind dies 
10.717 Schüler*innen in den Grundschulen, 5.004 
Schüler*innen in den Integrierten Sekundarschu-
len, 4.053 Schüler*innen in den Gymnasien, 1.880 
Kinder und Jugendliche in den beiden Gemein-
schaftsschulen sowie 1.300 Schüler*innen in den 
Lichtenberger Förderzentren.
Das neue Schuljahr startete mit 2.543 
Schulanfänger*innen (inklusive Sonder- und Pri-
vatschulen). Für das Schuljahr 2015/16 wurden 
614 Kinder vom Schulbesuch zurückgestellt.
Im April 2015 lagen insgesamt 1.233 Anmeldun-
gen an den Sekundarschulen/ISS (bei 1190 ver-
fügbaren Plätzen) vor. An den Gymnasien lagen
483 Anmeldungen (bei 510 verfügbaren Plätzen) 
vor. Es gab wie jedes Jahr übernachgefragte Schu-

len. Teil der Anmeldungen, insbesondere an den 
ISS, sind auch Schüler*innen aus anderen Bezir-
ken. Auch im aktuellen Schuljahr 2015/16 konn-
te jedes Lichtenberger Kind sowohl in der Schu-
leingangsphase der Grundschulen wie auch beim 
Wechsel in die 7. Klassen der acht Sekundarschu-
len und fünf Gymnasien einen Platz an einer Lich-
tenberger Schule erhalten. Dafür hat der Bezirk 
mit der Unterstützung des Landes in den vergan-
genen Jahren bereits erhebliche Anstrengungen 
zur Ausweitung des Schulnetzes unternommen. 
Wenige Bereiche des städtischen Lebens sind so 
direkt mit den dynamischen Wachstumsprozessen 
unserer Stadt konfrontiert wie unser Schulnetz. Im 
vergangenen Schuljahr kamen in Lichtenberg ins-
gesamt sechs neue Schulgebäude im Bereich der 
Grundschulen dazu. Und unser Bezirk richtet sich 
auf den prognostizierten weiteren Anstieg seiner 
Schülerzahlen ein. So konnte zu Beginn dieses 
Schuljahres in der Dolgenseestraße 60 eine neue 
Grundschule öffnen. Das Gebäude wurde zuvor
für rund 6 Mio. € nach modernsten Standards vom 
Bezirk saniert und beherbergt derzeit neben der 
Grundschule noch eine Filiale der Paul-und-Char-

63

3



lotte-Kniese-Schule. Am Standort der Bürgermeis-
ter-Ziethen-Schule in Friedrichsfelde wuchs 2015 
ein Modularer Ergänzungsbau (MEB), auch hier 
wird Vorsorge getroffen, um die Schülerzahlen 
kommender Jahre aufzufangen. Zahlreiche weite-
re Schulbaumaßnahmen wurden für die kommen-
den Jahre vorgeplant.

Willkommensklassen
Im Verlauf des Jahres 2015 hieß Lichtenberg quer 
durch alle Altersgruppen viele neue Schüler*innen 
willkommen, die mit ihren Familien im Bezirk 
Schutz vor Krieg und Verfolgung in ihren Heimat-
ländern gefunden haben. In Lichtenberg setzte 
sich auf diese Weise der Prozess einer wachsen-
den kulturell-ethnischen Heterogenität fort. Rund 
30 % aller Schüler*innen im Bezirk haben derzeit 
einen Zuwanderungshintergrund. Die meisten 
Mädchen und Jungen, die nach einer Flucht hier 
eine vorläufige oder langfristige Bleibe finden, be-
suchen zunächst eine der über 50 Willkommens-
klassen an 15 Schulen, in denen sie insbesondere 
die deutsche Sprache erlernen.

Zweite Gemeinschaftsschule in Lichtenberg 
Ein wichtiges politisches Anliegen der letzten 
Jahre konnte mit Beginn des neuen Schuljahres 
verwirklicht werden: Lichtenberg hat mit der Paul- 
und-Charlotte-Kniese-Schule (PCK) eine zweite 
Gemeinschaftsschule. Hierfür unterzeichneten am
13. Januar 2015 Berlins Staatssekretär für Bildung, 
die Bildungsstadträtin sowie die Schulleiterin der 
PCK offiziell die Projektvereinbarung. Dieser Er-
folg ist das Ergebnis der intensiven gemeinsamen 
Gespräche der vergangenen Jahre, die zwischen 
den beteiligten Akteuren von Bezirk, Schule und 
Senat geführt wurden. Die PCK wird Gemein-
schaftsschule in Personalunion mit einer einzügi-
gen Schule mit dem Förderschwerpunkt „geisti-
ge Entwicklung“ mit dem besonderen Fokus auf 
schwerstmehrfachbehinderte Schüler*innen, die 
auch erhebliche Beeinträchtigungen im Förderbe-
reich Sehen haben. Sie ist bislang eine kooperative 
Schule, die die Grundschule des Einzugsbereiches 
und das Sonderpädagogische Förderzentrum mit 
dem Schwerpunkt Sehen und Schwerstmehrfach-
behinderung verbindet. Auf dem Stammgelände 
der Schule in der Nähe des Tierparks entsteht in 
2016 ein modularer Ergänzungsbau, um künftig 
eine größere Schülerzahl fassen zu können.

Oberschulbroschüre
Vor den Weihnachtsferien wurde die neue Lich-
tenberger Oberschulbroschüre, eine zusammen-
fassende Darstellung aller weiterführenden Schu-

len, an alle 6. Klassen im Bezirk verteilt sowie in 
den Bibliotheken und Bürgerämtern Lichtenbergs 
ausgelegt. Tage der offenen Tür, Schulprofile und 
besondere Angebote des schulischen Lebens wer-
den hier kompakt und einladend dargestellt.

Run for Help
Seit 1993 besteht zwischen der Alexander-Pusch-
kin-Schule und der Escola Primaria de Bagamoyo 
in Mosambik eine Schulpartnerschaft, die in die 
Kooperation des Bezirkes Berlin-Lichtenberg mit 
dem 5. Stadtbezirk von Maputo KaMubukwana 
eingebettet ist. Die Aktion “Run for Help” möchte 
viele Menschen für die Kommunalpartnerschaft 
und deren Unterstützung sensibilisieren und 
durch aktive Teilnahme ein hohes Spendenauf-
kommen für die Kinder in Maputo erzielen. Un-
ter dem Motto “Laufend Gutes tun” können alle 
Teilnehmer*innen vielen Schüler*innen der Part-

nerschule in Maputo neue Perspektiven geben. 
Beim Lauf am 20. Juni 2015 waren die Mitglieder 
des Bezirksamtes anwesend und konnten ein bun-
tes musikalisches und kulinarisches Programm er-
leben. 362 Läufer*innen, von denen die jüngste 17 
Monate und der älteste 81 Jahre alt waren, liefen 
insgesamt 2607 Runden und erzielten damit ein 
Spendenergebnis von 2.711 €.

UBUNTUS-Projekt
Eine Schüler*innen-Delegation der Schule im  
Gutspark war am 4. November 2015 gemeinsam 
mit der Schulleiterin und der Projektleiterin zu 
Besuch im Rathaus. Die Gruppe stellte der Be-
zirksbürgermeisterin und der Schulstadträtin das 
Partnerschaftsprojekt UBUNTUS vor und warb 
für Unterstützung durch den Bezirk. Das Pro-
jekt organisiert und fördert unter Diversity- und 
Integrationsaspekten Patenschaften zwischen 
Schüler*innen der Schule und den Kindern ge-
flüchteter Familien in Lichtenberg unter besonde-
rer Nutzung des Mediums Kunst.
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KostenBaumaßnahmen an Schulen

Sondervermögen Infrastruktur Wachsende Stadt

Maßnahme 1: 	 Bernhard-Grzimek-Schule
	 Sewanstraße 184, 10319 Berlin
	 Sanierung Außenhülle und Sanitär-/Sozialtrakt Sporthalle	 1,5 Mio. €
Maßnahme 2: 	 Schule am Grünen Grund
	 Herzbergstraße 79, 10365 Berlin
	 Sanierung Außenhülle, Anbau Personenaufzug 	 1,1 Mio. €
Maßnahme 3: 	 Schule im Ostseekarree
	 Barther Straße 27, 13051 Berlin
	 Sanierung Außenhülle und Sanitär-/Sozialtrakt Sporthalle 	 1,5 Mio. €
Maßnahme 4: 	 Schule am Wäldchen
	 Wustrower Straße 28, 13051 Berlin
	 Sanierung Außenhülle und Sanitär-/Sozialtrakt Sporthalle 	 1,5 Mio. €
Maßnahme 5: 	 Schule am Wilhelmsberg
	 Sandinostraße 8, 13055 Berlin
	 MEB-Errichtung	 4,4 Mio. € 

Schulanlagensanierungsprogramm

Maßnahme 1: 	 künftiger Schulstandort Dolgenseestraße 60
	 Dolgenseestraße 60, 10319 Berlin, Haus B,
	 Grundinstandsetzung des Schulgebäudes Haus B,
	 Kofinanzierungsanteil	 1,3 Mio. €
Maßnahme 2: 	 Schule am Rathaus (ISS)
	 Rathausstraße 8, 10367 Berlin,
	 Sanierung Fassade (2. BA)	 355.000 €
Maßnahme 3:	 Hermann-Gmeiner-Schule (Grundschule)
	 Harnackstraße 17-25, 10365 Berlin,
	 energetische Sanierung (Fenster, Fassade, Dach etc.)	 1,6 Mio. €
Maßnahme 4: 	 Karlshorster Schule (Grundschule)
	 Lisztstraße 6, 10318 Berlin,
	 Sanierung des Schulgebäudes,
	 Kofinanzierungsanteil 2015 (2. BA)	 700.000 €
Maßnahme 5: 	 Schule am Rathaus (ISS)
	 Rathausstraße 8, 10367 Berlin
	 Sanierung Fassade (2. BA)	 351.000 €
Maßnahme 6:	 Kleinstmaßnahmen an den Schulen (7000€ pro Schule)	 322.000 €
Maßnahme 7: 	 Bernhard-Grzimek-Schule (Grundschule)
	 Sewanstraße 184, 10319 Berlin
	 Siegel „Berliner Klima Schule“ 
	 (Maßnahme noch zu benennen)	 17.000 €

Sanitärsanierungsprogramm

Maßnahme 1: 	 Sporthalle der Hans-und-Hilde-Coppi-Schule
	 Römerweg 30/32, 10318 Berlin
	 Wiederherstellung des Sanitär- und Sozialtraktes 	 500.000 €

Maßnahme 2: 	 Schule am Ostseekarree
	 Barther Straße 27, 13051 Berlin 
	 Sanitärsanierungen an den Sporthallen	 100.000 €
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KostenBaumaßnahmen an Schulen

Sport 

Drumbo Cup der Grundschulen
Der Drumbo Cup ist Europas größtes Hallenfuß-
ballturnier, welches auch 2015 als Grundschul-
turnier in Zusammenarbeit von Berliner Fußball-
verband, Senatsverwaltung für Bildung sowie 
Commerzbank bereits zum 41. Mal durchgeführt 
wird.
Am 18. Februar 2015 fand das Finale des be-
zirklichen Drumbo Cups, bei dem die Fußball-
mannschaften aller Lichtenberger Grundschulen 
gegeneinander antraten, in der Anton-Saefkow-
Sporthalle statt. In die Endrunde hatten es die 

KostenBaumaßnahmen

Sportanlagensanierungsprogramm

Maßnahme 1: 	 Sportanlage Dolgenseestr. 42, 10319 Berlin
	 Sanierung des Kleinspielfeldes	 168.000 €
Maßnahme 2: 	 Sportanlage Wartenberger Str. 123, 13053 Berlin
	 Wechsel des Kunstrasenbelages 	 186.000 €
Maßnahme 3: 	 Sportanlage Fennpfuhlweg 53, 13059 Berin
	 Erneuerung der Spritzbeschichtung der 400m-Rundlaufbahn	   65.000 €
Maßnahme 4: 	 Sportfunktionsgebäudes auf dem Stadions 1. Mai 
	 Scheffelstr. 21, 10367 Berlin
	 Fertigstellung der Fassadensanierung, einschl. Fenster und Türen	 230.600 €

Maßnahme 3: 	 Schule am Wäldchen
	 Wustrower Straße 28, 13051 Berlin
	 Sanitärsanierungen an den Sporthallen	 100.000 €
Maßnahme 4: 	 Bernhard-Grzimek-Schule
	 Sewanstraße 184, 10319 Berlin 
	 Sanitärsanierungen an den Sporthallen und 	 100.000 €
	 Dachsanierung zwecks Bausubstanzerhalt	 260.000 €

Bezirkliche Investitionsmaßnahmen

Maßnahme 1: 	 zukünftiger Grundschulstandort, Dolgenseestraße. 60
	 Dolgenseestraße 60, 10319 Berlin, Haus 2
	 Sanierung Schulgebäude	 1,1 Mio. € 
Maßnahme 2:	 Robinson-Schule
	 Wönnichstraße 7, 10317 Berlin
	 Fenster und Fassade 	 475.000 €
Maßnahme 3: 	 Mildred-Harnack-Schule
	 Schulze-Boysen-Straße 20, 10365 Berlin
	 Fenster und anteilige Fassadensanierung 	 200.000 €
Maßnahme 4: 	 Johann-Gottfried-Herder-Gymnasium
	 Franz-Jacob-Straße 8, 10369 Berlin
	 Sanierung Haus 2	 1,7 Mio. €

66

3



folgreichste Mannschaft nahm der Berliner TSC 
den Mannschaftspokal mit nach Hause. Den Pokal 
des besten Boxers erhielt der Lichtenberger Leonit 
Pervetica, und Thoralf Schöllner aus Leipzig wurde
als Bester Kämpfer ausgezeichnet. 

25 Jahre TuS Hohenschönhausen 1990 e.V.
Mit 13 unterschiedlichen Sportarten und über
1.000 Mitgliedern zählt der TuS Hohenschönhau-
sen 1990 e.V. zu einem der größten Sportvereine 
im Bezirk Lichtenberg. Anlässlich seines 25. Ge-
burtstages am 9. Mai 2015 veranstaltete er ein gro-
ßes Jubiläumssportfest, das von der Sportstadträ-
tin feierlich eröffnet wurde. Das Fest bot Jung und 
Alt die Möglichkeit, an einem offenen Fußballtur-
nier teilzunehmen, sich im Torwandschießen aus-
zuprobieren oder gemeinsam Beachvolleyball zu 
spielen.

Gedenkfußballspiel anlässlich des 
Kriegsendes 1945
Mit einem besonderen Fußball-Gedenkspiel wur-
de am 27. Mai 2015 im Lichtenberger BVB-Stadion 
in der Siegfriedstraße an das Kriegsende vor 70 
Jahren erinnert. Es spielten die Mannschaften des 
SV BVB Lichtenberg 49 und des SV Lichtenberg 47, 
der Attaché der russischen Botschaft und die Sport-
stadträtin übernahmen den symbolischen Anstoß. 
Auf dem Gelände des heutigen Landschaftsparks 
Herzberge befand sich bei Kriegsende am 8. Mai 
1945 das damalige Stadion Lichtenberg. Dort fand 
laut einem Bericht der Berliner Zeitung am 23. Mai 
1945 ein Fußballspiel vor 10.000 begeisterten Zu-
schauern statt. Am 27. Mai 1945 folgte ein Spiel 
gegen eine Mannschaft der Roten Armee. Beide 
Spiele waren die ersten Sportveranstaltungen in 
Berlin nach Kriegsende und markierten in beson-
derer Weise das Ende des Zweiten Weltkrieges auf 
Lichtenberger Territorium: Sowjetische und deut-
sche Männer, die noch wenige Tage zuvor militäri-
sche Gegner waren, traten plötzlich in einen sport-
lichen Wettstreit.

Hohenschönhausener Gartenlauf
Am 7. Juni 2015 fand zum 19. Mal der beliebte 
Hohenschönhausener Gartenlauf wieder unter 
der Schirmherrschaft der Sportstadträtin statt. 
Die Kleinsten konnten im 500 m-Bambinilauf ers-
te Lauferfahrungen sammeln, ein Schüler-Lauf 
und Einsteiger-Lauf rundeten das Angebot für 
die Jüngeren ab. Die „großen“ Läufer*innen konn-
ten sich im Berlin-Cup-Lauf (5,7 km) oder im Lauf 
über 11 km messen. Ca. 700 Gäste, davon 343 
Läufer*innen, beteiligten sich an dem Event.

Friedrichsfelder Schule und die Schule am Wil-
helmsberg geschafft. Beide Mannschaften boten 
dem Lichtenberger Publikum ein aufregendes 
Spiel. Die Schule am Wilhelmsberg konnte den 
Sieg erst durch ein Neunmeterschießen für sich 
entscheiden. Die Sportstadträtin lobte die jungen 
Kicker für ihren kämpferischen Einsatz und nahm 
die Siegerehrung vor.
Am 26. März 2015 fand dann das Landesfinale statt. 
Mit 397 Mannschaften und über 4000 Aktiven gab 
es in diesem Jahr einen neuen Anmelderekord. 
Erfreulicherweise konnte sich die Mannschaft der 
Friedrichsfelder Schule in Lichtenberg im Endaus-
scheid durchsetzen und den ersten Platz erringen.

Ehrung von weiblichen Vorstandsmitgliedern 
in Sportvereinen
Der Bezirkssportbund Lichtenberg als Dachver-
band und Interessenvertretung aller Lichtenber-
ger Sportvereine hat eine wichtige Funktion für 
den Erhalt und die Weiterentwicklung der vielfäl-
tigen Vereinslandschaft. Einmal im Jahr lädt er die 
ehrenamtlich tätigen Vorstandsmitglieder aller 
Sportvereine zu einem Empfang ein, um ihre Ar-
beit zu würdigen und sich zu bedanken. In Anleh-
nung an den internationalen Frauentag am 8. März 
fand die diesjährige Ehrungsveranstaltung am 6. 
März 2015 statt, wobei in diesem Jahr ausschließ-
lich weibliche Vorstandsmitglieder ausgezeichnet 
wurden. Die Ehrung nahmen die Sportstadträtin 
und die Vorsitzende des Bezirkssportbundes vor.

Fliegende Fäuste in Lichtenberg
Am 24. und 25. April 2015 richtete die Abteilung 
Boxen des Vereins SV Lichtenberg bereits zum 9. 
Mal das Pokalturnier im Boxen in der Sporthalle 
Rhinstraße aus. Der Abteilung Boxen des SV Lich-
tenberg 47 steht seit 2015 die halbe Sporthalle 
in der Rhinstraße komplett zur Nutzung zur Ver-
fügung. Die Sportstadträtin und Schirmherrin 
eröffnete das Turnier. 18 Vereine aus sieben Bun-
desländern kämpften um den Turniersieg. Als er-

Teilnehmer/innen des Pokalturniers im Boxen Foto: BA
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„Höher, schneller, weiter…!“ Sportlerehrung 
im Bezirk
Am 24. Juni 2015 zeichneten die Bezirksbürger-
meisterin und die Sportstadträtin in feierlichem 
Rahmen im Schul- und Leistungssportzentrum 
Berlin des Sportforums Hohenschönhausen junge 
Sportler*innen aus. Diese waren 12 bis 20 Jahre alt 
und sind in unterschiedlichsten Disziplinen aktiv. 
Sie alle wurden auf Einladung des Bezirksamtes 
von ihren jeweiligen Sportvereinen für besonde-
re sportliche Leistungen, Medaillen- oder Wett-
kampferfolge vorgeschlagen. Die Auszeichnung 
soll die jungen Menschen in ihrem sportlichen 
Engagement weiter ermutigen und damit ein wei-
teres positives Zeichen für den Sportbezirk Lich-
tenberg setzen.

Internationales Freundschaftsspiel
 im Mädchenfußball
Im August weilte eine kolumbianische C-Mäd-
chenmannschaft für einen mehrtägigen Besuch in 
Lichtenberg. Neben einem Rundgang durch den 
Bezirk und einem Training mit A-Lizenz-Trainern 
wurde am 25. August 2015 ein internationales 
Freundschaftsspiel zwischen der kolumbiani-
schen Mannschaft und der Mädchenmannschaft 
des Lichtenberger Fußballvereins FFC 09 veran-
staltet. Die Sportstadträtin war bei dem Spiel da-
bei, ebenso Vertreter*innen der kolumbianischen 

Botschaft, des Deutschen Auswärtiges Amtes und 
der Vorsitzende des Berliner Fußballverbandes.

Friedrichsfelder Gartenlauf
Die Laufgruppe des SC Borussia Friedrichsfelde 
richtete in diesem Jahr bereits zum 23. Mal den 
traditionsreichen Friedrichsfelder Gartenlauf 
aus. Am 6. September 2015 eröffnete die Sport-
stadträtin das besondere Lauf-Event. Sie gab den 
Startschuss für den „Flitzi-Lauf“ für Kinder und 
Einsteiger*innen über 2 Kilometer, es folgte der 
Lauf über 6 Kilometer für Teilnehmer*innen ab 14 
Jahren, den Abschluss bildete der 10-Kilometer-
Lauf. Am Rande des sportlichen Ereignisses inter-
viewte der Sportreporter Ulli Jansch das frühere 
Weltklassesprinterpaar Kirsten und Frank Emmel-
mann.

Deutsche Meisterschaft im Bogenlaufen
Am 19. und 20. September 2015 fanden in Lich-
tenberg in Verantwortung des Deutschen Bogen-
sport Verbandes 1959 e.V. die 16. verbandsoffenen 
Deutschen Meisterschaften im Bogenlaufen sowie 
das Internationale Bogenlaufen statt. Gastgeber 
und Mitausrichter war der Lichtenberger Sport-
verein SV Bau-Union. Die Sportstadträtin eröffnete 
die Meisterschaften im Stadion 1. Mai. Rund 120 
Sportler*innen unterschiedlicher Nationalitäten 
kämpften in den Disziplinen Standardbögen und 
traditionelle Bögen um die Meistertitel. Dabei war 
nicht nur das Stadion Ort des Geschehens, son-
dern auch der Lichtenberger Stadtpark wurde als 
Laufstrecke zur sportlichen Arena. Im Finale der 
Herren gewann Marco Kreische von der Bogen-
SportWelt, bei den Damen wurde Nadezhda Ber-
seneva aus Russland als Siegerin gekürt.

Integrativ-inklusives Fußballturnier 
in Lichtenberg
Am 26. September 2015 fand das erste integrativ-
inklusive Fußballturnier auf der Sportanlage Fi-

Ausgezeichnete junge Sportler/innen Foto: BA

Die Mädchen des FFC 09 beim Kicken gegen eine kolumbianische 
Mädchenmannschaft Foto: BA

Beim Start des 19 Hohenschönhauser Gartenlaufs Foto: BA
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scherstr. 15 statt, welches durch die Vorsitzende 
des Bezirkssportbundes Lichtenberg und die Be-
zirksstadträtin eröffnet wurde. Die teilnehmenden 
Sportler*innen demonstrierten, dass Sport eine 
großartige Möglichkeit für ganz unterschiedliche 
Menschen ist, um miteinander in Beziehung zu 
treten und gleichberechtigt am gesellschaftlichen 
Leben teilzuhaben. Unter den Teilnehmer*innen 
befanden sich Sportler*innen mit Handicaps so-
wie Spieler*innen aus zwei Lichtenberger Ge-
meinschaftsunterkünften für Flüchtlinge und 

Asylbewerber/innen. Internationales Flair erhielt 
das Turnier durch eine extra aus der Schweiz an-
gereiste Mannschaft. Sieger des Turniers war die 
Mannschaft „Lichtenberg United“, gebildet aus 
Flüchtlingen der zwei Gemeinschaftseinrichtun-
gen. Hauptorganisator des Turniers war die SG 
Mittendrin.

Carl-von-Linné-Cup
Der 8. Carl-von-Linné-Cup im Schwimmen wurde 
am 10. November 2015 durch die Sportstadträtin 
eröffnet. Der bundesweite länderübergreifende 
Schwimmwettkampf für Kinder und Jugendliche 
mit dem Förderschwerpunkt „körperliche und 
motorische Entwicklung“, zu dem Schulen aus 
zehn Bundesländern kamen, fand erneut in der 
Schwimm- und Sprunghalle im Europasportpark 
statt. Die Kinder und Jugendlichen haben bei die-
sem Wettkampf die Gelegenheit, sich bundesweit 
leistungsmäßig zu vergleichen und darüber auch 
untereinander soziale Kontakte zu knüpfen. Den 
Cup hat nicht nur die Carl-von-Linné-Schule aus-
gerichtet, sondern ihn auch gewonnen.

Soziales

Pflegestützpunkt in Lichtenberg
Am 17. November 2015 wurde in Lichtenberg der 
dritte Pflegestützpunkt in der Woldegker Straße 5 
durch den Staatssekretär für Soziales, die Bezirks-
bürgermeisterin sowie die Sozialstadträtin eröff-
net. Nach dem langen politischen Vorlauf dieses
„Meilensteins“ gibt es nun endlich auch einen 
Pflegestützpunkt in und für Hohenschönhausen. 
Damit wurde eine bisher bestehende regionale 
Lücke in der Angebotsstruktur der Pflegestütz-
punkte gefüllt. Betroffene wie Angehörige von zu 
Pflegenden haben nun kürzere Wege zu profes-
sionellem Rat. Die Trägerschaft für diesen Pflege-
stützpunkt hat die Arbeitsgemeinschaft Pflege-
stützpunkte der Ersatzkassen GbR.

Seniorenuniversität Lichtenberg
Im April 2015 startete die bereits 5. Lichtenber-
ger Seniorenuniversität (SUL). Die Hochschule für 
Technik und Wirtschaft, die Hochschule für Wirt-
schaft und Recht, die Katholische Hochschule für 
Sozialwesen, die Hochschule für Gesundheit und 
Sport sowie das Leibniz-Institut für Zoo- und Wild-
tierforschung luden vom 22. April bis zum Mai 
2015 wieder zu Vorlesungen jeweils am Mittwoch 
ein. Am 22. April eröffnete die Sozialstadträtin die 
SUL im Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierfor-
schung.
Wie bereits in den Jahren zuvor konnte auch 
2015 zu den Vorlesungen ein Zuwachs an 
Besucher*innen verzeichnet werden, der teilweise 
sogar die Kapazitätsgrenze der Vorlesungsräume 
erreichte. Die Kooperation mit den Hochschulen 
verlief wieder sehr konstruktiv, und die Senioren-
vertretung begleitete die Umsetzung zuverlässig 
und unterstützend.
Am 16. November 2015 führte die Sozialstadträtin 
ein Gespräch mit den Hochschulpartnern der SUL 
zur Auswertung der SUL 2015 und zur Planung 
für 2016. Am 23. April 2016 wird die erste Vorle-
sung 2016 stattfinden, die am Institut für Zoo- und 
Wildtierforschung mit einem Vortrag über Wölfe 
startet.

Feierliche Eröffnung des dritten Pflegestützpunktes Foto: BA
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Folgende Vorlesungen gab es im Rahmen der Se-
niorenuniversität Lichtenberg.
•  22. April 2015: „Fledermäuse – die Verlierer der 

Windenergie?“
•  Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung 

(IZW), Referent: PD Dr. Christian C. Voigt, Stv. 
Abteilungsleiter Evolutionäre Ökologie

•  29. April 2015: „Die Pille gegen das Vergessen – 
auch bei Alzheimer?“

•  Hochschule für Gesundheit und Sport, Technik 
und Kunst, Referentin: Prof. Dr. Petra Schepler, 
Professorin für Neuropsychologie und Metho-
denlehre

•  6. Mai 2015: „Es geht nicht mehr alleine… – Wer 
hilft mir, wenn ich Pflege brauche?“ Katholische 
Hochschule für Sozialwesen, Referentin: Prof. Dr. 
Gabriele Kuhn-Zuber, Professorin für die recht-
lichen Grundlagen der Sozialen Arbeit und der 
Heilpädagogik

•  20. Mai 2015: „Erbschaft ist oft (k)ein Gewinn!“ – 
Erbrecht in Deutschland

•  Hochschule für Wirtschaft und Recht, Referen-
tin: Prof. Dr. Jutta Müller-Lukoschek, Professur 
für Bürgerliches Recht, u. a. mit dem Schwer-
punkt Erbrecht

•  27. Mai 2015: „Gehört zusammen, was zusam-
menwachsen soll?“ – die Beziehungen zwischen 
Berlin und Brandenburg in Vergangenheit und 
Gegenwart

•  Hochschule für Technik und Wirtschaft, Refe-
rent: Prof. Hans Wilderotter, Professor für Muse-
umskunde

Sozialtage „Sozial – tolerant und mittendrin...“
Die 22. Lichtenberger Sozialtage unter dem Motto
„Leben in Lichtenberg – sozial, tolerant und mit-

tendrin…“ fanden am 4. und 5. Juni 2015 wieder
im Linden-Center statt. An zahlreichen Ständen 
präsentierten sich Akteure öffentlicher und frei-
er Träger mit ihren speziellen Beratungs-, Un-
terstützungs- und Freizeitangeboten. Ca. 2000 
Besucher*innen informierten sich an den Ständen 
der freien und kommunalen Träger. Im Rahmen 
der Eröffnung am 4. Juni 2015 wurden zehn Eh-
renamtliche mit der Ehrenamtskarte des Landes 
Berlin durch das Bezirksamt ausgezeichnet. 

Am 5. Juni 2015 erfolgte der schon traditionelle 
Kuchenverkauf „Senioren backen für einen guten 
Zweck“. Der Erlös in Höhe von 350 € kam jungen 
Flüchtlingen im Bezirk zugute. Den Abschluss der 
Sozialtage bildete der zur Tradition gewordene 
„Tanz in den Sommer“.

Mitmach-Sommer
Seit sieben Jahren ist der „Mitmach-Sommer“ al-
ler acht kommunalen Begegnungsstätten im Au-
gust ein Anziehungspunkt für Jung und Alt. Am 
7. Juli 2015 konnten wieder 200 Besucher*innen 

Seniorenuniversität im Leibniz-Institut für Zoo- und Wildtierforschung Foto: BA

Ausgezeichnete Ehrenamtliche Foto: BA
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begrüßt werden, die an verschiedenen Stationen 
vielfältige Aktivitäten durchführten. Die traditio-
nelle Veranstaltung fand im Garten des Verbundes 
Lichtenberger Seniorenheime in der Sewanstraße
statt. Der Mitmach-Sommer beinhaltet zahlreiche 
Angebote für Aktionen und Initiativen, die der 
Vereinsamung älterer Menschen in Lichtenberg 
entgegenwirken und verschiedene Generationen 
miteinander verbinden sollen.

Dankeschön-Veranstaltung für Ehrenamtliche 
im Bereich Soziales
Am 20. Oktober 2015 hatte das Bezirksamt alle 
berufenen Ehrenamtlichen der kommunalen Se-
niorenbegegnungsstätten und der Sozialkommis-
sionen zur jährlichen Dankeschön-Veranstaltung 
ins „Umspannwerk Ost“ eingeladen. Vor dem Hö-
hepunkt des Nachmittags, dem Theaterstück „Die 
Mausefalle“ von Agatha Christie im Berliner Krimi-
naltheater, begrüßten die Sozialstadträtin und der 
Fachbereichsleiter die Gäste und bedankten sich 
für ihr ehrenamtliches Engagement zum Wohle 
der älteren Menschen im Bezirk.

Befragung älterer Menschen
Die Katholische Hochschule für Sozialwesen Ber-
lin führte im Auftrag des Bezirksamtes Lichten-
berg eine repräsentative Befragung unter älteren 
Menschen im Bezirk zum Thema „Wie zufrieden 
sind ältere Menschen mit den Lebensbedingun-
gen im Bezirk?“ durch. Insgesamt wurden 5.000 
Senioren*innen zu 47 unterschiedlichen Themen 
per Brief befragt. Die Befragung stand im Kontext 
der wachsenden Bedeutung des demografischen 
Wandels auch in Lichtenberg. Sie knüpfte inhalt-
lich an eine erste entsprechende Befragung im 
Jahr 2009 an, die seinerzeit im Rahmen des Bun-
desmodellprojektes „Alter schafft neues – Aktiv im 
Alter“ erfolgte. Mit der neuen Befragung verband 
sich die Erwartung, Ansatzpunkte für künftige po-
litische Schwerpunktsetzungen zu gewinnen und 
Entwicklungspotentiale des Bezirks mit Blick auf 
die ältere Generation zu identifizieren. Im Mittel-
punkt standen Fragen zu den Pflege, Wohn- und 
Partizipationsmöglichkeiten im Bezirk.
Die Vorstellung der Ergebnisse erfolgte am 26. 
März 2015 durch Professor Karlheinz Ortmann von 
der Katholischen Hochschule gemeinsam mit der 
Sozialstadträtin im Rahmen eines Pressegesprä-
ches. Die Befragung machte deutlich, dass sich die 
Lichtenberger Senior*innen im Allgemeinen im 
Bezirk sehr wohlfühlen. Ein erhöhtes Augenmerk 
gilt insbesondere dem Ausbau und Erhalt von Se-
niorenbegegnungsstätten und der Sicherheit im 
Wohnumfeld gelten.

Ausführlich diskutiert werden konnten die Ergeb-
nisse der Befragung in einem Workshop am
26. November 2015, bei dem zunächst die wich-
tigsten Ergebnisse noch einmal vorstellt wurden. 
Anschließend konnte über zukünftige Handlungs-
konzepte diskutiert werden.

Woche der älteren Menschen 
und erste Bezirksseniorenversammlung
Im Rahmen der 2. Lichtenberger „Woche der äl-
teren Menschen“ – die vom 28. September bis 
2. Oktober 2015 mit insgesamt 32 Angeboten in 

vielen verschiedenen Einrichtungen des Bezirks 
stattfand – lud die Seniorenvertretung Lichten-
berg unter dem Motto „Mehr Mitwirkung wagen!“ 
am 28. September 2015 ins Kulturhaus Karlshorst 
zur ersten Bezirkssenioren-Versammlung ein. Se-
nioren/innen hatten hier in einer speziell auf ihre 
Bedürfnisse abgestimmten Veranstaltung die 
Chance, direkt mit den politisch Verantwortlichen 
des Bezirks ins Gespräch zu kommen. Die fünf Mit-
glieder des Bezirksamtes stellten sich den Fragen.

Stammtisch „Pflege“
Am 20. Mai 2015 tagte im Seniorenheim “Judith 
Auer” der diesjährige gemeinsame Stammtisch 
der Seniorenvertretung Lichtenberg und der Lei-
tungen der Pflegeheime im Bezirk zu dem zentra-
len Thema „Qualitätssicherung in der Pflege“. Zu 
Beginn der Veranstaltung dankte die Sozialstadt-
rätin der Seniorenvertretung für ihr anhaltendes 
Engagement zu dieser Frage, den Pflegeheimen 
dankte sie für deren Bereitschaft zum Diskurs mit 
den engagierten Senioren*innen. Eine hohe Qua-
lität der Betreuung und Versorgung der Betroffe-
nen bleibt grundlegendes Gebot eines humanen 
Umgangs mit der älteren Generation und ange-
sichts der Rahmenbedingungen stationärer Pfle-
ge in Deutschland eine gemeinsame Herausforde-
rung aller Einrichtungen.

Bezirkssenioren-Versammlung im Kulturhaus Karlshorst Foto: BA 
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Frühlings- und Herbstball für Senioren*innen 
Am 22. März 2015 fand in der Max-Taut-Aula mit 
über 220 Besucher*innen der Frühlingsball der 
Lichtenberger Seniorenbegegnungsstätten be-
reits zum 21. Mal statt. Der Frühlingsball hat eine 
lange Tradition im Bezirk und ist ein fester Be-
standteil im Jahresprogramm der Lichtenberger 
Seniorenkulturarbeit, ebenso wie der Herbstball, 
der bereits zum 24. Mal stattfand. Am 11. Oktober 
2015 erlebten die Tänzer*innen in der Max-Taut-
Aula ein abwechslungsreiches Programm. Beide 
Veranstaltungen waren innerhalb kurzer Zeit aus-
verkauft, da eine große Nachfrage bei den Lich-
tenberger Senioren*innen bestand.

Poeten- und Fotowettbewerb 
für Senioren*innen
Auf der Abschlussveranstaltung des Poetenwett-
bewerbes am 10. November 2015 in der Senioren-
begegnungsstätte „Einbecker Straße“ zeichnete 
die Sozialstadträtin die Preisträger*innen des dies-
jährigen Poetenwettbewerbes mit einer Urkunde 
und einem Präsent aus. Am 22. Poetenwettbe-
werb unter dem Motto „Ungewöhnliche Begeg-
nungen“ nahmen 50 Hobbyautor*innen teil. Von 
den insgesamt eingereichten 85 Beiträgen waren 
13 in Gedichtform abgefasst. Alle Beiträge waren 
Ausdruck für die Richtigkeit eines Ausspruchs der 
Literaturnobelpreisträgerin Pearl S. Buck: Die wah-
re Lebenskunst besteht darin, im Alltäglichen das 
Wunderbare zu sehen.

Der 16. Fotowettbewerb mit dem Thema “Lichten-
berg und seine Seen“ fand am 17. November 2015 
einen würdigen Abschluss. Die Teilnehmer*innen 
erhielten als Dank eine Urkunde bzw. ein Präsent. 
Die Fotos konnten in einer Ausstellung in der kom-
munalen Seniorenbegegnungsstätte Einbecker 
Str. 85 besichtigt werden.

Lichtermarkt „Rund ums Rathaus“
Bereits zum 22. Mal wurde am 29. November 
2015 zur Einstimmung auf die Weihnachtszeit der 

Lichtenberger Lichtermarkt „Rund ums Rathaus“ 
veranstaltet. Nachdem die Bezirksbürgermeis-
terin und die Sozialstadträtin den Markt feierlich 
eröffnet hatten, konnten die Besucher*innen die 
Tiere der „Rollenden Arche“ mit ihrem mobilen 
Bauernhof bestaunen, sich gemeinsam mit dem 
Weihnachtsmann im Fotozelt fotografieren las-
sen, oder die Tanzkiste Berlin mit einer Tanzrevue 
erleben. An 100 Ständen präsentierten soziale 
Vereine und Organisationen des Bezirkes sowie 
Gewerbetreibende weihnachtliche Köstlichkeiten 
und verschiedenste Bastel- und Handarbeiten. Die 
Bezirksstadträtin übergab bei dieser Gelegenheit 
die Spende der diesjährigen Sozialtage-Kuchen-
meile an die AWO-Unterkunft für Flüchtlinge in 
der Rhinstraße.

Seniorenforum in der Kiezspinne
Der Verein Kiezspinne FAS e.V. veranstaltete am  
20. März 2015 im Nachbarschaftshaus „Orangerie“ 
in der Frankfurter Allee Süd ein besonderes Forum 
rund um das Thema der Belange und Aktivitäten 
von Senioren*innen Die Sozialstadträtin eröffnete 
gemeinsam mit dem Geschäftsführer der Kiezspin-
ne das -Forum. Die zahlreichen Gäste erhielten die 
Möglichkeit, sich über die vielfältigen, altersge-
rechten Angebote des Bezirks zu informieren und 
ihre Interessen und Wünsche zu artikulieren. Ein 
besonderer Vortrag mit dem Titel

Auf dem Lichtermarkt rund ums Rathaus Foto: BA

Gewinner/innen des Poetenwettbewerbes Foto: BA
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„Keine Angst vor Smartphone, Tablet und Inter-
net!“ verriet den Anwesenden Tipps und Tricks im 
Umgang mit dem Netz.

Neue Broschüren
2015 erschien die neue Broschüre des Bezirks 
„Wohnen im Alter“, das „Seniorenjournal 55 plus“ 
(in Verantwortung des aperçu-Verlages), die unter 
Mitarbeit des Bezirksamtes entstanden ist.

Soziale Beratungen

Nachfolgend finden Sie das Berichtsjahr des Am-
tes für Soziales in Zahlen abgebildet. Diese doku-
mentieren die Dynamik der Fallzahlsteigerungen 
in fast allen Leistungsbereichen. Sie sind damit 
auch Indikatoren und Parameter für einige soziale 
Tendenzen im Bezirk.

Fachstelle für Wohnungssicherung und Woh-
nungsversorgung
In der Fachstelle erfolgten im Jahr 2015 insgesamt:
•  3.702 sozialpädagogische Beratungen Woh-

nungsloser
•  (31% weiblich; 69% männlich)
•  3.275 sozialpädagogische Beratungen bei Maß-

nahmen gem. § 67 ff. SGB XII
•  (31% weiblich; 69% männlich)
•  4.979 Beratungen im Rahmen der Prävention 

zum Wohnungserhalt
•  (44% weiblich; 56% männlich)
•  1.230 sozialpädagogische Beratungen zur Ein-

gliederung in Arbeit
•  (35% weiblich; 65% männlich)
•  295 allgemeine soziale Beratungen (43% weib-

lich; 57% männlich)

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 986 Bürgerinnen 
und Bürger vom JobCenter Lichtenberg im Rah-
men der Notwendigkeit kommunaler Eingliede-
rungsleistungen an die Fachstelle für Wohnungs-
sicherung und Wohnungsversorgung verwiesen 
(34% weiblich; 66% männlich).

In 1.921 Fällen wurde Wohnungslosen ein Unter-
kunftsplatz in einer nicht betreuten Unterkunft 
neu vermittelt bzw. weiter bewilligt (29% weiblich; 
71% männlich).
Betreuende Hilfen gem. §§ 67/68 SGB XII zur Über-
windung besonderer sozialer Schwierigkeiten 
wurden in 2.062 Fällen neu vermittelt bzw. weiter 
bewilligt (34% weiblich; 66% männlich).
Im Jahr 2015 gab es 524 Kontakte des Sozialdiens-
tes der Fachstelle im Rahmen der Nachbetreuung 
von Mietschuldnern (45% weiblich; 55% männ-
lich) und 1.084 Kontakte im Rahmen der Nach-
betreuung von Mietern über das Kontingent des 
„Geschützten Marktsegmentes“ (38% weiblich; 
62% männlich).

Fachteam Pflege und Seniorenberatung
Das Fachteam Pflege und Seniorenberatung führ-
te im Jahr 2015 insgesamt 1.955 Beratungen im 
Rahmen der Hilfebedarfsfeststellung der ambu-
lanten und teilstationären Hilfe zur Pflege durch 
(57% weiblich; 43% männlich).
1.291 Kontakte der Sozialarbeiterinnen und So-
zialarbeiter des Fachteams erfolgten im Rahmen 
der seniorenspezifischen Beratung und Betreu-
ung (73% weiblich; 27% männlich). In 1.303 Fällen 
erfolgten sozialpädagogische Beratungen behin-
derter, pflegebedürftiger und kranker Menschen 
(66% weiblich; 34% männlich).
Die Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter des 
Fachteams führten weiterhin 826 allgemeine sozi-
ale Beratungen im Jahr 2015 durch. Es erfolgten 
insgesamt 383 Erstbegutachtungen und 999 Fol-
gebegutachtungen im Rahmen der Bedarfsfest-
stellungen „Hilfe zur Pflege“.

Sozialdienst Eingliederungshilfe in 
Einrichtungen außerhalb von Berlin
Durch den Sozialdienst Eingliederungshilfe in Ein-
richtungen außerhalb von Berlin wurden im Jahr 
2015 insgesamt 2.022 sozialpädagogische Bera-
tungen für Hilfen außerhalb des Landes Berlin ge-
leistet (34% weiblich; 66 % männlich).
Durch die Leistungsabteilung erfolgten im Jahr 
2015 insgesamt 1.664 Aufträge an den Sozial-
dienst, von denen 1.290 Fälle umfassend und 231 
Fälle mit Kurzbericht bearbeitet wurden.
Die Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter des So-
zialdienstes Eingliederungshilfe in Einrichtungen 
außerhalb von Berlin arbeiteten im Jahr 2015 an 
der Erstellung bzw. Fortführung von 1.349 Ge-
samtplänen.

Materielle Hilfen
Der Fachbereich 4 des Amtes für Soziales ist für 

Interessierte im Gespräch Foto: BA
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materielle Hilfen nach dem SGB XII, dem Asylbe-
werberleistungsgesetz sowie dem Berliner Pflege-
geldgesetz zuständig und hat zudem die Gesamt-
berliner Verantwortung für Eingliederungs- und 
Pflegeleistungen außerhalb Berlins. Somit ist er 
für den größten Teil an auszureichenden Trans-
ferkosten in Lichtenberg verantwortlich. Im Jahr 
2015 wurden mehr als 262.877.000 € Transferleis-
tungen an Leistungsberechtigte gewährt. Für alle 
Hilfearten ist aufgrund der demographischen Ent-
wicklung weiterhin ein Fallzahlenanstieg zu ver-
zeichnen.

Hilfe zur Pflege
Im Bereich Hilfe zur Pflege haben sich strukturelle 
Veränderungen im Hinblick auf die Zusammenar-
beit mit dem Fachteam Pflege des Fachbereiches 
2 ergeben. So hat sich der Fokus der Zusammen-
arbeit auf die Einhaltung von Qualität in der Pfle-
ge ausgerichtet. Dabei werden insbesondere die 
fachgerechte Erbringung der Pflege selbst, deren 
Bewilligung und die Abrechnung beim Sozialhilfe-
träger betrachtet. Der Missbrauch von Leistungen 
in diesem Bereich konnte somit im vergangenen 
Jahr intensiver aufgedeckt und verfolgt werden.

Eingliederungshilfe für behinderte Menschen 
Im Bereich der Eingliederungshilfe für behinderte 
Menschen konnte im Jahr 2015 eine neue Ziel-
vereinbarung mit der für Soziales zuständigen 
Senatsverwaltung und der Senatsverwaltung für 
Finanzen abgeschlossen werden. Auch hierbei 
wurde der Qualitätsaspekt in den Vordergrund ge-
stellt.

Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsmin-
derung sowie Asylbewerberleistungsgesetz 
Insbesondere im Bereich des Asylbewerberleis-
tungsgesetzes gab es durch Zuständigkeitsände-
rungen viel Bewegung, die organisatorische Struk-
turveränderungen notwendig gemacht haben. In 

der zweiten Jahreshälfte war der perspektivisch 
angekündigte Zustrom an Berechtigten nach dem 
Asylbewerberleitungsgesetz organisatorisch vor-
zubereiten und umzusetzen. Es wurde eine neue 
Arbeitsgruppe gebildet, die sich hauptsächlich 
mit der Leistungsgewährung nach diesem Gesetz 
befasst. Dafür waren personelle Veränderungen 
zu realisieren und räumliche Bedingungen zu 
schaffen.

Kosteneinziehung, Unterhalt, Ausbildungsför-
derung
Im Jahr 2015 konnten für das Land Berlin Einnah-
men in Höhe von insgesamt ca. 4,2 Mio. € erzielt 
werden. Davon entfielen auf den Bereich der Kos-
teneinziehung Einnahmen in Höhe von ca.  3 Mio.€ 
(2014: ca. 5,17 Mio. €).
Im Sachgebiet Unterhalt wurden 2015 wie auch 
im Vorjahr ca. 1,2 Mio. € an Einnahmen erzielt.
Im Bereich BAföG wurden insgesamt 11.864 Anträ-
ge bearbeitet (2014: 9.703 Anträge).
Bei den Leistungen nach dem AFBG-Meister-
BAföG wurden 1.397 Anträge bearbeitet (2014:
1.501 Anträge).
Im Jahr 2015 beantragten 183 Bürger*innen Leis-
tungen nach dem Unterhaltssicherungsgesetz 
(2014: 175 Anträge).
2015 wurden 1.381 Insolvenzverfahren bearbeitet 
(2014: 1.430 Verfahren). Dabei handelt es sich um 
Verfahren, bei denen Überschuldete im Rahmen 
eines Insolvenzverfahrens den Antrag stellen, ei-
nen bestimmten Betrag ihrer Schuld mit einem 
Schuldenbereinigungsplan erlassen zu bekom-
men. Dies betrifft Schuldner mit mehreren Gläubi-
gern und einem oft sehr hohen Schuldenvolumen.

Rechtliche Grundsatzangelegenheiten
Im Jahr 2015 gingen insgesamt 160 neue erstins-
tanzliche Verfahren bei der Rechtsstelle ein (einst-
weilige Rechtsschutzverfahren und Klageverfah-
ren). In der zweiten Instanz waren insgesamt 28 

Seniorenbegegnungs-
stätten

BesucherInnen
insgesamt

Anz.
W

Antl.
W %

Antl.
M %

Anz.
M

BesucherInnen
pro Monat

Besucherstatistik der Lichtenberger Seniorenbegegnungsstätten

Ribnitzer Str.	 14.619	 11.163	 76%	 3.456	 24%	 1.218
Warnitzer Str.	 9.827	 7.789	 79%	 2.038	 21%	 819
Neustrelitzer Str.	 1.782	 1.256	 70%	 526	 30%	 149
Hönower Str.	 8.981	 6.586	 73%	 2.395	 27%	 748
Ruschestr.	 14.983	 11.093	 74%	 3.890	 26%	 1.249
Sewanstr.	 16.703	 10.894	 65%	 5.809	 35%	 1.392
Judith-Auer-Str.	 22.426	 16.194	 72%	 6.232	 28%	 1.869
Einbecker Str. 	 20.538	 14.725	 72%	 5.813	 28%	 1.712

Summen	 109.859	 79.700	 73%	 30.159	 27%	 9.155

74

3



neue Beschwerde-/Berufungsverfahren zu ver-
zeichnen. 110 Klageverfahren und 43 einstweili-
ge Rechtsschutzverfahren konnten im Jahr 2015 
erledigt werden.
Weiterhin wurden im Jahr 2015 der Rechtsstelle 
insgesamt 92 Vorgänge aus den Fachbereichen 
übermittelt, in welchen Ordnungswidrigkeiten 
oder Strafhandlungen vermutet wurden. 71 die-
ser Vorgänge führten zur Einleitung bzw. Eröff-
nung von Ordnungswidrigkeits-/Strafverfahren. 
Zunehmend ist weiter ein Anstieg der Verfahren 
zu erkennen, welche zur Prüfung von missbräuch-
lichen Verhaltensweisen im Bereich der ambulan-
ten Hilfe zur Pflege weitergeleitet werden.

Gratulationen und Ehrungen von Senioren/innen

davon	 davon	 davon
80 Jahre	 85 Jahre	 90 Jahre
2.164	 1.130	 437
davon	 davon	 davon
91-94 Jahre 	 95-99 Jahre 	 ab 100 Jahre
1.046	 348	 65

Gratulationen/Ehrungen Lebensalter nach Geschlecht 

Frauen	 Männer	 Insgesamt
3.435 (66%)	 1.755 (34%)	 5.411

Kultur

„Lange Nacht der Bilder“ in Lichtenberg
Bereits zum 8. Mal öffneten Galerien, Ateliers, 
Werkstätten und Ausstellungshäuser zur „Langen 
Nacht der Bilder“ ihre Türen für Begegnungen 
zwischen Künstler*innen und Publikum. An etwa 
30 Kunstorten in ganz Lichtenberg wurden am 2. 
Oktober 2015 von 18 Uhr bis Mitternacht Ausstel-
lungen gezeigt, Bilder vorgestellt, zu Vernissagen, 
Performances, Konzerten und Künstlergesprä-
chen eingeladen. Der Staatssekretär für Kultur, die 
Bezirksbürgermeisterin und die Kulturstadträtin 
eröffneten die Kunstaktion in den BLO-Ateliers. 

Die Schirmherrschaft über die „Lange Nacht der 
Bilder“ in Lichtenberg übernahmen gemeinsam 
Berlins Regierender Bürgermeister und der Kul-
turstaatssekretär. Lokale Künstler*innen zeigten 
zur Eröffnung die Feuershow „Nightlight“. Es gab 
Lichtinstallationen und Performances, eine Ver-
steigerung von Kunstwerken sowie ein Konzert. 
Der Bezirk stärkt seit vielen Jahren eine Vielzahl 

von Kunst- und Kultureinrichtungen, da sie ein 
wichtiges Kulturgut sind. Mit der größten bezirks-
eigenen Kunstaktion in Lichtenberg sollen diese 
in der Öffentlichkeit noch mehr Präsenz erhalten, 
um ihren hohen Stellenwert im öffentlichen Leben 
Lichtenbergs zu verdeutlichen.

Kulturhaus Karlshorst
Das Kulturhaus Karlshorst bot auch 2015 ein quali-
tativ hochwertiges Kulturangebot mit Programm-
reihen in den Sparten Musik, Bildende Kunst, The-
ater, Film und Literatur.

Monat des Jazz mit dem Jazz Treff Karlshorst 
im Kulturhaus
Von Ende März bis Ende April 2015 stand das Kul-
turhaus Karlshorst wieder ganz im Zeichen der 
Jazzmusik, die wie keine andere ein beschwingen-
des Lebensgefühl verkörpert. Das Kulturhaus bot 
gemeinsam mit dem Jazz Treff Karlshorst e.V. (JTK) 
ein eindrucksvolles Programm, Veranstaltungen 
mit nationalen und internationalen Jazz-Größen. 
Dies war wieder ein Ergebnis der hervorragenden 
und kreativen Zusammenarbeit mit dem JTK.

Verleihung des 
„EDDI – Berliner Kabarettpreises“
Im Jahre 2013 stiftete die Familie von Edgar Kü-
low gemeinsam mit dem Eulenspiegel-Verlag den 
„EDDI – Berliner Kabarettpreis“. Nach Gesprächen 
mit der Familie konnte die Preisverleihung nach 
Lichtenberg geholt werden. So wurde am 1. Okto-
ber 2015 im Beisein des Bezirksamtes Lichtenberg 
im Kulturhaus Karlshorst verliehen. Der namhafte 
Kabarettist Uwe Steimle wurde ausgezeichnet.

221 Ehrungen im Rahmen von Ehejubiläen
185 ehrenamtliche Mitarbeiter/innen in Sozial-
kommissionen/Sondersozialkommissionen im 
Monatsdurchschnit

Eröffnung der Langen Nacht der Bilder in den  BLO-Ateliers Foto: BA
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Armenische Kulturtage im Kulturhaus
Die Armenischen Kulturtage in Berlin wurden mit 
dem Ziel, Menschen in Deutschland, Europa und 
Armenien zusammenzubringen, vom Verband der 
Europäischen und Armenischen Fachleute e.V. in
itiiert. In diesem Jahr war Lichtenberg vom 3. bis

26. Mai 2015 Gastgeber. In diesem Rahmen eröff-
nete die Kulturstadträtin am 8. Mai 2015 eine Aus-
stellung mit zeitgenössischer Kunst von 30 arme-
nischen Künstlern*innen.

Theater an der Parkaue zu Gast im Kulturhaus 
Karlshorst
Das Theater in der Parkaue, Junges Staatstheater 
Berlin ist mit etwa 90 Mitarbeiter*innen, darun-
ter 14 Ensembleschauspieler*innen, das größte 
Staatstheater für junge Menschen in Deutschland. 
Im Jahr 2015 begann die Sanierung der beiden 
Bühnen. Eine Ausweichspielstätte ist deshalb das 
Kulturhaus Karlshorst. Hier führte das Theater an 
der Parkaue das seit 2009 erfolgreich laufende 
Stück von Hannes Hüttner “Bei der Feuerwehr 
wird der Kaffee kalt”regelmäßig auf. Aufgrund der 
bisherigen sehr guten Zusammenarbeit inszenier-
te der Intendant Kay Wuschek extra für das Kultur-
haus Alexander Kuprins Erzählung „Der Elefant“, 
was im Februar 2016 zu sehen sein wird.

120 Jahre Karlshorst
Am 29. Mai 2015 wurde im Kulturhaus Karlshorst 
das 120-jährige Bestehen von Karlshorst gefeiert. 
Als Gründungsdatum der „Colonie Carlshorst“ gilt 
der 25. Mai 1895. Mit der großen Verwaltungsre-
form 1920 wurde der Ort Teil des Berliner Bezirks 
Lichtenberg. Im Anschluss an den Festakt, an 
dem auch das Bezirksamt teilnahm, konnten die 
Besucher*innen in der Galerie des Kulturhauses 
die Ausstellung„120 Jahre Karlshorst – Einblicke 
in die Geschichte“ anschauen. Der Karlshorster Er-
zählkreis lud am 21. Juni 2015 zur Lesung „Aus der 
Schule geplaudert. Ein Streifzug durch 120 Jahre 

Schulgeschichte“ anlässlich des 120-jährigen Jubi-
läums von Karlshorst ein.

Weitere Ausstellungen im Kulturhaus Karlshorst 
(Auszug)
•  Manfred Kriegelstein, „Räume“, Januar bis Feb-

ruar 2015
•  Walter Herzog, „Radierungen und Zeichnun-

gen“, Februar bis März 2015
•  Bürgerverein Karlshorst, „120 Jahre Karlshorst“, 

April bis Mai 2015
•  Beate Bendel, „In The Summertime“, Juli bis 

August 2015
•  Christian Muhrbeck, „Wo Orpheus begraben 

liegt“, September bis Oktober 2015
•  Sybille Waldhausen, „BLEIBEN“, Oktober 2015 bis 

Januar 2016

Weitere Veranstaltungen im Kulturhaus Karlshorst 
(Auszug)
•  Neujahrskonzert der Klassik am Fenster, eine 

Matinee mit dem Opernsängerpaar Inna und 
Gunter Wurell, Januar 2015

•  „Das Wintermärchen“ von Franz Fühmann als 
Kammermusiktheater mit Schauspielerin Elisa-
beth Richter-Kubbutat und Pianist Mark Anders, 
Januar 2015

•  Modern Dance Company Flatback and cry, Juli 
2015

•  Theaterstück ZWEI AM TRESEN vom Theater 
OmU, August 2015

•  großes Klassik Abschlusskonzert, Berlin Piano 
Trio, Dezember 2015

Das Kinderopernhaus Lichtenberg
Das Kinderopernhaus Lichtenberg, dass seit 2009 
ins Leben gerufen wurde, gastierte mit seinem 
diesjährigen Programm erneut im Kulturhaus 
Karlshorst, das dafür ganz im Zeichen der 1928 
uraufgeführten Revue „Es liegt in der Luft“ von 
Mischa Spoliansky (Musik) und Marcellus Schif-
fer (Text) stand. Am 23. Oktober 2015 fand in der 
Staatsoper im Schiller Theater die Premiere statt, 
am 21. und 22. November 2015 wurde das Stück 
im Kulturhaus Karlshorst aufgeführt. Das Projekt 
wurde wieder vom Caritasverband für das Erzbis-
tum Berlin und der Staatsoper im Schiller Theater 
realisiert. Kinder aus dem Stadtteil Frankfurter Al-
lee Süd, wurden mit den Kunstformen und The-
men der klassischen Oper in Berührung gebracht. 
Am 16. November 2015 erhielt das Kinderopern-
haus den diesjährigen Hidden Movers Award 
durch die Deloitte-Stiftung zusammen mit der 
Kutscheit Stiftung verliehen. Das Projekt wurde 
mit dem Sonderpreis “Sprachförderung” prämiert. 

Vernissage im Rahmen der Armenischen Kulturtage Foto: BA
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Die Bildungsstadträtin nahm als Vertreterin des 
Bezirks an dieser Preisverleihung teil und dankte 
dem Kinderopernhaus für sein Engagement.

Museum Lichtenberg im Stadthaus

Zum Gedenken an die Opfer des Holocaust 
An den 70. Jahrestag der Befreiung des Konzent-
rationslagers Auschwitz erinnerte das Bezirksamt 
am 27. Januar. Zum neunten Mal gab es die Licht-
projektion „Erinnern für die Zukunft“. Dabei wer-
den die Namen von über 300 deportierten und 
ermordeten jüdischen Einwohner*innen Lich-
tenbergs auf die Giebelwand des Lichtenberger 
Stadthauses projiziert.. Damit wurde ein sichtba-
res Zeichen gegen das Vergessen und für einen 
humanen Umgang mit verfolgten und vertriebe-
nen Menschen in der Gegenwart gesetzt.

Ausstellung „Die Frau und die Maschinen“ 
Ebenfalls am 27. Januar 2015 wurde die Aus-
stellung „Die Frau und die Maschinen – Gertrud 
Kolmar als Zwangsarbeiterin in Lichtenberg“ 
im Museum Lichtenberg eröffnet. Die Ausstel-
lung thematisiert die jüdische Dichterin Gertrud 
Kolmar, die 1941 und 1942 Zwangsarbeit in der 
Pappfabrik EPECO in der Herzbergstraße 127 leis-
ten musste, 1943 nach Auschwitz deportiert und 
dort ermordet wurde. Mit Hilfe von Dokumenten, 
Fotos und Videoinstallationen des Kurators Sven 
Boeck Vernissage im Rahmen der Buchumschlag 

„Das lyrische Werk“ von Gertrud Kolmar wurde das 
literarische Werk Gertrud Kolmars, das von den 
Nazis verboten und erst nach dem Ende des Zwei-
ten Weltkrieges vollständig veröffentlicht wurde, 
gewürdigt.

„Überwindung der Todesmauer“ 
Am 24. April 2015 wurde die Ausstellung „Über-
windung der Todesmauer“ des tschechischen 
Vereins „Pamet“ (Erinnerung) vom Botschafter der 
Tschechischen Republik, dem Bundesbeauftrag-
ten für die Unterlagen des Staatsicherheitsdiens-
tes der ehemaligen DDR und der Kulturstadträtin 
eröffnet. Begleitend zur Ausstellung „Widerspens-
tig und widerständig Jugendkultur in Lichten-
berg zwischen 1960 und 1990“ zeigte das Mu-
seum Lichtenberg die tschechische Ausstellung 
„Überwindung der Todesmauer“. Die Ausstellung 
dokumentiert den illegalen Grenzübertritt von 
Bürger*innen der ehemaligen ČSSR, aber auch 
von DDR-Bürger*innen.

Neues Bauen in Lichtenberg
Die Vernissage zur Ausstellung „stein.schlacke. 
beton“ im Museum Lichtenberg fand am 26. Juni 
2015 statt. Baustoffe und Bauweisen haben mit 
dem Beginn der Industrialisierung das Bild der 
Stadt verändert. Durch die rasante Entwicklung als 
Industriestadt und Wohnort einer stetig wachsen-
den Bevölkerung beherbergt Lichtenberg innova-
tive und richtungsweisende Bauwerke aus zwei 
Jahrhunderten. Diese und andere innovativen 
Ideen folgende Bauten und Bauweisen wurden 
erstmals in einem Zusammenhang dargestellt.

Auf den Spuren von Oskar Ziethen
Die Ausstellung „Oskar Ziethen – Eine Spuren-
suche“ wurde am 18. September 2015 durch die 
Kulturstadträtin im Beisein von Nachfahren der 
Familie Ziethen eröffnet. Diese Schau entstand auf 
der Grundlage von Archivstudien und von bisher 
nicht bekannten Dokumenten, die Erna Kritzinger, 
Ehefrau des Enkels von Oskar Ziethen, zur Verfü-
gung stellte. Mit der Ausstellung gelang es nicht 
nur Wissenslücken zu schließen, sondern auch das 
Porträt eines Mannes sichtbar zu machen, der in 
tief verinnerlichter Pflichterfüllung das „moderne 
Lichtenberg“ entwickelt hat. Nach seinem Tod im 
Jahr 1932 würdigte ihn Lichtenberg mit der Be-
nennung des Städtischen Krankenhauses in der 
Hubertusstraße.

Weitere Veranstaltungen und Ausstellungen im 
Museum Lichtenberg (Auszug)
•  „Widerspenstig und widerständig – Jugendkul-

Bild: Wallstein Verlag
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tur in Lichtenberg zwischen 1960 und 1990“, 
Oktober 2014 bis Mai 2015

•  „30 Jahre Hohenschönhausen - 30 Porträts aus 
einer neuen Stadt“, August bis Dezember 2015 
(Ausstellung im studio HOCHHAUS)

•  Vortrag, „Die Beatfans vom Lichtenberger Tun-
nel“, April 2015

•  Wiederübergabe Gedenktafeln Kirchen Mal-
chow, Falkenberg, April 2015

•  Filmaufführung und Gespräch zu „DDR unterm 
Regenbogen“, Mai 2015

•  „Schloss- und andere Geschichten aus 750 Jah-
ren Friedrichsfelde“, Juli 2015

•  „Führung, Meisterwerk der Architektur - Die 
Max-Taut-Schule“, Dezember 2015

Mies van der Rohe Haus
Das Mies van der Rohe Haus stand auch 2015 im 
Zeichen der Themenreihe INNEN UND GEGEN-
ÜBER. Sie soll die Beziehung von Mensch, Archi-
tekturraum und Kunstwerk näher untersuchen. 
Die Architektur dieses Hauses bietet dem Men-
schen und der Kunst durch eine klare Sprache und 
inszenierte Öffnung des Baus zur Natur ein starkes 
Gegenüber an. Im Innern des Hauses sieht man 
sich mit stetig wechselnden Bildern konfrontiert, 
die die Architektur aus sich heraus erzeugt
– durch Licht- und Schattenspiele, Spiegelungen 
in den wandgroßen Fensterfassaden und unter-
schiedliche Raumkonstellationen. Dazu gehören 
auch der berühmte Mies’sche Wechsel von Wand 
und Öffnung sowie das Spiel von Innen und Au-
ßen. Im diesem Jahr wurde in dieser Themenreihe 
vier Einzelausstellungen gezeigt.
•  Ausstellung „einfach so“ von Alfons Lachauer 

von Januar bis April 2015
•  Ausstellung „UND“ von Peter Downsbrough von 

April bis Juni 2015
•  Ausstellung „Skulptur und Zeichnung“ von Julia 

Mangold von Juli bis September 2015
•  Ausstellung „tactile drawings“ von Alan John-

ston von Oktober bis Dezember 2015

Weitere Ausstellungen und Veranstaltungen im 
Mies van der Rohe Haus (Auszug)
•  Michael Wesely, “The Epic View“, September 

2014 bis Januar 2015
•  MoNo/Fumiaki und Mami Maruoka Nagashima,
•  „Invisible Tea House”, September 2014 bis Mai 

2015
•  Renate Wolff, “mutant”, Juni 2015 bis Mai 2016
•  Präsentation der Schriftenreihe Mies van der 

Rohe Haus 1, „Spiegel – Mies van der Rohe und 
die Geschichte von Glanz und Abglanz“, Sep-
tember 2015

rk-Galerie für zeitgenössische Kunst 
im Ratskeller
Ausstellungen und Veranstaltungen in der rk-Ga-
lerie für zeitgenössische Kunst
•  Wagner & Wagner und Luise Wagner „Über Jahr 

und Tag“ Januar bis März 2015
•  Antje Neppach, Sabina Grzimek „Augenbrü-

cken“, März bis Mai 2015
•  Margit Grüger und Niels Unbehagen „Anony-

mus oder bewegte Ruhe“ Juni bis August 2015
•  Christine Baumann, Julia Hürter, Michaela Na-

soetion, Kenneth Pils, „Diaries 2014“, September 
bis November 2015

•  Heinz Emigholz, Harun Farocki, Johannes Kochs 
und Maria Vedder „Moments of Awareness / 
Momente des Bewusstseins“ November 2015 
bis Januar 2016

•  Kunstsalon‚ #1 bis #5
•  Verleihung des ersten .“Lichtenberger Integrati-

onspreises“, Dezember 2015

Galerie 100
Ausstellungen in der Galerie 100
•  Andrea Herrmann, „Eo ipso“ Keramik - Glasur 

und Skulptur, November 2014 bis Januar 2015
•  Elli Graetz, Eberhard Hartwig, Rahel Mucke „Drei 

in Hundert“, Zeichnung, Druckgraphik, Objekt, 
März bis April 2015

•  Christina Pohl, „Schläft ein Lied in allen Dingen“, 
Malerei und Grafik, März bis April 2015

•  Katharina Ismer, „Grünzone“, Malerei und Grafik, 
April bis Juni 2015

•  Barbara Illmer und Martin Mehlitz, Skulptur und 
Malerei, Juni bis August 2015

•  Andreas Kramer, „Die Wiederentdeckung der 
Langsamkeit“, Malerei und Holzschnitt, August 
bis September 2015

•  Ulle Huth und Judith Püschel, Malerei und kera-
mische Objekte, Oktober bis November 2015

•  Franz Zauleck, „punktpunktkommastrich“, Ar-
beiten aus zwei Jahrhunderten, November 2015 
bis Januar 2016.

studio im HOCHHAUS
Das „studio im HOCHHAUS“ wurde renoviert und 
war daher vom 1. bis 30. Juni 2015 geschlossen. 
Nach der Renovierung und Neuausrichtung des 
Studios liegt nun der Fokus auf jungen zeitgenös-
sischen Künstler*innen und dem internationalen 
Austausch. 
Ein neues Konzept der Raumnutzung ermöglicht 
jetzt im studio die Nutzung eines vierten Raumes 
für Kunst. Dieser soll in Zukunft für die Präsenta-
tion von Videos genutzt werden. Die Wiedereröff-
nung in neuem Gewand fand am 1. Juli 2015 mit 
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der Fotoausstellung „Verdichtung“ von Holger 
Biermann statt.

Ausstellungen im studio im HOCHHAUS
•  Arndt Beck, „ekskursionistika, Fotografische 

Skizzen (2008-2014)“, November 2014 bis ebru-
ar 2015

•  Ölbilder, Aquarelle, Grafiken, Zeichnungen, 
Collagen, Fotografien, Objekte, Gruppenaus-
stellung zum Thema „…der Krieg ist ein Teil von 
mir“ März bis Mai 2015

•  „30 Jahre Hohenschönhausen - 30 Porträts aus 
einer neuen Stadt“, August bis Dezember 2015

•  Max Sudhues, Installation, „Drehende Städte“, 
August bis Dezember 2015

Keramikatelier
Das Keramikatelier arbeitet mit einem seit Jahren 
bewährten System von Grund- und Spezialkur-
sen, der offenen Werkstatt, Familien- und Kinder-
kursen sowie Veranstaltungen für Rehabilitanden. 
Außerdem bietet das Atelier die Möglichkeit für 
Projektarbeit mit Schulen und Jugendeinrich-
tungen. Eine Besonderheit stellt das Angebot 
zur Teilausbildung von Florist*innen im Rahmen 
ihrer regulären Berufsausbildung dar. Die Kurse, 
die das Atelier abhält, waren sehr gut besucht. 
Die Altersstruktur der Nutzer*innen im Jahr 2015 
war wie folgt: bis 20 Jahre (6 %), 21 - 39 Jahre (18 
%), 40 - 59 Jahre (40 %), über 60 Jahre (36 %). Da-
neben wurden in regelmäßig wechselnden Aus-
stellungen die von den Teilnehmern*innen und 
Kursleiter*innen gefertigten Kunstwerke gezeigt. 
Das Keramikatelier ist seit 2015 barrierefrei er-
reichbar.

Ausstellungen im Rathaus Ausstellung 
„Ich bin ein Berliner“
Der seit 21 Jahren im Bezirk aktive Fotoclub 
1092 startete im Februar 2014 ein längerfristi-
ges Fotoprojekt, das sich das Portraitieren von 
Berliner*innen, unabhängig von ihrer Herkunft, 
ihrem Beruf, ihrer sozialen Stellung oder ihrer Re-
ligion, an ihrem Arbeitsplatz oder in ihrem häusli-
chen Umfeld zum Ziel setzte. Herausgekommen ist 
eine Ausstellung mit insgesamt dreißig Portraits, 
die am 24. August 2015 feierlich von der Bezirks-
bürgermeisterin und der Kulturstadträtin eröffnet 
wurde. Die Ausstellung war an das berühmte Be-
kenntnis des amerikanischen Präsidenten John F. 
Kennedy „Ich bin ein Berliner“ angelehnt.

Ausstellung „Berliner Tatorte“ 
im Rathaus Lichtenberg
Die Fotoausstellung „Berliner Tatorte – Doku-

mente rechter, rassistischer und antisemitischer 
Gewalt“ wurde am 26. März 2015 im Rathaus mit 
zahlreichen Gästen durch die Kulturstadträtin ge-
meinsam mit Sabine Seyb und Jörg Möller (Opfer-
beratungsstelle „ReachOut“) eröffnet. Die Ausstel-

lung ist Ergebnis jahrelanger Fotodokumentation
von Orten der Gewalt durch Jörg Möller. Seine 
Bilder zeigen ganz gewöhnliche Straßen, Plätze 
oder Bahnhöfe, die nichts von der dort erfahre-
nen Angst und den erlittenen Schmerzen erken-
nen lassen. Die Ausstellung ist als Appell gedacht, 
nicht wegzuschauen, sondern sich einzumischen, 
Zeugin oder Zeuge zu sein und Hilfe zu holen, 
wenn andere bedroht werden.

Ausstellung „Die Opfer des NSU
und die Aufarbeitung der Verbrechen“
Die bilderreiche Ausstellung „Die Opfer des NSU 
und die Aufarbeitung der Verbrechen“ setzte sich 

Ausstellung „Berliner Tatorte“ Foto: BA

Plakat zur Ausstellung Bild: Instituts für sozialwissenschaftliche For-
schung, Bildung und Beratung e.V.
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auf 22 Tafeln mit den Verbrechen des NSU in den 
Jahren 2000 bis 2007 sowie der gesellschaftlichen 
Aufarbeitung nach dem Auffliegen des National-
sozialistischen Untergrundes im November 2011 
auseinander. Die Ausstellung wurde in den Jah-
ren 2012 und 2013 von Birgit Mair im Auftrag des 
Instituts für sozialwissenschaftliche Forschung, 
Bildung und Beratung e.V. erstellt. Die Bezirksbür-
germeisterin und die Kulturstadträtin eröffneten
die Ausstellung am 3. November 2015 im Rathaus 
Lichtenberg gemeinsam mit Professorin Barbara 
John, der Ombudsfrau für die Hinterbliebenen der 
NSU-Opfer.

Kulturnetzwerk Hohenschönhausen
Auf Einladung der Bezirksstadträtin für Bildung, 
Kultur, Soziales und Sport hat sich am 21. April 
2015 das Kulturnetzwerk Hohenschönhausen im 
Rathaus gegründet. Ziel des Netzwerkes ist die 
kulturbezogene Vernetzung von Kunstschaffen-
den, Kultureinrichtungen und verschiedensten 
Akteuren im Ortsteil Hohenschönhausen. Das 
Netzwerk trifft sich regelmäßig.

Einweihung des Gedenkortes Rummelsburg 
Am 12. Januar 2015 wurde im Beisein des Sena-
tors für Stadtentwicklung und Umwelt sowie aller 
Bezirksamtsmitglieder der Gedenkort Rummels-
burg eingeweiht. Das Areal an der Hauptstraße 8 
im Ortsteil Rummelsburg war in seiner über hun-
dertjährigen Geschichte mehrfach Schauplatz von 
Unterdrückung, Strafe, Gewalt und Repression 
geworden und gehört zu den geschichtspolitisch 
bedeutendsten Stätten in Berlin

Einweihung einer Gedenktafel anlässlich 
des Kriegsendes 1945
Am 8. Mai haben Politiker*innen und Menschen 
unseres Landes mit zahlreichen Veranstaltungen 
des 70. Jahrestages des Kriegsendes gedacht. Mit 
der Übergabe der Gedenktafel im Landschaftspark 
Herzberge erinnerte der Bezirk am 27. Mai 2015 
an das kostbare Geschenk des Friedens, welcher 

durch die Befreiung vom Hitlerfaschismus wieder 
möglich wurde. Der Bezirk verneigt sich dabei vor 
denen, die diesen Frieden unter Einsatz ihres Le-
bens erkämpft haben und vor denen, die in den 
Tagen und Wochen nach Kriegsende Verantwor-
tung dafür übernommen haben, dass Leben in der 
zerstörten Stadt Berlin wieder möglich wurde. Die 
Gedenktafel wurde vom Attaché der Botschaft der 
Russischen Föderation und von der Kulturstadt-
rätin eingeweiht. Erinnert wird auf der Tafel auch 
an den historischen Ort der Stadions Lichtenberg 
sowie die bis 1945 benachbarten Zwangsarbeiter-
lager.

Enthüllung der Gedenktafel für Familie Stöbe 
Am 12. November wurde eine Gedenktafel zu Eh-
ren von Ilse Stöbe, ihrer Mutter Frieda Stöbe und 
ihres Bruders Kurt Müller in der Frankfurter Allee 
233 enthüllt. Damit erfährt Ilse Stöbe als Person 
des Widerstands gegen den Nationalsozialismus 
zusammen mit ihrer Mutter Frieda und ihrem Bru-
der Kurt eine öffentliche Würdigung. Seit 1932 
lebte die Familie Stöbe in der Frankfurter Allee 
202 (alte Nummerierung). Mit ihrer Verhaftung, 
Verschleppung und Ermordung wurde die Familie 
ausgelöscht. Dieser Veranstaltung mit zahlreichen 
Teilnehmer*innen wohnten auch die Leiterin des 
Politischen Archivs des Auswärtigen Amtes, der 
Vorsitzende der Vereinigung der Verfolgten des 
Naziregimes und die Kulturstadträtin bei

Bustouren 
durch die Kommunalen Galerien Berlins
Im Rahmen der Kunstwoche der Kommunalen 
Galerien Berlins fuhren am 19. September 2015 
drei Busse insgesamt zwölf kommunale Galeri-
en in der gesamten Stadt zur Besichtigung an. In 
der jeweils fünfstündigen Fahrt wurden die vielen 
Teilnehmenden, darunter Bezirkspolitiker*innen, 
Abgeordnete und Kunstinteressierte, vor Ort von 
den Galerist*innen empfangen und durch die 
Räumlichkeiten geführt. Dabei bekamen sie span-

In Rummelsburg Foto: BA

Ausschnitt aus der Gedenktafel Foto: BA
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Summe  in €Kontext Kunst Kontext Bildung
Kontext Jugend 

Projekttitel Prognoseraum

Summe 
Förderung in €

Künstler/in bzw. Verein beantragtes Projekt Prognoseraum

einzelne Schwerpunktprojekte zu fördern, werden 
besonders Vorhaben unterstützt, die eine überregi-
onale und internationale Ausstrahlung haben und 
innovativ sind. Der Bezirkskulturfonds soll durch 
die Förderung aktueller und künstlerischer Projekte 
dazu beitragen, den kultu-
rellen Dialog über gesellschaftlich bedeutsame Fra-
gen aufzunehmen, zu führen und zu festigen. Der 
Lichtenberger Kulturbeirat hat auf seiner Sitzung am 
16. Februrar 2015 folgende Projektförderungen für 
das Jahr 2015 beschlossen.

nende Einblicke in die vielfältige Berliner Kunst- 
und Kulturlandschaft. In Lichtenberg öffnete die 
Galerie im Kulturhaus Karlshorst ihre Türen für die 
Mitfahrenden der Bustour.

Projektförderung im Bezirkskulturfonds
Aus dem Bezirkskulturfonds werden auf Empfehlung 
des Lichtenberger Kulturbeirates Einzelmaßnahmen 
und Veranstaltungen gefördert, die für den Bezirk 
Lichtenberg bedeutsam sind. Mit dem Ziel, die kul-
turelle Infrastrukturentwicklung Lichtenbergs sowie 

Arge IAVM, Björn Seidel-Dreffke	 Der Mühlengrund in Hohen-	 Hshn. Nord	 5.500,00
		  schönhausen im Wandel - 
		  eine (und)endliche Geschichte?
FilmRissTheater, Miriam Sachs	 Gustav Regler in Berlin - 	 Libg. Mitte	 8.634,40
		  Recherche-Ausstellung - 
		  multimediale Aufstellung, L
		  esung - Symposium
Bürgerverein Karlshorst, 	 Die Treskow rauf und runter - 	 Libg. Süd	 4.018,68
Dr. Andreas Köhler	 Revue zum 120 jährigen 
		  Bestehen von Karlshorst
Miriam Dirr	 Bem me-up! - Instrumentales 	 Libg. Süd	 9.640,00
		  Science-Fiction-Theater
Annekathrin Walther	 BARSTÜK (AT)	 Libg. Süd 
			   weitere Orte	 9.500,00
Ruth Biller	 Musika	 verschiedene Orte	 5.800,00
Evangelische Paul-Gerhardt-	 J.S. Bach: Weihnachtsoratorium 
Gemeine Lichtenberg	 Kantaten I-III	 Libg. Süd	 1.000,00

Summe			   44.093,08

Marija Momcèva	 Alexd.-Puschkin 	 „Stufen“ – Jüdische Religion	 Libg. Süd	 1.650,00
	 Schule	 und Geschichte
Gisbert Schürig	 JuFaZ Jugend u. 	 „KiezDreh der Weitlingkids“ - 	 Libg. Mitte	 2.995,73
	 Familienzentrum	 Filmische Auseinandersetzung 
		  mit der eigenen Lebenswelt
kultur-	 Karlshorster 	 Berliner Schnauze	 Libg. Süd	 3.000,00
vertretung GbR	 Schule
Torsten Krause	 Fritz-Reuter-	 Wartenberg ganz anders sehen	 Hshn. Nord	 2.990,00
	 Oberschule
Matthias Roloff	 JFE "Die Arche"	 Wieder-auf-Wert	 Hshn. Süd	 2.800,00
Jördis Schön	 Kiezspinne 	 Lichtenberg All Inclusive	 Libg. Nord	 3.000,00
	 FAS e.V.
Tordane Maurs	 Schule am Wil-	 Geheimsprachen und Sprach-	 Libg. Süd	 2.998,54 		
	 helmsberg	 geheimnisse
Albus e.V.	 Fritz-Reuter-	 HSH30 - HIPHOP – 	 Hshn. Nord	 1.705,73
	 Oberschule	 Das sind wir	
Petra-Maria 	 Jugendkunstsch.	 Einmal - Vielmal	 Hshn. Nord	 3.000,00
Kessler	 Lichtenberg	
Mitspielgelegen-	 Alexander	 Friedensforscher	 Libg. Süd	 3.000,00
heit e.V.	 Puschkin-Schule
Unita Kunst und 	 Kita Sophies Welt	 Farbwelten	 Libg. Mitte	 2.860,00
Leben guG
Summe				    30.000,00
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Projektfonds kulturelle Bildung (3. Fördersäule)
Der Berliner Projektfonds Kulturelle Bildung fördert Kooperationsprojekte, die für Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene neue Zugangsmöglichkeiten zu Kunst und Kultur schaffen. Im Zentrum stehen 
Kooperationsprojekte von Kunst- und Kulturschaffenden mit Kultur-, Bildungs-, Kinder- und Jugendein-
richtungen.
Der Lichtenberger Beirat für kulturelle Bildung hat auf seiner Sitzung am 17. Februar 2015 folgende 
Projektförderungen in Höhe von bis zu 3.000 € für das Jahr 2015 beschlossen.

tionen, gedruckt ebenso wie digital, kann in Ruhe 
lernen, Zeitschriften lesen oder im Internet recher-
chieren. Um Bücher, E-Books und Websites dreh-
te sich auch alles in der Jubiläumswoche zum 30. 
Geburtstag der Bibliothek ab dem 5. Januar 2015. 
Neben Lesungen für Kitagruppen wurden ein Bü-
cherbasar veranstaltet und eine Ausstellung mit 
Zeichnungen vom Fennpfuhl gezeigt. Höhepunkt 
der Veranstaltungswoche bildete der Familien-
samstag am 10. Januar 2015 mit Lese-, Vorlese- 
und Bastelaktionen, die Kulturstadträtin begrüßte 
an diesen Tag den RBB-Moderator Ulli Zelle.

Ausstellung „ECHT STARK!“
Jedes vierte Mädchen und jeder achte bis zehnte 
Junge sind während des Grundschulalters einmal 
oder mehrmals von sexuellem Missbrauch betrof-
fen. Dem vorzubeugen war das Ziel der interakti-
ven Ausstellung„ECHT STARK!“ des Vereins STROH-
HALM e.V., die vom 13. April bis 22. Mai 2015 in der 
Anna-Seghers-Bibliothek zu sehen war. An sechs 
Themenstationen (Körper, Gefühl, Berührungen, 
Nein-Sagen, Geheimnisse und Hilfe) wurden Kin-
der im Alter von 5 bis 11 Jahren spielerisch und 
altersgerecht über das Thema informiert und in ih-
ren Rechten gestärkt. Die Kulturstadträtin eröffne-

Weiterbildung

Schostakowitsch-Musikschule
Die Schostakowitsch-Musikschule veranstaltete 
zum fünften Mal den nach ihrem Namenspatron 
Dmitri Schostakowitsch benannten Wettbewerb. 
Für 2015 war er ausgeschrieben für Gitarre und 
Klavier sowie für Blasinstrumente, einschließlich 
Dudelsack. 88 Musikschüler*innen stellten am 
14. und 15. März 2015 ihr musikalisches Können 
vor einer Jury unter Beweis. Der Wettbewerb mo-
tivierte zu besonderen Leistungen und förderte 
die Begegnung und den Austausch musikbe-
geisterter Jugendlicher, Eltern, Pädagogen und 
Besucher*innen.
Das traditionelle Rockspektakel der Musikschule 
fand auch 2015 erneut im Kulturhaus Karlshorst 
statt. Auf der „Rockbühne 2015“ am 12. Novem-
ber 2015 spielten sowohl junge als auch erfahrene 
Bands. Die Arbeit mit jungen Bands hat eine lange 
Tradition in der Musikschule.

Bibliotheken

30 Jahre Anton-Saefkow-Bibliothek
Die Anton-Saefkow-Bibliothek hat sich als Treff-
punkt im Kiez für Kultur- und Bildungsinteressier-
te etabliert. Auf zwei Etagen erhält man Informa-
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te mit der Gesundheitsstadträtin die Ausstellung 
am 13. April 2015.

Welttag des Buches
Der Förderkreis der Lichtenberger 
Bibliotheken
e.V. pflegt den internationalen Brauch, am Welttag 
des Buches (23. April), für Bücher und die Rechte 
der Autor*innen Rosen an Leser*innen zu ver-
schenken. In allen vier Lichtenberger Bibliotheken 
wurden fair gehandelte Rosen überreicht. Beim 
Büchertrödel des Förderkreises konnte man in 
den Bibliotheken Bücher, DVDs und CDs aus zwei-
ter Hand erwerben.

Welttag der kulturellen Vielfalt
Der 21. Mai 2015 ist Unesco-Welttag der kulturel-
len Vielfalt, organisiert vom Deutschen Kulturrat. 
Dabei sieht der Deutsche Kulturrat eine beson-
dere Chance darin, Veranstaltungen im Schulter-
schluss mit anderen gesellschaftlichen Gruppen 
und Organisationen durchzuführen. Der Deut-
sche Bibliotheksverband (dbv) forderte in diesem 
Zusammenhang den Schutz von Kultur, Bildung 
und Medien. Ein generationsübergreifendes Kul-
tur- und Bildungsprogramm organisierte zum Bei-
spiel die Anton-Saefkow-Bibliothek.

20 Jahre Anna-Seghers-Bibliothek
Anlässlich des Jubiläums „20 Jahre Anna-Seghers-
Bibliothek im Linden-Center“ gab es eine Fest-
veranstaltung am 12. Oktober 2015 in der Biblio-
thek. Zum Bibliotheksgeburtstag gratulierte die 
Bildungsstadträtin persönlich und dankte dem 
Team der Anna-Seghers-Bibliothek für die geleis-
tete Arbeit. Die Anna-Seghers-Bibliothek wurde 
1995 im Neubau des Linden-Centers am Prerower 
Platz wiedereröffnet. Seitdem hat sich ihr Gesicht 
gewandelt. Heute bietet sie auf 2000 Quadratme-
tern mehr als Bücher, Filme, Musik-CDs, Konsolen-
spiele, Zeitschriften und Zeitungen zur Ausleihe. 

Informationen werden digital genutzt – per Inter-
net oder als E-Book-Download. Mit freiem WLAN 
kann sich jeder in der Bibliothek online vernetzen, 
an Arbeitsplätzen studieren oder Infos für seine 
Freizeitgestaltung herunterladen.

Eidesstattliche Verleumdungen – 
der Fall Gustav Regler
In ihrem vom Bezirkskulturfonds Lichtenberg ge-
förderten Projekt setzte sich die Künstlerin und 
Trägerin des Gustav-Regler-Förderpreises des 
Saarlandes, Miriam Sachs, mit Leben und Werk 
Gustav Reglers, Schriftsteller, Kommunist, Staats-
feind Nr. 19 im Dritten Reich, auseinander.

Tag der Bibliotheken
Zum Tag der Bibliotheken am 23. Oktober 2015 
überraschten Lichtenberger Bibliotheken ihre 
Besucher*innen mit einer digitalen Schnitzeljagd. 
Mit einer speziellen App können spannende, lus-
tige und lehrreiche Bounds, ähnlich wie bei einer 
klassischen Schnitzeljagd oder bei Geocaching, 
gespielt werden.

TOMMI Software-Preis
Die Lichtenberger Bibliotheken beteiligten 
sich auch 2015 wieder am Wettbewerb TOM-
MI, dem deutschen Kindersoftwarepreis. 
Bibliotheksbesucher*innen im Alter von 6 bis 
13 Jahren, auch Schulklassen und Hortgruppen, 
testeten und bewerteten im Rahmen der Me-
dientage die Software. Der TOMMI zeichnet emp-
fehlenswerte, innovative und herausragende Soft-
waretitel für Kinder zwischen 6 und 13 Jahren aus.

„ECHT STARK!“ klärt auf über Wege der Prävention von sexuellem 
Missbrauch Foto: BA

Foto: BA
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Bibliothek unterwegs
Mit dem Projekt „Bibliothek unterwegs“ regen 
die Bibliotheken vor allem Grundschulklassen an, 
Medien auszuleihen, die die Kinder im Hort lesen 
bzw. vorgelesen bekommen. Damit sollen Leselust 
entwickelt, Leseleistung und Leseverständnis ver-
bessert werden. „Bibliothek unterwegs“ sind bun-
te Koffer mit einer Decke, Stiften und einem Lese-
tagebuch. Bei Veranstaltungen in der Bibliothek 
füllen Kinder den Koffer mit ihren Wunschmedien 
und nehmen ihn mit in die Schule. Finanziert wur-
den die Koffer aus Spenden.

Bibliotheksvergleich
Im Juni wurden die Ergebnisse des Bibliotheksin-
dex BIX 2015, mit dem sich Bibliotheken freiwillig 
einem bundesweiten Leistungsvergleich stellen, 
veröffentlicht. 209 Bibliotheken, davon 145 öffent-
liche und 64 wissenschaftliche, von der kleinen Ge-
meindebibliothek bis zur Universitätsbibliothek, 
unterzogen sich einer Analyse ihrer Leistungsda-
ten. Mit drei von vier möglichen Sternen erreichte 
die Stadtbibliothek Lichtenberg sehr gute Ergeb-
nisse.

Angebote für geflüchtete Menschen
Der Verbund Öffentlicher Bibliotheken Berlin 
(VÖBB) stellt als bundesweit erster Bibliotheksver-
bund auch Flüchtlingen ohne amtliche Meldebe-
scheinigung oder Aufenthaltserlaubnis auf Antrag 
einen Benutzerausweis aus. Dies gilt somit auch 
für die Lichtenberger Bibliotheken. Geflüchtete 
Menschen können Berlins öffentliche Bibliotheken 
nutzen. Der Benutzerausweis ist auf drei Monate 
befristet und kostenfrei. Bei Bedarf kann die Gül-
tigkeit um weitere drei Monate verlängert werden. 
Informationsflyer für Flüchtlinge mit Angaben zu 
Angeboten der Bibliotheken für Familien wurden 
in Regie des VÖBB in Englisch, Arabisch, Persisch, 
Mazedonisch, Serbisch, Albanisch und Deutsch 
zusammengestellt und sowohl in unseren Biblio-
theken als auch in den Flüchtlingsunterkünften 
Lichtenbergs verteilt.

Veranstaltungen in den Bibliotheken (Auszug)
•  Günter F. Töpfer las in der Bodo-Uhse-Bibliothek 

aus seinem Buch „Verliebt in Karlshorst“, Januar 
2015

•  Hellmuth Henneberg, Fernsehgärtner des RBB, 
las in der Bodo-Uhse-Bibliothek aus seinem 
Buch „Gartengeflüster – Mit dem Fernsehgärt-
ner unterwegs“, April 2015

•  Jürgen Klammer, Kabarettautor, las in der Egon- 
Erwin-Kisch-Bibliothek aus „Beim Barte des 
Proleten“, April 2015

•  Klaus Dieter Stefan, Herausgeber der Lichten-
berger Kiezmagazine, las in der Bodo-Uhse- Bi-
bliothek aus seinem Buch „Friedrichsfelde. Der 
Ort. Das Schloss. Die Geschichte“, April 2015

•  Inge Heym, Dramaturgin und Schriftstellerin,
•  las in der in der Anton-Saefkow-Bibliothek aus 

Essays ihres Ehemanns Stefan Heym, die in der 
Zeit nach 1990 erschienen sind, Mai 2015

•  Alexander Osang las in der der Anton-Saefkow- 
Bibliothek aus seinem Roman „Comeback“, Juni 
2015

•  Die Pferdekutschentour zur Sommersonnen-
wende war Höhepunkt der Wanderaktion 
anlässlich des 30. Geburtstages des Stadtteils 
Hohenschönhausen. Die Anna-Seghers-Biblio-
thek lud gemeinsam mit der Naturschutzstation 
Malchow in das grüne Umland der Hohen-
schönhausener Großsiedlung ein, Juni 2015

•  Ursula Werner las in der Egon-Erwin-Kisch- Bi-
bliothek aus ihrer Biographie „Immer geht’s 
weiter“, September 2015

•  Martin Buchholz las in der Anna-Seghers- Bi-
bliothek aus „Missverstehen Sie mich richtig“, 
November 2015

•  in allen vier öffentlichen Bibliotheken Lich-
tenbergs wurden verschiedene Ausstellungen 
gezeigt

•  Anlässlich des 6. Berliner Krimimarathons lasen 
die Krimiautor*innen Susanne Rüster und 
Markus Frenzel, Franziska Steinhauer und Sven 
Stricker, Veit Etzold in den Bibliotheken aus 
ihren Krimis, November 2015

Margarete-Steffin-Volkshochschule (VHS)
Die Margarete-Steffin-Volkshochschule (VHS) hat 
2015 insgesamt 1.049 Kurse angeboten. Das ent-
spricht 30.860 Unterrichtseinheiten (je 45 Minu-
ten), die sich auf 11.303 Teilnehmer*innen verteil-
ten.
Die Angebote gliederten sich thematisch in die 
Programmbereiche
•  Politik, Gesellschaft, Umwelt

Veit Etzold in der Anton-Saefkow-Bibliothek Foto: BA
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•  Kunst, Kultur, Gestalten
•  Entspannung, Bewegung, Gesundheit
•  Sprachen – Fremdsprachen und Deutsch
•  Berufliche Bildung (Arbeit, Beruf, EDV)
•  Elementarbildung, Alphabetisierung.

Eine kleine Auswahl der angebotenen Kurse in 
Schlagworten verdeutlicht die in einem Jahr re-
alisierte Vielfalt: PC-Grundlagen, Webdesign, So-
cial Media, Zumba, Heilkräuterkunde, Massage, 
Fitnessgymnastik, Orientalischer Tanz, Arabisch, 
Portugiesisch, Russisch, Vietnamesisch, Manage-
ment, Imageberatung, Stadtspaziergänge, Malen 
und Zeichnen, Schreiben, Fotografieren, Salsa und 
Tango, Kochen.
Auch für die VHS haben sich durch die vielen ge-
flüchteten Menschen, die in Lichtenberg ihre erste 
Unterkunft gefunden haben, neue Herausforde-
rungen ergeben. So wurde eigens für ehrenamt-
liche Flüchtlingshelfer*innen ein Workshop- For-
mat aufgelegt, das Grundlagen der arabischen 
Sprache vermittelt. Den großen Anteil machten 
jedoch die Flüchtlingskurse selbst aus. Hier konn-
ten die geflüchteten Menschen Deutsch lernen. 
Jeder Kurs bestand aus 100 Unterrichtseinheiten 
und birgt ein hohes integratives Potential in sich, 

da Sprache die unabdingbare Voraussetzung für 
Integration ist. Die ursprüngliche Planung von 
zwei Kursen für das gesamte Jahr wurde bedarfs- 
gerecht auf zwölf Kurse ausgeweitet, die alle gut 
besucht waren. Voraussetzung hierfür war, dass 
das Land Berlin allen zwölf Berliner Volkshoch-
schulen zusammen rund 1,2 Mio. € zusätzlich 
für Deutsch-Sprachkurse zur Verfügung gestellt 
hat. Im Rahmen des im Bundesrat beschlosse-
nen Asylbeschleunigungsgesetzes wurde zudem 
Folgendes geregelt: Für Geflüchtete aus den Her-
kunftsländern Syrien, Iran, Irak und Eritrea mit Auf-
enthaltsgestattung, unbefristeter Duldung und 
befristeter Aufenthaltserlaubnis besteht jetzt die 
Möglichkeit der Teilnahme an Integrationskursen 
über das Bundesamt für Migration und Flüchtlin-
ge (BAMF).

Besonders hervorzuheben sind die inklusiven 
Kursangebote im Rahmen von „ERW-IN“ (Berliner 
Erwachsenenbildung inklusiv), die in Kooperation 
mit Partnern*innen angeboten wurden, u.a. der 
Begegnungsstätte des Rehabilitationszentrums 
Berlin-Ost. Dazu zählten ein Theaterprojekt und
„Lesen und Schreiben von Anfang an“, ein Kurs im 
Rahmen der Alphabetisierung.

Abteilung Bürgerdienste, Ordnungs-
angelegenheiten und Immobilien

Serviceeinheit 
Facility Management (SE FM)
Die Serviceleistungen im Rahmen des FM haben 
das Ziel, den Nutzern der bezirklichen Immobilien 
bei effektivem Ressourceneinsatz die bestmögli-
chen Arbeitsbedingungen zu schaffen.
Das betrifft sowohl die Bereitstellung von Büroflä-
chen und Grundstücken, einschließlich der bauli-
chen Maßnahmen und aller damit im Zusammen-
hang stehenden Aufgaben, sowie die technischen 
Serviceleistungen IT und TK, den Einkauf und die 
Beschaffung allgemein, Hausmeister- und Trans-
portleistungen, den Postverkehr und das Zent-
ralarchiv. Damit leisteten die Mitarbeiter*innen 
der SE FM einen wesentlichen Beitrag, dass die 
Fachabteilungen der Bezirksverwaltung ihre Ar-
beit sachgerecht, bürgernah und qualitativ hoch-
wertig erbringen können.
Besondere Schwerpunkte der Arbeit der SE FM 
waren 2015:
•  Realisierung komplexer Bauvorhaben ein-

schließlich Sonderbauvorhaben mit einem 

Gesamtbauvolumen von ca. 19 Mio. €
•  Bereitstellung von zeitgemäßen und anforde-

rungsgerechten IT-Service und IT - Dienstleis-
tungen

•  Weiterführung der IT-Migration, insbesondere 
Bereitstellung neuer Hardware und Umstellung 
aller Verfahren auf das neue Betriebssystem 
und die Software Windows 7 an den jeweiligen 
Arbeitsplätzen der gesamten Bezirksverwaltung

•  Qualifizierte und effiziente Durchführung 
wichtiger Vergabeverfahren für die Bezirksver-
waltung

•  Vorbereitung eines neuen Büroraumkonzeptes
•  Kontinuierliche Verwaltung der Liegenschaften 

des Fach- und Finanzvermögens

Strategisches Immobilienmanagement
In diesem Bereich werden alle Prozesse gesteuert, 
die im Zusammenhang mit Verkäufen, Erbbau-
rechtsverträgen, Eigentumserwerb sowie dem 
Flächenmanagement für Fachnutzungen stehen. 
Um das umzusetzen, wurden u. a. folgende Aktivi-
täten unternommen:
•  Organisation des Prozesses der Clusterung der 

landeseigenen Liegenschaften im Rahmen der 
neuen Liegenschaftspolitik des Landes Berlin 
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im Bezirk Lichtenberg,
•  weiterhin Vorbereitung von Erbbaurechtsver-

trägen für Seniorenheime,
•  Unterstützung des Jugendamtes bei der Be-

reitstellung von Unterlagen für den möglichen 
Abschluss von Erbbaurechtsverträgen für von 
Kitas genutzten Grundstücken,

•  Verhandlungen zu und Abschluss von zahlrei-
chen Straßenlandankäufen sowie sonstigen 
Erwerbsverträgen (z. B. resultierend aus städte-
baulichen Verträgen),

•  Beratung und Mitwirkung bei der Ausübung 
des gesetzlichen Vorkaufsrechts gemäß Natur-
schutzgesetz,

•  Vorbereitung von Unterlagen für den Steue-
rungsausschuss zur Veräußerung von Liegen-
schaften oder Bestellung von Erbbaurechten 
(u.a. nach SachenRBerG) durch die Liegen-
schaftsfonds Berlin GmbH & Co. KG,

•  Beratung, Abstimmung mit den Fachämtern 
zwecks Vornahme dinglicher Sicherung von 
Rechten, meistens zu Gunsten des Landes 
Berlin,

•  Vertragscontrolling bereits geschlossener An-
kaufs-, Verkaufs- und Erbbaurechtsverträge,

•  Überwachung von bereits gestellten Kommu-
nalisierungsanträgen sowie Stellung neuer 
Kommunalisierungsanträge.

Objektmanagement
Der Fachbereich Objektmanagement ist für die 
Verwaltung der Liegenschaften des Fachvermö-
gens im Auftrag der Eigentümer, für die Büro- 
dienstgebäudeverwaltung und für die Verwaltung 
der Grundstücke des Finanzvermögens zuständig. 
Hier laufen alle Fäden zur Sicherung der Funktio-
nalität der bezirklichen Gebäude und Büroarbeits-
plätze bei der Umsetzung bezirklicher Entschei-
dungen zusammen.

Das Objektmanagement nimmt sowohl die Eigen-
tümerfunktion bei der Verwaltung der Bürodienst-
gebäude und des Finanzvermögens als auch die 
Dienstleisterfunktion für die Fachliegenschaften 
des Jugendamtes, des Schul- und Sportamtes, des 
Amtes für Weiterbildung und Kultur, des Gesund-
heitsamtes und des Amtes für Soziales wahr.
Das betraf 2015 ca. 215 bebaute Liegenschaften 
mit einer Bruttogeschossfläche von ca. 723.000 
m² (ohne Finanzvermögen). Für das Straßen- und 
Grünflächenamt werden ebenfalls Flächen, insbe-
sondere im Landschaftspark Herzberge, verwaltet. 
Durch die engagierte und kontinuierliche Arbeit 
der Mitarbeiter*innen wurde eine ordnungsge-
mäße und an wirtschaftlichen Kriterien orientierte 

Verwaltung der Liegenschaften des Fachvermö-
gens für die Fachämter gewährleistet.

Der Auftrag des Bezirksamtes zur Überarbeitung 
des Bürodienstgebäudekonzeptes in Anpassung
an das Personalentwicklungskonzept wurde wei-
tergeführt. Dabei standen in 2015 neue Anforde-
rungen im Rahmen des Programms „Wachsende 
Stadt“ sowie der Flüchtlingsproblematik im Fokus. 
Der Prozess wurde begonnen, ist jedoch noch im 
Fluss und wird 2016 fortgesetzt.
2015 wurde die Umsetzung des § 9 Grundbuchbe-
reinigungsgesetz weitergeführt und größtenteils 
abgeschlossen. Hieraus resultieren Einnahmen 
für das Land Berlin in einer Höhe von insgesamt 
5.158.033,61 € im Zeitraum 2010 – 2015, davon
112.999,61 € in 2015.

Nach Beendigung der Arbeit des Lichtenberger 
Kulturvereins als Stadtteilzentrum und der damit 
verbundenen Aufgabe der Verwaltung der Kult-
schule Sewanstr. 43 wurde durch das Objektma-
nagement der SE FM die Organisation und Auf-
rechterhaltung der Verwaltung des überwiegend 
von Vereinen und einer Kita genutzten Gebäudes 
zunächst selbst geleistet.
Nach umfangreichen Verhandlungen und Ab-
stimmungen mit dem Fachvermögensträger Amt 
für Soziales, dem Bezirksamt und der Gesellschaft 
für Stadt Entwicklung gGmbH Treuhänder Berlins 
(GSE gGmbH) wurde zum Ende des Jahres 2015 
mit der GSE gGmbH ein Geschäftsbesorgungsver-
trag zur Verwaltung der Liegenschaft abgeschlos-
sen.
Damit übernimmt die GSE gGmbH, zunächst für 
zwei Jahre, zum 01.01.2016 die Verwaltung der 
Liegenschaft, und die bestehenden Angebote 
können erhalten bleiben.
Besonders hervorzuheben ist die Verwaltertätig-
keit für die Liegenschaften des Schul- und Sport-
amtes durch den Verwalterbereich der SE FM. Das 
betraf auch die Mitwirkung bei der Sicherung von 
Flächen im Rahmen der Schulentwicklungspla-
nung und die Übernahme neuer Schulbauten wie:
•  Modularer Ergänzungsbau in der Bürgermeis-

ter-Ziethen-Schule, Massower Str. 39
•  Anmietung einer Sporthalle und von Unter-

richtsräumen in der Herzberg Str. 82/84

Insbesondere die Verwaltertätigkeit, einschließ-
lich der Vorbereitung von Mietverträgen für das 
Schulobjekt Rüdigerstr. 76, erforderte intensive 
Anstrengungen der Mitarbeiter*innen der SE FM. 
Darüber hinaus konnte für die Liegenschaft Seni-
orenpflegeheim Josef-Orlopp-Str. 13 des Amtes 
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für Soziales eine jahrelange gerichtliche Ausein-
andersetzung zur Frage der Gültigkeit eines Miet-
vertrags zu Gunsten des Landes Berlin geklärt 
werden.
Für das Jugendamt wurde in Mitwirkung der SE
FM ein neuer JFE-Standort, einschließlich Mietver-
tragsgestaltung und -abschluss, für den freien Trä-
ger Caritasverband für das Erzbistum Berlin e. V. in 
der Gotlindestr. 38 erfolgreich umgesetzt.
In der Verwaltung des Finanzvermögens nahm die 
Neuzuordnung von Finanzliegenschaften in Fach-
vermögen und auch umgekehrt mit gleichzeitiger 
Nutzung einen breiten Raum ein. Genannt seien 
hier die Scheffelstr. 21, Dorfstr. 35 in Malchow, Al-
lee der Kosmonauten 16, der Hundeplatz Dolgen-
seestraße und Konrad-Wolf-Str. 11, Freiflächen in 
der Spittastr./Hauffstr., Freiflächen in Karlshorst 
Zwieseler Straße mit Nutzung durch den NABU, 
Flächen im Entwicklungsgebiet Rummelsburg 
(Hauptstr.) sowie die Bearbeitung von Flächenzu-
ordnungen im Krankenhaus Herzberge. Wesentli-
chen Anteil an der Gewährleistung der Nutzungs-
fähigkeit der bezirkseigenen Liegenschaften hat 
auch die Tätigkeit der Hausmeister und Transport-
arbeiter.
Wichtige Veranstaltungen des Bezirksamtes wie
u. a. „Nacht der Politik“ und Lichtermarkt waren 
auch durch das Engagement der Hausmeister er-
folgreich.

IT-Service
Der IT-Service ist für die Betreuung und den Be-
trieb des Datennetz- und des Telefonnetzverbun-
des, inklusive daran angebundener lokaler und 
mobiler Endgeräte zuständig. Weiterhin obliegt 
dem IT- Service die laufende IuK-Bauunterhal-
tung für die passive Gebäudeinfrastruktur (d. h. 
strukturierte Verkabelung, Anschlussdosen, Tech-
nikraumausstattung etc.) und die Bereitstellung 
und Instandhaltung von Telekommunikationsan-
schlüssen für Dienstgebäude sowie die nachge-
ordneten Einrichtungen des Bezirksamtes.
Aus der erfolgreichen Jahresbilanz 2015 sind vor 
allem die nachfolgend aufgeführten IT - Maßnah-
men zu benennen:

Die Migration
wurde im Jahr 2015 planmäßig abgeschlossen, 
alle 1.606 Bildschirmarbeitsplätze der Ämter im 
Datennetz wurden auf Windows 7 und Office 2013 
umgestellt. Im Zuge dessen mussten für über 100 
im Einsatz befindliche Fachanwendungen geeig-
nete Lösungen für eine unterbrechungsfreie Wei-
ternutzung dieser Fachverfahren unter Windows 
7 und aktuellem Serverumfeld gefunden werden.

Es wurden Beschaffungen im Umfang von 
739.000,00 € für PCs, Server etc. realisiert. Insge-
samt ergibt sich damit für die Gesamtmaßnahme 
IT-Migration 2012 bis 2015 im Bezirksamt Lichten-
berg ein verausgabtes Gesamtbudget von
3,8 Mio. €! Das bedeutet die Maßnahme wurde 
ohne zusätzliche Kosten umgesetzt.

Neben den obligatorischen Betriebsaufgaben zur 
Gewährleistung der Aufgabenerledigung aller 
Fachämter gelang es u. a. auch, ein leistungsfähi-
ges – auf zeitgemäßen Technologien basierendes
zentrales Rechenzentrum in Alt-Friedrichsfelde 
60, neue Netzwerkkomponenten in den Dienstge-
bäuden und eine umfassende Konsolidierung der 
zentralen bezirklichen IT-System- und Serverinfra-
struktur zu realisieren.
Im Fachbereich Veterinär- und Lebensmittelauf-
sicht sowie im Gesundheitsamt wurden neben 
der Softwareumstellung auch jeweils neue mobile 
Endgeräte für die Fachverfahren Balvi IP mobil und 
Epidem (ZÄD) realisiert. Im Ordnungsamt wurde 
das neue Fachverfahren Anliegenmanagement-
system (AMS), im Facility Management die eVer-
gabe für VOB und im Amt für Soziales das neue 
Verfahren BERAV zur Leistungsgewährung nach 
Ausbildungsförderungsgesetz eingeführt. Außer-
dem wurden das neue Beschäftigtenportal des 
BA Lichtenberg (Intranet Relaunch) freigeschaltet 
sowie die Einrichtung der Mailadressen nebst not-
wendiger IT-Infrastruktur zum Empfang und Verifi-
zieren qualifiziert signierter Dokumente realisiert.

Laufende IuK-Bauunterhaltung
Dienstgebäude und TK-Infrastrukturbetrieb
Im TK-Netzverbund waren zwölf TK-Anlagen mit 
insgesamt 1.626 Nebenstellen sowie darüber hi-
naus die Telekommunikationsanschlüsse und 
TK-Anlagen in 172 nachgeordneten Einrichtun-
gen mit 886 Endgeräten betriebsbereit zu halten. 
Weiterhin wurde im Zuge von Baumaßnahmen in 
Zusammenarbeit mit dem Baumanagement die 
telefontechnische Versorgung neuer Objekte rea-
lisiert (z. B. Ausschreibung TK-Anlage und Dienst-
leitungen).
Es wurden Telekommunikationsanschlüsse und 
Gebäudeverbindungen sowie sonstige Anforde-
rungen z.B. für Umschaltungen, Umzüge, Telefon-
anschlüsse für Notruf und Lehrerzimmer, Faxan-
schlüsse und Anrufbeantworter umgesetzt.
Im Rahmen der laufenden baulichen Unterhal-
tung für alle Dienstgebäude und nachgeordneten 
Einrichtungen des Bezirksamtes wurden ein neuer 
Instandhaltungsvertrag für TK-Anlagen und meh-
rere neue TK-Anlagen ausgeschrieben.
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Der IT-Service hat im vergangenen Jahr insgesamt
76 neue Telefon- und Telekommunikationsan-
schlüsse, Standardfestverbindung sowie Mobil-
funkgeräte und Verträge im Auftrag der Fachäm-
ter realisiert sowie mehr als 3.600 Telefon- und 
Gebührenabrechnungen von Telekommunikati-
onsanbietern, TK-Dienstleistern und Providern be-
arbeitet.

Einkauf-Service
In der Verdingungsstelle des Einkaufs-Services 
wurden im Jahr 2015 öffentliche Ausschreibungen 
für Bauleistungen – nach VOB – und für Liefer- und 
Dienstleistungsaufträge – nach VOL – von insge-
samt 282 Vergabeverfahren durchgeführt.
So erfolgten sieben europaweite und 275 nationa-
le Verfahren, darunter 32 öffentliche und 206 Be-
schränkte Ausschreibungen sowie 37 Freihändige 
Vergaben, sonstige Wettbewerbe und Beratungs-
leistungen zu Vergaben.
Das im Jahr 2014 eingeleitete Projekt „E-Vergabe“ 
wurde erfolgreich fortgesetzt und für den Teil der 
Bauleistungen bis zur Phase der Eröffnung der An-
gebote (Submission) auf der elektronischen Ver-
gabeplattform des Landes Berlin zur Anwendung 
gebracht.
Den Bietern für Bauleistungen ist es jetzt möglich, 
ihre Angebote auch elektronisch zu übersenden. 
Im Zuge der steigenden Flüchtlingszahlen tätigte 
der Einkaufsservice für das Gesundheitsamt und 
dasSozialamt wichtige Serviceleistungen, u.a. den 
Wachdienst.

Zentralarchiv
Die Nacherfassung der Altaktenbestände des 
Amtes für Soziales wurde im Wesentlichen abge-
schlossen; damit wurde eine wesentliche Grund-
lage für weitere Kassationen im größten Bestand 
des Archivs gelegt. Trotz des fortgesetzten Per-
sonalabbaus konnten der Leihverkehr und die 
Neuaufnahme von Akten noch zuverlässig sicher-
gestellt werden, bei der planmäßigen Kassation 
hingegen kam es zu ersten Staus.

Poststelle / Kopierstelle
Die Poststelle ist für die Verteilung und Weiterlei-
tung aller ein- und ausgehenden Poststücke zu-
ständig.
Im Jahr 2015 arbeitete die Poststelle mit dem Post-
dienstleister PIN-AG, Menütaxi, Deutsche Post und 
DHL zusammen. Der Postaustausch mit den Au-
ßenstellen wurde im Jahr 2015 durch die Firmen 
AWR und ESD Eskort erbracht. AWR fährt die Büro-
tour und ESD Eskort die Schultour.
Die Zahl der täglichen Sendungen hat sich etwas 

erhöht. Im Durchschnitt wurden täglich 8.700 Sen-
dungen bearbeitet
Die zentrale Vervielfältigungsstelle hat im Jahr 
2015 fast 2 Mio. Kopien angefertigt. Es wurden
1.341 Aufträge bearbeitet.

Baumanagement
Im Haushaltsjahr 2015 wurden durch das Bauma-
nagement Baumittel in Höhe von ca. 19 Mio. Euro 
kassenwirksam umgesetzt.

Hierbei hat das Baumanagement die Aufgaben 
der Projektleitung/Bauherrenvertretung und 
Projektsteuerung wahrgenommen sowie selbst 
Architekten-, Fachingenieurs- und Bauleitungs-
leistungen in der Planung und Baudurchführung 
erbracht. An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, 
dass alle Aktivitäten nur durch ein außerordentli-
ches Engagement der Mitarbeiter*innen möglich 
waren.

Die Mittel wurden aus der bezirklichen Bauunter-
haltung, aus Sonderprogrammen sowie aus In-
vestitionen bereitgestellt. Die aus dem Schulanla-
gensanierungsprogramm bereitgestellten Gelder 
in Höhe von rd. 4.633.000 Euro sind vollständig 
umgesetzt worden.

Nachstehend aufgeführte Baumaßnahmen wur-
den in den jeweiligen Liegenschaften durchge-
führt:

SSP Schule

1. Dolgenseestr. 60 Haus B, Grundinstandsetzung inklusive energeti-
scher Sanierung des gesamten Gebäudes, Baubeginn: Juni 2014 
hier: anteilige Finanzierung aus dem Sportanlagensanierungspro-
gramm für 2015, ca. 1,3 Mio. Euro 
Gesamtkosten der Sanierung: 5.100.000 Euro 
Gepl. Übergabe des Hauses B in 7/2016 Foto: BA Lichtenberg-.FM B-PL
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2. Lisztstr. 6, Karlshorster Schule - Energetische Sanierung des Schulge-
bäudes (Dach, Fenster, Fassade)  
II. Bauabschnitt, anteilige Finanzierung rd. 700.000 Euro 
Gesamtkosten: 3,2 Mio. Euro
Foto: KaB Erik Göngrich

3. Rathausstraße 8, Sanierung der Fassade, hier: anteilige Finanzierung in Höhe von ca. 700.000 Euro, Gesamtkosten: 1.350.000 Euro, 
Übergabe an den Nutzer: Oktober 2015, Foto: NAK-Architekten

4. Einzelmaßnahmen in diversen Schulen in Höhe von 7.000 Euro für 
Bodenbeläge und Schallakustische Maßnahmen 
Gesamtkosten: ca. 330.000 Euro

5. Harnackstraße 17, Energetische Sanierung des Schulgebäudes (                     
Dach, Fenster, Fassade) 
Beginn der Baumaßnahme mit Erstellung der BPU sowie die Ausfüh-
rungsplanung und Leistungsverzeichnisse in 2014 anteilige Finanzie-
rung in 2015 in Höhe 1,6 Mio. Euro 
Gesamtkosten: 2,2 Mio. Euro 
Fertigstellung des 1. Bauabschnitts: Anfang 2016
Foto: BA Lichtenberg-FM B
       	

Sanierung Sanitäranlagen
1. Römerweg 30/32, Sanierung des Sanitärturms nach Brandschaden 
Gesamtkosten: 500.000 Euro

2. Barther Str. 27, Sporthalle, Sanierung der Sanitäranlagen  
hier: Planungskosten in Höhe von 100.000 Euro
3. Sewanstr. 184, Sporthalle, Sanierung Sanitäranlagen 
Kosten in Höhe von 360.000 Euro
Foto: BA Lichtenberg -FM B-PL

89

4



4. Wustrower Str. 28, Sporthalle Sanierung der Sanitäranlagen 
hier: Planungskosten in Höhe von 100.000 Euro 
Quelle: Schmidt BSP Architekten

SSP Sport
Stadion 1. Mai, Scheffelstr. 21, Fortführung der Energetischen Sanierung 
Dach, Fenster, Fassade, anteilige Kosten von ca. 230.000 Euro

Kitasanierungsprogramm
Kita Heckelberger Ring 1 - 3, Energetische Sanierung der Hülle sowie 
Schaffung eines 2. unabhängigen Rettungsweges 
Gesamtkosten: 535.000 Euro

Stadtumbau Ost
1. Siegfriedstr. 29 bzw. Gotlindestr. 38 - Neubau einer Jugendfreizeitein-
richtung einschließlich anteiliger Freiflächen  
Gesamtkosten: ca. 1.860.000 Mio. Euro 
Die Baumaßnahme wurde 2015 abgeschlossen und im November 2015 
an den Nutzer übergeben.
 Foto: BA Lichtenberg- FM B-PL

2. Grundinstandsetzung der Sporthalle Hagenstr. 26,  
anteilig in 2015:  150.000 Euro Planungskosten 
Gesamtkosten: 1,8 Mio. Euro 
Fertigstellung der Maßnahme in 2016

3. Denkmalsgerechte Sanierung der Eingangstreppe Aula inkl. Brand-
schutz, Rathausstr. 8, Schule am Rathaus, anteilige Kosten: 50.000 Euro 
für Planung 
Fertigstellung: 2016 
Gesamtkosten: 1,2 Mio. Euro
      
4. Sporthalle Welsestr. 50, Sanierung des Hallenteils 
anteilige Finanzierung in 2015: 30.000 Euro 
Gesamtkosten: 520.000 Euro 
Fertigstellung: 2016

5. Sanierung des Hallenteils der Sporthalle Sewanstr. 184 
Gesamtkosten: 470.000 Euro 
Fertigstellung des I. Bauabschnitts war Ende 2015
Foto: BA Lichtenberg- FM B-PL

Inklusions Schule
Lisztstr 6, Karlshorster Schule, Energetische Sanierung des Schulgebäu-
des 
hier: Herstellung von 3 Rampen zur barrierefreien Erschließung 
Gesamtkosten: ca. 126.000 Euro
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Investive Baumaßnahmen
1. Wönnichstr. 7 - Erneuerung der Fenster und der Fassade des Schulge-
bäudes 
Gesamtkosten: rd. 2 Mio. Euro 
Restfertigstellung der Baumaßnahme: Frühjahr 2016
Foto: BA Lichtenberg- FM B-PL

2. Erneuerung der Fenster sowie Fassadensanierung der Schulze-Boysen-Str. 12, Gesamtkosten: rd. 1,2 Mio. Euro, Fertigstellung der Baumaßnahme 
im Dezember 2015
Foto: BA Lichtenberg- FM B-PL

Foto: Eckhard Schmiedeskamp

3. Franz-Jakob-Str. 8, Herder-Gymnasium, Energetische Sanierung Haus 
2, Dach, Fenster, Fassade sowie Trockenlegung des Sockelgeschosses 
Gesamtkosten: 3,35 Mio. Euro  
Fertigstellung der Baumaßnahme: Mitte 2016
Foto: BA Lichtenberg- FM B-PL

4. Römerweg 30/32, Neubau einer Doppelsporthalle 
Gesamtkosten: ca. 4,7 Mio. Euro 
Für diese Baumaßnahme wurde bei der Senatsverwaltung für StadtUm 
ein Wettbewerb durchgeführt, der Ende 2014 abgeschlossen wurde. Die 
VPU und BPU für diese Baumaßnahme ist im Haushaltsjahr 2015 erstellt 
worden. Baubeginn ist Mitte 2016. 
Fertigstellung: geplant August 2017

Haus B 1.Bauabschnitt Dezember 2015; 
Foto: BA Lichtenberg- FM B-PL
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Geschäftsstelle 
Kunst am Bau und im Stadtraum

Es wurden im Jahresverlauf vier Sitzungen (Januar, 
April, August, November) der bezirklichen Kom-
mission Kunst am Bau und im Stadtraum durchge-
führt.
Im Rahmen der Sitzungen wurde über die erfolg-
ten Juryentscheidungen von nicht offenen Wett-
bewerben Kunst am Bau bei baulichen Maßnah-
men an folgenden Schulen berichtet:
•  Karlshorster Grundschule, Lisztstr. 6 Wettbe-

werbssumme: 20.667 €, Jurysitzung: 15.01.2015
•  Siegerkonzept: Räuber und Gendarm – Vorna-

men 2015,
•  Künstler: Erik Göngrich
•  Grundschule Dolgenseestr. 60, Haus A und B, 

Wettbewerbssumme: 45.450 €, Jurysitzung: 
19.02.2015

•  Siegerkonzept: FELD II (Eine Fläche für Kunst im 
Freiraum)

•  Künstler: Christian Hasucha
•  Johann-Gottfried-Herder Gymnasium, Haus B, 

Franz-Jacob-Str. 8
•  Wettbewerbssumme: 23.110 €, Jurysitzung: 

28.05.2015
•  Siegerkonzept: 10.000 Fragen Künstler: Adib 

Fricke

In den Sitzungen wurde ebenfalls ausführlich über 
die Erfassung, Pflege und Sicherheit von Kunst im 
öffentlichen Raum beraten.
Weiter wurde die Durchführung für folgende 
Wettbewerbe Kunst am Bau beschlossen:
•  Neubau Sporthalle Coppi-Gymnasium, Römer-

weg 30-32, 10318 Berlin
•  Wettbewerbssumme: 27.075 €
•  Studentischer Wettbewerb in Zusammenarbeit 

mit der Universität der Künste und der Kunst-
hochschule Berlin-Weißensee zum Neubau der 
Jugendfreizeiteinrichtung Gotlindestr. 38

•  Wettbewerbssumme: 10.050 €

Amt für Bürgerdienste

Die Bürgerämter Berlins standen auch im Jahr 2015 
weiterhin in der Kritik und im Fokus der Öffentlich-
keit. Die Schlagzeile„Ämterchaos gefährdet Abge-
ordnetenhauswahlen“ basierte auf einem Brief 
der Landeswahlleiterin an die Bezirksbürgermeis-
terinnen und Bezirksbürgermeister, die damit auf 
Probleme bei der An-, Ab- und Ummeldung von 
Wahlberechtigten hinweisen wollte.
Ursachen für die Probleme sind aber weder auf die 
mangelnde Organisation des Bereichs noch auf 
die trotz des enormen Ansturms weiterhin sehr 
motiviert arbeitenden Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zurückzuführen.
Tatsächlich wächst die Stadt Berlin ständig – nach 
neuesten Veröffentlichungen des Senats inner-
halb der nächsten 10-15 Jahre auf vier Millionen 
Einwohnerinnen und Einwohner.
Der von den Leiterinnen und Leitern der Ämter für 
Bürgerdienste berechnete Personalmehrbedarf 
von mindestens 86 Stellen wurde von der Senats-
verwaltung für Finanzen zunächst auf 31 Stellen 
gekürzt. Erst im Dezember steuerte der Senat 
nach und bewilligte weitere 36 Stellen.

Die wachsende Stadt hat auch auf alle anderen 
Bereiche des Amtes eine große Auswirkung. So 
stieg die Zahl der Geburten und der Trauungen 
und Verpartnerungen in Lichtenberg weiter stark 
an. Die zunehmende Bevölkerungszahl hat aber 
auch einen Anspruch auf bezahlbaren Wohnraum, 
so dass die Anzahl der Anträge auf einen Wohn-
berechtigungsschein zur Anmietung einer „Sozial-
wohnung“ weiter stabil hoch blieb.
Zudem wird der Unterbringungsbedarf für die 
Flüchtlinge einen zusätzlichen Bedarf auslösen, so 
dass auch hier noch personell nachgesteuert wer-
den muss.

Fachbereich Bürgerämter

Trotz der Erhöhung der wöchentlichen Sprech-
zeiten in den Lichtenberger Bürgerämtern im 
Vorjahr konnten auch im Jahr 2015 nicht alle Kun-
denwünsche erfüllt werden. Lange Warteschlan-
gen vor Beginn der Sprechzeit und unzufriedene 
Kund*innen, die keine der begehrten Wartemar-
ken für denselben Tag ergattern konnten, prägten 
das Bild in der Öffentlichkeit. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in den Bürgerämtern, insbeson-
dere an der Information, waren mit dieser Situati-
on ebenso unzufrieden.
Eine weitere Herausforderung für die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in den Bürgerämtern 
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war das Inkrafttreten des Bundesmeldegesetzes 
im November 2015. Hier galt es, sich mit den ge-
setzlichen Änderungen vertraut zu machen und 
diese auch sicher in die Praxis umzusetzen. Insbe-
sondere die Wiedereinführung einer Einzugsbe-
stätigung durch den Vermieter sorgte bei vielen 
Bürgerinnen und Bürgern für Aufregung und zu 
einigen Nacharbeiten in den Bürgerämtern.

Im vergangen Jahr besuchten 325.620 Bürgerin-
nen und Bürger die Lichtenberger Bürgerämter. 
Dies entspricht einer durchschnittlichen monatli-
chen Besucherzahl von über 27.000. Den größten 
Andrang gab es im Juli mit 31.422 Besuchern, im 
Mai waren es lediglich 22.758.
Zu den am meisten nachgefragten Dienstleistun-
gen gehörten die An- und Ummeldungen sowie 
die Beantragung von Personalausweisen.

Die Gehörlosensprechstunde im Bürgeramt 2 
(Lichtenberg) konnte erfolgreich fortgesetzt wer-
den. Jeden zweiten Dienstag im Monat haben hier 
gehörlose Bürgerinnen und Bürger die Möglich-
keit, von 16 bis 18 Uhr mittels eines Gebärden-
sprachedolmetschers ihre Anliegen im Bürgeramt 
vorzutragen. Dieser Service steht nicht nur den 
Lichtenberger Einwohner*innen offen, sondern ist 
unabhängig vom Berliner Wohnort.

Anträge auf erweiterte Führungszeugnisse für frei-
willige Helfer*innen in Flüchtlingsunterkünften 
wurden in Abstimmung mit den Betreibern der 
Unterkünfte unbürokratisch im Sammelverfahren 
entgegengenommen.

Zu den Aufgaben der Bürgerämter gehören ferner 
Unterschriftsprüfungen im Rahmen von Bürger-
beteiligungen. So wurden neben der eigentlichen 
Publikumsbedienung 1.138 Eintragungen für den 
Einwohnerantrag „Wir wollen im Hubertusbad 
schwimmen“ geprüft. Des Weiteren wurden 3.837 
Eintragungen für die Einleitung eines Volksbegeh-
rens Berliner Mietenvolksentscheid und 2.096 Ein-
tragungen für die Volksinitiative Verfassungskon-
forme Alimentierung auf ihre Richtigkeit geprüft.

Fachbereich Wohnungsamt

Im Jahr 2015 haben alle Mitarbeiter*innen der 
Wohngeldstelle den Rückgang der Antragszahlen 
auf Grund von Rentenerhöhungen und Anpas-
sungen des Mindestlohnes beobachtet. Im Ver-
gleich zum Vorjahr ist damit auch die Anzahl der 
Wohngeldempfänger*innen von 2.076 auf 1.553 
gesunken.

Die Zahl der Wohnberechtigungsanträge hielt sich 
auch im Jahr 2015 auf einem sehr hohen Niveau. 
So konnte man in diesem Bereich die Tendenz be-
obachten, dass die Anzahl der berechtigten Perso-
nen von Jahr zu Jahr permanent gestiegen ist und 
nunmehr auf hohem Niveau verbleibt. Es wurden 
in diesem Jahr 3.529 wohnungswirtschaftliche Be-
scheinigungen beantragt.

Aus der folgenden Darstellung ist ersichtlich, dass 
die Anzahl der bewilligten Leistungen im Bereich 
der Bildungs- und Teilhabe für Empfänger*innen 
von Wohngeld und Kinderzuschlag im Vergleich 
zum Vorjahr leicht gesunken sind. Die geringere 
Anzahl der Anträge lässt sich dadurch erklären, 
dass die Anzahl der wohngeldberechtigten Perso-
nen stark gesunken ist und somit weniger Antrag-
stellende die Anspruchsvoraussetzungen erfüllen.

Im Rahmen des seit 01.05.2014 in Kraft getretenen 
Zweckentfremdungsverbotsgesetzes wurden im 
Wohnungsamt im Jahr 2015 insgesamt 645 Leer-
standsanträge auf Grund von Modernisierungs-
maßnahmen und Instandsetzungsarbeiten ge-
nehmigt. Die Anträge wurden überwiegend von 
den städtischen Gesellschaften, aber auch von 
privaten Unternehmen gestellt.
Darüber hinaus wurden weitere Anträge auf Be-
willigung einer zweckfremden Nutzung und Ertei-
lung von Negativattesten gestellt. Da die Anträge 
einer umfangreichen Prüfung unterliegen, konn-
ten nur drei Anträge abschließend bearbeitet wer-
den.

Im Ausblick auf das kommende Jahr erwartet das 
Wohnungsamt Lichtenberg in allen Bereichen ei-
nen starken Anstieg von Anträgen. So tritt zum 
01.01.2016 eine Wohngeldnovelle in Kraft, die 
zum einen eine Erhöhung des Wohngeldbetrages 
erwarten lässt, zum anderen werden neue Berech-
tigte einen Anspruch geltend machen.
Im Bereich der wohnungswirtschaftlichen Be-
scheinigungen werden ebenfalls Zuwächse erwar-
tet, da der Wohnungsbau (auch im gebundenen 
Wohnungsbestand) angekurbelt wird und auch 
Geflüchtete bei Feststellung eines Aufenthaltssta-
tus antragsberechtigt werden.
Durch das Auslaufen der Übergangsfristen für Fe-
rienwohnungen wird eine Vielzahl von Anträgen 
auf Genehmigung einer Zweckentfremdung er-
wartet.
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Fachbereich Staatsangehörigkeitsan-
gelegenheiten / Einbürgerungen

Die Zahl der Antragstellungen ist im Jahr 2015 ge-
genüber dem Jahr 2014 wieder um ca. 18 % ge-
stiegen.
Die Zahl der vollzogenen Einbürgerungen erhöh-
te sich gegenüber dem Vorjahr um ca. 4 %. Insge-
samt ist seit dem Jahr 2010 eine deutlich steigen-
de Tendenz (Erhöhung der Zahl der Anträge um 
insgesamt 33 % und der vollzogenen Einbürge-
rungen um insgesamt 55 %) ersichtlich.

Die Zahl der Ablehnungen lag bei 14 Anträgen 
(davon 4 Frauen und 10 Männer), was einer Quote 
von 3,3 % entspricht.
29 Personen (davon 16 weibliche Einbürgerungs-
bewerberinnen und 13 männliche Einbürgerungs-
bewerber) haben ihre Anträge nach rechtlicher 
Beratung zurückgenommen (6,8 %). Im Vorjahres-
zeitraum betrug der Anteil der Antragsrücknah-
men noch 3,8 %. Somit konnten insgesamt ca. 10
% der Verfahren nicht positiv abgeschlossen wer-
den (Vorjahr: 8,25 %).

Im Hinblick auf die Zahlen der tatsächlich einge-
bürgerten Personen lässt sich feststellen, dass ein 
nahezu ausgeglichenes Verhältnis zwischen ein-
gebürgerten Frauen und Männern besteht.
Bei der Zahl der antragstellenden Personen über-
wiegt der Anteil der Frauen leicht (ca. 52 % Frauen
– ca. 48 % Männer).

Ausblick:
Da die Antragszahlen bereits seit dem Jahr 2010 
eine ständige Steigerung erfahren haben, ist mit 
einem wahrscheinlich gleichbleibenden bzw. 
noch steigenden Antragsaufkommen im Jahr 
2016 zu rechnen.

Fachbereich Standesamt

Im Jahr 2015 wurden insgesamt 603 Eheschlie-
ßungen vorgenommen und 35 Lebenspartner-
schaften registriert. Das Rathaus (mit 198 Ehen 
und 8 Lebenspartnerschaften) und das Schloss 
Friedrichsfelde (mit 44 Eheschließungen) sind 
nach wie vor beliebte Eheschließungsorte. Das 
Eheschließungszimmer in der Egon-Erwin-Kisch-
Str. 106 wurde für 358 Eheschließungen und 27 
Lebenspartnerschaften genutzt. Dreimal haben 
die - hauseheschließungen vorgenommen.
An sechs Samstagsdiensten fanden 26 Eheschlie-
ßun-

gen im Rathaus und 8 Eheschließungen im Schloss 
statt. Gefragtestes Datum war im vergangenen 
Jahr der 15. Mai 2015. Dieser Tag wurde für 19 
Eheschließungen und eine Lebenspartnerschaft 
ausgewählt.

Seit Jahren ist ein Anstieg der Geburten zu ver-
zeichnen. Im Jahr 2015 konnten wir, wie in den 
Vorjahren auch, einen Anstieg auf 3.590 Gebur-
ten (2014 3.544 Geburten) verzeichnen. Die be-
liebtesten Vornamen im Standesamtsbereich 
Berlin-Lichtenberg im letzten Jahr waren bei den 
Mädchennamen Marie und Sophie und bei den 
Jungennamen Paul und Alexander.

Für im Ausland erfolgte Personenstandsfälle wur-
den 25 Anträge auf Nachbeurkundung von Ehe-
schließungen und 13 Anträge auf Nachbeurkun-
dung von Geburten abschließend bearbeitet.

Die bis zum 31.12.2008 geführten Personenstands-
bücher in Papierform besitzen selbstverständlich 
weiterhin Bestandsschutz und müssen nunmehr 
nacherfasst werden. Die Nacherfassung ist mit 
einem größeren Zeitaufwand verbunden. Der Per-
sonenstandseintrag und jede Folgebeurkundung 
müssen gesondert in einzelnen Arbeitsschritten 
im Fachprogramm AutiSta manuell eingepflegt 
und signiert werden. 2015 wurden folgende Re-
gister nacherfasst:

Für den Standesamtsbereich ergibt sich nachfol-
gende Gesamtübersicht in Zahlen:

Die Übernahme der Testamentskartei durch die 
Bundesnotarkammer erfolgte zum 07.04.2015, so 
dass auch die mit der Führung der Testaments-
kartei zusätzlich entstehenden Aufgaben im Jahr 
2015 letztmalig erfüllt wurden.

Bereich	 2014	 2015
Eheregister	 228	 294
Lebenspartnerschaftsregister	 21	 7
Geburtenregister	 561	 566
Sterberegister	 12	 2

Bereich	 2014	 2015
Eheschließungen	 622	 603
Lebenspartnerschaften	 36	 35
Geburten	 3544	 3590
Sterbefälle	 2368	 2530
Besondere Beurkundungen	 1057	 802
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Amt für regionalisierte 
Ordnungsaufgaben

Die Aufgaben des Amtes für regionalisierte Ord-
nungsaufgaben -RegOrdbestehen u. a. in der 
Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Beob-
achtungstiere sowie in der Beseitigung von Fahr-
zeugen ohne gültige amtliche Kennzeichen sowie 
Abfallfahrzeugen, die eine Gefahr für die Umwelt 
darstellen.
Im Hauhaltsjahr 2015 wurde der planmäßige An-
satz der Einnahmen in Höhe von 1.374.000,00 Mio.
Euro vom Amt für regionalisierte Ordnungsaufga-
ben mit 1.420.475,58 Euro übertroffen.

Im Bereich der Fahrzeugbeseitigung wurden bei
18.261 Anzeigen im Haushaltsjahr 2015 insgesamt
3.219 Aufträge zur Fahrzeugbeseitigung erteilt. 
Hiervon befanden sich 187 Fahrzeuge im Zustand 
eines Abfallfahrzeugs. Der Transport, die Verwah-
rung und ggf. die Demontage der Fahrzeuge er-
folgte aufgrund von Verträgen mit verschiedenen 
Abschleppunternehmen. Für die Bezahlung die-
ser Verträge wurde im Haushaltsjahr 2015 eine 
Gesamtsumme von insgesamt 371.220,13 Euro 
aufgewendet.

Wie schon in den vorherigen Haushaltsjahren 
trugen im besonderen Maße die Erlöse aus den 
Versteigerungen von Kraftfahrzeugen zum guten 
Einnahmeergebnis des RegOrd bei. Von den 1.498 
nach dem Berliner Straßengesetz (Beseitigung 
von entstempelten Fahrzeugen) angebotenen 

Fahrzeugen konnten in vier öffentlichen Verstei-
gerungen alle Fahrzeuge versteigert werden. Es 
wurde ein Gesamterlös von 887.120,00 Euro er-
zielt. Davon blieben nach Abzug aller Forderun-
gen, einschließlich offener Bußgelder, Kosten und 
offener Forderungen anderer Behörden Berlins 
(u.a. Finanzämter, Polizei, Zulassungsstelle), Ein-
nahmen in Höhe von 470.450,47 Euro übrig. Diese 
Einnah-men werden für drei Jahre hinterlegt und 
können in dieser Zeit von den ehemaligen Eigen-
tümern abgefordert werden. Nach Ablauf der Frist 
verfallendie Erlöse an die Landeskasse.

Bei allen im Haushaltsjahr 2015 durchgeführ-
ten Fahrzeugversteigerungen konnte ein durch-
schnittlicher Versteigerungserlös pro Fahrzeug in 
Höhe von 592,20 Euro erzielt werden.

alle Fotos: BA Lichtenberg

	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal	 Gesamt

Fahrzeugversteigerungen

angebotene Fahrzeuge	 408	 386	 395	 309	 1.498   
versteigerte Fahrzeuge	 408	 386	 395	 309	 1.498   
Erlös	 256.950 €	 203.600 €	 239.510 €	 187.060 €	  887.120 € 
durchschnittlicher 
Versteigerungserlös 	 630 €	 527 €	 606 €	 605 €	 592 € 
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Hunde- und Katzenfang

Einsätze	 471	 517	 576	 474	 2.038
eingebrachte Tiere	 648	 807	 873	 629	 2.957
eingebrachte Hunde	 286	 286	 311	 288	 1.171
eingebrachte Katzen	 298	 331	 408	 280	 1.317
sonstige eingebr. Tiere	 64	 190	 154	 61	 469

Anzahl	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal	 Gesamt

Weiterhin konnten im Bereich der Fahrzeugbeseitigung für die Erhebung von Geldbußen 566.766,72 
Euro und für den Ersatz von Ausgaben Beträge in Höhe von 263.847,99 Euro vereinnahmt werden.

Um diese Einnahmen in 2015 erzielen zu können, wurden durch die Sachbearbeiter*innen des Fach-
bereiches der Fahrzeugbeseitigung 1.997 Bußgeldbescheide und 2.363 Leistungsbescheide erlassen. 

Im Fachbereich des Hunde- und Katzenfangs wur-
den Einnahmen aus Gebühren für den Transport 
und die Unterbringung von Tieren in Höhe von 
114.231,77 Euro erwirtschaftet.

Im Haushaltsjahr 2015 konnten bei 2.038 Einsät-
zen insgesamt 2.957 Tiere transportiert werden.

Diese Fund-, Verwahr- und Beobachtungstie-
re wurden alle in der Tiersammelstelle des Tier-
schutzvereins für Berlin und Brandenburg e.V. 
(TVB) untergebracht. Unter den 2.957 Tieren be-
fanden sich 1.171 Hunde, 1.317 Katzen und 469 
sonstige Tiere.

Die Unterbringung der Fund-, Verwahr- und Be-

obachtungstiere erfolgt aufgrund eines Vertrages 
mit dem Tierschutzverein für Berlin und Branden-
burg e.V.. Für das Haushaltsjahr 2015 mussten für 
die aus diesem Vertrag erbrachten Leistungen 
Mittel in Höhe von 399.420,09 Euro aufgewendet 
werden.

Fahrzeugbeseitigungen

	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal	 Gesamt
Anzeigen	 5.048	 5.126	 4.388	 3.699	 18.261
Aufträge zur Fahrzeug-
beseitigung 	 827	 879	 723	 790	 3.219
beseitigte Fahrzeuge 
BerlStrG	 768	 839	 685	 663	 2.955
beseitigte Fahrzeuge 
KrWG	 59	 40	 38	 50	 187

Foto: BA Lichtenberg
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Anzahl Anträge	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal
Antr. auf Befreiungen 
(§§ 4 Abs. 5; 
5 Abs.3  und 6 Abs. 2)	 371	 410	 293	 341
Anträge auf Änderung 
des Straßenreinigungs-
verzeichnisses	 161	 171	 152	 144
Anträge zur Klärung der 
Anliegereigenschaft	 24	 45	 37	 50
Gesamt:	 556	 626	 482	 535

Im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung sind im Haushaltsjahr 2015 
unter anderem 2.199 Anträge eingegangen, die sich wie folgt aufschlüsseln:  

Anzahl Anträge	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal

Anzahl Bescheide	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal

Ordnungsmäßige Straßenreinigung 

Befreiungen	 236	 354	 314	 323
Ablehnungen	 11	 13	 5	 17
Widerrufe	 33	 20	 31	 34
Heranziehungen	 16	 30	 27	 21
Klärung Anliegereigen-
schaft	 24	 55	 36	 42
Widersprüche	 127	 137	 100	 81

Gesamt:	 447	 609	 513	 518

Die Bearbeitung der Eingänge im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung brachte im Haus-
haltsjahr 2015 folgendes Ergebnis:

Insgesamt wurden im Bereich der ordnungsmäßigen Straßenreinigung 2.087 Bescheide erlassen.

Im Amt für regionalisierte Ordnungsaufgaben wurde im Haushaltsjahr 2015 das Projekt zur Einführung 
der mobilen Datenerfassung im bestehenden IT-Fachverfahren gemeinsam mit dem ITDZ Berlin weiter 
vorangetrieben und konnte im Oktober 2015 im Fachbereich der Fahrzeugbeseitigung in Betrieb ge-
nommen werden.

Für das Haushaltsjahr 2016 sind die Weiterentwicklung der Software für den Fachbereich Hunde- und 
Katzenfang inklusive der Erstellung eines Sicherheitskonzeptes geplant. 
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Entwicklung der bezirklichen Ordnungsämter leis-
ten, so bei der Entwicklung, Einführung und Wei-
terentwicklung von Ordnungsamt-Online und zur 
weiteren Qualifizierung der Dienstleistungsdaten-
bank im Projekt einheitliche Behördennummer
115. Nach umfangreichen Vorbereitungsarbeiten 
zur Herstellung der baulichen und technischen 
Voraussetzungen wurde auch im Ordnungsamt 
im Bereich Gewerbe/Genehmigungen das Zeit-
managementsystem mit Aufrufanlage und On-
line-Terminvereinbarung eingesetzt.

Zentrale Anlauf- und Beratungsstelle (ZAB) 
Das Jahr 2015 stellte die Mitarbeiter*innen der 
ZAB vor neue Herausforderungen. Im Rahmen des 
Projektes Ordnungsamt-Online begann das Ord-
nungsamt am 17.08.2015 als erster Bezirk mit der 
Pilotierung der neuen Software zum Anliegenma-
nagementsystem. Die Bürger*innen haben hier 
die Möglichkeit, Anliegen an die Ordnungsäm-
ter zu Missständen im öffentlichen Raum online 
mitzuteilen. Die bisherige Funktion von Maerker 
(Ampelsystem) zur Veröffentlichung von Meldun-
gen im Onlineportal wurde in die neue Software 
integriert. 286 Meldungen wurden bisher im On-
lineportal veröffentlicht.
Mit Beginn der Pilotphase wurden die bisher 
genutzte Anliegendatenbank und Maerker (ab 
01.07.2015) abgeschaltet.
Bis Dezember 2015 nutzten weitere fünf Ord-
nungsämter Ordnungsamt-Online. https://ord-
nungsamt.berlin.de

Auch 2015 hat sich die Anzahl von Bürgerhinwei-
sen weiter erhöht.

Sachgebiet/ Jahr	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015
Anliegen ges.	 12.317	 15.069	 14.548	 14.663	 15.558	 16.991	 17.446
Dar.
Abfall	 4.384	 2.683	 2.679	 2.106	 1.849	 1.519	 1.851
Grünanlagen	 85	 102	 106	 145	 167	 187	 182
Hunde	 159	 164	 157	 149	 139	 122	 135
Lärm	 1.108	 1.160	 1.360	 1.303	 1.388	 1.372	 1.191
Straßenaufsicht	 581	 715	 794	 1.500	 686	 576	 649
Verkehr	 2.384	 3.529	 4.456	 4.415	 6.515	 8.609	 8.994
Winterdienst	 190	 1.622	 184	 199	 195	 146	 30
Straßenverkehrs-behörde	 -	 -	 -	 698	 1.120	 1.138	 1.044
Sonstiges	 1.497	 1.179	 1.615	 1.586	 1.515	 2.811	 2.612

Ordnungsamt

Das Ordnungsamt verzeichnete 2015 im Bereich
der Haushaltswirtschaft Mehreinnahmen von ca. 
37 % bei Minderausgaben (A-Teil) von rund 15 % 
(jeweils zum Soll 2015). Im Spiegel der Kosten- 
und Leistungsrechnung (Stand Oktober) kann 
vorbehaltlich des Mengenkorrekturverfahrens II 
voraussichtlich wieder mit einem deutlichen Bud-
getgewinn gerechnet werden.
 Personal/Organisation
Der im Blickpunkt der Öffentlichkeit stehende Au-
ßendienst des Ordnungsamtes stabilisierte sich 
mit Blick auf das frühere Fluktuationsaufkommen 
dahingehend, als dass der Personalstamm nahe-
zu gleich blieb. Er trug somit dazu bei, sowohl die 
Mengendynamik als auch die damit verbundenen 
Realeinnahmen zu steigern. Damit hat der Au-
ßendienst einen erheblichen Anteil zur Erhöhung 
der öffentlichen Sicherheit beigetragen. Das Ord-
nungsamt erwartet, im Ergebnis der politischen 
Entwicklung zur wachsenden Stadt Berlin den 
eigenen Personalbestand insgesamt anpassen zu 
können.

Projekt- und Gremienarbeit
Das Ordnungsamt hat auch 2015 regelmäßig in 
Stadtteilzentren, Bürgervereinen etc. an Projek-
ten und Veranstaltungen mitgewirkt und somit zu 
mehr Transparenz von Verwaltungshandeln bei-
getragen.

Im Bereich der Verwaltungsmodernisierung Berlin 
bleibt das Amt unverändert in mehreren Projek-
ten/AGs aktiv und wird fortan seinen Beitrag zur

Lebensmittelaufsicht
Im Berichtsjahr wurde die mobile Datenerfassung (mit einem Arbeitsplatz als Pilotprojekt) eingeführt. 
Neben einem zeitgemäßen Behördenauftritt in der Öffentlichkeit steht die Arbeitserleichterung für die 
Außendienstmitarbeiter*innen im Vordergrund.
Leider musste der Bereich Lebensmittelaufsicht starke krankheitsbedingte Ausfälle kompensieren, z.T.
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dem relativ hohen Durchschnittsalter (71% der Lebensmittelkontrolleure sind >50 Jahre alt) und de fast 
ganzjährigen Ausfall von zwei Lebensmittelkontrolleurinnen geschuldet.

Zusammengefasste Ergebnisse der Lebensmittelaufsicht: 

Anzahl Anträge	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal

Anzahl	 2012	 2013	 2014	 2015	 Veränd. %
Kontrollen	 4036	 3460 	 3269	 2313	 -29,2
Planproben/Verdachtsproben	 1417	 1460 	 1394	 1435	 +2,9
Kundenbeschwerden	 61	 26 	 64	 71	 +10,9
Gebührenpflichtige Verwarnungen	 137	 48 	 56	 45	 -19,6
OWiG-Verfahren	 103	 68 	 58	 27	 -53,4
Abgabe an Amtsanwaltschaft 
(§ 41 OWiG)	 118	 81 	 51	 56	 +9,8
Abgabe an andere Behörden 
(§ 37 OWiG)	 85	 63 	 73	 72	 -1,4

Zusammengefasste Ergebnisse der Veterinäraufsicht:

Anzahl Anträge	 1. Quartal	 2. Quartal	 3. Quartal	 4. Quartal

Anzahl	 2012	 2013	 2014	 2015	 Veränd. %

Bissvorfälle mit Hunden	 89	 76 	 74	 85	 +14,8
verletzte Personen	 52	 43 	 35	 57	 +62,8
zu regulierende Tierausstellungen	 10	 5 	 8	 5	 -37,5
tierseuchenrechtl. Untersuchungen	 486	 470 	 480	 350	 -27,1
Bescheinigungen im Reiseverkehr	 18	 22 	 16	 21	 +31,2
Kontrollen von Tierhaltungen	 522	 393 	 402	 482	 +19,9
Tierschutzanzeigen	 102	 130 	 140	 138	 -1,4
Kontrollen Tierheim/
amtliche Tiersammelstelle	 59	 52	 40	 42	 +5,0
Kontrollen Tierpark	 140	 90	 75	 81	 +8,0

Veterinäraufsicht
Das Land Berlin (und damit auch der Bezirk Lichtenberg) sind seit dem Jahr 2015 anerkannt BHV1 (Bovi-
nes Herpesvirus 1) frei. In Lichtenberg sind bis zum heutigen Zeitpunkt keine Reagenten bekannt. Alle 
Rinder haltenden Betriebe wurden umfangreich beprobt.
Durch die Erweiterung des §11 des Tierschutzgesetzes wird die Überwachung auf tiervermittelnde und 
in das Inland verbringende Tierschutzorganisationen und Hundetrainer erweitert. Im Bezirk haben vier 
Hundetrainer und zwei Organisationen diese Erlaubnis erhalten.
Der Tierpark Berlin und die Veterinäraufsicht des Bezirkes hatten im April ein von der EU geführtes Audit 
mit gutem Ergebnis absolviert.
Die flächendeckende Beprobung aller gefallenen Füchse bestätigte die Tollwutfreiheit für den Bezirk 
Lichtenberg. Die Fledermauspopulation war im Jahr 2015 epidemiologisch völlig unauffällig.
Leider musste auch der Bereich Veterinäraufsicht starke krankheits-, schwangerschafts- bzw. weiterbil-
dungsbedingte Ausfälle ausgleichen. Von 4 Vollzeitäquivalenten (VZÄ) standen dem Bereich nur ca. 2,9 
VZÄ zur Verfügung.

Wirtschaftsordnung / Gewerbeentwicklung
Der stetige Zuwachs an Gewerbebetrieben hält unvermindert an, so dass 2015 bereits 20.237 Gewerbe-
betriebe ansässig waren. Der Saldo von 448 entspricht dabei im Wesentlichen dem durchschnittlichen 
jährlichen Wachstum der letzten 13 Jahre. In 2014 wurden von 2.642 erstatteten Gewerbeanmeldungen 
448 bestandswirksam, das sind 17 %. Von den Anmeldungen deutscher Unternehmen wurden ledig-
lich 12 % bestandswirksam, wobei bei den Unternehmen mit Inhaber nichtdeutscher Herkunft 26 % 
bestandswirksam wurden. Mehr als die Hälfte der 448 neu gegründeten Betriebe resultiert mit 53,6 % 
aus dem positiven Gründungssaldo von Ausländer*innen. Der Anteil von Betrieben mit ausländischen 
Inhaber*innen erhöht sich damit jährlich und beträgt inzwischen fast ein Fünftel des Gesamtbetriebs-
bestandes.
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Bei den 3.727 Unternehmen ausländischer Inhaber*innen dominieren folgende Hauptgruppen:
Polen 646 - 17,3%, Vietnamesen 517 - 13,8%, Bulgaren 493 - 13,2%, Rumänen 431 - 11,6%, Letten 284 - 
7,6%,Türken 271 - 7,3%.
Zu 90-95% handelt es sich dabei um Einzelunternehmen.

Das Verfahren zur Gewerbeanmeldung wird zu-
nehmend über den elektronischen Weg des Ein-
heitlichen Ansprechpartners – EA vorgenommen. 
Der Anteil der über den EA eingereichten Vorgän-
ge hat sich bei jährlich ca. 4.900 Gewerbemeldun-
gen (Summe der An-, Um- und Abmeldungen) wie 
folgt entwickelt.

2012: 40 Meldungen = 0,8 %
2013: 201 Meldungen = 4,1 %
2014: 507 Meldungen = 10,2 %
2015: 775 Meldungen = 15,8 %

Straßenverkehrsbehörde / 
nichttechnische Sondernutzung
Soll es nach dem Willen der obersten Verkehrs-
behörde gehen, dann werden künftig weitere 
Zuständigkeiten auf die bezirklichen Straßenver-
kehrsbehörden zukommen. Anstelle mit einer ge-
sunden Personalpolitik der unbefriedigenden Ko-
ordination von Baustelleneinrichtungen in Berlin 
Herr zu werden, zieht es die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung vor, Aufgaben auf die Bezirke 
abzuschichten. 
Das bedeutet für etwaige Antragsteller*innen ein 
weiteres undurchsichtiges Gespinst von verwor-
renen Zuständigkeiten und für die bezirklichen 
Straßenverkehrsbehörden ein unüberschaubares 
Mehr an Arbeit. Ein entsprechender Gesetzent-
wurf liegt dem Rat der Bürgermeister vor. Hier gilt 
es, diesen Entwurf zu

prüfen und ggf. im Sinne der Bezirke steuernd ein-
zugreifen.

Gefahrenabwehr

a) allgemein
Insgesamt wurden im Ordnungsamt 1.643 Ord-
nungswidrigkeiten- und Verwaltungsverfahren 
eingeleitet.
Neben der Überwachung der Sauberkeit und 
Ordnung im öffentlichen Raum und der Bekämp-
fung des Haus- und Nachbarschaftslärms stand 
weiterhin die Überwachung der Einhaltung der 
Bestimmungen des Berliner Straßengesetzes im 
besonderen Fokus. Hierbei galt es vor allem, die 
unerlaubte Sondernutzung des öffentlichen Stra-
ßenlandes (beispielsweise durch illegal aufgestell-
te Altkleidersammelbehälter, illegal abgestellte 
Werbeanhänger, illegale Plakatierung, illegales 
Herausstellen von Waren oder Werbetafeln, ille-
gales Errichten von Schankvorgärten…) und die 
damit einhergehenden Beeinträchtigungen der 
Allgemeinheit einzudämmen. Die bisherigen 
Maßnahmen waren zwar bereits erfolgreich, je-
doch wird das Ordnungsamt auch weiterhin in 
diesem Bereich intensiv tätig sein müssen.

b) Gewerberestriktionen
In 2015 mussten 509 Ordnungswidrigkeiten- und 
Verwaltungsverfahren gegen Gewerbetreibende 
eingeleitet werden.

NettozuwachsGewerbetreibende
gesamt gesamt DeutscheDeutsche AusländerAusländer  %ges. %

Jahr

Entwicklung Gewerbebetriebe absolut  2002- 2015

2002	 13.839	 13078	 761	 5,5	 -65	 -120	 55
2003	 14.104	 13.307	 797	 5,6	 265	 229	 36	 13,6
2004	 14.986	 13.946	 1.040	 6,9	 882	 639	 243	 27,5
2005	 15.348	 13.764	 1.584	 10,3	 362	 -182	 544	 150,2
2006	 15.846	 14.159	 1.705	 10,7	 516	 395	 121	 23,4
2007	 16.577	 14.598	 1.979	 11,9	 713	 439	 274	 38,4
2008	 16.803	 14.845	 1.958	 11,6	 226	 247	 -21
2009	 17.348	 15.091	 2.257	 13,0	 545	 246	 299	 54,9
2010	 18.008	 15.453	 2.555	 14,2	 660	 362	 298	 45,1
2011	 18.422	 15.708	 2.714	 14,7	 414	 255	 159	 38,4
2012	 18.637	 15.889	 2.748	 14,7	 221	 181	 34	 15,4
2013	 19.155	 16.054	 3.101	 16,2	 518	 165	 353	 68,1
2014	 19.789	 16.302	 3.487	 17,6	 634	 248	 386	 60,1
2015	 20.237	 16.510	 3.727	 18,4	 448	 208	 240	 53,6
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In Kooperation mit dem Polizeipräsidenten in Ber-
lin sind in 2015 die Spielhallen des Bezirks erneut 
überprüft worden. Da wiederholt Verstöße ge-
gen diverse gesetzliche Vorschriften festzustellen 
waren, müssen auch im neuen Kalenderjahr ord-
nungsbehördliche Anstrengungen unternommen 
werden, damit die Einhaltung der bestehenden 
rechtlichen Regelungen auch in diesen Gewerbe-
objekten flächendeckend durchgesetzt werden 
kann.

c) Jugendschutz und Nichtraucherschutz
Die kontinuierliche Fortführung der Überwa-
chung der Einhaltung von jugendschutzrechtli-
chen Vorschriften insbesondere in der Öffentlich-
keit und von nichtraucherschutz-, gewerbe- und 
gaststättenrechtlichen Vorschriften führte einer-
seits dazu, dass größere Ansammlungen von trin-
kenden und/oder rauchenden Jugendlichen auf 
öffentlichen Plätzen nicht mehr vorzufinden und 
andererseits weniger Zuwiderhandlungen gegen 
die gesetzlichen Vorschriften festzustellen waren.

d) ordnungsbehördliche Bestattungen Ordnungs-
behördliche	 Bestattungen	 müssen durch-
geführt werden, wenn bei Todesfällen entweder 

zunächst keine Angehörigen bekannt waren oder 
sich die ermittelten Angehörigen nicht um die 
Bestattung des/der Verstorbenen kümmerten. In 
2015 sind 204 Sterbefälle gemeldet, bei den ord-
nungsbehördliches Handeln notwendig wurde.

Außendienst / Präsenz
Der Außendienst des Ordnungsamtes Lichtenberg 
sah sich, wie viele andere Bereiche der öffentli-
chen Verwaltung auch, durch die Einrichtung von 
Flüchtlings- und Notunterkünften mit einer neu-
en, bisher unbekannten Situation konfrontiert. 
Einerseits galt es, mit sichtbarer Präsenz die Veran-
staltungen einer Vielzahl von Bürgerversammlun-
gen erfolgreich zu unterstützen, andererseits „eili-
ge“, zumeist aber auch substanzlose Beschwerden 
abzuarbeiten. Vermeintliche Verschmutzungen 
oder Lärm in Zusammenhang mit den Geflüchte-
ten konnten bis auf wenige Ausnahmefälle nicht 
festgestellt werden.
Auch im Jahr 2016 wird es, neben der erfolgrei-
chen Überwachung des öffentlichen Raumes, 
wieder Aufgabe des Außendienstes sein, die Inte-
gration der aus Not hier gelandeten Menschen mit 
ihrer Arbeit zu unterstützen.

Sachverhalt /Tatbe-
stände - Anzahl

Ordnungsbehördliches Handeln – Ordnungsamt (Allgemeine Ordnungsangelegenheiten) Lichtenberg (ohne Verfahren für Dritte)

	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015

1.Verkehr 1	 30.651	 34.882	 29.019	 43.263	 45.186	 58.725	 61.667	 61.713	 54.145 	62.672
darunter Radfahrer 1	 499	 196	 237	 543	 639	 594	 817	 1.991	 1.344	 1.049
2. Öffentl. Raum gesamt	 1.737	 1.091	 968	 1.873	 1.693	 1.077	 1.138	 921	 807	 783
darunter
Kleinverschmutzung	 259	 203	 190	 401	 236	 117	 208	 77	 114	 61
unangeleinte Hunde	 477	 491	 428	 698	 350	 244	 392	 258	 446	 536
Hundekot	 50	 45	 38	 77	 41	 23	 24	 15	 25	 34
Winterdienst	 233	 12	 13	 202	 752	 275	 67	 71	 15	 0	
Jugendschutz	 44	 66	 122	 104	 46	 80	 50	 43	 13	 8
Nichtraucherschutz	 -	 -	 77	 72	 49	 65	 53	 40	 13	 21
Anderes	 106	 174	 274	 100	 319	 219	 272	 186	 249	 431
dar. illeg. Griller					     43	 97	 82	 133	 48	 53
3. Haus- und Nachbar-
schaftslärm	 527	 977	 939	 537	 485	 510	 439	 417	 517	 312
4. Wirtschaftsord-
nungsrecht/ Spreng-
stoffrecht u.a.	 570	 605	 547	 529	 645	 466	 525	 383	 302	 313
Anzahl der geahn-
deten Verstöße  1 - 4	 32.159	 32.985	 37.555	 31.473	 46.202	 48.009	 59.802	 63.507	 55.254	 64.080

Vereinnahmte Bußgel-
der gesamt in T€	 441	 552	 599	 797	 942	 1.154	 1.204	 1.279	 1.285	 1.309
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Abteilung Jugend und Gesundheit

Die Abteilung Jugend und Gesundheit hat 2015 
wesentlich dazu beitragen, dass Lichtenberg ein 
kinder- und familienfreundlicher Bezirk ist. Mit fa-
milienbezogenen Themen auf Fachtagungen, Ver-
anstaltungsreihen und Aktionstagen haben Mit-
arbeitende der Abteilung Jugend und Gesundheit 
mit Bürgerinnen, Bürgern und Fachleuten über 
flexible Kinderbetreuung und ein geeignetes Be-
schwerdemanagement in der Jugendhilfe ebenso 
diskutiert wie über die Möglichkeiten, gesund alt 
zu werden in Lichtenberg.

Die Arbeit mit und für geflüchtete Menschen, ins-
besondere Familien, Kinder und Jugendliche,

erfordert von den Mitarbeitenden der Abteilung 
viel Engagement, Ressourcen und Kraft und ge-
hört zugleich zum Tagesgeschäft. Besonders he-
rausfordernd ist, dass erforderliche zusätzliche 
personelle Ressourcen im Jugendund Gesund-
heitsamt erst nach und nach geschaffen werden.
Träger der freien Jugendhilfe haben zahlreiche 
Angebote für geflüchtete Kinder und Jugendliche 
und deren Eltern in Notunterkünften und anderen 
Einrichtungen entwickelt.

Für die bessere medizinische Versorgung geflüch-
teter Menschen hat die Bezirksstadträtin in zahl-
reichen Gesprächen vor Ort und mit niederge-

Sachverhalt /Tatbe-
stände - Anzahl

Verwaltungsmaßnahmen

Kfz - Umsetzungen	 384	 422	 369	 752	 1.458	 2.646	 2.370	 2.556	 2.818	 2.906
Kfz-Mängelberichte	 1.565	 1.762	 1.301	 1.618	 1.428	 2.345	 2.101	 1.592	 858	 1.238
Gelbpunkte (Beseiti-
gungsauffd. Altautos) 			   396	 522	 621	 776	 724	 568	 399	 397 
Bürgerbeschwerden/
Anzeigen	 5.602	 9.143	 10.120	 12.317	 15.082	 14.456	 14.669	 15.588	 16.991	 17.446 
darunter zum Thema 
Winterdienst		  13	 21	 190	 1.192	 109	 124	 195	 146	 -
Beseitigungsaufträge 
öffentl. Straßenland	 1.112	 1.554	 1.625	 2.898	 2.682	 2.677	 2.105	 1.851	 1.520	 1.802

Beseitigte illegale Textil-
container im Bezirk
 insgesamt unabhängig 
vom Eigentümer							       599	 56	 5
Platzverweise	 1.411	 3.360	 2.547	 3.817	 4.281	 4.308	 4.462	 3.536	 2.346	 1.676
Ersatzvornahmen 
Winterdienst	 39	 2	 0	 25	 263	 43	 29	 50	 13	 0
Aufwendungen hierfür 
OrdA in € 	 1.415	 450	 0	 2.600	 15.375	 13.217	 1.318	 13.616	 1.210	 0

Maßnahmen „gefährl. 
Hunde“ (Abgabe VetLeb)	 19	 83	 81	 228	 77	 48	 47	 79	 45	 24
Verstöße Hundesteuer-
gesetz	 84	 149	 137	 312	 175	 124	 111	 132	 116	 163
Gewerbeeingriffe und 
sonstige Verwaltungs-
restriktionen (BelVA)  							       174	 168	 167	 133
Strafanzeigen geg. 
Bürgern	 6	 13	 10	 15	 7	 8	 23	 17	 17	 22

	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012	 2013	 2014	 2015
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lassenen Ärztinnen und Ärzten und den in Bezirk 
ansässigen Krankenhäusern Verabredungen ge-
troffen.

Im Juli konnten Gesundheitssenator Czaja und 
Gesundheitsstadträtin Dr. Sandra Obermeyer den 
Röntgenbus auf dem Gelände des Landesamtes 
für Gesundheit und Soziales (LAGeSo) der Öffent-
lichkeit vorstellen. Das Zentrum für tuberkulose-
kranke und -gefährdete Menschen leistet für ganz 
Berlin einen bedeutenden Beitrag zur gesundheit-
lichen Versorgung von geflüchteten Menschen, 
denn alle Menschen, die einen Asylantrag stellen 
und Aufnahme in einer Unterbringung suchen, 
werden nach dem Infektionsschutzgesetz auf Tu-
berkulose untersucht. Mit dem Röntgenbus als 
zweitem Standort wird diese Aufgabe nun trotz 
hoher Untersuchungszahlen besser bewältigt.

Im 70. Jahr des Gedenkens an die Opfer des Na-
tionalsozialismus spielte die politische Bildung 
junger Menschen eine besondere Rolle. Im Juni 
begleitete Dr. Sandra Obermeyer Schülerinnen 
und Schüler des Lichtenberger Johann-Gottfried-
Herder-Gymnasiums bei einem Stolperstein-Spa-
ziergang auf der Spurensuche nach Biografien 
vertriebener, deportierter und ermordeter Juden 
aus dem Kiez.

Die Arbeit des Jugendamtes 2015

Vorschulische Kindertagesbetreuung in Kita 
und Tagespflege
Die Versorgung von Lichtenberger Familien mit 
Plätzen in Kita und Tagespflege konnte auch im 
Jahr 2015 verbessert werden. Damit bearbeitet 
das Jugendamt zugleich die Zielvorgabe 2.1 des 
Audits familiengerechte Kommune, die eine be-
darfsgerechte Betreuungsplatzsituation in Lich-
tenberg beinhaltet. So wurden insgesamt 750 zu-
sätzliche Plätze in neu gebauten Kitas und durch 
Erweiterung in Bestandseinrichtungen geschaf-
fen. Mehrere Neubauvorhaben, welche in den 
vergangenen Jahren gezielt durch das Jugendamt 
in Zusammenarbeit mit engagierten Kita-Trägern 
entwickelt wurden, konnten im Jahr 2015 abge-
schlossen und neue Kitas eröffnet werden.

Dazu zählen u. a. die Einrichtungen in der Paul-
Junius-Straße 67, in der Hauptstraße 3 (s. Foto), in 
der Gundelfinger Straße 39, in den Treskowhöfen 
in Karlshorst und in der Gehrenseestraße 99. Auch 
im Jahr 2016 ist mit weiteren Neueröffnungen von 
Einrichtungen zu rechnen.

Die Bevölkerungsentwicklung in Lichtenberg, 
deren sichtbarer Ausdruck zahlreiche Wohnungs-
bauvorhaben und mehrere große Flüchtlingsun-
terkünfte sind, erfordert weiterhin einen umfas-
senden Kapazitätsausbau an Kita-Plätzen. Das 
Bezirksamt arbeitet in einer Vielzahl von Einzel-
projekten intensiv daran, gemeinsam mit Kita-Trä-
gern, dem Senat und weiteren Akteuren auch in 
den Folgejahren eine bedarfsgerechte Versorgung 
in der vorschulischen Kindertagesbetreuung si-
chern zu können. Sowohl mit Kitaträgern als auch 
mit den Betreibern von Flüchtlingsunterkünften 
wurden Verabredungen getroffen, um auch Kin-
dern aus geflüchteten Familien Integration und 
frühkindliche Bildung in einer Kita zu ermöglichen.

Jugendhilfe für geflüchtete Menschen
Das Jugendamt Lichtenberg betreut seit 1993 un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge. Die Anzahl 
der zu betreuenden Flüchtlinge variierte dabei in 
den Jahren aufgrund unterschiedlicher politischer 
Krisen der jeweiligen Herkunftsländer.
Die Aufgaben des Jugendamtes haben sich im 
Lauf des Jahres 2015 mit der stark zunehmenden 
Zahl von geflüchteten Kindern und Jugendlichen 
verändert, insbesondere da die Unterbringung in 
Einrichtungen der Jugendhilfe nun rascher und in 
größerer Zahl erfolgen muss (aktuell liegen neben 
den 98 untergebrachten jungen Menschen 53Foto: Käpt’n Browser gGmbH

Dr. Sandra Obermeyer und Mario Czaja (von links)

103

5



weitere Zuweisungen vor). In vielen Fällen kann 
die Unterbringung nur im Rahmen einer Inobhut-
nahme erfolgen, da noch kein Vormund bestallt 
werden konnte. Zeitgleich muss das familienge-
richtliche Verfahren vorbereitet und begleitet 
werden. Parallel werden durch das Jugendamt 
Lichtenberg die für den jeweiligen Einzelfall er-
forderlichen Jugendhilfeangebote geplant sowie 
schulische bzw. sprachtechnische Bildungsan-
gebote (Regelschule, Sprachkurse, Alphabetisie-
rungskurse) unterstützt.
Eine jahrelange gute und intensive Zusammenar-
beit zwischen dem Jugendamt Lichtenberg und 
den Einrichtungen der Jugendhilfe, die sich (ber-
linweit) auf die Unterbringung von minderjähri-
gen Flüchtlingen spezialisiert haben, führte bisher 
noch zu plan- und steuerbaren Unterbringungen. 
Im zweiten Halbjahr 2015 wurden weitere Träger 
der Jugendhilfe gewonnen, sich zu einer Erweite-
rung ihres Angebotsspektrums zu entschließen 
und entsprechende Räumlichkeiten vorzuhalten 
und die nun ebenfalls unbegleitete minderjähri-
ge Kinder und Jugendliche aufnehmen werden. 
Die Ausgaben für Jugendhilfeleistungen für un-
begleitete minderjährige Flüchtlinge und für asyl-
suchende Familien haben sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 54,2 % erhöht und betrugen 2015 ins-
gesamt 2,465 Mio. €.

Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge nach Her-
kunftsländern zum 31.12.2015
Afghanistan 	 11
Russische Föderation 	 5
Afrika gesamt 	 28
Vietnam 	 13
Syrien 	 21
Ungeklärte Herkunft 	 14
Sonstige 	 6

Netzwerk Frühe Hilfen und 
Familienhebammen
Seit 2012 gibt es unter dieser Überschrift zusätz-
liche Unterstützungsangebote für Familien rund 
um die Geburt und in den ersten Lebensjahren ei-
nes Kindes. Die Finanzierung erfolgt über Bundes-
mittel als Folge des Bundeskinderschutzgesetzes, 
mit dem die Bedeutung präventiver Angebote für 
einen guten Kinderschutz betont und deren Um-
setzung geregelt wurden. 2015 wurde erstmals 
Bilanz gezogen: Für Berlin wurde eine umfassende 
Evaluation vorgelegt, die auch die Lichtenberger 
Angebote umfasst. Kurzfassung der Ergebnisse: 
die Angebote funktionieren überwiegend gut, 
aber die Abstimmung zwischen den verschiede-
nen Beteiligten kann verbessert werden. Da-

ran wird in Lichtenberg derzeit gearbeitet. 2015 
wurde gemeinsam durch Jugend- und Gesund-
heitsamt ein neuer, verbesserter Steuerungspro-
zess erarbeitet, der ab 2016 umgesetzt wird. Eine 
gute Nachricht kam Ende des Jahres vom Bund: 
Nach langwierigen Verhandlungen ist die Fort-
setzung der Finanzierung auch für 2016 und 2017 
gesichert.

Neubau der Jugendfreizeiteirichtung Gotlin-
destraße 38
Die offizielle Übergabe einer neuen Kinder- und 
Jugendfreizeiteinrichtung in der Gotlindestraße 
38 am 08.12.2015 war zweifellos ein Höhepunkt 
für die Kinder- und Jugendförderung in Lichten-
berg. Hauptnutzer ist der Caritasverband für das 
Erzbistum Berlin e. V., Mitbetreiber ist das Sozial-
werk des dfb e. V. Die Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Umwelt stellte Fördermittel in 
Höhe von 1,9 Millionen Euro zur Verfügung, der 
Caritasverband brachte Eigenmittel ein und das 
Bezirksamt Lichtenberg betreute das Bauvorha-
ben. Umgesetzt wurde ein Projekt des Architek-
tenbüros „Kersten Kopp Architekten“.

Im Jahr 2016 beginnt die Gestaltung der Außen-
anlage, für die noch einmal finanzielle Mittel aus 
Stadtumbau Ost und dem Bezirkshaushalt zur Ver-
fügung stehen. Insgesamt können 464.000 Euro 
für 4.608 m² Garten und ein Kunstobjekt ausge-
reicht werden.
Im Jahr 2015 erfolgte die Zusage für einen wei-
teren Neubau in der Dolgenseestraße, der als Er-
satzstandort für die Jugendfreizeiteinrichtung 
„Betonoase“ geplant ist, errichtetmit Mitteln der 
Städtebauförderung aus „Stadtumbau Ost“.

Die große Zahl der in Lichtenberg untergebrach-
ten Kinder und Jugendlichen aus geflüchteten 
Familien bedeutete eine besondere Herausforde-
rung für die Arbeit in den Freizeiteinrichtungen. 
Mit großem Engagement und mit zusätzlichen 
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finanziellen Mitteln konnten attraktive Angebote 
umgesetzt werden. Besonders erwähnt seien hier 
die Projekte aus den Programmen „Partnerschaf-
ten für Demokratie“ und „Stark gemacht - Jugend 
nimmt Einfluss“. Das Jugendamt stellte aus dem 
Haushalt 2015 zusätzliche Mittel zur Verfügung, 
und aus Landesmitteln konnten Sofortmaßnah-
men für junge Geflüchtete gestaltet werden. 

Insgesamt wurden ca. 85.000 Euro eingesetzt. Au-
ßerdem gab es personelle Verstärkungen im Rah-
men der Schulsozialarbeit mit besonderen Aufga-
ben für diese Zielgruppe.

Partnerschaften für Demokratie 
in Lichtenberg
2015 ist das neue Bundesprogramm „Demokra-
tie leben! Aktiv gegen Rechtsextremismus, Ge-
walt und Menschenfeindlichkeit“ gestartet, das 
Lichtenberg unter Federführung der Abteilung 
Jugend und Gesundheit nutzt. Die aus dem Pro-
gramm finanzierten „Partnerschaften für Demo-
kratie“ in Hohenschönhausen und Lichtenberg 
sind als strukturell angelegte lokale Zusammen-
schlüsse Teil des Bundesprogramms und knüpfen 
an die bestehenden Strukturen, die im Rahmen 
der Lokalen Aktionspläne (LAPs) entstanden sind, 
an.
Mit dem neuen Programm hat sich das Förderge-
biet im vergangenen Jahr auf den gesamten Be-
zirk vergrößert. Im Rahmen von Demokratiekon-
ferenzen, an der relevante zivilgesellschaftliche 
und staatliche Akteure beteiligt waren, wurden 
Strategie und Ziele der Begleitausschüsse prä-
zisiert. Durch die regelmäßig tagenden Begleit-
ausschüsse wurden 2015 insgesamt 33 Projekte 
bewilligt (20 im Förderraum Lichtenberg, 13 im 
Förderraum Hohenschönhausen). Schwerpunkte 
der Projekte 2015 waren die Initiierung von Be-
gegnungen mit Geflüchteten im Bezirk sowie die 
Stärkung und Förderung von Vielfalt und demo-
kratischer Strukturen.

Kernaufgaben des Jugendamtes

Elternaktivierung – Schwerpunkt in der Steue-
rung der Hilfen zur Erziehung (HzE)
Mit den seit 2012 entwickelten Instrumenten wur-
de im Jahr 2015 weiter intensiv an der Steuerung 
der Hilfen zur Erziehung gearbeitet. Die im Einzel-
fall notwendigen Hilfen zu leisten und zugleich 
den verfügbaren Kostenrahmen im Blick zu ha-
ben – das ist eine anspruchsvolle Aufgabe für die 
einzelnen Fachkräfte und für die Organisation des 
Amtes insgesamt. Der im Bereich der Hilfen zur Er-
ziehung zu verzeichnende Anstieg der Fallzahlen 
ist insbesondere auf die Hilfen für unbegleitete 
minderjährige Flüchtlinge und Hilfen für Flücht-
lingsfamilien zurückzuführen.
Das gemeinsame Projekt zwischen dem Jugend-
amt und dem Finanzservice zur Dämpfung der 
HzE-Ausgaben wurde erfolgreich abgeschlossen, 
und es wurde eingeschätzt, dass das Jugendamt 
im Rahmen des Berichtswesens und der Steue-
rungsinstrumente gut aufgestellt ist. Da für das 
Land Berlin ab 2016 ein neues Zuweisungs- und 
Budgetierungsverfahren für die Hilfen zur Erzie-
hung gilt, wurden 2015 die Steuerungsinstrumen-
te auf das künftige Verfahren ausgerichtet und 
entsprechend angepasst.
Fachlicher Schwerpunkt in der Arbeit des Jugend-
amtes ist das Thema „Elternaktivierung“ mit dem 
Ziel, Eltern stärker als bisher aktiv in die Jugend-
hilfeprozesse einzubinden und so den Anteil sta-
tionärer Hilfen zu reduzieren. Die Finanzierung 
entsprechender Projekte erfolgt im Rahmen einer 
Zielvereinbarung des Bezirks mit der Senatsver-
waltung für Finanzen für die Jahre 2016 und 2017, 
die Ende 2015 abgeschlossen wurde.

Beurkundungen durch das Jugendamt
Die Aufnahme von Urkunden zu Vaterschaftsan-
erkennungen, gemeinsamen Sorgeerklärungen 
sowie Unterhaltsverpflichtungen sind gemäß § 59 
SGB VIII ein kostenfreies Dienstleistungsangebot 
der Jugendhilfe für Familien.
Geburtenanstieg, die Zunahme gemeinsamer 
Verantwortung für die Sorge der Kinder, die nicht 
in einer Ehe geboren werden, führen zu steigen-
der Inanspruchnahme der Mitarbeiter*innen. 
Geflüchtete Eltern, die ohne Identitätsnachweise 
kommen, benötigen Unterstützung zur rechtli-
chen Klärung der Vaterschaft und der gemeinsa-
men Sorge für ihre Kinder. Für die zwölf Urkunds-
personen des Jugendamts sind diese Aufgaben 
aufgrund unterschiedlicher sowie neuer Rechts-
vorschriften besonders anspruchsvoll. Auch die 
bestehenden Sprachbarrieren stellen für
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alle Beteiligten eine große Herausforderung dar. 
Die Benennung von weiteren Urkundspersonen, 
der Einsatz von Dolmetscherdiensten sowie der 
fachliche Austausch mit dem Standesamt Lichten-
berg sind wichtige Maßnahmen, um dieser Aufga-
be auch zukünftig in guter Qualität und in einer 
angemessenen Zeit gerecht zu werden.

Mehr Personal ins Jugendamt! – Zur „Maßnah-
meplanung Personal“ der Jugendämter
Dieser Begriff steht für ein Projekt, mit dem die 
Berliner Jugendämter und die zuständige Senats-
verwaltung in den letzten zwei Jahren intensiv an 
einer Verbesserung der Personalsituation in den 
Jugendämtern gearbeitet haben. Teilweise dra-
matische Überlastung sowie wochenlange Schlie-
ßungen in einigen Jugendämtern hatten auch die 
Öffentlichkeit auf eine sehr schwierige Situation 
aufmerksam gemacht. Inzwischen sind nicht nur 
die nötigen Daten und Fakten belastbar auf dem 
Tisch, sondern es gibt für wesentliche Bereiche der 
Jugendämter auch Festlegungen, wie viele Einzel-
fälle eine Fachkraft maximal bearbeiten soll. Das 
Jugendamt Lichtenberg hat intensiv an diesem 
Prozess mitgearbeitet. Und im Jahr 2015 wurden 
erste wichtige Schritte zu einer spürbaren Verbes-
serung durch Senat und Bezirke beschlossen: Das 
Jugendamt Lichtenberg erhält insgesamt 13 zu-
sätzliche Stellen, um auch angesichts der steigen-
den Bevölkerungszahlen weiterhin hochwertige 
Unterstützung für Lichtenberger Familien leisten 
zu können.

Besondere Veranstaltungen
Neben regelmäßigen Höhepunkten wie dem 
Mädchenaktionstag, dem Suchtpräventionstag 
oder dem Jugendkulturtag gab es 2015 weitere 
herausgehobene Veranstaltungen. Eine Auswahl: 
Kitafachtag zur flexiblen Kinderbetreuung am 25. 
Februar 2015, Lange Filmnacht Hohenschönhau-
sen der kommunalen Jugendfreizeiteinrichtung
„Arche“ am 20.06.2015 anlässlich des Jubiläums 
30 Jahre Hohenschönhausen,
„Komm auf Tour“ Berufsorientierung für 
Oberschüler*innen, u.a. mit einem Elternabend 
am 03.12.2015.

Zur Arbeit des Gesundheitsamtes

Die Arbeit des Gesundheitsamtes war 2015 deut-
lich durch die medizinische Versorgung geflüchte-
ter Menschen sowie die entsprechende Beratung 
und Unterstützung der Einrichtungsbetreiber 
bestimmt. Teilweise handelt es sich um die Erfül-
lung von gesetzlichen Aufgaben, wie das Rönt-
gen der Erwachsenen und auch die körperlichen 
Untersuchungen und Testungen der Kinder, um 
eine Tuberkulose auszuschließen, teilweise um 
Beratungs- und Koordinierungsaufgaben. Mit Un-
terstützung eines niedergelassenen Kinderarztes 
erfolgten 627 Impfungen, überwiegend als Rie-
gelungsimpfungen infolge von impfpräventiven 
Erkrankungen bei Kindern sowie als Fortführung 
der begonnenen Impfstrategie.

Zentrum für tuberkulosekranke 
und –gefährdete Menschen
Das Zentrum erfüllt für ganz Berlin die Aufgabe 
der Untersuchung auf Tuberkulose gemäß dem 
Infektionsschutzgesetz sowie dem Asylverfah-
rensgesetz. Diese Aufgabe hat sich auch 2015 
durch das Ankommen zahlreicher geflüchteter 
Menschen in Berlin vervielfacht. Einige Zahlen il-
lustrieren dies: 
2014 wurden 2294 Kinder untersucht, 
2015 6225 Kinder, 
Röntgenaufnahmen insgesamt 
2014: 11076, 
2015: 14.656 im Zentrum. 
Dazu kommen
15.262 Aufnahmen durch Kooperationspartner 
bzw. den Röntgenbus, die ebenfalls im Zentrum 
verwaltungstechnisch erfasst werden, um Dop-
peluntersuchungen zu vermeiden. 
Das sind für 2015 ca. 36.000 Vorgänge!
2015 wurden im Zentrum für tuberkulosekranke 
und –gefährdete Menschen 369 Neuerkrankun-
gen betreut, dies entspricht gegenüber dem Vor-
jahresniveau einer leichten Zunahme von unter  
10 %. Die sich daraus ergebende Anzahl der 
Untersuchungen der Kontaktpersonen haben 
sich jedoch nicht signifikant erhöht. Um den 
gesetzlichen Auftrag nach § 36 IfSG, der einen 
unverzüglichen Nachweis der Tuberkulosefrei-
heit bei Aufnahme in einer Gemeinschaftsein-
richtung vorsieht, erfüllen zu können, wurden 
Kooperationspartner*innen, wie das Diagnosti-
kum, die Vivantes Kliniken sowie die Charité ge-
wonnen. Am 01.07.2015 konnte der vom Bezirk-
samt Lichtenberg geleaste Röntgenbus dauerhaft 
auf dem Gelände des Landesamtes für Gesundheit 
und Soziales (LAGeSo) in Moabit in Betrieb gehen. 
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Dort werden bis zu 120 Röntgenaufnahmen pro 
Tag durchgeführt. Die Untersuchungen im Rönt-
genbus und bei den Kooperationspartnern sind 
für Personen ohne Kinder möglich. Die Familien 
mit Kindern werden weiterhin im Zentrum unter-
sucht. Während für den Personenkreis
ohne Kinder kaum noch Wartezeiten bestehen, 
ist das Zentrum mit den Familienuntersuchungen 
weiterhin überlastet. Seit November 2015 ist im 
Zentrum ein Wachschutz im Einsatz, um die Warte-
situation für geflüchtete Menschen zu verbessern. 
Ein Wartecontainer in unmittelbarer Nähe trägt 
ebenfalls dazu bei. Auch die weiteren Planungen 
der Untersuchungen können nur gemeinsam mit 
der Senatsverwaltung und dem LAGeSo erfolgen, 
die die Verantwortung für das Ankommen der ge-
flüchteten Menschen und die damit zusammen-
hängende Infrastruktur sowie die Erstuntersu-
chung nach Asylverfahrensgesetz haben.

Kinder- und Jugendgesundheitsdienst (KJGD) 
Die Arbeit des KJGD betrifft besonders Leistun-
gen für geflüchtete Menschen. So wurden 392 
zugezogene Kinder im schulpflichtigen Alter vor 
Schulaufnahme untersucht, 125 davon hatten zu-
sätzlichen Diagnostikbedarf. Zudem wurden 2884 
reguläre Einschuluntersuchungen durchgeführt, 
das sind knapp 250 mehr als im Vorjahr. 614 Kin-
der (21,3 %) wurden von der Schulbesuchspflicht 
zurückgestellt.
Ein Problem stellt aufgrund schwieriger Kosten-
tragungsregelungen und mangelnder Unterstüt-
zung durch das Landesamt für Gesundheit und 
Soziales weiterhin die Betreuung von Kindern 
mit Behinderungen aus geflüchteten Familien 
dar. Durch die Sozialarbeiter*innen des KJGD 
wurden in 2015 2422 Ersthausbesuche durch-
geführt, damit wurden 82,5 % aller Eltern mit 
Neugeborenen und Kindern unter einem Jahr 
besucht. Damit leisten die Sozialarbeiter*innen ei-
nen großen Beitrag im präventiven Kinderschutz 
und in den frühen Hilfen. 254 Familien wurden 
durch die Sozialarbeiter*innen über einen län-
geren Zeitraum begleitet. Bei 192 Kindern wurde 
dem Verdacht auf Kindeswohlgefährdung nach-
gegangen. Insgesamt wurden 8765 Beratungen 
durchgeführt, davon 308 mit einer schwierigen 
sprachlichen Verständigung. In drei Flüchtlings-
unterkünften wurden im Rahmen einer regelmä-
ßigen Sprechstunde und in Kooperation mit den/
der Sozialarbeiter*innen sowie unserer Hebamme 
186 Kinder und 23 Schwangere beraten. In den 
anderen Gemeinschafts- und notbelegten Unter-
künften wurden nach Bedarf und vorhandenen 
Möglichkeiten Beratung und Unterstützung ange-

boten und durchgeführt. Im therapeutischen Be-
reich wurden 5916 Therapien sowie 587 Beratun-
gen durchgeführt. Betreut wurden ca. 550 Kinder 
und Jugendliche mit Entwicklungsverzögerungen 
und/oder Behinderungen, kindeswohlgefährdete 
Kinder und nicht kranken-
versicherte Kinder in den Regelschulen, sonderpä-
dagogischen Förderzentren und in der Ambulanz.

Kinder- und Jugendpsychiatrischer Dienst 
(KJPD)
Der Dienst setzte seine Arbeit im Jahre 2015 unter 
unveränderten Rahmenbedingungen an den bei-
den Standorten Alfred-Kowalke-Straße und Ober-
seestraße fort.
Die Fallzahlen für Neu- und Wiedervorstellungen 
ist annähernd gleich geblieben. Die Zunahme von 
Klient*innen mit Migrationshintergrund (Flücht-
linge und Asylsuchende) war moderat, weil die 
neu hier eintreffenden Flüchtlinge sich zunächst 
um viel grundlegendere Angelegenheiten wie 
Registrierung, Unterkunft oder Versorgung kör-
perlicher Erkrankungen kümmern müssen. Kinder 
mit schweren Behinderungen wurden teils zur Di-
agnostik, teils im Rahmen der schulärztlichen Ver-
sorgung vorgestellt (Nils-Holgersson-Schule mit 
Förderschwerpunkt „Geistige Entwicklung“ sowie 
Paul- und Charlotte-Kniese-Schule). Die Aufgaben 
des Kinder- und Jugendpsychiatrischen Dienstes 
(KJPD) konnten auch darüber hinaus konstant 
geleistet werden. Der KJPD versteht sich als Be- 
standteil des psychosozialen Netzwerkes für Kin- 
der und Jugendliche und ihrer Familien und hat 
ständige Mitglieder in diversen Gremien, wie z.B. 
Psychiatriebeirat, Interdisziplinäres Fachgremium 
Jugendhilfe/Gesundheit/Schule oder Koordinie- 
rungsgruppe Psychotherapie.

Heilpraktikerbereich
Die Erteilung der Heilpraktikererlaubnis wird als 
regionalisierte Aufgabe wahrgenommen, wobei 
das Gesundheitsamt Lichtenberg für sechs Berli-
ner Bezirke zuständig ist.

Im Jahr 2015 wurden 831 Anträge auf eine Heil- 
kundeerlaubnis bearbeitet. Das ist seit 1998 die 
zweithöchste Antragszahl. Als Folge der stetig ge-
stie- genen Antragszahlen musste eine Warteliste 
eingerichtet werden, die bisher ein Jahr beträgt.

Die schriftlichen und mündlichen Überprüfungen 
werden zweimal jährlich jeweils im März und im 
Oktober abgenommen. Von 551 Überprüflingen 
haben 246 Anwärter*innen = 45 % bestanden und 
erhielten die Erlaubnis für die berufsmäßige Aus-
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übung der Heilkunde. Bei 71 Antragsteller*innen 
konnte die sektorale Heilkundeerlaubnis nach Ak-
tenlage erteilt werden

Zahnärztlicher Dienst
Der Zahnärztliche Dienst (ZÄD) führt in aufsuchen-
der Form in den Kindertagesstätten und Schulen 
des Bezirks regelmäßig zahnmedizinische
Vorsorgeuntersuchungen (VU) und Maßnahmen 
der zahnmedizinischen Gruppenprophylaxe (GP) 
durch. Diese Maßnahmen leisten einen Beitrag 
zur gesundheitlichen Chancengleichheit. Die 
Kenntnis der kariesauslösenden Faktoren und 
die Umsetzung dieses Wissens in die Prävention 
ermöglichen seit vielen Jahren einen Rückgang 
der Karieshäufigkeit bei den Kindern und Jugend-
lichen. Dennoch gibt es Kinder und Jugendliche, 
die in besonders starkem Maß kariöse und unbe-
handelte Zähne aufweisen. Zum Beispiel Kinder 
von Migranten oder Kinder und Jugendliche in 
Sonderschulen haben im Durchschnitt mehr kari-
öse und unbehandelte Zähne. Es zeigt sich auch 
ein Sozialgradient. Kinder, deren Eltern eine gute 
Schul- und Berufsausbildung haben, sind seltener 
von Karies betroffen. Kinder aus Familien mit nied-
rigem Sozialstatus haben gegenüber Kindern mit 
hohem Sozialstatus ein fast doppeltes Risiko, an 
Karies zu erkranken. Der Anteil kariesfreier Gebisse 
(Altersgruppe 0-18 Jahre) lag im Jahr 2015 in Lich-
tenberg im Durchschnitt bei 59,64 % (2013: 58 %). 
Der Anteil behandlungsbedürftiger Gebisse lag 
2015 bei 27,03 % (2013: 30%), d.h. fast ein Drittel 
aller untersuchten Kinder und Jugendlichen hat 
Behandlungsbedarf in unserem Bezirk. Die früh-
kindliche Karies (Nuckelflaschenkaries, ECC) spielt 
in Lichtenberg eine große Rolle. Präventive Maß-
nahmen erfolgen sozialkompensatorisch,
d.h. Kinder in schwieriger sozialer Lage erhalten 
präventive Maßnahmen entsprechend einer Ran-
kingliste bevorzugt. In Lichtenberg sind fast alle 
Grundschulen so genannte„Elmex-Schulen“, in de-
nen mehrmals jährlich Prävention stattfindet. Die 
Einschulungskinder haben nach wie vor eine hohe 
Behandlungsbedürftigkeit (40,36 %). Deshalb fin-
det in den Räumen des ZÄD für diese Zielgruppe 
(ca. 1200 Kinder) ein intensives Gruppenprophy-
laxeprogramm (Belaganfärbung und Sichtbarma-
chung der Beläge im Schwarzlichtraum/Kariestun-
nel, Zähneputzen an Zahnputzzeilen mit Spiegeln 
mit anschließender nochmaliger Kontrolle des 
Putz- und Lernerfolgs im Kariestunnel, Angstab-
bau und Motivation am Zahnarztstuhl) statt. Auch 
2015 wurden die Aufgaben im Rahmen des Kin-
derschutzes wahrgenommen. Ein stark kariöses 
und über längere Zeit unbehandeltes Gebiss kann 

ein frühzeitiger Indikator für eine Kindeswohlge-
fährdung sein. Betroffene Kinder werden als Be-
treuungsund Kontrollfälle geführt. Zum Wohle der 
Kinder erfolgen Nachuntersuchungen, Eltern- und 
Multiplikatorengespräche und ggf. die Kontakt-
aufnahme mit dem Kinderschutzkoordinator.

Sozialmedizinischer Bereich 
am Sonderpädagogischen Förderzentrum
Der sozialmedizinische Bereich am Sonderpäda-
gogischen Förderzentrum arbeitet mit einer Fach-
ärztin für Kinderheilkunde/Psychotherapeutin, 
Physiotherapeuten, Ergotherapeuten und Kran-
kenschwestern/Krankenpfleger mit behinderten 
und von Behinderung bedrohten Kindern und 
Jugendlichen an sechs sonderpädagogischen För-
derzentren (Sonderschulen) des Bezirkes Lichten-
berg.
Durch die engagierte Tätigkeit der Fachkräfte des 
Bereiches, die sich u.a. ständig fortbilden und an 
schulischen Veranstaltungen teilnehmen, Eltern-
kreise organisieren, ist es möglich, die Kinder und 
Jugendlichen, die in den Förderzentren lernen, 
innerhalb einer sozialen Gemeinschaft zu betreu-
en, zu behandeln, die Pädagog*innen in medizini-

schen Fragen optimal zu beraten und anzuleiten 
sowie die Eltern bei der Bewältigung der Heraus-
forderungen, die ein Kind mit Behinderung mit 
sich bringt, zu unterstützen.

Der größte Anteil der zu betreuenden Kinder befin-
det sich in der Carl–von-Linné-Schule für Körper-
behinderte. Dort befinden sich die Schüler*innen 
mit den schwersten Behinderungen und dem 
größten Bedarf an Betreuung, Pflege und Thera-
pie. In diesem Bereich sind die Krankenschwestern 
und -pfleger tätig, ohne deren Arbeit es einer gro-
ßen Anzahl an Kindern nicht möglich wäre, in der 
Gemeinschaft zu lernen. Im Jahre 2015 wurden 
von den insgesamt 357 Schüler*innen in 47 Klas-
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sen der Carl–von-Linné-Schule 54 Kinder mehr-
mals täglich pflegerisch betreut. Hinzu kommt 
noch die pflegerische Betreuung und Behandlung 
von akuten Erkrankungen und Notfällen, diese 
erfolgte in ca. 800 Fällen, sowie die Gesundheits-
fürsorge für alle 357 Schüler*innen. In der Carl–
von-Linné-Schule wurden 422 Schüler*innen 
physiotherapeutisch behandelt. Davon wurden 
174 Kinder in Gruppen geführt. 47 Kinder wurden 
ergotherapeutisch behandelt. Im Jahre 2015 wur-
den 42 Kinder neu in die Carl–von-Linné-Schule 
aufgenommen. In der Paul–und–Charlotte–Knie-
se–Schule für Sehbehinderte wurden 19 Kinder 
einzeln physiotherapeutisch und 30 Kinder einzeln 
ergotherapeutisch behandelt. 12 Kinder erhielten 
Gruppentherapie. In der Niels-Holgersson-Schule 
für Kinder mit geistiger Behinderung wurden 80 
Schüler*innen in Einzeltherapien und 14 Kinder 
in Gruppentherapien physiotherapeutisch be-
handelt. 28 Kinder erhielten Ergotherapie. In der 
Selma–Lagerlöf– Schule für Sprachbehinderte 
wurden 40 Kinder einzeln ergotherapeutisch be-
handelt. 18 Kinder erhielten Gruppentherapie.

Infektionsschutz, umweltbezogener Ge-
sundheitsschutz 
und Katastrophenschutz

Überwachung von Einrichtungen
Die jährlichen Hygienebegehungen (Schwerpunk-
te: Infektionsschutz, Trinkwasser, Badewasser und 
Schädlingsbefall) u.a. in Kitas, Seniorenheimen, 
sonstigen Heimen, Bädereinrichtungen, medizini-
schen Einrichtungen erfolgten weitgehend, trotz 
zusätzlicher Aufgaben infolge des Masernaus-
bruchs sowie die Begehung von und Beratung in 
weiteren Einrichtungen für geflüchtete Menschen. 
Die Überwachung der ambulanten OP-Einrichtun-
gen und Arztpraxen erfolgte anlassbezogen bzw. 
eingeschränkt. Die Eröffnung von bisher 13 Ein-
richtungen für geflüchtete Menschen wurden hin-
sichtlich hygienischer Anforderungen und Trink-
wasserqualität vom Fachbereich begleitet. Dazu 
gehörte auch die Information der Betreiber zu den 
Meldepflichten nach § 6 IfSG, die Umsetzung von 
geeigneten antiepidemischen Maßnahmen bemi 
Auftreten von übertragbaren Krankheiten sowie 
die Erstellung eines Hygieneplanes.
Die jährlich nach KrankenhausaufsichtsVO, Hygi-
eneVO und Infektionsschutzgesetz durchzufüh-
renden Begehungen in den Krankenhäusern er-
folgten vollständig. Dabei traten keine Probleme 
grundsätzlicher Art auf. Die Zusammenarbeit mit 
der Ordnungsbehörde und den Krankenhäusern 
stellte sich insgesamt sehr konstruktiv dar. An den 

Beratungen der planungs- und baubegleitenden 
Ausschüsse wurde teilgenommen. Es fanden wie 
schon in den Vorjahren zahlreiche Abnahmen 
nach Baumaßnahmen neben den Routinebege-
hungen statt. Außerdem wurden umfangreiche 
Antragsunterlagen mit erheblichem Beratungs- 
und Zeitaufwand gemäß KrankenhausVO geprüft 
und Stellungnahmen für das LAGeSo erstellt. 

Infektionsschutz
Nach § 6 Infektionsschutzgesetz sind der Verdacht, 
Erkrankung und Tod durch die im Gesetz genann-
ten Krankheiten meldepflichtig. Im Vergleich zum 
Vorjahr war ein Anstieg der Meldungen der Influ-
enza (2014: 11, 2015: 136) zu verzeichnen. Auch 
die Windpockenmeldungen (2014:104, 2015: 131) 
nahmen zu, es gab zwölf Erkrankungshäufungen. 
Bei den Durchfallerregern (Noroviren, Rotaviren), 
welche saisonal im Frühjahr und Herbst/Winter 
zu Ausbrüchen in Gemeinschaftseinrichtungen 
führen, war dagegen ein Rückgang festzustellen 
(Grafik Anlage 1). Der Ende 2014 begonnene Ma-
sernausbruch setzte sich auch in 2015 fort. Ins-
gesamt wurden dem Gesundheitsamt 62 (2014: 
23) Erkrankungen gemeldet. Die Gesamtzahl für 
Berlin betrug zum Ende des Ausbruchs 1.359 Er-
krankungsfälle. Durch gute Durchimpfung und 
Einleitung geeigneter antiepidemischer Maßnah-
men in Gemeinschaftseinrichtungen und Familien 
(Absonderung, Impfungen) konnten die Erkran-
kungszahlen im Bezirk niedrig gehalten werden.

Trinkwasser (TW)
Im Rahmen des TW-Landesüberwachungspro-
gramms wurden sechs bezirklich verwaltete Ge-
bäude monatlich beprobt. Grenzwertüberschrei-
tungen waren selten. Ursachenermittlung und 
Nachkontrollen führten zum Erfolg. Die Probe-
nahme wird 2016 mit neu ausgewählten Objek-
ten fortgesetzt. Für das TW-Screening sind drei 
öffentliche Freizeit-/Bädereinrichtungen durch 
ein Zufallsprinzip ausgewählt worden. Die unter-
suchten Parameter entsprachen der Trinkwasser-
verordnung (TrinkwV). In 2016 werden drei Hotels 
beprobt. Die TW-Legionellenuntersuchungen von 
Warmwasser-Großanlagen bei gewerblicher und 
öffentlicher Tätigkeit wurden seit 2013 fortge-
führt. Bei Überschreitung des technischen Maß-
nahmewertes bestehen eine Anzeigeund Mittei-
lungspflicht über ergriffene Maßnahmen
(z.B. Duschverbot, weitergehende TU-Analysen, 
betriebs- und bautechnische Veränderungen) 
mit Gefährdungsanalyse an das Gesundheitsamt. 
Die Überwachung/Bearbeitung der Fälle ist sehr 
umfangreich und zeitintensiv. Es ergab sich ein 

109

5



hoher Beratungsbedarf (Betreiber, Mieter). Die 
Überwachung einschließlich Ortsbegehung der 
TW-Brunnen (Anlagen 2c TrinkwV) in den Klein-
gartenanlagen wurde fortgesetzt. In den vorlie-
genden Prüfberichten werden die Werte für Eisen 
und Mangan geologisch bedingt überschritten. 

Schädlingsbefall
Bearbeitet wurden Ratten-, Schaben- und zuneh-
mend Bettwanzen-Befallsmeldungen. Neben Be-
gehungen waren ausführliche Beratungen der 
Hausverwaltungen und der Mieter*innen erfor-
derlich.

Lebensmittelpersonalhygiene (LPH)
In der Lebensmittelpersonalhygiene erfolgen die 
Erstbelehrungen nach §§ 42, 43 IfSG für Perso-
nen, die gewerbsmäßig Umgang mit den in § 42 
genannten Lebensmitteln haben. Die LPH Lich-
tenberg ist eine der drei Lebensmittelpersonal- 
Beratungsstellen in Berlin und zuständig für die 
Bezirke Lichtenberg, Marzahn-Hellersdorf, Trep-
tow-Köpenick und Neukölln.
Belehrungen im laufenden Jahr 2015:
12765 Gruppenbelehrungen, 1895 Schüler*innen, 
203 Ehrenamtliche und 9 Einzelbelehrungen. Es 
wurden 160 gebührenpflichtige Zweitbescheini-
gungen erstellt. Aufgrund vorhandener personel-
ler Engpässe musste die Beratungsstelle im Herbst 
für drei Wochen geschlossen werden. 

Suchtberatung Hohenschönhausen, 
Gemeinschaftsprojekt Stiftung SPI-Berlin
Mehr als 600 Menschen mit problematischem 
Suchtverhalten haben 2015 Hilfe in der Suchtbe-
ratung Hohenschönhausen erhalten. Ziel ist nach 
abgeschlossener Diagnostik und Motivationsar-
beit, weiterführende Hilfen zu organisieren. Die 
wöchentliche Sprechstunde im Königin Elisabeth 
Krankenhaus (KEH) sichert Übergänge von der 
stationären Krisenbehandlung in den ambulanten 
therapeutischen Teil ab. Problematisch bleibt die 
soziale Situation von vielen Betroffenen.

Sozialpsychiatrischer Dienst (SpD)
Der Sozialpsychiatrische Dienst konnte im Jahr 
2015 den gesamten Leistungsumfang auf ho-
hem Niveau sicherstellen, dies trotz Engpässen 
im Verwaltungsbereich. Die Besetzung eines 
multiprofessionellen Arbeitsteams mit neun 
Sozialarbeiter*innen, einer Psychologin und sechs 
Ärztinnen war vollständig. 2016 wird der SpD die 
interkulturelle Arbeit in den Fokus stellen und die 
Kompetenz aller Mitarbeiterinnen in Weiterbil-
dungen diesbezüglich gezielt fördern. Der SpD ist 

Ausbildungsstätte innerhalb des Bezirksamtes für 
Auszubildende im Bereich der Verwaltung, es wur-
den zwei Auszubildende im Jahr 2015 in unserem 
Dienst beschäftigt. Der SpD ist zudem Weiterbil-
dungsstätte für Ärzt*innen in der Facharztausbil-
dung Psychiatrie und Psychotherapie, im Jahr 2015 
wurde eine Ärztin im Rahmen der Facharztausbil-
dung beschäftigt. Der SpD wird die Präsenz in den 
Fachgremien und dem Gemeindepsychiatrischen 
Verbund, im Betreuungsbeirat, in übergreifenden 
Arbeitsgruppen sowie mit dem Jugendamt eben-
so weiter ausbauen wie die enge Verbindung mit 
dem Versorgungskrankenhaus KEH aufrechterhal-
ten. Eine Aufgabe für 2016 besteht in der Beteili-
gung an der Jugendberufsagentur im Zusammen-
wirken mit dem Lichtenberger Job Center. Ziel ist 
die Schaffung optimaler

Versorgungsstrukturen im Bezirk.

Beratungsstelle für behinderte, chronisch 
kranke, krebs-und aidskranke Menschen
Die Beratungsstelle ist ein bezirklicher Fachdienst 
für Erwachsene oben genannter Zielgruppen und 
deren Bezugspersonen. Insgesamt wurden im 
Berichtsjahr bei 1164 Klienten*innen 3219 Bera-
tungen und Hilfeleistungen in Sprechstunden 
und Hausbesuchen inklusive der Betreuung der 
Besucher*innen der Begegnungsstätte „INSEL“ 
durchgeführt. 
56,4 % (n= 656) waren Frauen. 52,1 % (n=607) der 
Klientel waren älter als 65 Jahre.
Der Anteil der Rat- und Hilfesuchenden mit Migra-
tionshintergrund ist im Vergleich zum Vorjahr mit 
6,0 % leicht rückläufig. Ein besonderer Höhepunkt 
im Berichtsjahr war das 25-jährige Jubiläum des 
„INSEL“-Begegnungszentrums für Menschen mit 
und ohne Handicap mit einem abwechslungsrei-
chen Kulturprogramm. Als Gast konnte die Stadt-
rätin für Jugend und Gesundheit, Frau Dr. Ober-
meyer, begrüßt werden. Insgesamt fanden im 
Berichtsjahr 614 Gruppentreffen (Selbsthilfe- und 
Aktivitätengruppen) sowie 44 Veranstaltungen 
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gesetzt.
Die Veranstaltungsreihe widmete sich im März 
2015 dem Thema „Demenz im Alter“ und zeigte 
neben allgemeinen krankheitsspezifischen Infor-
mationen auch vorhandene Versorgungs- und 
Betreuungsangebote für Menschen mit Demenz 
und Unterstützungsangeboten für pflegende An-
gehörige auf.

Die im September 2015 stattgefundene Veranstal-
tung hatte den Schwerpunkt „Sucht im Alter“. Bei 
den interessanten Vorträgen zeigte sich, dass Ur-
sachen und Risikofaktoren für das Entstehen von 
Suchterkrankungen im Alter sehr vielfältig sein 
können. Aufgrund der demographischen Entwick-
lung ist davon auszugehen, dass die Anzahl älterer 
Menschen, die von Substanzmissbrauch und Ab-
hängigkeit betroffen sind, in den nächsten Jahren 
voraussichtlich auch zunehmen wird. Das Projekt 
„Suchtsensible Pflege“ soll in Lichtenberg umge-
setzt werden.

Diabetesfrüherkennung an Schulen 
Gegenwärtige Untersuchungen zeigen eine deut-
liche und stetige Zunahme der Prävalenz von 
Übergewicht und Adipositas in der Bevölkerung. 
Vor allem im Kindes- und Jugendalter führen Adi-
positas und Übergewicht zu erheblichen gesund-
heitlichen Belastungen und zu vielen psychischen 
und sozialen Schwierigkeiten. Bereits bei Schul-
kindern können sich Folgeerkrankungen manifes-
tieren, wie z.B. Diabetes mellitus (Typ-2-Diabetes). 
Folglich ist die Prävention von Übergewicht und 
Adipositas in der Schule sowohl im Sinne der Pä-
dagogik als auch im Sinne der Gesundheitsförde-
rung dringend geboten.
Im Rahmen eines Projekts des Bezirksamtes von 
Lichtenberg wurde die Diabetesfrüherkennung 
an Schulen - insbesondere in Sekundarschulen 
und Gymnasien - in Lichtenberg gefördert. Die 
Durchführung des Projekts fand am Barnim Gym-
nasium und der Fritz-Reuter-Oberschule statt. Zur 
Zielgruppe gehörten Schülerinnen und Schüler 
der achten Klassen. Insgesamt nahmen 254 Schü-
lerinnen und Schüler teil. Nach der Auswertung 
der Daten wurden Schülerinnen und Schüler mit 
Übergewichtsproblematik motiviert, ihr Ernäh-
rungs- und Bewegungsverhalten zu verändern, 
um einer eventuellen späteren Diabetesentwick-
lung vorzubeugen. Die Schülerinnen und Schüler 
mit auffälligen Werten wurden im Gespräch auf 
ihre Befunde aufmerksam gemacht. Ihnen wurde 
ein Ergebnisbogen mit den erhobenen Daten für 
ihre Eltern mitgegeben, verbunden mit dem Hin-
weis, beim nächsten Kinder- oder Hausarztkontakt 

statt.

Gesundheitsförderung
Gesunde Ernährung in Kitas - Projekt „Vier Möhren 
für Lichtenberger Kitas“
Die Abteilung Jugend und Gesundheit beauf-
tragte das IFAD (Institut für angewandte Demo-
graphie) mit einer Befragung aller 23 Kitas im 
Kindergärten NordOst-Eigenbetrieb zu den Hand-
lungsfeldern der Berliner Kindergesundheitsziele. 
Ziel der Erhebung war es, den Umfang von kon-
kreten gesundheitlichen Fördermaßnahmen fest-
zustellen und auf mögliche Bedarfe einzugehen. 
Der Schwerpunkt der Fragen und Antworten lag 
beim Thema Ernährung.
Das Ergebnis war Ausgangspunkt für ein bezirk-
liches Ernährungsprojekt an Lichtenberger Kitas 
mit dem Titel „Vier Möhren für Lichtenberger Ki-
tas“. Zur Auftaktveranstaltung am 9. Februar 2015 
wurde das Konzept, dessen Umsetzung als integ-
raler Bestandteil des Berliner Bildungsprogramms 
zu verstehen ist, allen Beteiligten (BA Lichtenberg, 
zwei Kitas des Eigenbetriebes Nord-Ost, zwei Kitas 
freier Träger, Naturschutz Malchow, Hochschule 
für Gesundheit und Sport Lichtenberg) vorgestellt. 
Das Projekt „Vier Möhren für Lichtenberger Kitas“ 
trägt Modellcharakter und basiert auf der Idee, in 
Lichtenberger Kindertagesstätten eine qualitativ 
hochwertige Mittagsversorgung zu gewährleis-
ten. Ohne zusätzliche Kosten für die Eltern und für 
die Kitas soll die Beköstigung der Kinder auch auf 
frischen, regionalen und saisonalen Lebensmit-
teln aufbauen.

Veranstaltungsreihe „Leben und gesund alt 
werden in Lichtenberg“
Die Veranstaltungsreihe - ein Gemeinschaftspro-
jekt zwischen dem Bezirksamt Lichtenberg, dem 
Sana Klinikum Lichtenberg, dem Evangelischen 
Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge und 
dem Geriatrischen-Gerontopsychiatrischen Ver-
bund Lichtenberg – wurde 2015 erfolgreich fort-
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das Ergebnis vorzulegen und sich zu Verhaltens-
änderungen durch gesundheitsfördernde Ange-
bote beraten zu lassen.

Psychiatriekoordination
Umsetzung der Lichtenberger Psychiatrieplanung 
2013 bis 2016
Entsprechend dem Lichtenberger Psychiatrieplan 
2013-2016 wurden folgende neue Projekte im Be-
reich Betreutes Wohnen (Eingliederungshilfe) um-
gesetzt:
•  Betreutes Einzelwohnen für psychisch kranke 

Menschen in Trägerwohnungen, Träger: Inter-
nationaler Bund (IB)

•  Betreutes Einzelwohnen für psychisch kranke 
Menschen, Träger: ABZ Sozialstation

•  Betreutes Einzelwohnen für psychisch kranke 
Menschen mit Migrationshintergrund, Träger: 
Navitas gGmbH

Zwei weitere Projekte im Bereich Betreutes Woh-
nen wurden in Abstimmung mit den Fachgremien 
entwickelt und organisatorisch vorbereitet. Die 
Umsetzung ist für das Frühjahr 2016 vorgesehen. 
Insgesamt konnte das bezirkliche psychiatrische 
Hilfesystem im Rahmen des Netzwerkes Gemein-
depsychiatrischer Verbund Lichtenberg (GPV) 
weiter qualifiziert werden. 2015 feierte der GPV 
sein 10-jähriges Jubiläum. Im vergangenen Jahr 
wurden fünf weitere Mitglieder gewonnen. Der-
zeit sind im GPV einschließlich der QPK Gesund-
heit insgesamt 28 Träger, Institutionen und Einzel-
personen organisiert.

Kinoreihe „Irrsinnig Menschlich“
Die trialogisch konzipierte Kinoreihe „Irrsinnig 
Menschlich“ ging 2015 in das siebte Jahr und er-
freut sich einer immer größer werdenden Beliebt-
heit beim Publikum. Das Projekt trug dazu bei, das 
Thema Psychiatrie in Lichtenberg noch stärker in 
den öffentlichen Fokus zu rücken, Stigmatisierun-
gen entgegenzuwirken sowie das Hilfesystem wei-
ter bekannt zu machen. Im Podium tauschten nach 
den Filmvorführungen Expert*innen in eigener 
Sache, Angehörige und Professionelle ihre Sicht-
weisen zu den jeweiligen Themen aus. Die Veran-
staltungsreihe ist eine Kooperation zwischen dem 
Bezirksamt Lichtenberg/ QPK Gesundheit, dem Ev. 
Krankenhaus Königin Elisabeth Herzberge, dem 
Gemeindepsychiatrischen Verbund Lichtenberg 
und dem CineMotion Berlin-Hohenschönhausen.

Lichtenberger Trialoge
Die Veranstaltungsreihe Lichtenberger Trialoge 

startete 2013 und wurde im vergangenen Jahr 
mit insgesamt 7 Veranstaltungen fortgesetzt. Im 
Trialog begegnen sich ExpertInnen in eigener Sa-
che, Angehörige und professionelle Helfende auf 
Augenhöhe und tauschen sich zu verschiedensten 
psychiatrischen Themen aus. Ziel ist es, gegensei-
tige Berührungsängste abzubauen und die jewei-
lige Sicht des anderen kennen zu lernen.

Suchtprävention
Die Koordination der präventiven Arbeit der Be-
reiche Jugend und Bildung wurde durch Koordi-
nierungsgruppe Lichtenberg auch im Jahr 2015 
in regelmäßigen Treffen abgestimmt. Die Sucht-
prävention im Bezirk Lichtenberg hatte in diesem 
Jahr als Höhepunkt die Veranstaltung der Jugend-
filmtage am 08./09.Oktober 2015 im Kino Cinemo-
tion. An der Veranstaltung haben sich über 900 
Schüler*innen und über 50 Lehrer*innen Lich-
tenberger Schulen beteiligt. Vorbereitet wurde 
die Veranstaltung von der Koordinierungsgruppe 
Lichtenberg und der Berliner Fachstelle für Sucht-
prävention.
Ein weiterer Höhepunkt des Jahres war der Akti-
onstag innerhalb der bundesweiten Aktionswo-
che „Alkohol…weniger ist besser!“ am 16.06.2015 
im Lichtenberger ECE-Center in Zusammenarbeit 
mit dem Jugendamt, dem GPV Lichtenberg und 
dem Arbeitskreis Kinder – und Jugendschutz des 
bezirklichen Präventionsrates. Am 18.06.2015 
führten die Lichtenberger Jugendfreizeiteinrich-
tungen ihren Suchtpräventionstag durch. An allen 
Aktionen war die QPK Lichtenberg organisatorisch 
beteiligt.

Gesundheitsmesse

Am 16.09.2015 fand im Lichtenberger Allee Cen-
ter die 8. Gesundheitsmesse statt und zog nicht 
nur zahlreiche Besucher*innen, sondern auch 
viele Kund*innen des Centers an. An 36 Ständen 
präsentierten über 50 Vereine und Institutionen 
ein buntes und vielfältiges Angebot ihrer Dienst-

112

5



leistungen, informierten, berieten und vermittel-
ten bei Bedarf an andere Einrichtungen. Begleitet 
wurde die Messe von einem bunten Bühnenpro-
gramm. Ein besonderes Highlight dieses Jahres 
war der Stand des zahnärztlichen Dienstes, an 
dem sich Kinder und Eltern mit der richtigen Tech-
nik des Zähneputzens vertraut machen konnten.

Berliner Gender-Budgeting-Wettbewerb
Der Bezirk Lichtenberg hatte sich im Jahr 2014 
mit dem Konzept „Gendersensibilisierung der 
Multiplikator*innen der Gesundheitsförderung 
für die zielgruppengerechte Ansprache und Mo-
tivation für die geschlechtsspezifische Vorsorge 
und Früherkennung von Krebserkrankungen“ am 
Gender-Budgeting-Wettbewerb der Berliner Se-
natsverwaltung beteiligt und für den 1. Platz ein 
Preisgeld von 30.000 Euro erhalten. Mit der Projekt-
durchführung wurde UrbanPlus Droste&Partner 
beauftragt und in Zusammenarbeit mit verschie-
denen Partner*innen der betrieblichen und au-
ßerbetrieblichen Gesundheitsförderung und 
relevanten Fachabteilungen des Bezirksamtes 
durchgeführt. Es wurde in mehreren Workshops 
mit den Projektteilnehmer*innen an einem Hand-
lungsleitfaden für die gendergerechte Ansprache 
in der Krebsvorsorge gearbeitet, der Anfang 2016 
erscheinen wird.

Der Präventionsrat, Arbeitskreis Kinder- und 
Jugendschutz
Der Arbeitskreis Kinder– und Jugendschutz wurde 
im Jahr 2013 von verschiedenen Vertretern der Ab-
teilung Jugend und Gesundheit des Bezirksamtes, 
der Berliner Polizei, der HOWOGE und verschiede-
nen Trägern der Kinder- und Jugendförderung ge-

gründet, um die unterschiedlichen Maßnahmen 
im Bereich der Prävention von Gewalt, Kriminali-
tät, Sucht und Drogen im Bezirk zu koordinieren, 
darüber zu informieren und inhaltlich zu beglei-
ten.

Diese Arbeit wurde auch im Jahr 2015 fortgesetzt. 
Themen des Jahres waren die Vorbereitung und 
Durchführung der Ausstellung „Echt stark!“, die 
Jugendfilmtage in Lichtenberg und der Aktions-
tag Alkohol. Hier kam auch der Infotresen des Ar-
beitskreises zum Einsatz. Ein weiteres Thema war 
die Verbesserung der Öffentlichkeitsarbeit in der 
präventiven Arbeit, um Kinder und Jugendliche 
durch ansprechendes Material (Give aways, Flyer) 

zur Teilnahme an Veranstaltungen zur Prävention 
zu motivieren und sie damit nachhaltig zum Nach-
denken und zur Beschäftigung mit dem jeweiligen 
Thema anzuregen.
Im Rahmen der interaktiven Ausstellung „Echt 
stark!“ des Vereins STROHHALM e.V. zur Präven-
tion von sexuellem Missbrauch, die in der Anna-
Seghers-Bibliothek zu sehen war, lud Dr. Sandra 
Obermeyer zu einem Familiennachmittag ein.

Julia von Weiler, Vorstand von Innocence in Dan-
ger e.V, stand Eltern und Kindern für Fragen zur 
Verfügung: „Eltern geben in der analogen Welt 
ganz selbstverständlich Regeln und Normen mit 
auf den Weg, in der digitalen Welt aber trauen sie 
sich das nicht zu. Im Gespräch möchte ich helfen, 
aufzuklären und Unsicherheiten abzubauen.“

Kinder- und Jugendbeteiligung
Das Bezirksamt hat für den Bereich der Frankfur-
ter Allee Nord eine Spielleitplanung beschlossen. 
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sem Jahr zu Gast bei den Kindern. Den Abschluss 
bildete die Präsentation des Projektes, beim Ju-
gendforum im Abgeordnetenhaus von Berlin am 
05.12.2015.

Im Sommer fanden zwei Beteiligungsprojektta-
ge in der JFE Willi Sänger zur Umgestaltung des 
Spielbergs A in der Paul-Junius-Str., statt. Betei-
ligt haben sich die Carl-von-Linné-Schule und 
die Sonnenuhr GS, und es sind Zeichnungen und 
Modelle für eine barrierefreie Spielbergumgestal-
tung entstanden.
Für den Kleinkindbereich des Spielplatzes im 
Rheinsteinpark haben sich Kinder aus der Kita
„Tapferes Schneiderlein“ beteiligt und es sind tolle 
Ideen entstanden. 

Beim Fachtag „Inklusive Schulen Lichtenberg“ 
wurden Workshops durch die Koordinatorin für 
Kinder- und Jugendbeteiligung, zum Thema Kin-
der Kiez Karten durchgeführt. Es fand ein reger 
Austausch statt und es wurde mit einigen Schulen 
Lichtenbergs verabredet, weitere Kinder Kiez Kar-
ten auf den Weg zu bringen.

Beauftragt wurde das Büro „dieraumplaner“, die 
in einem partizipativen Prozess mit Kindern und 
Jugendlichen den Spielleitplan mit dem dazu ge-
hörenden Maßnahmenkatalog erstellten, der am
24.9.15 der Öffentlichkeit und der Bezirksverord-
netenversammlung präsentiert wurde. Die vom 
Bezirksamt eingesetzte Arbeitsgruppe arbeitet im 
Jahr 2016 weiter an der Umsetzung der Maßnah-
men.

Das Angebot zu Rathausführungen wurde genutzt 
von Kitagruppen, aber auch von der Carl-von-Lin-
né-Schule, und das Rathaus wurde für interessant 
und barrierefrei befunden.
Das Rathaus war auch 2015 wieder Teil des Leben-
digen Adventskalenders.

Das Kinderrechteprojekt „Fight for your Right“ in 
Hohenschönhausen, das der SPIK e.V. in Koope-
ration mit Schulen und JFE durchführt, mit einer 
Finanzierung des Jugend Demokratiefonds „Stark 
gemacht, Jugend bewegt“, hat sowohl seit April, 
Workshops in der Juks, in der JFE Leos Hütte und 
im SPIK angeboten, als auch ein Sommerprojekt  
in Kooperation mit der Schule am Breiten Luch, 
durchgeführt. Höhepunkt war wieder die Kinder-
konferenz am 14.10.2015 im Humboldt-Haus im 
Welsekiez. In diesem Jahr stand das Kinderrecht 
„Recht auf Schutz im Krieg und auf der Flucht“ 
im Mittelpunkt. Neben der Schirmherrin Frau Dr. 
Obermeyer waren Landespolitiker*innen in die-
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